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Senlalion des Tages. 


Hohenlohes Denkmwiürdigkeiten 
wirbeln viel Staub auf! 


Wird Sorlfehung „gelloppt“? 


Geiftesgefumdheitszjengnih für die 
Odilon. 


Plötzliche Kälte thut auch in Deutſchland 
und Oeſterreich großen Schaden! 


Schwere Arbeiternoth befürchtet. 


— — 


Berlin, 18. Okt. Die Veröffentli— 
chung der Denkwürdigkeiten von Fürſt 
Hohenlohe, dem verſtorbenen Ex— 
Reichstanzler, bildet gegenwärtig die 
Hauptſenſation nicht blos für Deutjch- 
lan), jondern für ganz Europa! 

Kegierungstreije nennen diefe Me2- 
moiren, in denen jo Vieles „aus Der 
Schule geplaudert“ wird — nicht blos 
hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen 
dem jetzigen Kaiſer und Bismarck — 
den großten polutiſchen Standal der 
Neuzeit“ und tadeln theilweiſe auch den 
Druuer und Verleger, welche mehr 
Tatt hätten haben ſollen, als ein ſolches 
Buch in die Oeffentlichteit zu bringen. 

Mittlerweile erklärt Prinz Philipp 
v. Hohenlohe, älteſter Sohn des Ex— 

Kanzlers und jetziges Oberhaupt die— 
ſes Hauſes, die Angelegenheit ſei, ſo— 
weit er in Betracht fomme, abgejchlof- 
fen. Er hatte bekanntlich als Antwort 
auf die diesbezügliche Depeſche des 
Kaiſers ebenfalls ſeine entſchiedene 
Mißbilligung der Veröffentlichung die— 
ſes Werkes geäußert, — aber er will 
das Erfuchen desfaiferd nicht erfül- 
len, feinen Bruder Alerander von ber 
Veröffentlichung meiterer Dentmwür- 
digfeiten abzumahnen. &3 heißt, daß 
no mehr Enthüllungen fommen jol- 
len, die ebenfall3 recht unangenehm be= 
rühren würden, — wenn Prinz Ale: 
zanber fich nicht por den Folgen met- 
terer Veröffentlihungen für ihn jelbit 
fürchtet. 

Ginige Blätter wollen bereits, ans 
fnipfend an die Kunde, daß der Stati- 
halter von Elfaß-Lothringen Prinz 
Hohenlohe-Langenburg den Prinz Wles 
rander — ber noch immer Bezirfäprä- 
fident in Oberelfaß ift— pon der Ein- 
leitung einer Disziplinaruns 
terſuchung in Kenntniß geſetzt 
habe, mit Beſtimmtheit wiſſen, daß da— 
raufhin Prinz Alexander an die 
„Deutſche Verlagsanſtalt“ eine Wei— 
fung gejandt habe, *eine weiteren Me- 
moiren erjcheinen zu lafjen. Doc fin- 
det diefe Angabe anderwärt3 menig 
Glauben. 

Bezüglich der Behauptung, Prinz 
Alerander fei von feinem Vater 
feldft angemiefen worden, bie Aufzeich- 
nungen zu veröffentlichen, jagt "in 
Berliner Korrefpondent ber „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“, das könne nicht ſtim—⸗ 
men. „Denn“ der alte Fürft Hohenlohe 
habe ihın noch felber gejagt, er Habe 
feine eigentlichen Memoiren, fonbern 
nur furz hingemorfene Notizen über 
wichiige Ereigniffe, und er habe Feine 
Zeit, diefe Notizen in Ordnung zu 
bringen. 

Die ermähnten Aufzeihnungen bes 

. KRaiferssMilhelm felbjt über fine Be» 
ziehungen zu Bißmard, ober vielmehr 
iiber den Nüdtritt des Reichstanzlers, 
find fhon ehr alten Datums, er 
hatte fie bereit menige Tage nad) 
Bismards Ausscheiden auß dem Amt 
diktirt. Was aus dieſer kaiſerlichen 
Darſtellung der Sache merben mird, 
ſteht dahin; jedenfalls ſind ſie ſelbſt in 
künftiger Zeit nicht vollinhaltlich für 
die ollgemeine Oeffentlichkeit beſtimmt. 

Tie kalte Welle drüben. 

Die plößlich Über die nördlichen 
Theile Deutfchlands bereingebrochene 
Kälte hat nit nur den Spätfrüchten 
großenSchaden angefügt, fondern auch 
in den ftädtifchen Gegenden zu fchmwe- 
rem ElenY geführt! Befonders fhlimm 
fieht es in den, durch bie pielen Gtreifa 
und anderen Arbeiterwirren verarmten 
Kohlengegenden aus, Die zahlreichen 
ANusjtände de vergangenen Sommers 
rächen fich nun jchwer. Man mird, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, mehr 
Sammer tm. fominenden Winter unter 
ber Arbeiterwelt erleben, ala feit vielen, 
vielen Jahren! 

Steht erit, nachdem das Unalüd ans 
gerichtet ft, geben die Yührer ber Ar- 
beiterorganifationen zu, daß die Gtrei- 
ter ihre Geldquellen erfchöpft haben, 
und. jie faum imſtande ſein werden, 
den Urbeitälofen bie volle ftatutenmä- 
Bige Unterftüßung zutheil werben zu 
laffen. Der Koblenmangel in ben fo 
hart betroffenen Familien wird mohl 
piele Todesfälle zur Folge Haben, und 
laut Zeitungaberichten ift die Zahl ber 
Bettler, die fich auß dem Arbeiterftand 
refrutirt, bereits ungewöhnlich groß. 

Im Riefengebirge fiel fon vor ei- 
ner Woche ber erfte Schnee, und ver⸗ 
fhiedene Gegenden Schlejiend ruhen 
unter veißer Dede. Vor einigen Tagen 
mußte man, wie uus Breslau berichtet 
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nun volfländig eingeftelt morben. 
Aus der Plek mich gemeldet, daß bie 
Beftiden bis zur Höhe von 1200 Fuß 
mit Schnee bevdedt find. Aus Wien 
wird telegraphirt, daß auch in ganz 
Defterreid) ein ropider Wetterſturz ein⸗ 
getreten iſt und andauert. Die Umge⸗ 
bung von Wien iſt in Schnee gehüllt. 
Auch in den Alpen, dem Böhmerwald 
und den Karpathen iſt ſtarker Schnee— 
fall auf der Tagesordnung. 


Boffentlih cilt dies in Oeſterreich au. 


Zwei mohlbefannte deutihe Sad: 
peritändige in Geiftesfrantheiten, Pro- 
fefjor Mendel und Dr. Ganber, ‚haben 
jet die vielgenannte Schaufpielerin 
Helene Ddilon für pollfommen geiftes- 
gefund erklärt, Man hofft, daß ihr 
da3 auch in Defterreich und Ungarn zu 
ihren Rechten verhelfen werde. 

Der auferorventliche. Tünftlerifche 
Erfolg, welchen der befannte Opern: 
tenor Carufo jüngst in Berlin errang, 
wurde auch vom Kaifer anerkannt, in- 
dem verfelbe dem Sänger ein Paar 
Diamant-Manfchettenfnöpfe verehrte. 


Chrittlich= ozialer Kaffenffandal. 


In geradezu unverantmortlicher 
Meife haben die Ehriftlich-Sozialen in 
Wien eine Kraitentaffe vermaltet. 
Sie fehten einen gemwiffen Bernhofer 
zum Verwalter de& Unternehmens ein, 
obmohl feine Befähigung lediglich auf 
feiner Partei geleifteten Dienften be- 
ruhte. Nach etwa einem Jahre ver— 
ſchwand Bernhofer mit der Kaffe, und 
die nun eben abgeſchloſſene Gerichts— 
verhandlung hat ergeben, daß man es 
nicht nur mit einem Dieb zu thun 
hatte, ſondern daß ſich eine ganze 
Klique unredlicher Beamten in die 
Beute getheilt hatte! 


„KRothe“ Zeitung in Vordafrika. 


Trotz deutſcher Proteſte hat die 
franzöſiſche Regierung bisher dem 
Plan, in Nordafrika eine ſozialiſtiſche 
Zeitung zu gründen, keine Hinderniſſe 
in den Weg gelegt. So wird alſo in 
nächſter Zeit auch der dunkle Erdtheil 
mit dem rothen Journalismus bekannt 
werden. Das Projekt geht aus von der 
algeriſchen Föderotion der ſozialiſti— 
ſchen Partei Frankreichß, und „Der 
Nordafrikaniſche Sozialiſt“ wird, vom 
1. November an, jeden Monat erſchei— 
nen. 

Jener Bäckerſtrekk. 


Aus der ungariſchen Hauptſtadt 
Budapeſt wird über den, ſchon erwähn⸗ 
ten Bäckerſtreik des Weiteren gemeldet: 
Obwohl die Arbeitseinſtellung zu kei— 
nem unmittelbaren Brotmangel ge— 
führt hatte, wird heute mitgetheilt, daß 
nur noch für zwei Tage Brot vorhan⸗ 
den ſei, trotz der Hilfe der Militär- 
bädereien. E3 herrfcht daher bei ber 
Bevölkerung eine panifartige Bejorg- 
niß. 

Um Abhilfe für die ſchlimmſte Noth 
zu bieten, geht jetzt eine Anzahl 
Frauen von Haus zu Haus und 
erbietet ſich überall, für die Inſaſſen 
Brot zu backen, wofür ſie 10 Cents für 
den Zaib berechnen. Diefe Anerbietun- 
gen werben in allen Fällen ohne 3- 
gern angenommen! 

Die ausftändigen Bädergehilfen 
fordern höheren Yohn und fürzere Ar: 
beitszeit. 

Er erhofft Freiſprechung. 
Der des Gattinmordes angeklagte Dr. 

Broumer. 

Ioms Riveer, N. %., 14. Oft. Dr. 
Trank L. Broumer äußerte, als er nad) 
Schluß der gejtrigen Gerichtsperhand- 
lung in's Gefängniß zurückgebracht 
wurde, die zuverſichtliche Erwartung, 
daß er vor Ende der neuen Wache frei— 
geſprochen werde. Er gründet dieſe 
Hoffnung auf die Verſicherungen ſei— 
ner Anwälte, daß es dem Staat gar 
nicht gelungen ſei, ſtichhaltige Beweiſe 
vorzubringen, und daß die Treffer. 
welche die Anklage ſcheinbar gemächt 
habe, vielmehr zu ſeinem Vortheil 
ausſchlagen würden, ehe die Jury das 
ganze Beweismaterial vor ſich habe. 

Die Vertheidigung beſteht darauf, 
und will beweiſen können, daß die 
Symptome, welche Frau Brouwer vor 
ihrem Ableben zeigte, und die Schmer= 
zen, bie fie litt, als die Werzte haſtig 
berbeigerufen wurden, einfach Symp= 
tome afuter Verdauungsbeſchwerden 
geweſen ſeien. Es ſollen Beweiſe dafür 
beigebracht werden, daß FrauBrouwer, 
nach einem ſtarken Mahl früh am 
Tage, drei Zwiebeln mit Brot gegeſ⸗— 
fen, drei Flaſchen Bier getrunken und 
reichlich Waſſermelonen gegeſſen habe, 
ehe ſie ſchlafen ging. Das Dienſtmäd⸗ 
chen Florence Vincent und die betagte 
Mutter des Angeklagten, Frau Caver—⸗ 
Ig, melde zur Zeit im Haufe mar, 
jollen al3 Zeugen hierfür angerufen 
werben. 

Die geftrigen Ausfagen von Dr. 
zu ‚Marfhall, einem Philabelphier 

bemiler, waren fehr technifchen Cha- 
rafterd. Auf die Frage aber, ob nicht 
Ptomainvergiftung entftehen Tünne, 
wenn eine Berfon Waffermelonen, bes 
legte Zmiebelbrötchen, Kartoffeln und 
Brot verfpeife und reichlich Bier dazu 
trinke, antwortete er mit „Ia.” Die 
Verfolgung hatte gegen biefe Frage 
Einwand erhoben, aber Richter Hend- 
ridfon hatte fie zugelaffen. 

Heute dürfen bie Gefchmworenen un- 
ter befonderer Bemadhung 
befuchen; aber der Sheriff wurbe an- 
gemwiefen, die Paftoren aller biefigen 
Kirchen in Kenntnik zu 
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Chicago, Sonntag; den 14. Oktober 1906. 


Supfidienmüde! 


Lunard»Kinie mag fetten Regierunaszufbuß 
bald verlieren. 


London, 14, Oft. E3 ift mehr als 
wahrfcheinlich, daß die Cunard-Dam: 
pferlinie in naher Zufunft denZufchuß 
verlieren mag, melcher ihr biöher von 
der britifchen Admiralität gemähr: 
murbe. Diefe Gewährung war zu dem 
Smwed, erfolgt, Späherdampfer für 
Kriegszeiten zur Verfügung zu haben, 
und die, fürzlich vom Stapel gelaffe- 
nen Dampfer „Zufitania“ und „Maus 
retania” waren im Hinblid hierauf ge= 
baut worden. Da jeboch wahrfcheinlich 
alle Klaffen Kriegsfchiffe zwiſchen 
„Dreabnought3“ und „Deſtroyers“ 
ganz verfcehwindben, jo fragt man Ti), 
ob die riefige Summe, melde d.. vor⸗ 
malige Womiralitätsrath auf die Une 
terftügung der Cunard-Gejellfi,aft 
gewendet hat, nicht beffer gefpart, und 
ba3 bisherige Ablommen zu einem ans 
tändigen Abfchluß gebracht mürbe. 

Der britifche Steuerzahler hat ber 
Gunard:Gefelfhaft 2 Millionen 
Pfund geliehen (20 Millionen Dol- 
lar8) und zahlt ihr außerdem nu für 
20 Jahre eine jährliche Subfibie von 
je $150,000 Pfund für die etwaige Be⸗ 
nußung bon zwei Qiniendampfern als 
Kreuzerboote in Kriegszeiten. 

Die Admiralität gibt zu, daß die 
3,000,000 Pfund meggemorfen find, 
und gar feine Nothmenbdigfeit für eine 
folhe Ausgabe vorliegt, weil die Ad- 
miralitätsperwaltung ohnehin 8 Spä- 
berboote gebaut Hat ober noch bauen 
läßt, mit einer Auslage von 2,280,000 
Pfund, für genau diefelbe Arbeit. 

ALS die jeige Regierung in’3 Amt 
fam, war die obige Transaktion eine 
bollftändige gemefen; aber e3 herrfcht 
in den Regierungsfreifen eine ftarfe 
Stimmung, daß diefes Ahlommen fo- 
bald mie möglich aufgegeben werben 
follte, zumal die Koften außer allem 
Verhältnig zu dem Werth des etmwai- 
gen Dienites ftehen. 


China fhlägt Lärm! 


Sagt, Japan bedrohe feine Unabhängigkeit. 
— Deriangt Ein'hreiten der Mächte. 


London, 14. Dit. E3 wird in diplo- 
matifchen Kreifen frei heraus erklärt, 
daß fich ernfte Mifhelligfeiten amijchen 
Sapan und Ehina entwideln. Der bri- 
tifche Gefandte in Peking hat, wie mit- 
getheilt wird, bie britifche Regierung 
in Kenntniß gejeht, daß China eine 
Note an die Mächte vorbereitet, worin 
e3 die Mächte erfucht, Japan ;u zmin= 
gen, ihm die Mandſchurei zurüdzus 
geben. 

Wie ferner berichtet wird, Hat 
Ehina Thon por mehreren Wochen alle 
Mächte über die Frage ausgeholt, ivie 
fie eine folche Note entgegen nehmen 
würden, und foll in Kenntniß geſetzt 
worden fein, daß die Note, wenn fie in 
richtiger Weife unterbreitet werde, jebe 
Beachtung erfahren werbe. 


China nimmt den Standpunft ein, 
daß beim Ausbruch des Krieges zivi« 
Then Rußland und Japan die Regie- 
tung bes Mifado die Erklärung abge- 
geben habe, diefer Krieg fei ein „heili- 
ger“ und werde von Japan zu dem 
3med unternommen, ben Gebietäbe- 
ftand feines Nachbarn aufrechtzuerhal- 
ten, welcher von Rußland bedroht fei. 
Yapan babe gewonnen, aber feit der 
Unterzeihnung bes Pertrage3 bon 
Portsmouth Habe e3 beftändig Vorbe- 
reitungen zur Japanifirung nicht blos 
ber Mandfchurei, Tondern auch anfto= 
Bender Provinzen geiroffen. 

China fürchtet jeßt für feine Unab- 
hängıgfeit— jo jagen die Diplomaten 
meiter—und feine einzige Hoffnung ift 
derzeit ein Einfchreiten der Mächte. E3 
ift auf einen Krieg vorbereitet, hat aber 
wenig Hoffnung, wenn e3 zum Kam= 
pfe gezwungen märe, gegen Japan viel 
ausrichten zu fönnen. Aber die chinefi- 
Then Diplomaten mwiffen ganz gut, daß 
Europa und Japan eiferfüchtig, und 
fie wiffen aud), vaßfjapan nahezu ban= 
ferott ijt! Erft fam der Krieg, dann 
die Hungeränoth, dann die Leber- 
fhwemmungen; bie Alles hat bie 
Hilfsquellen des japanifchen Woltes 
fchmwer in Anfprıch genommen, und die 
Hinefifher Beamten fühlen, daß, wenn 
die Mächte fich zu der Forderung an 
Yapan vereinigen würden, die Mand- 
fhurei an China zurüdzugeben, Japan 
wohl darauf eingehen fünnte, da es 
faum in der Lage fei, ein vereintes 
„Eriuchen“ zurüdzumeifen, und da e3 
China gegenüber erklärt habe, daß e3 
nur zur Fyeftigung des chinefifchen Ge- 
bietöbeftandes Krieg angefangen. 

Die britifche Regierung nimmt em 
lebhaftes Yntereffe an diefer Angele- 
genbeit, und die kritifchen Vertreter in 
Tokio undPeling find angemiefen wor⸗ 
ben, genau auf bie Entwidelung her 
Dinge zu achten und bie einheimifche 
Regierung über Alles auf dem Laufen- 
ben zu erhalten. 


Eifenbahnclerts fireiten 
Um £ohnerhöhung und Anerkennung der 

O-ganifation. 

EI Bafo, Ter., 13. Dit. Eifen- 
bahnclert3 am ganzen Syftem ber 
Galvefton-, Hariburg- & San An: 
toniobahn zwifchen El Bafo und New 
Drleans ftellten heute die Arbeit ein. 
Sie verlangen 10prozentige Lohnerhö- 
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Kubas neuer Vormund. 


Magoons Proflamation befriedigt. 
— Keine Ruheftörungen mehr 
gemeldet. — Auch Feine nenen 


Gelbfieberfälle. 


Havana, 13. Dit. Die Protlama- 
tion des neuen proviſoriſchen Gouver⸗ 
neur3 Magoon, die in allen Abendzei— 
tungen enthalten war, wurde im Al- 
gemeinen von der Benölferung gut 
aufgenommen, und e3 fcheint jeht ge- 
twiß, daß feine weiteren Ruheſtörun— 
gen ausbrechen werben. 

Kubaner aller Klafjen, ohne Rüd- 
ficht auf ihren parteipolitifchen Stand- 
punft, intereffiren fich jet por Allem 
dafür, die inneren Angelegenheiten 
mwieber in ſolche Verfaſſung bringen 
zu fehen, daß das auswärtige Ver- 
trauen mieberhergeftellt wird. Gou= 
berneur Magoon jchlug eine jehr 
bolfsthümliche Saite an, als er in ſei— 
ner Proflamation erklärte, er merbe 
alles in feiner Macht Stehende thun, 
um „die fubanifhe Unabhängig: 
feit zu erhalten, Zeben und Cigen= 
thum zu fchügen und die Wiederher: 
ftelung der gewöhnlichen Regierungs— 
methoden nad) den Beitimmungen ber 
fubanifhen®Berfaffung zu: 
wege zu bringen”. Das Volt fühlt an- 
— daß dieſes Verſprechen von 
er Rooſevelt'ſchen Adminiſtration 
kommt und erfüllt werden wird. 

Bis zu ſpäter Stunde heute Abend 
waren hier gar keine Berichte über 
Ruheſtörungen eingetroffen, und die 
neue Adminiſtration iſt mit dem jetzi— 
gen Stand der Dinge ganz zufrieden. 

Nachrichten aus Santjago und an— 
deren kubaniſchenStädten beſagen, daß 
die Proklamation des neuen Gouver— 
neurs an allen öffentlichen Gebäuden 
angeſchlagen worden iſt, und Niemand 
ihren Inhalt bekrittelte. 

Mehrere Abtheilungen amerikani—⸗ 
ſcher Seeſoldaten, welche durch regu⸗ 
läre amerikaniſche Landtruppen abge- 
löſt worden ſind, trafen ſpät Nachmit⸗ 
tags in Havana ein und werden uns 
verzüglich nach den Ver. Staaten zu⸗ 
rückgeſandt. 

Es wurden auch keine neuen Fälle 
von Gelbfieber auf der Inſel 
heute gemeldet, und alle bisherigen Pa⸗ 
Br befinden fich nach Umftändben 
wohl. 


In ſeiner Proklamation, worin er 
die Zügel der Verwaliung 6r. 
Foo Sa übergab, fagte Eetrelir 
aft: 


Auf Weifung und mit Befugnif 
feifen des Mräftbenten ber er. 
Staaten lege ich hiermit das Amt ei» 
ned probiforifhen Gouverneur? bon 
Kuba nieder, welches ich am 29, Sep: 
tember 1906 angetreten Hatte, und 
übergebe basjelbe an Charles E. Ma- 
goon al3 Nachfolger. 

(Gez.) William H. Xaft.“ 

Hın. Magoons Erklärung bei der 
Uebernahme der Amtspflichten hatte 
folgenden Wortlaut: 

„An das Volk von Kuba! 

Unter der Befugniß handelnd, 
melche ihm durch den Zufag zur Ver: 
faffung Kubas verliehen imorben ift, 
fowie durch den Vertrag zmwifchen den 
Der. Staaten und Kuba, der am 1. 
Yuli 1904 qutgeheißen murbe, unb 
durch den Erlaß des Sonagreffe' der 
Der. Staaten vom 2. März 1901, hat 
ber Präfident der Ver. Staaten mich 
zum proviforifchen Gouverneur’ bon 
Kuba ernannt, als Nachfolger des 
AUchtb. Win. H. Taft, und ih über: 
nehme hiermit diefes Amt. An ber 
Politif, melde mein Voraänger er: 
Härt, und an den Perfidherungen, 
welche er gegeben hat, werde ich ftreng 
feithalten und fie zur Ausführung 
bringen. Al proniforiicher Gouper- 
neur werde ich die Beruaniffe ausüben 
und die Pflichten vollbringen, welche 
durch Art. 3 des Aufakes aur Verfaf- 
funa Rubas vorgefehen find, für bie 
Erhaltung der fubanifchen Unabhän= 
aiafeit und zum Schuk von Leben, 
Eigenthum und individueller Frei— 
heit. 

„Sobald e3 fich als verträglich mit 
der Erreichung dieſer Ziele heraus— 
#telfen mirb. merbe ich bverfudhen. die 
Mieherberitellung der gemöhnfichen 
Traktoren und Methoden der NReaie- 
rung zumegeanbrinaen, unter den fon- 
figen und allaemeinen Beitimmungen 
der fubanifchen Verfaffung. 

„Alle Betimmungen der Derfaf- 
fung und alle Gefege, deren Aniven- 
dung borberhand mit der Ausübung 
ber, in Art. 3 des Verfafjungsanhan- 
ge3 vorgefehenen Beitimmungen un: 
verträglich fein würden, find als in 
den Hintergrund getreten zu betradh- 
ten. Aber alle übrigen Beftimmungen 
der Verfaffung und der Gefehver: 
fammlung bleiben anhaltend zu Kraft 
beſtehen. 

(Gez.) Charles E. Magoon 

Propiforifcher Gouverneur, 
13. Oftoher 1906,“ 

Mit dem Dampfer, meldher = 
bier eintraf, Tamen mehrere fer 
Zitronella-Del, melches an die - ver» 


I&hiedenen Iruppenlager vertheilt und | 


dazu verwendet werben foll, bie unbe- 
fleibeten Körpertheile zu falben, - um 
Moskitos fernzuhalten, welche bes 
tanntlich als die Hauptberbreiter des 
Gelben Fiebers gelien. Die Armee⸗ 
offiziere fagen, wenn dieſes Einf 
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Taft, Hilfsſtaatsſekretär Bacon, Ge— 
neral Funſton und Gefolge wieder nach 
den Ver. Staaten abfuhren, erhielten 
einen ſehr geräuſchvollen Abſchied von 
Tauſenden von Perſonen, die ſich an 
der Werft drängten. Viva-Rufe er—⸗ 
ſchütterten die Luft, und Hr. Taft und 
die Andern nahmen dankend ihre Hüte 
ab. Beim Auslaufen aus dem Hafen 
erhielten die Kriegsſchife einen Salut 
von Fort Cabenas und erwiderten 
denſelben mit ihren kleinen Geſchützen. 

Heute früh traf wieder ein Tran—⸗ 
portboot mit zwei Regimentern ame— 
rikaniſcher Infanterie ein. 

New Yort, 13. Okt. Als der Dam— 
pfer „Esperanza“, von der Ward— 
Linie, heute Nachmittag von Havana 
einlief, wimmelte es von Detektibes 
und Pinkertons an der Landungs— 
brücke. Die Wenigſten erwarteten zwar, 
daß der Unterſchleifler und krumme 
Politikant Silveira, welcher bekannt⸗ 
lich den Millionenbankerott einer New 
VYorker Firma (J. M. Ceballas de Co., 
Bankiers) herbeigeführt hat und der 
unmittelbare Macher des kubaniſchen 
Aufſtandes ſein ſoll, unter den Paſſa— 
gieren zu finden ſein werde; denn es 
war ja gemeldet worden, daß er un—⸗ 
terwegs auf einen anderen Dampfer 
umgeſtiegen ſei und ſich nun ſchließlich 
auf der Fahrt nach Venezuela befinde. 
Trotzdem hielt man ſcharfen Umſchau; 
denn man weiß ja, was ſolche Nach— 
richten manchmal auf ſich haben! Zum 
Mindeſten aber hoffte man, Perſonen 
an Bord zu finden, melche über Sil- 
beira mwerthpolle Mittheilungen mas 
den könnten. 

Aber beide Erwartungen erfüllten 
fich nicht, und die einzige Genugthuung 
ber Spitel beitand darin, daß fie unter 
den Paffagieren den befannten Krieg? 
forrefpondenten Richard Harding Da= 
bis ausfindig machten, welcher geneigt 
war, fich über zwei wichtige Gegenftän- 
be ausfragen zu laffen :nämlich über 
die fubanifche Revolution und über — 
ſich ſelbſt. 

SDie Fußballhelden. 
Geſtrige Spielergebniſſe ohne beſondere 

Ueberraſchungen. 


Cambridge, Maſſ., 13. Okt. Die 
Harvard-Studenten gewannen das 
heutige Yußballjpıel über die Amberjt- 
Yüchje mit 21 zu 0. 

New Haven, Konn., 13. Oft. Völlig 
Thlugen die Yale-Fußballfpieler heute 
Nachmittag die vom „Holy Croß Col⸗ 
lege“ mit 17 zu 0. 

Annapolis, Md., 13, Oft. Mit 5 
zu O blieben die Princeton-Studenten 
heute Sieger über die Flottentadetten 
bon Annapolis. 

Ithaca, N. Y.. 13. OH. Die Eor- 
nell-Studenten Tieaten mit 24 gegen 6 
über die Budneil-Studenten. 

Philadelphia, 13, Dit. Jm heutigen 
Tußballfpiel zmijchen den Studenten 
ber Benniylvania = Staatzuniverfität 
und denen des „Gettyäburg College“ 
fonnte feine Seit? einen bejonderen 
Vorteil : trringen: O zu 0. 

Meit Point, N. Y., 13. Oft. Das 
heutige Spiel zwijchen den Militärfa- 
bettien und den Kolgate-Studenten 
brachte feiner Seite irgend einen Er- 
fog: 0 zu 0. 

Gajton, PBa., 13.Of. Die Lafayette- 
Studenten jehlugen heute völlig die des 
„Shicago Mevico College“ mit 34 


au 0. 

South Bethlehem, Pa., 13. Dt. Die 
Hartford-Studenten blieben heute die 
Sieger iiber die Lehigah-Stubenten mit 
5 zu 0. 

Syracuſe, N. Y., 13. Okt. Die Sy— 
racuſe-Spieler ſchlugen heute Nach— 
mittag die Hamilton Studenten auf's 
Haupi, mit 36 zu 0. 

Amberit, Maff., 13. Ott. Mit 12 zu 
5 fohlugen die Amberft Studenten heu= 
te ihre Kommilitonen vom „ZIafts 
College”. 

Lincoln, Nebr., 13. Oft. Die Fuß- 
ballfpieler der Nebrasfa » Staatzuni- 
verfität fchlugen Diejenigen der Drafe- 
Univerfität heute Nachmittag mit 5 zu 
0. €3 mar ein fehr malerifches Spiel. 


Schwer angefhuldigt! 
Präfident von Efuador im Mationalfonvent 

Guapyaquil, Ekuador, 14. Okt. Der 
Minifter des Auswärtigen Valverbe, 
Präfident des Nationaltonvents, ber 
jeßt zu Quito tagt, erhob ſchwere 
Anfehuldigungen gegen den Präfiden- 
ten Alfare. Die Hauptpuntte feiner 
Anktlagen find: 

1) Den Liberalen von Kolumbia 
Geld, Waffen und Soldaten für die 
Repolution gegen die Präfidenten San 
Element und Marroquin geliefert zu 
haben. 

2) Die Armee von Ekuador forrum- 
pirt zu haben, daß fie die Waffen ge= 
gen den verfaffung3mäßigen Präfiden- 
ten Garcia ergreife. 

8) Staatögeheimniffe verrathen zu 
haben, durch Veröffentlichung vonGar- 
cias Plan, einen Theil des öftlichenGe- 
biete von Efuabor (über welchen ein 
Streit mit Peru um dad Beligrecht 
befteht) an Brafilien zu verlaufen. 

Die Konvention verwies biefe An- 
Thulbigungen an einen Ausfhuß zur 
Unterſuchung. 

Nah Europa zurüd. 
Der revolutionäre rufliihbe Dichter Borfi. 


New York, 14. Dit. Unter dem 
Namen „Hr. und Frau Piefchlom” 
ren Marim Gorfi und feine Ge- 
ihetin, die in Dim. An- 


de, tie gemeltet, mit Kriegsfekretär | 


Botilicher Krieg. 


Adhtiehnter Jahrgang, 


—— — 


Hughes und Hearſt in Aew 
Jorker Kampagne. 


| Hugges erwarlel Sieg. 


Warnt aber vor zıt großem Ber- 
trauensdnfel. 


— — 


Hearſt ſpricht anhaltend vor rieſig en Volks 
verſammlungen. 


— 


Sonſtige politiſche Streiflichter. 


New York, 14. Okt. Das republi— 
kaniſche Staatskomite für New York 
hat bis jetzt nur den zehnten Theil der 
Geldbeiträge bekommen, welche es in 
andern Wahlkampagnen ſeit dem 
Jahr 1891 erhalten hat. Dies wurde 
vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Hrn. Woodruff, nach einer langen 
Konferenz mit dem Schatzmeiſter Geo. 
R. Sheldon bekannt gegeben. 

Amüerdam, N. Y., 13. Okt. Der re— 
publikaniſche New Porter Gouber- 
neurskandidat Charles T. Hughes 
ſchloß heute ſeine erſte KRampagnetour 
durch den Staat mit einer großen Ver— 
ſammlung im Opernhaus dahier. Er 
konzentrirte ſeinen Angriff auf ſeinen 
Gegentandidaten Wm. R. Hearjt und 
beifen Zeitungsforporationen. 

U. 4. fagte er in feiner Rede: 

„Der bedeutendite Umftand biejer 
Zour war die herzliche Unterftüßung, 
welche mir perjönlich von Demofraten 
der alten Schule zugefichert wurde. E3 
tft offenfichtlich, daß eine weitverbreite⸗ 
te Empörung feitens derMitglieder der 
demofratifchen Partei im Syntereffe von 
Anftand und Ordnung beiteht. 

ch habe feine Anzeichen irgend ei- 
nes ernften Abfall3 von den republi- 
fanifchen Reihen gefunden, und bie 
Ausfichten find ermuthigend. Unfere 
Zubörerfchaften waren ernjt und ben= 
fend, und ihre tiefe Aufmerkfamteit für 
die Erörterung der Kampagnefragen 
war höchft bedeutfam. Das Volt des 
Staates rafft jih zum Denten auf. 
Das ift fein glüid3nerheifendes Zeichen 


für Diejenigen, melche einen Feldzug. 


bon aufmwiegelnden Appellen geführt 
haben. 

Sch bin überzeugt, daf wir nicht ge- 
Thlagen werben fünnen, wenn mir nicht 
übermäßig vertrauensfelta jind. Der 
MWidermille gegen die Methoben, twelche 
wir befämpfen, muß durch Reaiftri- 
rung und Stimmen feinen Ausdbrud 
finden. Wir brauchen Unterftügung 
nicht nur in den VBerfammlungen, jon= 
dern am Regiftrirungstag und am 
Wahltag.” 

Binghamton, N. Y., 13. Dt. Der 
bemofratifhe und Unabhängigfeitzli- 
gafandidat für das Nem Norker Gou- 
berneuramt, Wm. R. Hearft, bradite 
heute Abend die zweite Woche feiner 
Kampagne, mährend deren er haupts 
fächlich in den Counties . thätig mar, 


welche an Bennfplvannien grenzen, mit - 


zwei enthufiaftifchen Verfammlungen 
dahier zum Abjchluß. Sein Empf ng 
in Binghamton war der ftürmifchite 
und berzlichite, melchen er im oberen 
Iheil des Staates gefunden hat. 

Als feine zwei Privatwaggons in 
den Bahnhof einliefen, maren bie 
Straßenzugänge und die Perrong 
dicht gefüllt mit hochrufenden Volks⸗ 
maflen. Ein gemeinfhaftlicher Auss 
Thuß der biefigen demofratifchen und 
der Unabhängigfeitsliga begrüßte den 
Bejucher und brachte ihn in einer offe- 
nen Equipage nach dem demofratifchen 
Hauptquartier, wo er einen furzen 
Empfang hielt. 

Die Demokraten hielten ihre Ber- 
fammlung im „Prince Statino 
Rink“, und die Unabhängigkeitsliga 
bie ihre in der aufgegebenen ©t. 
Paulsticche ab; erfterer hat einen Yafs 
fung3raum für 10,000, und leßtere ei= 
nen joldhen für 12,000 ®Berfonen. 
BeidveRäume waren zu flein, und meh> 
rere Zaujend Berfonen fanden feine 
Gelegenheit, Herrn Hearft fprechen zu 
hören. 

Hr. MWoodruff fügte hinzu, daß die- 
fer aroße Rüdgung auf das neue Gefet 
zurüdzuführen fei, welches Korpora- 
tionen verbiete, Beifteuern zu Wahl- 
fampagnefonb3 zu liefern. Das, fagte 
er, habe eine fo ernfte Situation in der 
Kaffe geihaffen, daß unverzüglich et- 
twa3 gethan werden müjfe. „Wir gefte- 
ben ohne Zögern zu“, bemerkte er, „vaß 
in früheren Jahren annähernd 80 
Prozent der Kampagnebeiträge von 
Korporationen famen; aber die repu= 
blitanifche Partei mußte, daß das 
Volk eine Aenderung jenes Shftems 
berlangte, und obmohl fie von den 
Beiträgen der Korporationen profitirt 
hatte, jchuf fie das Gefeh, welches fol- 
che Beiträge unterfagt. Dafür verdient 
fie gewiß Anerkennung.“ 

Dampferuadhrichten. 
-  Mugelsmmen. 
Rem Vorl: Galedonian von Glasgow (Sonntag 
am Dod); Wells City von Briftol. 
BHiladelphia: Garthaginian von Glasgow, über 
St. Johns und Salifar. 
Rotterdam: Rhyndam von Nein 
— ee: Ren York. 
Siverpool: Tunifian von Montreal. 


Neue Unterfecboote verlangt. 
In Stanfreidy glaubt man anhaltend flarf 
an ihren Wertb. — Bald wird die franz. 
$lotte 64 haben! 


Paris, 14. Oft. Frankreich fleht 


noch immer mweitaus an der Spike et 


europäifchen Mächte, melde glauben, 
baß das Unterjeeboot eines der furcht- 
barften Werkzeuge im ylottenfrieg der 
Zufunft fei. 

Dies zeigt jich wieber in bem_.neue- 
ften Bericht des Admirala Fournier an 
den Flottenminifter über dieErgebniſſe 
der fürzlichen Flottenmanöver. In bie= 
fem Bericht wird befonderd großer - 
Nahdrud auf den behaupteten Werth 
ber Unterfeesoote ald3 Mittel der Kü- 
ftenvertheibigung gelegt. 

Der Admiral jagt, diefe Boote hät- 
ten ihrem Zmwed probemweife beinahe 
polltommen genügt, und er räth daher, 
eine jo große Zahl diefer Boote, mie 
nur irgend möglich zu bauen, und 
zwar folche, welche auch in beträchtli= 
cher Entfernung von ihrer Operations» 
baji3 aus betrieben werben könnten. Er 
bezeichnet die linterjeebonte al bie al= 
lernüglichjten Gehilfen für Schladt« 
ſchiffe und Kreuzerboote. 

Die laufenden Voranſchläge beſtim⸗ 
men, daß noch 10 neue Unterfeebontd 
für die franzöfifche Marine gebaut 
werben jollen, und die Kiellegung bon 
20 folden Fahrzeugen fol ſchon 
näcdhftdem erfolgen. Ein ober zwei ber 
legteren Fahrzeuge werben eine Ber- 
brängung bon 800 Bi8 900 Tonnen 
haben, was für folche Boote fehr viel 
ift. 

Lebtes Jahr maren 18 Unterfeeboote 
in Bau, mit je 398 TonnenGehalt, und 
mit denjenigen, welche jchon anfangs 
1905 eingeftellt oder beinahe fertig wa= 
ren, wird Trrantreich bald eine Flotte 
bon 64 Unterfeebooten allein haben! : 

Mindeftens 3 Todte, 6 Berlekte. _ 
Grplofion auf einem Aegierungsboot zu 

Pittsburg. 

Pittsburg, 14 Di. Mit Donner- 
getöfe erplodirte geftern Nachmittag ein 
Dampfkeffel auf dem Regierungsbont 
„Sladwater“. Das Boot murbe poll» 
ftändig demolirt, mindeftens 3 Mann 
getödtet, und 6 fchlimm —— 3 
Mann werden noch vermißt. be⸗ 
kanten Getödteten ſind: John Brady, 
allgemeiner Arbeiter; St 
allgemeiner Arbeiter; WI 
Superintendent der Regier e 
am Damm No. 4. — 


Wahrjeeinlich wird aud ber W 


[Bin Clayton Morris 
egungen erliegen. 
Die beiden Vermißten find M 
unbetannten Namens, man 
muthet, daß ihre Leichen auf bem@ru 
de des Fluſſes liegen. —— 


Die Urfache des Unglüds ft neh 


* 


nicht amtlich verlündet, und wahr 
ſcheinlich wird man ſich erſt nach der 
Koronersunterſuchung mit der Feſt⸗ 
— der Verantwortlichkeit beſ 
igen. 
„Sladwater“ mar ein Regierungs- 
pumpboot, ‘ Eine halbe Stunde bar 
der Erplofion war die Arbeit für heute 
eingeftellt morben. 
Bafjeball-Austlänge. 


Hacfaifon-Spiel zwiihen den beiden St, 
Couiſer Ligen. 


St. Louis. 18. Olt. Die Cardi⸗ 
nals, (St. Louiſer Spieler der Na— 
tional League“) wurden im 
heutigen Nachſaiſon-Spiel von ben 
„Ravens“ (den St. Louiſer Ameri 
cans“) mit 8 zu 1 geſchlagen. — Im 
zweiten Spiel errang keine der beiden 
Riegen einen Vortheil: O zu 0. 


Muthmaßliches Wetter. 


Oktober bläſt heute und morgen noch au⸗ 
warmn Backen. 


Waſhington, D. K., 13. DE. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgenbes Weiz 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 73 Grab, um 3 Uhr 75, 
um 4 Uhr noch dasfelbe, um 5 Uht 
Abends 74, um 6 Uhr 7L, um 7U 
und no um 8 Uhr 69 Grad. (M 
diefer Stunde fhloß die amtliche Be 
richtäzeit ab.) Die niebrigfte Tempe- 
ratur des Tages, um 6 Uhr Morgens, 
war 52 Grad, bie höchfte, um 3 und & 
Uhr Nachmittags, 75. Die Dur 
Ihnittätemperatur beirug 6 Grab, ° 
mas 10 Grad über der normalen Stufe 
für biefen Tag war. Die böchfteSchnel- 
ligfeit des Winbes, der immer vom@üs 
den fam, war 27 Meilen pro Stun 
de. Die Feuchtigkeitögehalt der Luft. 
betrug 69 Prozent am Vormittag und 
59 Prozent am Abend. 3 

Abgejehen von ftarfem , 
äußerften Weiten, 7 
tag im ganzen Lande fhönes Wetter, 
Die höchite Temperatur hatte Los An. 

bie 


Regen im 
Ste am Samds 


?%: 


gele3, Kal., zu verzeichnen, — 
Grad im Schatien, ni brigft 
— D. K., za 26a 
ön am Sonntag > 
en 
iefe orausfage 3 
Sndiana, Michigan und fr = 
(Der Ehicagoer ; 
zeit:) 2 
Schön, mit anbalienb E 
peratur,. am Sonnt 
maßrfchein! Hauer, 
ſüdliche — 
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Hicht zufrieden. 
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t / Werlehrsfnperintenbent: beanftandet 
* geplante Gtrafenbahu-Routen. 


* 


- k WBrandgefahr in Ladenlofalen. 
r en 


Wie bei Marfhall Kield & Co. dagegen Dor- 
Oforge getroffen ift.—Chef Koran und fein 


Amtsvorgänger fimmen nicht mit Bartgen 
‚überein. — Sterblicgfeits-Statiftif. 


Der ftäbtifche Verfehrsfuperintenbent 


4 ‚Doty ijt mit den Plänen nicht einver- 


nden, cuf meiche die Betriebsleiter 
beiden großen Straßenbahngejell- 
aften fich bezüglich einer gemein- 
ihaftlihen Benugung einer Theil⸗ 


E Ätzede der Stare Str. geeinigt haben. 
F Er meint, daß ein Verfuch, den ber 
— Linien kürzere Wendeſchlei⸗ 


— fen zu geben, als bisher, 


E I von Wagen Eden pafliten, 


 imlrben. 


imegen ber 
Sangjamteit, mi: welcher die großen 
zu bes 
ſändigen Verkehrsſtockungen führen 
Dr. Dothy will vorſchlagen, 


5 * die Cilh Railway Co. einen Theil 


ber Magen von der Cottage Grove 


> pe,» und von ber Indiana Ae.-Linte 
2 ia) der State Straße. hinüberbirigis 


m möge, und einen Iheil bon ben 
agen ber Archer Ane.Linie nach der 
hart Straße. 


® Treppen und Chüren. 
* Ein Unterausfhuß der ftabträthlis 


een mit der Vorlage, welche darauf 


; Bautommilfion befaßte fich ger 


abzielt, die Bauvorſchriften ſo abzuän⸗ 


den baß die Firma Marſhau Field 


—— 


* &o, nicht gezwungen ſein würde, in 
> ihrem Neubau zwei Treppen anbringen 


laffen. Die Architeltenfirma Burn- 


zu 
3 Ion & Co. ließ durch ihren Vertreter 


\&raham erklären, daß in diefem befon- 
‚Deren Falle eine Treppe vollftänbig ges 
Izfläge, weil beim Ausbruch eines Bran- 


” ıde8 ober einer Panik die im Gebäude 


‚befindlichen Perjonen nicht bie Ireps 


 Ipen hinabzuflüchten brauchten, fondern 
= durch die Thüren in den Brandmauern 


2 
— 


| 


u. 


— 
3— 
— 


ſollte. 


3 
R 


Setume Straßen, Röhren 


‚ 


‚mac anderen Theilen des Gebäubes 
Flüchten könnten. Baufommiffär Bar- 
Fichten würden, jals infolge einer 

plofion oder au nur durch tolles 
Gebahren irgenY eines Verrüdten eine 


E E wollte wiſſen, wo bie Leute hin- 


= ;Banik fich gleichzeitig Über Die ver— 


ſchiedenen Theile des Baues verbreiten 
Seines Erachtens, meinte er, 
ber überhaupt nicht gebulbet werben, 
jahRäumlichteiten, bie über vier Stod⸗ 
“wert hoch liegen, für Ladenzwecke ver⸗ 
dendel werden, weil man nie wiſſen 
Dune, wie viel Leute ſich in derarti— 
gen Räumen zuſammendrängen. Feu⸗ 
etwehrchef Horan und ſein Amtsvor⸗ 
"gänger Campion gaben der Weberzeus 
gung Yuzdrud, daß ernftliche Brand» 
‚gefahr in dem Field'ſchen Ladengebäu⸗ 
& in den oberen Stodwerfen faum zu 
ürchten jet, beide Herren hegten aber 

te Bebenten in Bezug auf bie als 
denlvfule dienenden Kellerräume der 
rma, wie fie denn überhaupt Der 
fiht find, daß e3 ein gedagtesSpiel 
treiben heit, Kellerlofale ala Laben- 
täume zu benugen. Die Herren bom 
Ausſchuß begaben ſich nachher ſelber 
nach dem Field'ſchen Laden und ſahen 
Mich dort „die Gelegenheit“ an. Zu ei⸗ 


‚mer Entjcheidung über „Die Vorlage 
find fie noch nicht gelangt. 


Zweifelhaftes Kedt. 


Die Illinois Central Co. hat bor 
einigen Jahren, unter Benutzung öf⸗ 
in ben 
Galumet Fluß legen lajfen und gapft 
diefen jet an, um ihre Lokomotiven 


mit Wafler zu verfehen. Ober-Bau- 
"Hommifjär O’Connell hat vergeblich 
nach einer Berechtigung geforfcht, mel- 
che die Eiſenbahngeſellſchaft zur Ein⸗ 
bbhung jener Rohrenleitung gehabt 
E J tte. 


Er hat ſie nun aufgefordert, 
eine ſolche nachzuweiſen. Falls ſie 


| hazuı nicht im Stande ſein ſollte, wird 


E fie entmeber für die Benutzung der 
Straße Pacht zahlen müſſen, oder man 
wird ihre Röhren aufreißen. 


Iſt übertragbar. 


Hilfs ⸗Korporationsanwalt Hoyne 
hal geſtern das Gutachten abgegeben, 
daß Inhaber von Schantligenjen ihr 
Recht auf deren Erneuerung an andere 
MVerjonen übertragen dürfen, und daß 
folche andere Derfonen nicht3 hindert, 
ihr erworbenes Recht weiter gu ber» 
Gußern. In dem gegebenen Fall han 


> helle es fih um bie Schantligens be 


& !e8 nun aber nicht 


Albert MeGinnis, 2122 Grand be. 
MeGinnis hat fein Erneuerungsreht 
an Hermann erg: verkauft; der will 

elber in Anfprud 
stehmen, jondern hat e3 an Chad. Man» 


© ae und Peter Rohland weiter Über» 
lragen. 


Er 


Nach 


Rapitäne Tho2. 


Deränderungen in der Feuerwehr. 


Chef Horan Hat geſtern die Feuers 
inehr-Leutnants Peter Minmegen und 
‚ Dennis WA. Mo zu Kapitänen beför» 
; bert und die Feuerwehrleute Edward 
Hooley, Hermann Brandenberg und 

Aames Purcell zu Leutnants. Kapi⸗ 

A inbwegen wird den Leiterzug Nr. 

25 führen, Kapitän Moß den Spritzen⸗ 

zug Nr. 97. en worden find bie 

hret vom Leiterzuge 


97 nad ber N en: 
pritzen⸗ 


— O und Joſeph Paſchte vom 


Jug 2 jum Leiterzuge 11. 
Sierblichkeits⸗Statiſtik. 
dem Ausweis des Geſund⸗ 


mies ift in vergangener Woche bie 
der Sterbefälle 38 geringer ges 


fi zwar eine 


— von 51, aber im Geſund⸗ 
amt tröftet man fich hierüber mit 

m. biefe . 
nifje außergewöhnlich günftig 


gel i 
— 


fer der vergangenen Woche auch wirl⸗ 
lich durchaus keine hohe Sterblichkeits⸗ 
rale wenn man näinlich, wie das Ge⸗ 
fundheitsamt es thut, die Einwohner⸗ 
zahl von Chicago auf 2,049,185 ver⸗ 
anſchlagt. Schätzt man die Bevölke⸗ 
tung um 150,000 ober 300,000 niedri⸗ 
ger ein, ſo geſtaltet das Verhältniß 
fich weit weniger günſtig, aber das hat 
man ja nicht nöthig. — Ganz unge⸗ 
wöhnlich groß war in voriger Woche 
die Zahl der Selbſtmorde, und auch 
unter den Schwindſüchtigen hat der 
Tod gewaltig aufgeräumt. Neun 
Inphusfälle nahmen einen tödtlichen 
Verlauf, — Hilfs = Gefunbheitälom- 
miffär Dr. Reilly hat aud bie Ge= 
fammtzahl der während ber eriten 
neun Monate diefes Jahres gemelde- 
ten Todesfälle zufammengeftellt. m 
Vergleich zu der entfprechenden Pe— 
tiode vorigen Jahres ergibt fi) eine 
Zunahme von 916; mehr als ein Drit⸗ 
tel (313) diefer Zunahme entfällt auf 
die Aubrit Scharlachfieber, und bie 
Zahl der Diphtherieopfer mar um 48 
größer, als im Vorjahre. Nun gleicht 
fich das aber wieder aus, indem heuer 
am Keuchhuften 221 Kinder meniger 
geitorben find, als im vorigen Jahr 
und an den Mafern 102 weniger. Die 
vergleichenden Tabellen mit den nähes 
ten Angaben über die Gefammtzahl 
und die Vertheilung der Todesfälle 


folgen: 
Für bie Woche: 


Gefammtzahl der Todesfälle. .523 
Yäbrlide Sterblichleitärate, 18.43 


666 477 
14.40 12.49 


321, 252 
245 


Unter 1 Jahr 
wien 1 und 5 Jabren..... 
wilden 5 und 20 Sabren.... 3 
Zwiſchen 20 und 60 Jabren..22 
eber 60 Nah 10 
auptfädhl 
Atute Eingeweidelrantheiten.. ' 


Schlagfluß 
Briabtfhe Nierenfrankheit.... & 
een 7 


3 
9 
5 


Dipbtber 
Beer 
nfluenza 


Gelbitmord 

Typhus 

Unfälle 

Keuchhuſten 

Alle anderen Todesurfachen.. 115 


Vom 1. Januar bis zum 1. Okltober: 


1905 
20735 
13.93 


Weiblich 
Nah Altersllafien: 
Unter 1 Jahr 
wifhen 1 und 5 Jahren 
wilhen 5 und 20 Jahren 
wilhen 20 und 60 Jahren 
0 —T3 
Hauptfächliche Todesurſachen: 
Arııte Eingeweidekrankheiten....... 2 
Schlagfluß 
Brightſche e 
Quftröpren-Entzündung 


eber 6 


rebs 
Kränbfe 
Diphther 

erziran 
Influenza 


afern . 
Nerventranlkheiten 
Qungenentziindung 
Scharlachfieber 


yphus 
Unfälle 
Keuchhuſten 
Alie anderen Todesurſachen 


— —ñ———— — — 
Die Greifzange verſagte. 


Thomas Hopkins, Greifwagenfüh⸗ 
rer eines Lincoln Ave.⸗Kabelbahnzu⸗ 
ges, verunglückte geſtern, als die Greif⸗ 
zange an Illinois und Michigan Str. 
berfagte. Da ſie das Kabel nicht fal⸗ 
Yen ließ, rannte fie mit folder Wucht 
gegen das Kabellager an, baß ber Zug 
mit jähem Nude zum Halten gebracht, 
die Vaffagiere durcheinander gerüttelt, 
Hopkins aber gegen den Hebel ge 


fchleudert wurde und den linfen Arm 


brach, fotwie eine Schäbelmunde er- 
Yitt, Er befindet fich in feiner Woh- 
nung, Nr, 1361 Wrightmood Ave, in 


c 


ärztlicher Behandlung. 


Entlellt 
durch Erzema 


Wifchte fi Die Schuppen wie Buber vom 
Gefihtt — Sechs Monate in ärztlicher 
Behandlung, wurde aber ihlimmer — 
Manche fagten, das Geſicht wurde Te 
benslänglich entftellt fein — Jetzt ohne 
einen Yled. 

— 


Guticura : Mittel wirten 


Wunder. 
— — 


„Da ich an Eczema zu leiden hatte, theile 
ih Ahnen mit, welch großen Freund ih in 
ben Guticura » Mitteln fand. Am jechs Mo: 

vr naten hatte ich brei 

Doltoren verſucht, beſ⸗ 

ſerte mich aber nicht. 

Mein Körper und mei⸗ 

ne Fühe waren dicht 

damit bededt, daß ich 

taum eine Nadel an⸗ 

fteden tonnte, ohne 

das Ecgema zu berüb: 

ren. Mein Gefiht 

var bebecit, meine Uugenbrauen fielen aus, 

und dann befam ich e8 in mein Auge. Dann 

wandte ich mich an einen anderen Bolior. 

Er fragte, was ich dagegen thue; id eriwis 

derte, daß ich Euticura gem Er fagte, 

daß e$ ein gutes Mittel fei, glaubte aber, 

daß mein Geficht lebenglänglich entftellt fein 

würde. Wber Guticurs heilte und mein 
Geficht ift jest fo rein tie je. 

„Mein Schtwager erzählte mir von den 
wunderbaren Euticura » Mitteln. Ah bes 
[eigte feinen Rath und Taufte die Salbe, 

eife und — Ich wuſch mich mit 
der Cuticura⸗Seife und dann trug 3 bie 
Salbe auf und nahm das Euticure Refol» 
vent nach Vorſchrift. In kurzer —* beſſerte 
ſich mein Geſicht, und als eine Flaſch; 
des Refolvent genommen hatte, tonnte id 
bie Schuppen wie Puder don meinem Ger 
ficht abwifchen. Us ich vier Flafhen genom: 
men hatte, toar mein @eficht fo rein wie je. 

„Ih erzählte allen meinen Yreundinnen 
bon meiner twunderbaren Keilung. Ich bin 
p dankbar, da ih jedermann weit und 

teit twiflen Iaffen möchte, was Guticura be 
wirkte. 8 if ein 
Eczema. (Unterfchrieben) 
White, 641 Cherrier Place, 
25. April 1905.” 


—2 
— 57 
— 


— — — — 


u Emma 
Gambden, R. 3, 


 Sonntagpof, Chicago, 


en — 


Erſchüllernd. 


— e 


Kinder eines Verurtheilten- bitten 
um fein Reben. 


© 
Waren die Belaftungsseugen., 


Richter Kerfien läßt fih rühren, bewahrt 
Anton Benes um feier Kinder willen 
vor dem Balgen und fait ihn anf Ke 
benszeit ins Zuchthaus. 


— — 


Dem wegen Ermordung ſeiner Frau 
von Geſchworenen in Richter Kerſtens 
Abtheilung des Kriminalgerichts am 
10. September des Todes ſchuldig er⸗ 
klärten Anton Benes wurde geſtern am 
ſpäten Nachmittag noch ein neuer Pro⸗ 
zeß bewilligt. Er betkannte ſich datauf 
des Mordes ſchuldig und wurde zu le⸗ 
benslänglicher Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. 

Benes war auf die Ausſagen ſeiner 
vier Kinder, der einzigen Augenzeugen 
der im lebten März in der Wohnung, 
741 Morgan Str., verübten That, hin 
zum Xode beruriheilt morben. Die 
Finder baten gejtern Nachmittag den 
Hilfsftaatsanwalt Newcomer und 
Richter Kerften um das Leben ihres 
Vaters. 

Kurz nad) der Erledigung bed Hoff- 
heimer⸗Prozeſſes vor Richter Kerften 
famen Benes, feine vier Kinder und 
fein Anwalt Edivard Kelly in dad Ge: 
tichtözimmer. De: Vertheibiger fagte 
dem Wichter, er Habe Beweife, daß Bes 
ne, als er feine rau erjchoß, feiner 
Sinne nicht mächtig gemwefen fei, und 
erfuchte in, dem Werurtheilten einen 
neuen Prozeß zu gewähren. Dann tras 
ten DBenes und feine Kinder mweinend 
por den Richter, und die Kinder fleh- 
ten ihn an, ihrem Vater das Schulb- 
befenntniß zu gejtatten und ihn auf 
Lebenszeit in's Auchihaus zu ſchicken. 
Hilfsſtaatsanwali Newcomer erklärte, 
er ſei in Fällen, wie dem vorliegenden, 
felten zu Milde geneigt, hier aber 
hanble e3 fich um eine Ausnahme, und 
er glaube, der Siaat merbe fich zufrie> 
den geben, wenn Benes unter ber Be: 
dingung, daß er fich jehuldig befenne, 
ein neuer Prozeh bewilligt würde. 

Richter Kerften jagte darauf zu dem 
Verurtheilten: 

„I halte ven Wahrfpruch ber Ges 
fchiorenen für gerecht. . Der einzige 
Umftand, der mic) in biefem Yalle zur 
Milde ftimmt, if, daß der Ungellagte 
auf die Ausfagen feiner Kinder Hin 
ſchuldig befunden worden iſt. Ich habe 
bemerkt, daß ſie ſchweren Herzens 
Zeugniß ableglen, daß es ihnen 
Schmerz berurſachte, ſo ſchwerwiegen⸗ 
de Ausſagen gegen ihren Water zu mar 
chen, und ich bin nicht-taub gegen ihre 
Bitten, ihren Vater. vor dem Tode am 
Galgen und fie ver der Schande zu 
bewahren. Ich halte es für meine 
Pflicht, Gnade walten zu laffen, und 
ih will den Antrag auf einen neuen 
Prozeh beivilligen, unter ber Bebing- 
ung, daß der Angeflagte fi) des Mor: 
des ſchuldig bekennt. 

‚Nur um Ihrer Kinder willen er⸗ 
ſpare ich Ihnen den Tod am Galgen. 
Das Verbrechen, das Sie mess has 
ben, verdient ficherlich folde Strafe, 
Ahren Kindern haben Sie zu danten, 
denn dieje haben Sie vom Zode geretz 
tet. Bereiten Sie Tich aber darauf vor, 
im Zuchthaufe zu fterben. Ziehen Sie 
e3 dem Galgen vor?“ 

„Alles, nur nicht den Galgen! Alles, 
nur nicht ven Balgen!” jchludhzte Bes 
nes, die Hände mit dem Gefiht ber 
dedend. Die Kinder meinten laut, und 
auch der ftrenge Richter war von dem 
erihütternden Auftritt fo bemegt, daß 
die Stimme ihn verfagte. Na) einer 
Paufe fagte er dem Gerichtäfchreiber, 
daß Benes auf Fein Schuldbekenntniß 
hin in's Zuchthaus zu ſchicken ſei. 

Die zweijährige Tochter des Verur⸗ 
theilten, Sylvia, ſchlang ihre Aermchen 
um des Richters Hals, um ihn zu küſ⸗ 
[en und Benes und die anderen Kin> 

er brüdten ihm vice Hand und bantten 
ihm aus vollem Serzen, ehe fie mit 
Anmwalt Kelly das Gerichtäzimmer vers 
ließen. Benes wird wahrſcheinlich ſchon 
morgen ſeine Zuchthausſtrafe antreten. 

Benes erſchotz ſeine Frau, weil ſie 
einen Verhaftsbefehl wegen ungebühr⸗ 
lichen Benehmens gegen ihn erwirkt 
hatte. Seii Wochen zuvor hatte er 
uͤbermäßig getrunten und ſeine Frau 
mißhandelt. Als ſie ſich weigerte, ihre 
Klage zurückzuziehen, knallte er fie vor 
den Augen der Kinder nieder, während 
ſie Kleider aufhing. Die Kinder ſind 
Ella, 18, Mary, 17, Rofie, 10, und 
Sylvia, 2 Jahre alt. 

Wird nn heirathen. 

Nathaniel Hoffheimer, Neffe bes 
Gropjhlähter Nelfon Morris, ift, 
mie jchon geftern kurz berichtet, bon 
den Gefhmorenen vor Richter Kerften 
von der Anklage freigefproden mors 
den, von der Bantfirma ©. W. 
Straud & Co. Geld unter faljchen 
Vorfpiegelungen erlangt zu haben. Der 

all war ben Gefhhmorenen zu Mittag 

bergebeit worden, und als um zwei 
Uhr das Gericht wieder eröffnet wur⸗ 
de, hatten r In geeinigt. E& joll nur 
zweimal ebgeitimmt worben fein. IS 
der Wahrfpruch verlefen wurde, mar 
Set ne zugegen, Strauß nidt. 

er Freigefprochene wurde von feinen 
gleichfalls antelenben Brüdern Iſa⸗ 
dore und Harry Hoffheimer herzlich be= 
nr und fagte mit Thränen 

den Augen: 

„Ich werde mich mohl jet am 29. 
November, dem Yabredtage bed urs 
fprünglich feftgefeßten Datums, ber 
beirathen.” 

Seine Verheirathung mit Frl. Ja⸗ 
cobs war von dem niß des 
zeſſes abhängig. Es ſchweben noch 
zwei ähnl 
mer, 

follen. 


Y und Midigan Eir., fich eines 
-I henben Erienninified der Geſchwore⸗ 


ber Wächter des Revere Houfe, R.Clart 


nen zu erfreuen gehabt. Er war be⸗ 
lannilich des Verſuchs zur Beſtechung 
bes Gefchinorenen Thomas Carr im 
Progeh ‚genen ben ehemaligen Kreiäge- 
richts-Stanaleivorfieher Yohn U. Coote 
angeflagt und murbe vor Nichter 
Pinckney prozeſſirt. Die Geſchworenen 
nahmen vier — en vor, bei 
der erften ftimmien acht für Freiſpre⸗ 
dung, bei ber weiten 6 gegen 6, Bei 
ber britten 9 gegen 3, und bei ber vier- 
ten alle für Freifprehung. Crome, der 
feinen achtzährigen Sohn bei ich Hatte, 
fchüttelte nach der Verlefung desWahr- 
ſpruchs den Geſchworenen bie Hände 
und bedankie ſich bei Richter Pinckney. 


— ese ᷑ —â— te 
Falfhe Auslegung. 


Kommiffionsbändler Magen über gewifle 
Fieiſchbeſchau⸗ Paragraphen. 

In der Butier⸗ ugd Eier⸗Börſe ha⸗ 
ben ſechzig Kommiſſionshändler mit 
Kälbern und Geflügel einen Verband 
gegründet.- -Diefer jtrebt in erfter Li⸗ 
nie eine andere Auslegung bed Para⸗ 
graphen des Fleifchbefhaugeiehes an, 
melcher ven zmwifchenftaatlichen Handel 
mit außgejchlachteten Kälbern und 
Zämmern betrifft. Die Vereinsmit⸗ 
gliever verfichern, daß ihr Umfah ges 
tade in biefen Fleiſchwaaren jährlich 
$2,000,000 betragt. 

Der Anwalt des Vereins, Newton 
A. Partridge, verfichert, daß der Pa- 
tagraph gegenwärtig bon den Bunbes- 
fleifhinfpeftoren in anderen Staaten 
unrichtig auögelegt werde, mas zur 
Zerſtörung des ganzen derartigen 
Handels der Kommifjionshänbler in 
Chicago führen müffe. Die Infpekto- 
ren mollen nämlich den Verlauf bon 
ausgefehlachteten Kälbern und Läms 
mern im zwifchenftaatlichen Hanbel 
nicht zulaffen, meil das Yleifch nicht 
beim Schlachten der Thiere infpizirt 
wurde. Die Kommiffionshänbler hal- 
ten das für falfh und verweilen 
darauf, daß Kälber und Lämmer von 
ben — — Krankhei⸗ 
ten frei ſeien, an denen ausgewachſene 
Thiere litten. — 

Namens des Vereins werden ſich 
morgen folgende Herren nahWafhing- 
ton begeben, um bei Präfident Roofe- 
velt und Aderbaufefretär Wilfon vor: 
ftellig zu werben und auf Abhilfe zu 
dringen: Frant A. Kelly, 2. 3 
Cougle, W. J. Marggraff, Kongreß⸗ 
mitglied Madden und Anwalt Par⸗ 
tridge. Letzterer ſagte, daß unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen das ganze 
Geſchäft den Großfleiſchern in die 
Hänbe geſpielt würde. 


Poſtbeförderung auf Tunnelbahn. 


Unter der Bedingung der Einrich— 
tung ausgedehnterer Vorkehrungen 
zur Entgegennahme und Ablieferung 
pon Poftfäden ift vom Bundbespoftamt 
mit der $linois Tunnel Ep. ein Ver⸗ 
trag bi8 zum 1. Juli 1908 zur Beför- 
derung ber Poft von und nad ben 
Bahnhöfen abgefhloffen morben. Die 
PVoftverwaltung behält ſich das Recht 
vor, den Vertrag jederzeit aufzuheben. 

— — —“ 


Madden obenauf. 


Die Sympathieftreiis am UHeubau von 
Field & Co. für beendet erklärt. 


Wie vorher fchon die unter der Kon- 
trole von „Skinny“ Madden ſtehende 
Vereinigung der Baugemerkfchaften, jo 
haben fich geftern auch bie betheiligten 
Bauunternehmer in dem Streit, zu 
dem e3 am Neubau von Marfhallzield 
& Co, zwifhen ven Dampfheizungs- 
Einrihtern und ven „Plumbers“ ges 
fommen ift, auf die Seite der Plum> 
berd geftelt. Die Einrichtung ber 
pneumatifchen Xentilirungs = Anlage 
wird den Plumberd übertragen iner- 
den, und diefe, jowie die mit ihnen an 
den Streit geganaenen anderen Baus 
handiverter werben morgen an bie Ar- 
beit zurüdtehren. Mit zu biefer Ent» 
Scheidung beigetragen hat der Umftand, 
daß Chef Hebrid von ber Sanitär⸗Ab⸗ 
theilung des Geſundheitsamtes auf 
Vefragen die Erklärung hatte abgeben 
müffen, deß nad) den einfchlägigen 
gefehlichen Beitimmungen nur „Plums 

ers“ die Verbindung zmifchen ben 

Ausgußröhren de: Ventilirungsanlage 
und den Abzugsionälen würden ber- 
ftellen dürfen, Sollten andere Arbeiter 
das zu ihum verfuchen, fo würben fie 
verhaftet werben müfjen. — Dur bie 
getroffene Entſcheidung ift die gegen- 
märtige Schwierigkeit zwar für ben 
Augenblid gehoben, aber e& ift nicht 
ausgefchloffen, daß die Dampfhei⸗ 
zungseinrihhtersUinion fich unter ben 
gegebenen Verhältniffen weigern wird, 
ihre Mitglieder in dem Neubau über- 
haupt tieber arbeiten zu laffen, und 
dann ftände man nachher, wenn bie 
Dampfheizungsanlage eingerichtet wer- 
den foll, vor einem neuen Streit. — 
Madden, der mit feiner Hanblanger> 
Union der Dampfheizunggeinrichter 
aus der „eberation of Yabor”“ ver» 
drängt worden ift, hat in der Vereini⸗ 
Bm, ber Baugemwerkfchaften nur bie 
erhalb: gegen die Dampfheizungsein⸗ 
tichter Stellung genommen; ob er «8 
ei bringen würde, bie organifirten 

aubandicerter gegebenenfall® zur 
Unterftügung bon Dampfheizungs⸗ 
Einrichtern zu bewegen, die Streilbre⸗ 
cherdienſte gegen die Union ihrer Fach⸗ 
genoſſen leiſten, iſt eine vorläufig noch 
offene Frage. 
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Die Bewohuner des linlen Flügels 
auf die Straße geſetzt. 


— —— 


Unglaublicher Zuſtand. 


— ssr 


Das grenzenlos verwahrloſte Gebäude ge: 
hört angebiidy der Milliomärin Betty 
Green. — Uann's noch weit bringen. — 
Tragifcher Unfall. — In Zreiheit gelebt. 


— — 


Die Bewohner des ſüdlichen Flü— 
gels des berüchtigten Houſe of Blaz⸗ 
es“, 47. und Wright Str., wurden ge⸗ 
ftern auf Anorbnung de3 Sanitäts- 
Sinfpettor3 %. ®. Sullivan von Poli⸗ 
ziſten der Bezirkswache auf den Vieh⸗ 
höfen gezwungen, das theilweiſe bau⸗ 
fällige, von Schmut ſtarrende Ge⸗ 
bäude zu räumen. 

Frau Lawrence Fleming und ihre 
vier Kinder Efther, Patrid, Michael 
und Laimrence, fomie Yrau Sohn 
O’Grady und ihr 15jähriger Sohn 
William fanden ein vorläufiges Un- 
terfommen in der Wache. 

Die übrigen Bemohner hatten fich 
mit ihren Siebenfadhen aus dem 
Staube gemacht, ehe die Polizei ein- 
traf. 

Hetty Greens Eigenthum. 

Das Gebäude, ein breiftüdiges 
Badfteingebäube, wurde im „Jahre 
1892 errichtet. E3 fol Eigenthum der 
vielfachen Millionärin Hetty Green 
fein. Der biefige Agent des Haufes 
fonnte nicht ermittelt werben. 

Der nördliche Flügel des Haufes 
wurde im Herbit ausgebefjert, jeine 
Bewohner wurden auch nicht von ber 
Polizei beläftigt. Der jüdliche Tlügel 
befindet jich dagegen in einem Zus 
ftande, ber jeber Vejchreibung fpottet. 

Sämmtlihe Leitungsröhren find 
von halbwüchfigen Burfchen aus der 
Nahbarjchaft Losgeriffen und. geftoh- 
len worden. Die Bermohner hatten 
alfo mweber Waffer, noch einen Ab⸗ 


uß. 

Die Treppen find wadelig, die hin- 
teren Veranden minbjchief und halb 
verfault, fo daß e3 mit Lebensgefahr 
verinüpft iſt, ſie zu betreten. Ein 
Fahrſtuhlſchacht in der Mitte des Ge⸗ 
bäudes, der als ſolcher ſeit Jahren 
nicht mehr benützt wird, hat als Müll⸗ 
und Kehrichtablagerungsſtätte zeitge⸗ 
mäße Verwendung gefunden. 


Zahlten keine Mietbe. 


Die Bernohner hatten angeblich un: 
befugtermweife von bem Haufe Beſitz 
ergriffen und niemals Miethe gezahlt. 

erbrochene Flaſchen, altes Gerümpel, 

peiſereſte, Kehricht — Alles wurde 
in den Fahrſtuhlſchacht geworfen. Letz⸗ 
terem entitrömte ein peftilenzialifcher 
Geſtank. Die Feniterfcheiben find na- 
türlich Yängft zertrümmert: worben. 
Die Oeffnungen waren mit Zumpen 
verftopft oder mit Papier verklebt. 
Am Erdgefhoß fteht fauliges Waſſer. 

Fidele Geſellſchaft. 


Im erſten Stock dieſes Flügels ſol⸗ 
len allnächtlich grenzenlos verkom⸗ 
mene Geſellen laͤrmende Saufgelage 
abgehalten haben. Sie tranken, gröhl⸗ 
len bis in den hellen Morgen hinein 
und prügelten ſich faſt regelmäßig, 
ehe ſie auseinander gingen. 

Um ihnen das Wiederkommen zu 
verleiden, iſt ein Poliziſt dorthin ab— 
tommandirt worden. 

Die hieſigen Behörden können gegen 
Frau Green nicht einſchreiten, da ſie 


hier nicht anſäſſig iſt. Abreißen kön⸗ 


nen ſie das Haus auch nicht laſſen, da 

die Mauern ſtark und widerſtandsfä— 

hig ſind, das Gebäude alſo nicht als 

baufüllig bezeichnet werden kann. 
Entlaſtet. 


Die Koconersjury, die geſtern Nach⸗ 
mittag den Inqueſt abhielt über den 
Tod des von John L. Smith, Nr. 822 
Milwaukee Ade. erſchoſſenen Einbre— 
chers Morris Riskind entlaſtete den 
zu von jeglicher Verantwortlich: 
eit. : 

Als Zeugen wurden das Dienjtmäb- 
Ken Annie Globewäta, mehrere Fami⸗ 
Iienmitgliever und Smith 'felbft ver⸗ 
nommen, 

Der Wahrfpruf; lautete: „Wir, bie 
Jury, erklennen, daß Riskind, der durch 
eine Kuge!, die ihm J. L. Smith in 
den Rüden jagte, als er ihn und einen 
andern, und unbefannten Manne bei 
bem Verfuche überrumpelte, in feine 
Mohnung einzubrechen, verurfachten 
Erihütterung und Blutung erlegen 
ift. Und wir, die Jury finden ferner, 
daß Smith’3 Handblungsmweife gerecht: 
fertigt war, und wir empfehlen, daß er 
aus der Haft entiaffen werde.“ 


Die andere Seite. 


An Berbinbung mit dem Qobe bes 
15jährigen Yrank Talczyfi befinden 
fi Zaiprence Larfon, Nr. 655 N. 
MWeftern Ave. und ber 17jährige 
Chriſt Hendridjon, Nr. 633 Webjter 
Üpe., in der Bezirfsmahe an Weit 
Chicago Ave. in Haft. Larfon foll bes 
tanntlich, nachdem Frant in einen Ga- 
folinbehälter gefallen war, dem Ana= 
ben ein brennendes Zündholz an den 
noch triefenden Anzug geworfen haben. 
Am nächften Augenblid ftand Yrant 
angeblich lichterlch in- Brand. E3 ge> 
lang zwar, die Flammen zu erjtiden, 
doch hatte der Umglüdliche töbtliche 
Braͤndwunden erlitten. 

Hendrickſon war angeblich Zeuge des 
grauſigen Vorfalls. 

Beide Häftlinge betheuern. daß 
—8* auf ein Sireichholz trat, daß 

leres ſich entzündete und ſeine Klei⸗ 
der in Brand ſetzte. 


War ein Zufall. 
"Dem Wahrfpruch der Koronersjurh 
a geftern noch den üblichen 
‚abhielt, find ——— 
einen ung 
Leben gefommen. Beide 


vorſteher 


— ein Nachbar, 
Leichen fand, gab an, daß der Gasofen 
angezündet war, als er die Thür der 


Wohnung öffnete. Ihm habe gefchie | 


nen, als o6 einer fehadnhaften Stelle des 
DOfens das töbtliche Gas entftrömte. 
Rüdfälliger Poftmarder. 

Joſeph E. Davis, der im Jahre 1897 
vom Poſt⸗Inſpeltor Stuart als das 
Haupt einer Bande von Briefmardern 
verhaftet wurde, iſt geſtern wiederum, 
und zwar unter ter Anklage dingfeſt 
gemacht worden, aus dem Pontiac⸗ Ge⸗ 
bäude Briefe entwendet zu haben. Er 
geftand dem Poft-nfpektor Mullen, 
400 Briefe, die eben now der Sanders 
Publifhing Company im Pontiac⸗Ge⸗ 
bäude ven dort befindlichen Briefkaſten 
anbertraut worden waren, entwendet 
zu haben. Der Burſche wurde dem 
Bundeskommiſſär Mark A. Foote vor— 
geführt. Letzierer überwies ihn den 
Bundes⸗Großgeſchworenen. 

Am Februar 1897 hatte Poſtinſpek⸗ 
tor Stuart den Davis, ſowie H. L. 
Leach, Adrian Brift, der inzwiſchen ge— 
ſtorben iſt, Nellie Gurke, P. F. Kneefe 
und Thomas MiRally unter der An— 
klage verhaftet, Briefkaſten geplündert 
zu haben. Im folgenden Jahre brachen 
Dabis und ein gewiſſer C. W. Hig— 
gins aus dem ſtädtiſchen Arbeitshaufe 
in Milwautee aus. Davis wurbe fpä- 
ter in NeivYork verhaftet und brumm: 
te die über ihn verhängte zweijährige 
Strafhafi ab. 

Sauberes Früchten. 

Der elfjährige Ihomas Holmes, Nr. 
537 Weit 42. Straße, der vorgeſtern 
Nachmitiag, wie berichtet, den Vorſte- 
her der Fallon⸗Schule, Herrn James 
E. MeDade, thätlich angriff, iſt ge— 
ſtern von Richter Fitzgerald dem Ju— 
gendgericht überwieſen worden. 

Der Junge war angeblich in ange— 
trunkenem Zuſtande zurSchule gekom— 
men. Da der Schädel ihm brummte, 
bat er den Schuinorfteher, ſich nad) 
Haufe begeben zu dürfen. als Herr 
MeDade ich nad) dem Grunde erfun- 
digte, antwortete er herauäfordernd 
frech. Here MeDate verjuchte nun, den 
Schlingel hinauszumerfen. Der Bur⸗ 
ſche widerſetzte ſich, packte eine 
Schwingteule und rückte dem Schul⸗ 
zu Leibe. Herr MeDade 
mußte flüchten. Der Junge wurde erſt 
mit Hilfe des Schuldieners und meh⸗ 
rer Schüler überwältigt. 

Der Frev'er verhaftet. 

In Evanſton wurde geſtern von dem 
Poliziſten Weiſe, der nebenbei Student 
der Evanſtoner Akademie iſt, ein ge— 
wiſſer Dominich Radeng, Nr. 3563 
Ridge Ave., verhaftet, als er angeblich 
im Begriffe war, von ſeinem Wagen 
aus Flaſchenbier an Bauarbeiter zu 


— — ——— — 


Vickel, 
Miteſſer — 


Befreit Euch in wenigen Tagen von aller 
Euren Gefichtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 
Galcium Wafers. 


Brobe-Padete frei verſchickt. 

Ihr könnt fein einnehmendes Ges 
fiht oder eine jchöme Hautfarbe 
hejigen, wenn Euer Blut in jchlechter 
Berfaffung und voll von Unreinlich⸗ 
leiten iſt. Unreines Blut zeitigt im⸗ 
mer ein unreines Geſicht. 

Das wunderbarſte wie auch das 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuaris Calcium Wafers. Ihr ge— 
braucht ſie etliche Tage und der Un— 
lerſchied iſt gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll von 
Giften. Stuarts Calcium Wafers 
find garantirt frei von Giften, Qued⸗ 
ſilber, Droguen oder Opiaten zu ſein. 
Sie ſind ſo harmlos wie Waſſer, aber 
die Reſultate ſind überraſchend. 

Die ſchlimmſten Fälle von Haut— 
krankheiten ſind in einer Woche durch 
diefes ſchnell wirkende Mittel geheilt 
wurden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſtandtheil von allen Blutreini⸗ 
gungsmittel—bie je entdedt wurben— 
caleium sulphide. Die meijten 
Blut: und Hautbehanblungen mirten 
äußerft langfam. Stuart? Calcium 
Mafers heilten Beulen in 3 Fagen. 
‘ede Spur von Inteinlichfeit mirb 
volftändig und: nahhaltig von Eurem 
Körper ausgefhieden, ohne Euren 
Körper im Geringften zu ſchaden. 

Ganz gleich ‚mas. Euer Leiden: ift, 
ob Pidel, Fleden, Mitteffer, Aus- 
fchlag, Flechten, Erzema oder Schup- 
pen, Yhr könnt Euch feft barauf ver» 
laffen, dat Stuart? Calcium Waferd 
nie verfagen. 

Ertragt nicht länger die Demüthi- 
aung, ein flediges Geficht zu haben. 
Laht Euch nit von fremden Leuten 
anftarren, verfegt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß fie fich Eures Ges 
ficht3 wegen ſchämen. 

Euer Blut maht Euch mas Yhr 
feid. Männer und rauen, bie vor» 
mwärt3 kommen, find die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
Ahr je daran gedacht? 

Stuart? Calcium Wafers find ab- 
folut harmlos, aber bie Refultate äu- 
herft zufriedenftellend, fogar fon am 
Ende einer Woche. Sie machen Euch 
gfüdlich, denn Euer Gefiht wird, 
wenn Ahr in den Spiegel feht, nicht 
nur Euch felbft gefallen, fondern aud) 
allen Anderen, die Euch fennen und 
mit Euch fprechen. | 

Mir mollen Eu beweiſen, daß 
Stuarts Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das befte und jchnellite Blut- und 
Hautreinigungsmittel in ber Welt ift, 
—zephalb fchiden wir Euch eine freie 
Probe fobald Yhr und Euren Namen 
und Adreife jhidt. Schreibt Heute 
darum und wenn Ihr bie Probe ver= 
fucht habt, werdet Jhr nicht ruhen, 

Ahr eine 25c Schadhtel von Eurem 
gefauft habt, . 
und u. Euren Namen und 


verkaufen. 


Er wurbe megen — 
cher Uebertrelung zweier ſtädtiſchen 
Verordnungen gebucht, denen gemäß 
der Verkauf von Spirituofen und der 
Beſitz von ſolchen innerhalb der Stadi⸗ 
grenzen ſtrafbar iſt. Dieſer Vergehen 
wegen wurde ſeit über zwei Monaten 
keine Verhaftung in Evanſton vorge⸗ 
nommen. 

Fünfzehn Kiſten Bier und mehrere 
Flaſchen Whiskey, die Radeng auf ſei— 
nem Wagen hatte, wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Sie werden ala Beweismate- 
trial gegen ihn in’s Treffen geführt 
werden. Der Häftling wird fih am 
19. Oftober vor Richter Boyer zu ver: 
antworten haben. 


— —ñ— — 


Noch eine Woche. 


Der Uabelbeirieb auf der Nordſeite wird 
noch ſo lange beibehalten. 


Heute hätte nach der Ankündigung 
der Union Traction Co. der Kabelbe— 
trieb auf der N. Clark Str.Linie 
durch den elektriſchen erſetzt werden 
ſollen, da die Geſellſchaft aber noch 
nicht die nöthige Anzahl von Wagen 
für den elektriſchen Betrieb eingerich— 
tet hat, fo mußte fie deifen Einfüh- 
rung um eine Woche verjchieben, jtellt 
fie aber mit Beftimmtiheit auf näd)- 
ſten Samſtag in Ausſicht. Indeſſen 
fahren ſeit heute Morgen an Stelle 
der alten, von Pferden gezogenen 
Nacht-Cars, die im Volksmunde den 
Namen „Owl Cars“, zu deutſch 
„Lumpenſammler“, führen, elektriſche 
Wagen in Zwiſchenräumen von je ei— 
ner halben Stunde von der Ecke von 
Clark Str. und Waſhington Ave. ab. 
Vor acht Jahren ſchon machte die Ge 
ſellſchaft auf der N. Clark Sir.Linie 
einen Verſuch mit einer pneumatiſch 
betriebenen Car, die nach zwölf Uhr 
des Nachts in Dienſt geſtellt wurde, 
ſie bewährte ſich aber nicht und ver— 
ſchwand nach einigen Jahren wieder 
von der Bildfläche. 

— de 5JD — 


Der deutſche Tag. 


Die Vorbereitungen für die nächſtjähiger 
Feier werden bald in Angriff genommen. 


Der Ausſchuß, der die Vorberei— 
tungen für das Bankett getroffen hat, 
welches als Feier des Deutſchen Ta— 
ges am 6. Oktober im Auditorium ab⸗ 
gehalten wurde, hat beſchloſſen, kurz 
nach der Wahl eine allgemeine Ver— 
ſammlung nach der Nordſeite Turn— 
halle einzuberufen, in welcher die er⸗ 
ſten Anſtalten für die Feier des 
Deutſchen Tages im kommenden Jah— 
re, die bekanntlich eine großartige wer⸗ 
den ſoll, getroffen werden follen. Fer— 
ner faßte der Ausſchuß Dankesbe— 
ſchlüſſe für die Redner, den Spruch— 
meiſter, Dichter und Sänger bei dem 
Bankett, wie überhaupt für Alle, "mel: 
che dazu beigetragen haben, die ?yeier 
zu dem Erfolg zu machen, der fie war. 


— 


@piritwaliftien-Hongreh. 


Findet in dieſer Woche im chriſtlichen Jüng⸗ 
lin as⸗Derein ſtatt 

Am Dienſtag Morgen beginnt in 
der Halle des Chriſtlichen Jünglings⸗ 
vereins an der LaSalle Straße der 
vierzehnte Jahreskongreß des Natio— 
nalberbandes der Spiritualiſten, wozu 
bereits geſtern Abend Theilnehmer 
eingetroffen ſind. Die Verhandlungen 
werden ſich über vier Tage ausdehnen 
und ſind öffentlich, wie auch die des 
Abends ſtattfindenden Vorträge oder 
Plattform-Botſchaften. Unter din er— 
ſten Ankömmlingen befand ſich Präſi— 
dent H. D. Barrett von Canaan, Me.; 
diefer eröffnete im Palmer Houfe fer: 
Hauptquartier. Der Verband Hat 24 
Staats- und 760 Ortävereine mit zu= 
Tammen 750,000 Mitgliedern, veran- 
ftaltet auch jährlich vierzig Lagerber- 
fammlungen: ine ganze Anzahl 
„Seifterfeher“ wird anmwefend fein. 

— 9 ——— 


Paſtor Burd) geftorben. 


War der Dater des früheren Sinanzfefretärs 

i der Nortbweftern Univerfität. 

In feiner Wohnung in San Diego, 
Kal., ift geftern PBaftor D. €. Burd 
im Alter von 72 Yahren geitorben. 
Paftor Burch, der Vater des früheren 
Finanzſekretärs William J. Burch von 
der Northmeitern-Univerfität und län- 
ger ala 38 Jahre Mitglied der Rod 
River Konferenz, mohnte zehn Jahre 
in Roger3 Park, ehe er gefundheitshal- 
ber nach dem Weften aing. Vor fünf 
Sahren fiedelte er von Chicago nad) 
Minnefota und bald darauf nah San 
Diego über. An feinem Sterbelager 
waren feine Gettin, zwei Söhne und 
zwei Töchter. Sein ältefter Sohn, 
William, wohnt in Evanfton. Der nun 
BVerftorbene war in Rogers Part und 
Chicago trohlbefannt, mehrere Jahre 
war er Seelforge: von Gemeinden in 
Belvidere, Rodford und Galena, il. 
— wird in San Diego beerdigt wer— 

en. \ 
— 


Polizeiwidriger Scherz. 


Auf Eiſenbahngeleiſe gelegte Strohpuppe 
verurſachte eine Betriebsſtörung. 

Eine Strohpuppe, die hirnver⸗ 
brannte Witzbolde auf die Geleiſe der 
Chicago & Northiweftern-Bahn an der 
9, Ave, Maymood, gelegt hatten, 
brachte einen Schnellzug zum Halten, 
verurfachte eine 15 Minuten mährende 
Betriebaftörung und einen Auflauf. 
Im Nu hatte fi eine 500 Köpfe 
ftarfe Menge eingefunden, die, in der 
Annahme, daß ein Menfh vom Zuge 
überfahren und getöbtet worden fei, 
das Fahrperfonal mit Thätlichkeiten 
bedrohte. Die Leute beruhigten ſich 
aber, als feitgeftellt wurbe, daß ber 
Ueberfahrene eine „Strobpuppe* mar, 
die wahrfcheinlich halbwüchſige Ben⸗ 
gel aus der Nahbarfhaft ausftaffirt 
und der fie das Ausfehen eines Man- 
nes in Arbeitstleidung hatten. 


— 





Eobłꝛalberich 
Bevocſſehende bergnügungen. 


Heute und demmächft ſtattfindende 
Bereinsfeite. 


Drei Stiftungsfefte, 


Ebenfoviele £rauenvereine werden fie heute 
begehen. — Großes Konzert der Soztalen 
Ziedertafel und des Südfeite Liederfrangz. 
— Kirhmweih des Shwäb. Sängerbundes. 


— 


Eine fehöne Unterhaltung fteht den Befus 
ern des Stiftungsfeftes in Ausficht, das 
der Germania = Jrauenderein 
am heutigen Sonntag in der großen Wider 
Park = Halle, Nr. 501 Met North Avenue, 
abhalten wird. Nicht nur wird eine tüch- 
tige Mufittepelle zum Tanz auffpielen, fon= 
dern die SFefttheilnehmer werden au durch 
allerlei Vorträge unterhalten werden. So 
ift 3. B. der „Necreation Club“ und bie be= 
tannte Tanzmeifterin Frau Minna Schmidt 
engagirt worden, um dur Gefang und 
Tanz zur men beizutragen, und 
außerdem ftehen nody Gejangs: und andere 
Vorträge auf dem Programm. Der Anfang 
ift auf drei Ahr Nachmittags feitgejegt, ber 
Eintrittspreis auf 25 Gent? die Perion. 

Der Wilhelmine - Jrauenders 
ein, deffen Präfidentin Frau Wilhelmine 
Dorn ift, feiert am dHeutigen Sonn: 


tag jein drittes Stiftungsfefi nebft Ball. ! 


Das in der Arbeiter-Halle an 12. und Waller 
Straße ftattfindende Feit verjpricht jehr uns 
terhaltend und genukreih zu werden, da 
feitens des jachtundigen Feftausfchuffes nichts 
ungethan gelafien worden ift, um der Gäs 
ften angenehme Stunden zu vereiten. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr feftgefegt, Eintrittss 
Tarten toften 25 Gents. 

Der Schwäbiſche Frauenverein 
ladet ſeine vielen Freunde und Gönner zu 
feinem Stiftungsfeſt ein, das am heutigen 
Sonntag in der Nordfeite = Turnhalle 
abgehalten wird. Das mit dem Teft ver- 
bundene Konzert veripricht großartig zu wer: 
ben, da mehrere befreundete Gejangvereine 
ihre Mitwirkung zugejagt haben unn Herr 
Ludwig Grobeder und feine beiden Töchter 
durch humoriftiiche Gefangsvorträge zur Une 
terhaltung beitragen werden. jyür gute Mus 
fit, jowie vorzügliche Speife und Getränfe 
ift ebenfalls neforgt, und der Ausſchuß gibt 
fich die größte Mühe, den Gäften angenehme 
Stunden zu bereiten. Das yet beginnt um 
3 Uhr Nachmittags; der Eintrittspreis ift 
auf 25 Gent die Perfon feitgefest. 

In Dondorfs Halle wird e8 heute Nadı- 
mittag und Abend Iuftig zugehen. Die biedes 
ren Schwaben, verjammelt unter dem Sep: 
ter des Shwäbifhen Sängerbuns 
Des, werden dort große jchwäbiiche Kir): 
weih mit Gefang, Tanz und Mufit und als 
len Beluftigungen, die zu einer richtigen 
„Kerwer gehören, feiern. Der Blikfhmwab, 
der Malefizihwab und unzählige andere 
Schwaben und auch Nichtjehivaben haben ihr 
Fricheinen zugefagt und fi) vorgenommen, 
fich riefig zu amlfiren. Dap fie reichlich 
(Selegenheit dazu haben werden, dafür bürgt 
der Name des Vereind. Das Vergnügen 
geht um 3 Uhr Ios, vom Ende wird vorläus 
fig nicht erwähnt. 

Am großen Saale der Süpfeite-Turnhalle 
veranftaltet der Südfeite = Lieder- 
Tranzj am heutigen Sonntag ein großes 
Herbftlonzert, dem in den deutjchen Kreijen 
der Süpdjeite mit Spannung entgegengejehen 
ioird, Sotwohl das gejangliche Können mie 
die hervorragenden gejelligen Eigenfchaften 
der Sänger vom Süpdjeite = Liederfranz find 
wohlbefannt und verjchaffen feinen Felten 
immer einen ftarfen Bejudh. Ein pielver- 
fprechendes Programm ift für das bebor- 
ftehende Konzert aufgeftellt, fo daß die vielen 
Freunde des Vereins wieder einen fchönen 
‘Senuf erwarten fünnen. 

Ein großes Konzert nebit Ball, veranftal: 
tet die Soziale Liedertafel am 
heutigen Sonntag in der Sozialen Turn: 
halle, Belmont Ave. und Paulina Straße. 
Der Verein ift bemüht geiwejen, ein ausers 
mwähltes Programm zufammenzuftellen, das 
den Anmwejenden große Befriedigung ge: 
währen twird. Auch bürgt die Lebensfreude 
und Gemiüthlichleit der Sänger für einen 
großen Erfolg des Tyeltes in gejelliger Bes 
jiehung. Der Anfang ift auf 7:30 Uhr ans 
geiegt, Eintrittsfarten often 25 Cents im 
Vorverfauf und 35 Cents an der Kajje. 
An Folz’ Halle, Ede North Ave. und Lar: 
rabee Str., twerden fich am heutigen Sonne 
tag die Defterreicher und ihre Freunde zu 
fröglichem Thun und Treiben zufammenfins 
den, um als Gäfte des Defterreihijcdh: 
Ungarifhen Militär =» frans 
fenunterffügungS = Vereins ein 
Meinlejefeft auf echt öfterreichifche Art zu 
feiern. Die Ausjhmiüdung der Halle, Ko: 
ftüme und die verfchiedenen Quftbarfeiten 
werden ein treue Bild eines heimathlichen 
Ninzerfeites geben, und der Yekkausfchuß hai 
nicht3 ımverfäumt gelafjen, den Gäften den 
Aufenthalt jo anheimelnd wie nur möglich 
zu machen. Das Feft beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Kintrittstarten, für einen 
Herrn mit Dame, toften 25. Cent8. 

Franz Rainers Tiroler Säns 
ger haben in lekter Zeit in ben verfchiebe- 
nen Stadttheilen eine Reihe von Abfchiedg: 
tonzerten gegeben, deren letteß in Chicago 
nun am morgigen Montag, und zwar in 
Khoerbers Halle, 714 Blue Island Ape., auf 
Veranlaffung des QTurnvereins Einigkeit 
stattfindet. Da die außerordentlich beliebte 
Truppe am folgenden Tage abreift, fo tft 
dies die thatjählich Tekte Gelegenheit, die 
twaderen Sänger in ihren heimathlichen Ges 
fängen, Vorträgen und Vorführungen zu 
bewundern. Sie haben fo viele Verehrer 
bier, daß die Halle bi8 auf das legte Pläßs 
den gefüllt werden dürfte. Das Konzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. U. U. werden Frl. 
Reft und Frau Rainer „Die Yüger- bon 
Küden fingen, Herr Plauthner wird das 
Bahjolo „Andreas Hofer Tode vortragen, 
und der Zillerthaler Schuhplattler, außges 
führt von Fıl. Rainer und Herrn Bogner, 
wird den Schluß der Unterhaltung bilden. 

Heute treten die Tiroler noch einmal in 
der Vorwärts = Turnhalle, 1168 W. 12. 
Straße, auf. 

Zur Feier feines 20. Stiftungsfeftes wird 
der Umbrofiuß s Männerdhor am 
Tommenden Samftag feine Freunde mit 
einem großen Konzert nebft Ball in Hoer⸗ 
bers Halle, 710—14 Blue Island Avenue, 
unterhalten, Der Verein, der fich Fräftigen 
Gedeihens und vieler Beliebtheit in weiten 
Kreifen erfreut, ift bemüht, bei diefer feftli- 
chen Gelegenheit fein Bubliftum in jeder Hins 
fit auf das Befte zu unterhalten, und hat 
große Anftrengungen gemadt, das zur Feier 
vorbereitete Feftprogramm glänzend durch 
zuführen. Der Anfang ift auf 8 Uhr feftge- 
jest; Eintrittsfarten often im Vorverkauf 
25, an der Kaffe 50 Ets. 

Ein großes Weinlejefeft mit Ball feiert 
der Zurnverein reihbeit am 
Iommenden Gamftag in feiner Halle, 
8417—21 ©. Halited Str. Der jhöne Ers 
folg, welchen der Verein im vorigen Jahre 
mit dem Weinlefefeft erzielte, ift bei feinen 
Mitgliedern und Freunden no unvergeffen, 
und da der — beſtrebt iſt, dieſes 
Jahr das Feſt womöglich noch luſtiger und 
unterhaltender zu geſtalten, ſo wird von de— 
nen, die letztes Jahr dabei waren, ſicherlich 
Niemand fehlen. Unterhaltung für alle Als 
terStlajfen und Geichmadsrichtungen und 
Epeife und Trant vom Beften wird es in 
Hülle und Fillle geben, fo daß jeber Beiu: 
her eines fröhlichen Abends ficher fein Tann. 
en Eintrittspreis ift auf 25 Cents feftges 
ebt. 

Der Turnderein LaGalle wird 
Sr diesjähriges MWeinlefefeft am kommenden 

Aueg Sonntag in. feiner 8 .673 
arrabee Str. —— wei⸗ 
| ten —— dieſes aufſftt 
Den Turndereins fieht 
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Präſidentin; 


niß mit großer Spannung entgegen, denn 
nicht nur iſt es bekannt, daß die LaSalle⸗ 


Turner Alles, was ſie anpacken, zu gutem 


Ende zu führen und beſonders Feſtlichteiten 
ganz ausgezeichnet zu Stande zu bringen 
berſtehen, ſondern es wird dieſes Weinleſe⸗ 
feſt auch das erſte in der neuen Halle ſein. 
Dieſe iſt ſo geräumig und hübſch, wie man 
e8 nur wünjden fann, und wird unter Leis 
tung des Seftausichufies, der Turner Karl 
KRarp, Wm. €. Kohls, Karl Simon, Heinrich 
Schumader und U. Friederich, zu einem 
prächtigen und gemüthlichen Weftplag herge- 
richtet. rn forgen die Genannten 
in umfangreihem Make dafür, daß e8 ben 
Gäften weder an abmwechslungßreicher Unter: 
haltung, no an Labung des Gaumen und 
der Zunge in Geftalt eines feinen Tropfen 
und anderer Delikateffen fehlen wird. 

Ein großes Konzert nebft Ball veranftals 
tet unter Mitwirtung mehrerer anderer 
Vereine der Damenhor Polyhbyms 
nia am kommenden Sonntag in %olz’ 
Halle, Sarrabee Str. und North Ave. Das 
Programm ift vielveriprehend und ent 
hält u. U. auch die Aufführung des Iuftigen 
Singipiels „Streit in der Kochichule“. Vors 
bereitung und Leitung des Tyeites Liegen in 
den bewährten Händen der Damen U. Bull: 
man, U. Voß, E. Halverfon, B. Halj, DO. 
Pullman, Anna Cüß, SKatharine Yamad, 
Marie Hansburg, E. Schieffelbein, ®. Der: 
nity, M. Burmeifter und M. Doerr, Der 
Anfang ift auf 4 Uhr Nachmittags feftgefekt. 
Eintrittstarten koften 25 Cents im Vorver⸗ 
tauf, 35 Cent3 an der Kajje. 

Am tommenden Sonntag feiert bie 
Southweftern = Loge Nr. 196, 4. 
DO. U. W., in der Freiheit-Turnhalle ihr 25> 
jähriges Stiftungsfeit. Das eittomite, bes 
itehend aus den Herren Franz Koch, Fred 
E. Naafe, Thomas Schaefer, Peter Rieden, 
Sohn Ebert, Ignag Baum und Karl Gus 
phrat hat jeit langer Zeit umfafjende Vor— 
fehrungen getroffen, um die vielen Yreunde 
und Gönner der Loge bei diefer Gelegenheit 
auf's Befte zu unterhalten. Konzert, Thea= 
ter, fomifche Vorträge und Ball. ftehen auf 
dem Programm, und vor allen Dingen ift 
für gute Tanzmusik geforgt. Er-Grogmeis 
fter Ignag Baum wird die Tyeftrede halten. 
Von den 36 Gründern der Loge find noch 8 
Mitglieder am Leben; der Kaffenbeitand ift 
ein guter, troßdem die Loge in der langen 
Zeit an Sterbegeldern $49,000 und an Kranz 
tengeldern %5,670 ausbezahlt hat. Das 
AUbendejien wird von den Damen des Ver: 
eins fervirt werden. ZTidetS zum Breife 
von 25 Cents find von allen Mitgliedern zu 
haben, an der Kafje 50 Cents. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 

Der Heine - Männerhor wird am 
tommenden Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Paulina Strafe und 
Belmont Avenue, fein fechites Herbft: 
Konzert abhalten. Die Hauptnummer des 
Keonzertes ift die einaftige fomifche Oper „Die 
Gerichtsjigung” von H. Kipper, ein gelunges 
nes und Außerft melodienreiche Werf. Die 
Solopartien liegen in den Händen der Her: 
ren J. Schulze, H. Gasper, rik Walter 
und Chrift. Ammer, und den Proben nad) zu 
fliegen, werden die Rollen in vorzüglicher 
Meife wiedergegeben werden. Neben bdiejer 
Oper werden u. U. folgende Kompofitionen 
zu Gehör gebradt werden: „Willlommen: 
Gruß“ vom Bereins- Dirigenten ©. Berndt, 


! „Nachtzauber“ von Storch, „Vergiß die treue 


Mutter nicht, von G. Berndt, und „Die 
ftille Wafferrofe" von Abt, gejungen vom 
Heine-Männerchor,zivei Sopranfoli von Frl. 
Negneri, die auch in dem Stüd aus 9. Hof: 
manng „Schöne Melufine” für Solo, Duett 
und Chor ein Solo fingen wird, und ein 
Violinfolo von Herrn Harry 9. Herold. Hr. 
&. Berndt Hat in der Hofmann’ichen Kom: 
pofition ebenfalls ein Solo übernommen. 

Der Banner Wohlthätigkfeits: 
Verein wird am fommenden Sonntag 
den zehnten Kahrestag feiner Gründung feft: 
lich begehen, und zwar in der Lincoln-Turn: 
halle. Der Verein trifft umfajjende Vorteh: 
rungen zu der eier, mit der ein Ball vers 
Inüpft ift, und ftellt den Theilnehmern ein 
Ichönes Vergnügen in Ausficht. Das eft be= 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittöfarten 
foften im Vorverkauf 25, an der Stajfe 35 
Gents, Kinder zahlen 15 Cents. Der Feft: 
ausfchuß befteht aus den Damen: Augujta 
Schmidt, Präfidentin; Elifabeth Heb, La 
Waters, Sophie Konrad, Augufta Kühn, Ahr: 
na Gedfe, Sophie Nürnberg, Bertha Mogge 
und Martha Kippel. 


Der junge, ftrebfame deutfhe Verein 

hillertreue veranftaltet am Tom= 
menden Sonntag in Schoenhofens Halle jein 
erjtes Stiftungsfeit. Der Feitausfchuß, bes 
ftehend aus den Damen Margarethe Krohn, 
Barbara Griffen, Bertha 
Scheubert und Luije Merle und den Herren 
Nik Bäger und Julius Fränkel, jcheut feine 
Mühe und Arbeit, um das Yet glänzend zu 
geftalten und den Bejuchern ein paar fröh: 
liche Stunden zu bereiten. Das Feit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittätarten ko— 
iten 25 Gent3, 


Tür ihre zahlreichen Freunde und Gönner 
hat die BadifhbeSängerrunde, wie 
alljährlich, jo auch diejes Yahr, und zwar 
auf kommenden Sonntag in Yondorfs 
Halle ein gediegenes HerbftsKonzert mit da= 
rauf folgendem Ball vorbereitet und gedentt 
das zyeft in gewohnter muftergiltiger Weiſe 
zur Ausführung zu bringen. — Abgejehen 
davon, daß der feftgebende Verein jelbit 
einige neite und originelle Gejangsftüde, ſo— 
wie ein Iuftiges Singfpiel, betitelt „Ein 
Treundfchaftsdienft“, zu Gehör bringt, ha= 
ben auch einige befreundete Vereine ihre 
Mitwirkung zugefagt, fo daß wohl zweifel— 
108 zu erwarten fteht, Daß nad Durchfüh- 
rung de8 reichhaltigen Programms Mies 
mand unbefriedigt den Feitjaal verläßt. 

Am kommenden Sonntag veranftaltet 
ber Pe = Männerchor unter 
ber Leitung des tüchtigen Dirigenten Fr. 
geile in der Sängerhalle, 1115—17 ®. 12. 

tr., fein biesjährig. Herbftlongert, und das 
aus den Herren F. Nebel, Wint, H. Vogt, 
A. Blumenthal, Dr. P. Rudorf, W. Ederdt 
und ©. Stange beftehende Komite hat ganz 
befondere Anftrengungen gemacht, den alten 
guten Ruf des Vereins aufs Neue zu befefti: 

en. 65 ift gelungen, neben den befannten 

oliften Hrn. W. Ederdt, Tenor, und Herrn 
9. Vogt, Bariton, in der Sängerin Frl. Eg— 
ermeher, Sopran, und dem SKlavierpirtun: 
en Rudolf Walter Kräfte zu gewinnen, wels 
he ein ausverfauftes Haus jichern. € follte 
alfo niemand verjäumen, fich fobald als 
möglich mit Einlaßfarten zu verjehen, da 
bie Nachfrage ichon jeßt eine außergewöhn 
ih große ift. Gintrittsfarten find fchon 
jest bei allen Mitgtiedern und in der Säns 
—— zu 38 —* zu haben. Aus dem 

rogramm jeien Die Lieder „Hinaus zum 
Wald, „Die füire Zeit —SS „Abenden 
und „Waldmorgen“, gejungen vom Chor, 
das „Lied an den Abendftern«, gefungen von 
Herren Hans Vogt, „MWär’ ich ein Veilhen«, 
Eng ‚von fyrl. Eggemeyer, Pianofolo 
bon Chopin und Mosztomsti,: vorgetragen 
von —— Rudolf, und das Tenorſolo „Letz⸗ 
ter Wunfch”, gejungen von Herrn GEdardt, 
hervorgehoben 

Der ftrebfame Prinzeffin Heins 
rich Deutiche Gegenjeitige Unterftügungs- 
Berein feiert am Tommenden Sonntag 
in due Halle, 519+»Larrabee Str., fein 8. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert, Vor: 
trägen und Ball. Das Komite, beftehend aus 
den Damen Anna Anders, Präfidentin; Li: 
na Schoenfneht, Dora Weftfahl, Elife John- 
fon, Sophie Debel und Barbara fyeterholz 
“und den Herren Carl Molff, Chrift. Wendt 
und Charles Plambed, ift eifrig an der Ar: 
beit, das fyeft zu einem glänzenden zu geftal- 
ten, und hofft daher, alle Mitglieder, deren 
Freunde und Belannte und fonft noch viele 
andere Güfte begrüßen zu dürfen. Der Ans 
fang ift auf 2 Uhr Nachmittags feftgeiekt; 
Eintrittskarten Loften nur 15 &ts. im Bor: 
verfauf, an der Kaffe 25 Eis. 

Die Humboldt KogeRr 4 der ®. 

» 6. von Yllinois feiert am kommenden 

onntag in der Wider Park:Halle ihr 3. 
——— verbunden mit Konzert, Thed⸗ 
ter und Ball. Das Komite —— aus 
den Schweſtern Eleonora Richter, Marie Kus 
‚nath, Henriette Moelte, griederite Dafiente, 


$ 


F 


Sonntagyof, Chteage, Fonntag, den 14. Oktober: 1906. 


mittag und Abend zu verihaffen. Der Ans 
fang ift auf 3 Uhr feftgefegt; Eintrittsfarten 
toften 25 Cents. 

Am Donnerftag, dem 25. Oft., veranftal- 
tet der Fidelia Damenperein im 
großen Saale von Schoenhofens Halle ein 
mit deflamatorifchen Vorträgen und Verloo⸗ 
füng verbundenes Kaffeefränzchen. Der Uns 
terhaltungs-Ausjchuß mird Alles aufbieten, 
um den Gäften fröhliche Stunden zu bereis 
ten, und der Verein wird fich freuen, bet Dies 
fer Gelegenheit alle feine Freunde bei ji 
berfammelt zu jehen. Der Eintritt Toftet 10 
Cents. PVereinsmitglieder haben bei Vorzets 
gung ihrer Vereinsabzeichen freien Eintritt. 
Die Unterhaltung beginnt um 1 Uhr. 

Sm engeren Kreife feiner Mitglieder und 
eingeladener Freunde wird der Hamburs 
gerKlub am Samftag, dem 27. Dit., jein 
19. Stiftungsfeft in Schönhofens Halle 
feiern. Der Feftausihuß ftellt allen Theil⸗ 
nehmern einen fröhlichen, et hambürgijch: 
vergnügten Abend in Ausfiht. Zutritt has 
ben nur Inhaber von Einladungsfarten, die 
an der Kaffe für 50 Cents gegen Eintritt3s 
farten umzutaujchen find. 

Unter der Leitung feines tüchtigen Diris 
genten, Herrn 9. dv. Oppen, übt der Ha= 
rugari- Sängerbund fon jeir län: 
gerer Zeit eifrig die Lieder ein, die bei dem 
am Samftag, dem 27. Okt., in Muellers 
Halle an Sedgwid Str. und North Xbe., 
ftattfindenden SHerbftlonzert. zum DBortrag 
fommen follen. Alle Anzeichen jprechen das 
für, daß das fchöne Programm in vorzüglis 
her Weife durchgeführt werden wird. Dem 
Konzert wird ji ein Ball anjchließen, und 
die Herren W. Piehl, 305. Flude, M. €. 
Reinig, Wm. Maurer und E. Straub ers 
den dafür jorgen, dak auc) der gejellige Theil 
des Teftes zur Befriedigung der Bejucher 
verlaufen wird. Kintrittstarten Toften im 
Vorverfauf 25, an der Kafje 50 Er8. 

Am Samftag, dem 27. Oft., feiert ber 
Late View Damenperein jein 12. 
Stiftungsfeft nebft Ball in der Lincoln= 
Turnhalle. Die Damen Krauspe, Präfis 
bentin; Hendle, Kelle, Ban der Kolt, Krems 
fer, Zensty und Schellenberg bilden den 
Teltausihuß und find eifrig an der Arbeit, 
das Feft zu einem in jeder Hinficht genuß- 
reichen zu geftalten. Der beliebte Verein er= 
wartet eine ftarte Betheiligung., Das Fyeft 
beginnt um 8 Uhr Abends. intrittsfarten 
toiten 25 Cent3 im Borverfauf und 50 Et3. 
an der Kaffe. 

Auf heimathlihe Art wird der Pfälzer 
Grauenpverein am Samftag, dem 27. 
Oktober, in Yondorfs Halle fein neuntes 
Stiftungsfeft feiern. Die Leitung liegt in 
den Händen der Damen Lina LXeyjer, Präfi: 
dentin; SKatharine Gumbinger, Vorfigende; 
Unna Hora, Vergnügungs:Schagmeifterin; 
Lina Hutter, Tidet-Schagmeijerin: Marie 
Moosmann, Sekretärin; Lina Schumacher, 
Klehr, Pfleger, Hellerich, Keller und Lenz, 
welche darauf bedacht find, Den Bejuchern 
ein Felt fo recht nach pfälzer Art, voller 
Treude und Gemüthlichkeit, zu bereiten. 
Treöhlih Pfalz — Gott erhalt’s! wird der 
MWahriprucd, des Abends fein, und die Pfäl- 
zer und ihre Freunde werden ohne Zweifel 
maffenhaft nach Yondorfs Halle ftrömen, 
fich recht heimisch als Gäfte des Vereins füh: 
len und recht gemüthliche Stunden verleben. 
Der Anfang it auf 8 Uhr Abends feftgejett, 
Erwachſene zahlen 25 Cents Eintritt, Kin 
der 10 Gents. 

Am Sonntag, dem 28. Oft., gibt der Pr es 
torias:VBerein ein großes Konzert nebft 
Bal in der Apollo-Hale, Blue Island Une. 
und 12. Str. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen E. Guthjahr, €. 
Werner, R. Human und 8. Schmig und 
werden in einer Meife betrieben, welche die 
Erwartung eines höchft genußreichen und ge= 
müthlichen eftes rechtfertigt. Da der Verein 
fehr beliebt ift, fteht auch eine ftarte Betheili- 
gung in Ausjiht. Das Feft foll um 3 Uhr 
Nachmittags beginnen; Eintrittsfarten Toften 
25 Gents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 wird am Sonn⸗ 
tag, dem 28. Oft., in der Wicker Park-Halle, 
501—7 North: Ave., nahe Robey Str., fein 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Wie in früheren Yahren, jo 
hat auch niefes Jahr das Komite für ein jchd- 
nes und reichhaltiges Programm Sorge ge: 
tragen. Das Feftlomite befteht aus den Da= 
men Katie Schweig, Präfidentin; Karoline 
Entenmann, Katie Mercier, Joſephine 
Thannhaujen, Karoline Mitchell, Katie Er: 
hardt, Barbara Euchner, Carrie Oftermaper, 
Marie Winter und Karoline Groegenbaud). 
Verſchiedene befreundete Geſangvereine, wie 
die Badiſche Sängerrunde, der Weſtſeite Sän— 
gerkranz, der Damenchor Lyra und andere 
haben bereits ihre Mitwirkung zugeſagt. Die 
Damen haben auch für gutes Eſſen und 
Trinken geſorgt. Im Allgemeinen haben die 
Damen darauf geſehen, den Beſuchern des 
Feſtes einen gemüthlichen Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Anfang 2 Uhr Nachmit-— 
tags. 

Am Sonntag, dem 28. Oftober, Abends 7 
Uhr, hält der rühmlichit befannte und ftarke 
Gejangverein Liedertafel Bor: 
wärts fein diesjähriges großes Herbftlons 
zert in Brands Halle ab. Die Arrangements 
befinden ji) in den Händen eines tüchtigen 
Komites. Das Programm ift ein fo gedieges 
nes, daß diefes Felt ein glänzendes zu ver: 
den veripricht. Außerdem nehmen noch 
namhafte Soliften daran theil. Der 
Präfident des Vereins, Herr Karl Keller: 
mann, fowie der Bummel-Präfident, Herr 
Hrig Schmidt, begaben jih am Freitag 
Abend nah Indianapolis, um dort Omar: 
tiere für den Verein zu machen, da fi im 
näcdhjften Jahre ungefähr 80 oder mehr Sän: 
ger zu dem dort ftattfindenden Sängerfeft 
des Nordamerifanifchen Sängerbundes beges 
ben. 


Der Shiller s Frauenperein 
hat feine Vorbereitungen zu der am Sonn: 
tag, dem 4. Nov., in der Nordjeite-Turnhalle 
ftattfindenden Abendunterhaltung zur fyeier 
von Sciller® Geburtstag vollendet. Inter 
Mitwirkung guter dramatifcher Kräfte wird 
der 3. Alt aus Schillers „Maria Stuart“ zur 
Aufführung fommen. Nachher: Gefang: Vor: 
trag von Frau Elja Murphy: Schlau. Hier- 
auf wird das vortreffliche Luftipiel „Der 
En füffel- oder „Kaltgeftellt», gegeben. 

um Schluß: Großer Ball. Die. Arrange: 
mentS der Ubendunterbaltung liegen in den 
Händen der Frau Johanria Horn. Das Per- 
gnügungs-Komite befteht aus Frau Emilie 
Klemm, Präjidentin; Frau €, Schlau, Frau 
Marie Mauer, Frau Neronifa Mayer, Frau 
Emilie Had, Frau Marie Ladewig, Frau 
Marie Niemeyer, Frau Bertha Tennes und 
Frau Gertrud Heiler. : ES wird Alles auf: 
bieten, die Bejucher zufriedenzuftellen. Der 
Eintrittspreis die Perjon ift 50 Cents. Ans 
fang punft 8 Uhr Abends, 

Der Gejangverein Harmonie, 
der feit einer Reihe von ahren bei dem 
Deutihthun: der Nordieite wegen feiner Kon: 
zerte beliebt geworden ift, wird jein jährli- 
ches Herbit:Konzert am Sonntag, dem 11. 
Nod., in der Lincoln-Turnhalle, Diverjey 
Blvd. und Sheffield Ape., abhalten. Der Di: 
rigent des Vereins, Herr Henry dv. Oppen, 
fowie da8 Arrangements = Komite, beftehend 
aus den Herren Paul Weder, Guft. Stern, 
Theo. Meyer, Chas. Anwander und Wim. 
Meftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
deutihen Publitum von Late View und Um: 
gegend einen genußreihen und gemiüthlichen 
Abend zu bereiten. Zu diefem Konzert find 
mehrere der tüchtigften Soliften Ehicagos en= 


gagirt worden; das Programm wird ſpäter 


Wenn Kaffee 
Euch ſchädigt 
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befannt gemacht werden. - Das Kongert. ber 
innt um 8 Uhr Abends. Nach dem Konzert 
fine ein gemüthlicher Ball ftatt. Gintritt. 
ür Herren und Dame foftet 50 Cents, Mit- 
glieder haben mit Familie freie "Zutritt. 
Um’ Sonntag, dem 25. Nop.; veranftaltet 

der auf der Nordmeftfeite rühmlichft befannte 
Gejangverein Teutonia = Männers! 
hor in der neuerbauten Wider Park-Halle, 
welche durch mwejentliche Umänderungen eine 
ausgezeichnete Atuftit erhalten: hat, fein dreß= 
jähriges Hauptlonzert. Der: Verein hat seit 
längerer Zeit unter Leitung jeines langjäh— 
tigen bewährten Pirigenten Guftan Ehr— 
horn fleikig geübt und e8 wird— dafür bürgt 
der Name des Vereins und feines Dirigenten 
— Diejes Konzert fich gewiß zu eisiem hödhft 
erfolgreichen geftalten. Hervorragende Soli- 
ften jind bereits in Ausficht 'geftellt, Mühe 
und Koften werden nicht geicheut, fo daß die 
Befucher jiherlich ‘jeher genußreihe Stunden ‘ 
erwarten fünnen. Die Teutonia wird näch= 
ftes Jahr ihr 40jähriges Stiftungsfeft feiern. 


——— — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Columbia Damenverein begeht ſein 16. 
Stiftungsfeſt. 


Zu einem ganz reizenden Feſt ge⸗— 
ſtaltete ſich die 16. Geburtstagsfeier 
des Columbia-Damenvereins, die ge— 
ſtern Abend in Kretlows Halle unter 
ſtarker Betheiligung der Avielen 
Freunde und Freundinnen des Ge— 
burtstagskindes feſtlich begangen 
wurde. Es herrſchte eine überaus 
frohe und gemüthliche Stimmung, die 
in den Tanzpauſen durch die Vor— 
träge des Fritz Reuter gemiſchten 
Chors und anderer befreundeter Ge— 
ſangvereine noch gehoben wurde. Auch 
die Tanzmuſik und die Bewirthung 
maren- ausgezeichnet, jo daß ed fein 
Wunder mar, daß die Gäjte fich erit 
fpät und nur ungern von der Stätte 
des Frohfinns trennten. Der Verein 
bat in den lebten Jahren anjehnliche 
Hortfehritte gemacht, zählt jegt etwa 
150. Mitglieder und verfügt über ein 
Vermögen von ungefähr $2000. Die 
liebenswürdigften Wirthinnen, bie 
man fich denfen fann, imaren geftern 
Abend die Damen vom Feitausfchuß, 
fie hatten an Alles gedacht, und es ge> 
bührt ihnen für ihre Ihätigkeit höch- 
fte8 Zob. E3 waren die Damen Amas 
lie Kraufpe, Präfidentin, Marie 
Groß, PBize-Präfidentin, Elizabeth 
Hoyer, Anna Kahn, Minna Weber, 
Helma Schwarzkopf, Wilhelmina Ku- 
fter, Klara Hribel, Minna Mala, 
Hrancee Miller, Marie SKrautter, 
Marie Sedler und Bertha Bigalte, 


Der BerzlsDere'n. 

Zur Feier des erjten Stiftungsfe- 
ftes fanden fich gejtern Abend in ber 
Park Kafino-Hale die Mitglieder des 
Dr. Herzl’fhen Ungarifchen Kranten- 
unterftügungs-Vereind mit ihren Da=- 
men und Freunden zu einem großen 
Ball ein. Der Verein felbft, der fich 
ſchon recht beliebt gemacht hat und be— 
reit3 70 Mitglieder zählt, mar .natür- 
ih vollgählig vertreten, und bie an= 
beren ungarijchen Vereine hatten eine 
große Zahl der Bejucher geftelt. Der 
frohe Anlaß des Teltes erzeugte von 
Anfang an eime fröhliche Stimmung, 
die bis zum fpäten Ende anhielt, um= 
ſomehr, als der tüchtige Feſtausſchuß 
für gute Muſik und alles Andere ge— 
ſorgt hatte, was dazu dienen konnte, 
den Theilnehmern den Aufenthalt an—⸗ 
genehm zu machen. 

Unaarifber Geſanaverein. 

Der Chicagoer Ungariſche Geſang— 
verein, der ſich ſchon bei einer frühe— 
ren Gelegenheit durch eine Theater— 
Aufführung einen großen Namen ge- 
macht hatte, brachte gejtern Abend vor 
bollem Haufe in der Thalia-Halle das 
bon dem befannten Chicagoer Herrn 
Paul Beraf verfahte Schaufpiel „Im 
Wege” zur Aufführung. Der Stoff 
bes Stüdes ift dem Chicagoer Arbet- 
terleben entnommen, bietet alfo viel 
Intereffe und ift auch, wenn das Ur- 
theil des geftrigen PBublitums als 
Mapitab gelten darf, vom Verfaffer 
mit viel Glüd und Gefchicdt bearbeitet 
worden. Das Publitum fpendete rei- 
chen Beifall, der zu einem reichlich be= 
mefjenen Theile auch den durchweg 
recht guten Leiftungen ber Dariteller 
galt. Ein flotter Ball zu den feuri- 
gen Klängen einer Zigeunerfapelle 
folgte der Vorftellung. 


Damens :ef::on des T D. Teutonia. 


Sn ber Halle bes Zeutonia-Turn- 
verein? an 53. und Afhland Ave, 
drängte ich geftern Nachmittag und | 
Abend eine fröhliche Menge durch die 
feitlich mit Weinlaub und Fahnen ge- 
Ihmüdten Räume, in denen die Da- 
menfettion de3 Vereins ein Weinlefe- 
fett nebft Jahrmarkt veranitaltet. 
MWunderhübfeh haben die Damen Alles 
hergerichtet, reich auägeftattete Ver— 
faufsftände laden zum Kaufen ein, 
eine gemüthlide Schänfe lockt bie 
Durftigen, für Unterhaltung ift reich- 
ih gejorgt, und Luft und Frohfinn 
berrjchen überall. Das Feft hat ge- 
ftern einen prächtigen Anfang genom= 


‚men und wird heute fortgefett. 


Bankers’ Endowment Affociation. 


Die „Bankers' Endomment Affo- 
ciation“ ift ein geftern vor einem Kahre 
gegründeter Verficherungsorden, ver 
feither mehrere andere felbjtändige Lo- 
gen und ganze Gejellichaften,' wie die, 
„Modern Magi“, „Modern Fratet: 
nityg“, „Select Knights“, „American | 
Guild“ und „Reformeb American 
Mutual Union“ in fih aufgenommen | 
bat, jet gegen 3000 Mitglieder zählt, 
zumeift in \linoi3, einige in Kentudy 
und Ieras, und in fünf Sterbefällen 
das Verficherungsgeld ausbezahlt Hat. 
Demnächſt werben auch in Milwaufee 
Logen gegründet werden. Das Alles 
führte geftern Abend gelegentlich des 
Stiftungäfeftes der Gefellfchaft in der 
Nordfeite Turnhalle Dito von Rauten- 
franz, ihr Präfident erft deutfch,; dann 
engliſch, des Näheren aus. Anmalt 
Jas. A. Howe von Galesburg vberbrei⸗ 
tete jich in einer turzen Anfprache über 
die Beſtrebungen ſolcher Sterbelaſſen 
im Allgemeinen. Die Feſtlichkeit be⸗ 
ſtand im Uebrigen aus einem Ball. 
Der Beſuch war ein guter, und von 
den Anordnungen gilt das 


Dieſe waren getroffen worden von den Arn 


Sparlamkeits-Bafement 
Diefer moderne Bor Soat nur 810 


R 


| 


Berkaufsraum. 


SL, 


Diefe 50zÖlligen Bor Coats find welche der beiten Werthe, die während diefer ober irgend einer anderen Gatfon 

offerirt murben. Sie find aus guter Qualität Rerfey gemacht, in der beliebten tragenfofen Yacon, eingelegter Bels 

vet und raid Befah, neue Aermel, Turnover Euff3, durchweg gefüttert mit gutem Satin, wie Abbildung. Dies ift 
ein außsrordentlich niedriger Prei3 für den morgigen Verkauf, $10. 


48:3Ööllige Coats für Damen zu 4.95 


483Öllige Coat3 in hübfehen Mifchungen und Plaids, Iofer Rüden, Fly Yront, mit 
Manniſh Coat Kragen, „gathered“ Aermel mit Turnover Cuff, „Slaſh“ Toſchen; 
ein ſeltener Bargain zu dieſem Preiſe, 495. 


e 


503Öllige Box Cont3 für nur 7.45 


50350. Bor Eoat3 für Damen, von fancy Mifhungen, fragenlofeyacon, mit grünen Broad- 
cloth Fantirt und mit Braid befegt, volle Aermel und Patch » Tafchen, in jeder Beziehung 


ſehr bHübjch, ein Bargain zu 7.45. 


Geichneiderte Cheviot-Suits für $10 
Gejchneiderte Suits für Damen, von feinem Cheviot, Jadet in Hüften-Länge, mit At: 
las gefüttert, FIp Front, Sammetfragen und umgefrempelte Euff3. Gored Sfirt mit tie- 
fen Fuß-Plaits, jhmwarz, blau, braun, ausgezeichnete Kleidungsitüde, für $10. 


Promenaden » Nöde für Damen für 4.95 


Hübfch gejchneiderte Promenaden-Röde, in hübjchen Plaids ur 
te 19gored Modell, plaited von der Hüfte herunter. 


Haben fäammtlih das 


bon bedeutend theueren Skirts, fpegiell zu nur 4.95. 
Lange Conts für Kinder zu 85 
Volle Länge Coat3 für Kinder, von ſchwerem Cheviot, durchweg mit rothem Flanell gefüt⸗ 


tert, hoher Sturmkragen, Box Rücken, zuſammengegogener Aermel, 
Sehr hübſch gemacht. Spezieller Preis zu 85. 
a Private Exchange 10, Local No. 5 


Große Werthe in Männer-Anzügen zu 7.50| 


nirt. 


id Karrirungen, das belieb⸗ 
Ausſehen 


mit Wappen gars 


Elegante Ind dauerhafte Kleider zu niedrigen Preifen werben in biefem Verkaufe offerirt. Männer - Ueberzieher, 
in den pepen’® und langen Facons, Aus ftwarzen Meltons, Frieze und ſchweren dunklen ſchottiſchen Miſchun- 
gen, aniden Größen, bis zu 46 Bruftmap. Alle find gut gefchneidert und ausgezeichnete Werthe zu 7.50. 


200 Männer-Anzüge aus fehmeren jwarzen Thibet3 und hübfchen, 


Winter: Anzüge für Männer nur 7.50 


dauerhaften 


Mifhungen; Coat3 in der neuen Länge, mit hohen Kragen und breiten Schultern, 
In allen Größen; ein Bargain zu 7.50. 


800 


bet3 und dunklen Mifhungen; alle Größen bis zu 48 Taillenmaß. 
der Beziehung begehrenswertb, jpezieller Preis für morgen zu nur $1.95 


Schwere Hofen für Männer ju 1.95. 


Paar Männer-Hofen, in fehweren HairlineStreifen, blauen und fhimarzgen Thi⸗ 


Diefe find in jes 


Gutgemadte Anzüge für Knaben au 2.15 


Ungefähr 200 Anzüge in Matrofens, ruffiihen, Norfoll- und zwei Stüd Facons; bon blauen 
Serges, Cheviot3 und hübjchen Mijchungen. Größen 3 bis 16 Jahre, $5 Wthe. gu 2.15. 


Spezieller Verkauf von Knaben-Meberziehern, 1.95. 


Knaben «Ueberzieher in der beliebten ruffiichen Jacon, Größen von 3 bi3 8 Jahren. Bon 
blauen und dunfelgrauen Meltons, und jind jehr fhön mit Meffingfnöpfen bejegt und Ems 
blem3 anden Nermeln, fpeziell für morgen zu nur 1.95, 


Wcherzieher für Knaben, fpeziel zu 2.95. 


Ein ausgezeichneter Bargains in Meberziehern für Stnaben, 9 bi3 16 Jahre. Ertra Tan= 
ger Schnitt, gut gefüttert und geichneidert, und bon jhiweren grauen uünd ſchwargengFrie⸗ 
3e8 und Meltons. Sind fjehr dauerhaft. Ein guter Werth zu 2.95. 


Private Erhange 10— Local No. 148, 


Minter-Unterzeug, 29r 
ir: Schere, fließgefütterte-baum- 


molene Vejl3 und Beinkleider 
fürDamen, ehr hübfeh finifhed 


—parme, 


ungsſtücke, 

Montag nur 29e. 
Fließgefütterte 
ne Leibchen und Beinkleider 
für Damen, 


reguläre 


Ben, für 35e. 


Schwere fließgefütterte Union Suit3 für Damen, über 
der Bruft zuzufnöpfen, „Srrecular8” von der 50c Corte, 


fpeziell für morgen, zu 39e. 


Fließgefüttertes Unterzeug für Männer, jeher gerippt, 


tabellofes Paffen und Finiſh, ein 


gain, [pezieller Preis für morgen, 50e. 


George Balling, Dito %. Behrens, 
Chas. Nohles, Adolph Dittmann, 
Aulau, Schnider, Pittelfom, Henjel, 
Haeck, MeJurs, Rieck, Landolph, 
Bernhofer, Martin Alt und den 
Frauen J. Lange, E. Cullerton und 


Wiedemeier. 
— — ——— — 


Brach den Schädel. 


Der auf den Lagerhöfen der Phila— 
delphia d& Reading Eoal & Iron Eo., 
Nr: 465 N. Halfted Str., beichäftigte 
2Sjährige Arbeiter Edward Ring fiel 
geftern Nachmittag von einer Lauf- 
plante, brach den Schädel und das 
Rücgrat und wurde innerlich verleht. 
Er ringt im Wlerianer-Hofpital mit 
dem Tode. 


— — — — —— 
Unbetheiligter augeſchoſſen. 


Einen Kampf auf Leben und Tod 
hatten geſtern Abend die Detektives 
Andrews und Carroll von der Be— 
zirkswache an Desplaines Straße mit 
Wm. J. Melbin, einem angeblichen 
Räuber, zu beſtehen. Der Burſche hatte 
angeblich an Sangamon und W. Ran⸗ 
dolph Straße Frl. Marie Drooh, Nr. 
14 Sangamon Straße, überfallen und 
verſucht, ihr die Börſe zu entreißen. 
Sie ſetzte ſich zur Wehre. Ihre Hilfe— 
rufe brachten die Detektives zur Stelle. 
Melvin eröffnete Feuer auf ſie, ſobald 
er ihrer anſichtig wurde. Die Beamten 
ſchoſſen gleichfalls. Als ſie ihm zu 
nahe auf den Leib rückten, drohte er, 
ihnen das Lebenslicht auszublaſen. 
Andrews ließ ſich nicht einſchüchtern, 
ſprang vor und ſchlug den auf ihn in 
Anſchlag gebrachten Revolver zur Sei- 
te. Bei dieſer Gelegenheit entlud ſich 

die Waffe, und von der Kugel wurde 
der Mjährige Hermann Ernft, Ri. 58 
Burling Str., ein unbetheiligter. Zu= 
‚fehauer, getroffen und am rechten 
‚Arm verwundet. Er ift im Counth⸗Ho⸗ 


we 
se 


» „ Berbergt zu 


tomfortable Kleid» 
fpezieller Preis für 


baumwolle⸗ Eingeſchloſſen 


Kor 
extra ſchwer, 


und Extra- Grö— 


Korſets, in dra 
Coutil; 


Strumpf⸗ 


Empire Corſets für 50e. J 


ausgezeichneter Bar⸗ 


Wieder in Nr. Sicher. 


Margaret Brooks von einer „Freundin“ 
der Polizei ve rathen. 


Die 17 Jahre alte MargaretBrooks, 
die mit ihrem rechten Namen Hazel 
Burkle heißt, früher hier als Choriſtin 
auftrat und am Donnerſtag aus dem 
Jugendheim an der Adams Straße 
entſprang, dem ſie überwieſen worden 
war, wurde geſtern Abend an der Mi⸗ 
chigan Ave. und 18. Str. wieder in 
Haft genommen. In ihrer Begleitung 
befand fich ein gewifjer Wm. Wilken— 
lafen, der ala Elerl’in Dienften von A. 
8. Street fteht. Diefer it im Septem= 
ber von den Grchgefchworenen in An= 
klagezuſtand verjeßt morden, weil er 
angeblich die minderjährige Margaret 
hierher aelodt hai. Wiltenlafen murbe 
in der Bezirfämac;e an der Canalport 
Uve., Miurgaret in derjenigen an der 
Chicago Ave. eingelocht. 

Eine Freundin des Mädchens hatte 
der Polizei den Wink gegeben, wo ſie 
ſeiner habhaft werden könne. Wilken— 
laſen behauptet, daß er nicht im Auf⸗ 
trage von Street die Brooks vor der 
Polizei zu verbergen beſtrebt geweſen 
ſei; das Mädchen habe ihn mittels des 
Fernſprechers erſucht, ſie geſtern Abend 
zu treffen, und er habe dem Erſuchen 
Folge geleiſtet. Er wiſſe weder, wer 
ihr zur Flucht verholfen habe, wo ſie 

ſich ſeither aufgehalten, noch wo ſich 
zur Zeit ſein Arbeitgeber befinde. 

Margaret erklärte der Polizei ge— 
genüber, daß ihr Niemand aus dem 
Heim zur Flucht verholfen habe, wäre 
dies aber der Fall geweſen, ſo würde 
ſie ſich hüten, ihre Helfer der Polizei 
zu verrathen. 

Sie wurde bekanntlich im Hotel 
Renſu verhaftet, wo ſie von einem 
reichen jungen Manne ausgehalten 
worden ſein ſoll. Gegen den Beſitzer 
des Hotels, Irving Usner, und deſſen 

Angeſtellten John Maſſey wurde von 
—* Grand Jury die Anklage erhoben, 
‚mu hriges Mädchen zu un⸗ 


Hübjche Empire Korjet3 von fanch Batifte, am Top und 
Bottom mit Spiten befebt, ein regulärer 75c Werth, jpe- 
zieller Preis zu 50. 

Brivate Erhange 10—Rocal No. 141. 


Grobe Fahrläffigkeit. 


Un Michigan Ave. und S. Water 
Str. wurde gejtern Abend der 28jäh- 
tige Vinzent Zander von einem Krafi- 
magen über den Haufen gefahren, der 
die Nummer Nr. 1584 oder 1864 
führt. Erftere ift dem ftädtifchen Li= 
zend-Verzeichnig gemäß dem Grund» 
eigenthumshändler W. %. Gromer, 
Nr. 964 Zadfon Boulevard, gm 
Herrn 3. H. Broffeau, Nr. 521 
baſh Ave., verabfolgt worden. X; 
Gromer ftellt in Abrebe, daß bon ſei⸗ 
nem Gefährt Jemand überfahren. 
wurde. Sein Wagen führe Übrigens. 
die Nummer 2615. 24 

Der Perunglüdte, ber mehrere 
Schädelmunden und Braufchen erlitt, 
befindet fich in feiner Wohnung Nr. 
44 Wells Str. in ärztlicher d⸗ 
lung. 


Mächte ſich. 


Nicholas Bebros hatte ſich geſtern 


Nachmittag mit dem griechiſchen gruch 
händler Georg Creptos entzweit. Als 


er Abends im Begriffe war, das von 
ihm bewohnte Haus Nr. 33 Ruſh Si 
zu betreten, wurde er angeblich von 
Creptos und einem Genoſſen überfal⸗ 
len. Letzterer ſchlug ihn nieder, worauf 


Creptos angeblich mit einem — 


ſeinen Schädel bearbeitete, bis i 
Sinne ſchwanden. 
Der angebliche Thäter befindet ſich 


—* 


Odds und Ends von | 
feinen Korſets zu 179 


Einzelne Bartie von Korjet3 aus 
einer Anzahl unferer beliebteften 
Facons. Die jehr arope Auswahl 
erlaubt e3 uns nicht, jede befon= 
dere Facoı näher zu bejchreiben. 
find Facons, 
die jeder Figur paifen. Iepes 
der mit Filchbein verjeben. 
$4 und $5 Wertbe, fpeziel 
berabgefeßt auf 1.79. 
Eine Muiter-Bartie von Kabo— 
i und ſchwarzem 
Habit⸗Hüfte; 
band befeſtigt an der Front und 
den Seiten, reqgul. 1.75 Werthe, 
Verfaufspreis 7de. 


* 


in der Bezirkswache an a in x 


Haft. Sein Genoffe hat fi fe 
ner Verhaftung zu entziehen } 

* In die Wohnung von Y. 9. Binde - 
tooth, dem Chef-Geometer de3 Lincoli 
Part3, 428 Cleveland Ae., murbe 
ftern Nadmittag ein Einbruch verüß 
und Schmudfaher und Kleibung: 
ftüde im Werthe von $450 geftoblen 
Lindrooth und feine Frau war 


$ 
I 
— 





 Weimäftsfeite, 


x 
ai, 


- Sonntagpoft. 


Preis der einzelnen 


5 ; 2. er 9 Gents. SobrHe (auberhenn Gbicagos) $1. 
7 @ktaußgebet: THE ABENDPOST COMPANY. 
erendvon 


» Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
Ede Monroe Straße. 
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Telephone 
Diain 1496, 1497 und 1498, 
Redaktion, Diain 2253, 


’Entered at‘ the Postoflice at Chicago, Ill., as 
class matter. 
— — — — — 
Momantiſches“ in nũuchterner 
Zeit. 


Man nennt die unfere eine nüchterne, 


© profaifche Zeit. Wenn der Dichter einen 
= somantifhen Stoff braucht, jo taucht 
= er in vergangene Jahrhunderte zurüd, 
Fand handelt fich’3 um aufregendelben- 
© teurers, Schmuggler- und Geeräuber- 


eihichten, jo muß auch die alte Zeit 

thalten. Zum PDlindeften greift man 
um ein halbes Jahrhundert oder ein 
Menjchenalter zurücd, wenn man ber 
Erzählung den Schein der Wahrheit 
oder doc Möglichkeit geben will. Die 
Gegenwart gilt als viel zu nüchtern 
und eingeengt, jozufagen, für interef- 
fante, jpannende.und aufregende Dich- 
dung—oder ift eö nur eine Ausrede, 
wenn ba3 mehr oder weniger beutlich 
gejagt wird? Ahnen die berufsmähigen 
Dichter, wenn fies nicht wiſſen —es 
Märe ungezogen und unrecht, fie der be- 


mußten und abjichtlichen Unmwahrheit 


zu zeihen—ahnen fie's aljo in ihrem 
lindlichen Gemüth, daß fie'3 im Er 
finden felifjamer Laufbahnen, munber- 
barer Abenteuer und interefjanter Er: 
eignifje mit der Wirklichkeit nicht auf- 
nehmen können? Gleichviel, wie's da— 
mit ift—fühner al3 die fühnjte Phan- 


taſie es wagt, dichtet in unferer nüch- 


beirog; 


Ben, srojaifchen Zeit die Wirklich: 
eit.— 

Die Literatur ift reich an Abenteu- 
rergeichichten. ber bietet fie mohl 


' Geltfameres ala die Sten3lands: Ein 


junger Norweger, der ji) in feinem 
Heimathorte ald Mufterfnabe auf> 
führte, dabei aber feinen Arbeitgeber 
dann tie Meere befähtt, 
ſchließlich in der weſtlichen Millionen— 
ſtadt vor Anker geht, ſich als Bankier 
aufthut, Führer ſeiner Volksgenoſſen, 
Großgrundeigenthümer und prominen⸗ 
ter Bürger wird, deſſen Stimme viel 
gilt in Geſchäft und Politik und der 
als Muſterbürger gerühmt wird—der 
aber in der ganzen Zeit, da ſein Name 
und ſein Licht leuchten vor allen Zeus 
ten, ſtiehlt und betrügt und fälſcht und 
ſchließlich flieht, lange ehe der Schat— 
ten eines Verdachtes auf ihm ruhte, um 
dann in einen fernen Welttheil, in ei— 
nem halbwilden Staate, in dem er ſich 
ſicher glaubte, infolge des Verraths ir— 


gend einer Perſon, der er ſein volles 


zurückgebracht 


in's Land geſchmuggelt wurde! 


Kurs 
land, 


beſiſche Fracht — 44 Köpfe — ſchon 


® 


Be 


Vertrauen gefchenkt hatte, eingefangen, 
und mit Gilzugäge- 
geihiwindigfeit in’3 Zuchthaus Tpedirt 
zu werden, wo er ſich wieder als 
Müuſter“ aufführt und Pläne ſpinnt, 
wie er nach Verbüßung ſeiner Strafe 
bon vorn anfangen kann. Die Ge— 

ichte enthält Alles, was eine Ge— 
ſchichte intereſſant, ſpannend und auf⸗ 
regend machen kann. Vertrauen und 
Verrath, Liebe und Haß, Reichthum 
und Armuth, üppigſtes Genießen, heiße 
Sinnenluft und wahnfinniges Spiel— 
Darben, bittere Ihränen, Blut und 
Tod; Hoke Ehien—tieffte Schmad), 
Der Dichter brauchte nichts und fünnte 
faum etwa3 Hinzuthun zu diefem Les 
bensbild auß unferer „nüchternen“ Ges 
genmwart. 

* * 

Schmuggelgeſchichten ſind allezeit 
ſehr beliebt geweſen und auch an ihnen 
iſt die Literatur reich; in ihnen hat die 
Phantaſie ſchon gute Leiſtungen zu 
verzeichnen gehabt. Schuf ſie aber je⸗ 
mals intereſſantere als die Schmug⸗ 
gelgeſchichte, die dieſer Tage aus Pro⸗ 
bidence, Rhode Island, gemeldet wur⸗ 
be? Der Schuner Frolic wurde am 10. 
Dktober in Propidence von Bundesbe— 
‚amten mit Befchlag belegt, weil auf 
ihm eine Ladung—lebendiger —— 

er 
Schuner ging am 29. Auguſt von Bo⸗ 


e Hton aus nach Halifar in See, um dort 


eine „Dergnügutgsgefelichaft" an 


© Bord zu nehmen. Nach ber Ankunft in 


— Salat theilte 


der Kapitän feinen 
atrofen mit, aid der Vergnügungs- 


© Füßet werde nichts werben, die Gefell- 


fchaft habe fich anders befonnen und er 
müffe fi „anderes Geihäft" Tuchen. 
Zu dieſem Zwecke legte er ben 
nch Placentia, Neufunds 
und bier martete bie di» 


auf ben „Frolic“. Ohne Zeitverluft 
wurde die menſchliche Ladung ver⸗ 
‚Haut und dann, hieß ed, alle Segel 


MR auf die Kıifte entlartg dem Lande der 


Freiheit zu. Aus irgend einem Gruns 
de fand ber Kapitän e3 nöthig, ben 

En &t. Pierre, Miquelon, anzulau- 
"und bier fam ein franzöfifcher 
Bollbeamter in einem Ruderboot hin⸗ 
auß auf die Ahebe, zum „Frolic”, um 
von beiien Schiffäpapieren Einficht zu 


* mehmen. Papiere hatte der Kapitän 


ja, aber fie jhienen den Beamten nicht 
g —2 befrie digen, und wahrend er 
—5 nem Boote ſtand, unſchlüſſig, 
was zu thun, ließ der Kapitän alle 


Segel ſehen, indem er zugleich mit 
5 den Schnitt da3 dünne Tau 


e,.mit dem ba3 Boot bed Beam» 
ien am Schuner feftgemadt war und 
fort flog ber „Srolic“ vor einer Fräfti- 


E gen Brife, den Aöllner Hilflos Hinter 


fi lafiend, Das Wetter war ftür- 
& und bie See ging hoch längs ber 

fie, aber ber „Srolic” ift ein fees 
feftes Fahrzeug und erreichte am 9. 
Oktober um die Mittagszeit richtig bie 
Höhe Be een: aber er hatte 
Mif aeſchie und gerieih nahe der Ha⸗ 
emeinfahrt auf ben Grund. Da lag 
‚ nafeweifen Bliden ausgefeht, 
ie Gefahr ging vorüber; man 
«8 verftanden, Yacht das 
Aare 
unter: Dedt bleiben, mie bie 


mus 


fürchterlich, denn die Yacht war für 
höchiteng zwölf Paflagiere berechnet. 
Doch das nur nebenbei. Der „Yrolic“ 
blieb unbeläftigt und. gleich nad Ein» 
tritt der Dunkelheit ging’3 an’ Lö⸗ 
ſchen der Fracht, das ſich ungeftört 
vollzog. Später aber wurden fünf⸗ 
zehn der eingeſchmuggelten Zopfträger 
feſtgenommen und daraufhin erfolgte 
die Beſchlagnahme der Schuneryacht 
und die Verhaftung eines Mannes, der 
bei dem Geſchäft als Agent gedient 
hatte und nachher aus der Schule plau⸗ 
derte. Ihm zufolge wird der Chi⸗ 
neſenſchmuggel an der Küſte von Neu⸗ 
England ſeit Jahren geſchäftsmäßig 
betrieben, und mit ſchönem Erfolg. 
Die Chineſen werden vom Reiche der 
Mitte nach Kanada gebracht und von 
hier aus in die Ver. Staaten einge— 
ſchmuggelt. Das Geſchäft ſoll ſehr 
gewinnreich ſein. Eine ſolche Erpes 
dition, wie die des „Frolic“, ſoll, wenn 
erfolgreich, rund $15,000 einbringen. 
— Vie iſt's — gibt's Beſſeres in ber 
ganzen großen Schmuggelliteratur? 

Dem auf’3 Abenteuerliche gerichte- 
ten Sinn, dem folch’ intereffanten Les 
bensgefchichten A la Gtenzland und 
auch die Fchönften Schmuggelgefhich- 
ten nicht genügen, find die Korfaren- 
und Freibeuter-Gefchichten die lederfte 
Koft. Diefen gleichwerthig fcheinen ihm 
höchſtens die Geſchichten folcher 
heroiſcher Glücksjäger, wie jener ame— 
rikaniſcher Ingenieur in Harding 
Davis' Buch „A Soldier of Fortune“, 
die ſich ſo nebenher mit dem Anſtiften 
kleiner Revolutiönchen befaſſen. An 
jenen iſt die Literatur ebenſo reich wie 
an „intereſſanten Lebensläufen“ und 
ſpannenden Schmuggelgeſchichten, und 
auch an dieſen iſt, Dank dem Erfolge 
des Davis'ſchen Buches, gerade kein 
Mangel. Aber es war doch immerhin 
vergleichsweiſe ſelten, daß bie dichtes 
rifhen Phantafte fi zur Staatsum- 
mwälzung, und fei e8 auch nur unten im 
ſpaniſchen Amerika, aufſchwingen 
konnte und zur Vereinigung beider 
Schlager, der reibeuterei und ber 
Revolutionsanftiftung zu erfolgreicher 
Durchführung brachte fie e8 gar nicht 
— das blieb der Wirklichkeit überlafs 
Ten. 

* * * 

Seit fünfzig Jahren beſteht in New 
York das Bankhaus J. M. Ceballos 
& Co.; feit einer Reihe von Jahren 
war deſſen Vertreter in Havanna, 
Kuba, Herr Manuel Silveira, Yirma 
Silveira & Co. Die Ceballos und 
Silveira machten früher hauptfächlich 
in Vieh und Zuder, in ben lebten 
Jahren — feit der Befreiung Kubas 
— aber mehr im Finanziren gejhäft- 
lichen Unternehmen, Kauf und Ders 
fauf von Werthpapieren. Die Nem 
Yorker Bankiers waren angeſehene ehr⸗ 
liche Geſchäftsleute, darum aber nicht 
abgeneigt, zu machen, was gemacht 
werden kann, weshalb ſie ſich's ange⸗ 
legen ſein ließen, nach der Befreiung 
Kubas, und nachdem die Anſprüche 
der Mitglieder der kubaniſchen Revo— 
lutionsarmee auf Bezahlung ihrer pa⸗ 
triotiſchen Dienſte anerkannt und die 
behufs Befriedigung dieſer Anſprüche 
nöthigen großen Pumpe angelegt wa⸗ 
ren, fo viele der den Patrioten ausge⸗ 
ſtellten Soldanweiſungen wie ſie nur 
für 15 bis 10, höchſtens 25 Prozent 
vom Nennmerthe befommen fonnten, 
auffaufen zu laffen. Dabei war nas 
türlih hHauptfählih Manuel Gils 
beira ihr Mann, und Silveira hatte 
auch die Einfaffirung der Anmweifuns 
gen beim fubanifchen Schagamt zu be> 
orgen. Auch andere Bankier, die in 
a3 GSoldanmweifungsgefhäft gingen, 
bedienten fich dabei Silveirad als 
Mittelmannd. Und Don Manuel 
machte gute Gefchäfte, denn wenn e3 
auch gleich nach dem Tpanifchen Kriege 
einem amerikaniſchen Dffizier uns 
möglich geivefen mar, mehr als 7000 
Leute aufzufinden, die jemald Waf- 
fen getragen Hatten, jo melbeten fich 
doch mehr ala 50,000 Patrioten, bie 
befchtooren, für das freie Kuba ges 
kämpft zu haben, ala e3 an die Aus» 
ftellung ber SoldsZertififate ging — 
und fie alle erhielten ihren „Zohn”. 

Die Bezahlung der Zertifitate fet- 
ten3 ber fubanifchen -NRegierung er« 
folgte natürlich nicht auf einmal, Ton» 
dern nad und nad, und eine Zeit 
lang lieferte Silveira an Ceballoß und 
feine andern Auftraggeber ab, maß 
ihnen zufam. Vor zmei Monaten aber 
begannen bie Geldfendungen Gilet> 
rad audzubleiben. Ceballos Fe Co. 
u. a. mahnten, und erhielten die Ant⸗ 
wort, die drohende Revolution laſſe 
die Regierung mit dem Einlöſen der 
Zertifikate zögern. Auf ſpätere Mah—⸗ 
nungen folgten abermalige Sinmeit 
auf die unfichere politifche Lage und 
andere Entjehulbigungen; ald Cebals 
108 & Eo. aber endlich ernftlich unge» 
duldig —— waren, kam ein Brief 
von Silbeira, in dem der Don ankün⸗ 
digte, daß es ihm jetzt gelungen ſei, die 
betreffenden Kollektionen zu machen 


und er mit Frau und Kindern näch—⸗ 


ſten Tags — den 2. Oktober — mit 
einem ſeiner eigenen Dampfer, der 
„Carmelina“, in See gehen werde, 
um ſeinen theuern Freunden und 
Gönnern das ſchwere Geld ſelbſt zu 
überbringen. 

Man darf annehmen, daß auf dieſe 
Kunde hin die Freude groß war im 
Hauſe Ceballos — man weiß, daß ſie 
bald fehwerer Sorge und fpäter unge» 
mefjener Entrüftung und tiefftem 
Kummer Platz machte. Die Sorge 
kam, als der Tag, an dem die ‚Car⸗ 
melina“ fällig war, kam und verging 
und ein zweiter und dritier Tag ihm 
folgte, ohne daß man von dem 
Silveiras, ihm ſelber oder dem reis 
chen Schatz, den er ſeiner Angabe ge⸗ 
mäß mit ſich führte, das geringſte ge— 
hört oder geſehen hätie. Die Entril- 
ſtung und der Kummer ſtellien ſich ein, 
als man ſich der Ue g nicht 
mehr verſchließen konnte, 

Manuel ſchändlich und betro⸗ 


irgendwo anders als 
ln De —* —* 
mit dem ſchönen Geld 
& Co. gebo! “ 
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Milion Dollar3 — ausgeriffen fei, 
und als infolge diefes jchweren Ver: 
luftes die olte renommirte Firma ihren 
Bankeroit ankündigen mußte— Schul- 
ben zwifchen brei und vier Millionen. 

Das war am 10. diejes. Am folgen- 
ben Tage gingen von New York aus 
nad allen Häfen ber Melt Kabelde- 
peichen, melde die dortigen Behörden 
bat, die Augen offen zu halten nad 
Manuel Silveira und feiner Familie, 
und bie Leften Detektive New Yorks 
murben ausgefhidt, auf ihn zu fahn- 
ben; man hat aber noch nirgenbsmo 
etwas bon jenen geſehen. Unterdeſ— 
ſen wurde viel Intereſſantes erzählt. 
Ueber den Verbleib der Carmelina 
will man unterrichtet ſein, aber ein 
anderes Fahrzeug ſoll jetzt den „Don 
Manuel“ und die Schätze, die er mit 
ſich führt — neben ſeiner Familie 
mehr als eine Million Dollars in baar 
— an Bord haben. Nachdem die „Car⸗ 
melina“ von Havana aus zwei Tage in 
See war, ſoll die Begegnung der beiden 
Fahrzeuge und die Ueberführung Sil— 
veiras und ſeiner Habe auf „das an⸗ 
dere“ ſtattgefunden haben. Man will 
auch wiſſen, wohin der edle Don da⸗ 
nach ſeinen Kurs legte: nach Vene— 
zuela, jener reizenden Republik, die 
mit Kuba keinen Auslieferungsver⸗ 
trag, dafür aber Herrn Caſtro zum 
Präſidenten hat, der ein intimer 
Freund Silveiras ſein ſoll. Und noch 
Intereſſanteres wird erzählt! 

Man hat ſich gewundert, woher auf 
einmal die Revolution auf Kuba kam 
und — bislang vergeblich — nach ei⸗— 
ner plauſiblen Erklärun 


ingen 

fluß bejaß, fol fie amgezettelt Haben — 
theil3 um Race zu nehmen an Pal- 
ma, ber ihm burch einige afısfichtspolle 
Geſchäftspläne Yije Stri müchte, 
theil3 um feine a! inhal= 
ten und möglichft viel Geld an fi 
bringen zu fünnen. Nach einer andern 
Auffaffung fol er die Mikionenunter- 
ſchlagung zuerſt gar nicht geplant, 
fondern nur durch die Anzeitelung ber 
Revolution Rache haben’ üben mollen 
an Balma, und erjt als er fein Spiel 
erfannt jah und die „Rache“ der Ame- 
tifaner fürchten mußte, foll er auf den 
Gedanten gefommen fein, die Gelber 
feiner Gefchäftsfreunde zu behalten 
und mit ihnen, feiner Familie und ei- 
nem fehnellen Schiff, bebient von ihm 
treuergebenen Leuten, hinauszufahren 
in die weite Welt, zu feinem Bufen- 
freunde Eaftro oder jonftmohin, mo 
er die Früchte jeined Unternehmungs 
geiftes in Ruhe genießen könne. 

Gleichviel welche Verfion richtig tft. 
Silveira fegelt mit feiner Million fei- 
nen Lieben und feinen treuen Man 
nen irgendwo auf dem blauen Meere, 
— hinter ihm toben feine betrogenen 
Gefchäftsfreunde und feineftevolution, 
und vor ihm liegt — mer will fagen, 
ma3? Gibt e3 irgendwo in der Gen- 
fationaliteratur „Romantifcheres” ala 
diefe Gefchichte von Don Manuel und 
feinem „Schaßbampfer“? Gewiß 
nicht. Und wenn nie zuvor, ſo darf 
man jetzt mit Recht ſagen „Pruth is 
stranger than fiction“, wenn — 
die Geſchichte wahr iſt notabene. — — 


Truſtſlucht übers Meer. 


Dem Räuber und Mörder gleich, 
dem die Polizei auf den Ferſen iſt 
und Zuchthaus und Galgen winkt, hat 
der Standard Oel-Truſt ſich vor dem 
angedrohten Ernſt neuerer Geſetzvoll⸗ 
ſtreckung über den großen Heringsteich 
geflüchtet. Dem Räuber und Mörder 
gleich und doch wieder nicht wie der 
Räuber und Mörder. Denn wenn Der 
flieht, ſo iſt man ihn los und man iſt 
ſicher, daß er hier nicht mehr räubert 
und mördert. Der Truſt jedoch, der 
durch ſeine Flucht der ſtrafenden Hand 
der Gerechtigkeit ſich zu entziehen 
ſucht, iſt nur dem Namen nach fort. 
Thatfächlich ift er immer noch hier, 
mit allen feinen Klauen und Tagen, 

An der Dhioer Del- und Gazijtabt 
Findlay wurde diefer Tage von bem 
bisher forglich gehüteten Yluchtgeheim> 
niß der Schleier gezogen. Dort wird 
gur Zeit eine Anklage gegen den Truft 
wegen Uebertretung des Obioer Trufts 
gefeges verhandelt. Dabei war als 
Staat3zeuge ein Herr F. T. Cuthbert, 
Präfident der Manhattan Delgefell- 
{haft von Obio geladen. Durch Jeine 
Zeugenjchaft für Die eigene Perfon der 
a berfichert, hat Der die 
Irufttabe aus dem Sade gelafjen. 

Die genannte Gejellichaft iſt eine 
„Pipe Line’-Gefelihaft. Eine ber 
Gefelichaften, die auf den Delfelbern 
von ‚den Quellenbejigern Rohöl faus- 
fen, und e8 dann durd) eigene Röhren 
leitungen befördern nah den Giten 
ber Del-Anbuftrie, wo man in Raffi- 
nerien dag Del durch Reinigung zum 
Verbrauch zubereitet. Wie Cuthbert 
ganz offenherzig erklärte, jteht feine 
Gefellichaft beim Deleinfauf in Weit> 
bewerb mit den im gleichen yelbe ar⸗ 
beitenden unabhängigen Gefellichaften, 
madt aber feinen Wettbewerb ber 
Standard Del-Gefelichaft. Zugleich 
gab er einen Einblid in bie Truftmes 
thoben durch die Mittheilung, daß er 
dort, mo er im Wettbewerbe mit ben 
unabhängigen Gefellihaften kauft, 
fünf Cent3 mehr für jeves Faß Rohöl 
bezahlt als bort, wo nur Vertreter 
des Standard Oel⸗Truſts kaufen. 
Durch den Preisaufſchlag wird das 
Oel ben unabhängigen Mitbewerbern 
vertheuert, ſo daß ſie ihre Einkäufe 
einſchränken müſſen, um nicht Ver⸗ 
luſie zu erleiden. Und wenn dies nichts 
Neues war, ſo war dafür, was dann 
ſeig um ſo größere Neuigkeit. 

igenthümer der „Manhattan Oel 
Co. von * ift barnadh bie „ene- 
ral Indu Development Eom- 
‚ Zimiteb“ von Zondon, Eng 


ı Verwaltungsrath 
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ſey, durch die vor etlichen Jahren die 
zwei großen Eiſenbahnſyſteme des 
amerikaniſchen Nordweſtens unter Ei⸗ 
nen Hut gebracht wurden. Weil die 
einzelnen Bahnſyſteme ſich nicht un⸗ 
mittelbar mit einander verbünden 
durften, murde bie Securitied Co. ges 
gründet zur Vermittlung ber Ber: 
bündung. Sie übernahm und „hielt“ 
die Antheilfcheine der einzelnen Bahn= 
gefelichaften von din Antheilhabern, 
denen fie dafür entjprechende Beträge 
bon Northern Securitieg-Altien gab. 
Diefe Iegteren fonnten nun verfauft 
werben und ben Befiger mechjeln, mie 
früher die verfchiedenen Eifenbahnaf- 
tien. Lebtere aber lagen feit in den 
Kiften und Kaften ber Securitieß Co. 
Und während früher die Antheilhaber 
jedes einzelnen Bahnfyitems für bie- 
je eine Shitem den Verwaltungsrath 
mählten, und jomit jeves Bahnjyfitem 
feinen Verwaltungsrath befam, unab- 
bängig von dem des andern Shitems, 
hatten nunmehr die fämmtlichen An 
theilhaber miteinander nur no den 
der Northern Se= 
curities ‚Co, zu ermählen. Welcher 
leßtere dann feinerfeit3 die Verwal! 
tungstäthe der beiden Bahnfyleme er= 
wählte; und dabei jelbitverjtändlich 
nur Leute erwählte, bon denen er 
fiher war, daß fie feinen Anordnun= 


gen folgten. So daß, obgleich die beis' 


den Bahnfyiteme Tcheinbar meiterbe- 
Itanden in ihrer GSelbjtändigfeit, fie 
troßdem beide geleitet wurden bon 
Einer Stelle aus. Wären fie beide 
förmlich verfchmolzen morben mit ein» 
ander, To hätte das Verfehrömonopol 
innerhalb ihres gemeinfamen Bereiches 
nicht bollftändiger fein fönnen. 
* * 


Eine folche Gefellfchaft alfo ift bie 
Londoner „General Induſtrial Deve— 
lopment Co.” Bon den 1500 Aftien 
der Manhattan Dil Co. „hält“ fie 
1495. Die andern 5 find bier vers 
theilt' um dem Gefeße zu genügen, 
demzufolge bie Mitglieder des Ver» 
mwaltungsrathes auch Untheilhaber fein 
mülfen. Findet die Wahl des Ver— 
mwaltungsrathes ftatt, jo haben dabei 
jelbjtverftändlich die hiefigen Inhaber 
der 5 einzelnen Aktien nicht zu fagen. 
Der PBräfident der Gefelfchaft ftimmt 
für 1495 Wftien im Namen der Zons 
doner Gejelfchaft nah dem Befehl 
diefer Gefelfchaft. 

Wie die Londoner Gejelichaft die 
Altien diefer einen Untergejellichaft 
des großen Deltrufts hält, kann fie bie 
Aktien jeder andern halten. Ob das 
bereitS der Fall ift oder mie meit e8 
der Fall ift, ift biß jegt nicht befannt. 
Präfident Euthbert fonnte pder wollte 
nur Auskunft geben über feine eigene 
Geſellſchaft. Selbſtverſtändlich iſt je— 
doch die Flucht über's Meer nicht er⸗ 
folgt blos um der einen willen. Sinn 
und Zweck hat die Machenſchaft nur 
dann, wenn ſie ſich erſtreckt auf alle 


heute vielleicht noch nicht ſo weit iſt, 
ſo iſt es doch nur eine Frage der Zeit, 
daß es dazu kommt — ſofern nicht ein 
Strich gemacht wird durch die Rech— 
nung. 

Doch wie ſoll der Strich gemacht 
werden und von wem kann er gemacht 
werden? Das iſt die große Frage, über 
die nun Präſident Rooſevelt, General- 
anwalt Moody und andere amtlichen 
und nichtamtlichen „Truſtbuſter“ ſich 
die Köpfe zerbrechen. Die Northern 
Securities Co. war eine amerikani⸗ 
ſche Geſellſchaft, war als ſolche der 


worfen und hat ſomit durch Spruch 
des Bundesgerichts gezwungen werden 
können, ihr geſetzwidriges Geſchäft 
aufzugeben. Anders die Geſellſchaft 
in England, die als ſolche den hieſigen 
Gerichten nicht unterſteht. Als ſolche 
auch hier feine Vertretung hat, die ges 
faßt werben fünnte. Als ſolche auch 
nicht einmal Eigenthum bier hat. 

Alles greifbare Eigentfum bes 
Truft3 gehört in aller Yyorm Rechtens 
den einzelnen Untergejellfchaften bes 
Trufts. So lange biefe einzelnen Ge- 
felfchaften hier unter einander monos 
poliftiihe Perbindungen eingingen, 
war die Möglichkeit gegeben, ihnen an 
den. Kragen zu fommen, Nicht nur 
fonnte man die einzelnen Rorporatio» 
nen al3 folche mit jehweren Gelbitra- 
fen büßen; ba& Truftgefeg bot bie 
Möglichkeit, die verbrecherifchen Trufts 
bäuptlinge perfönlih zu faffen und 
fie jn’3 Zuchthaus zu bringen. Eben 
bor biefer drohenden Möglichkeit has 
ben fie jeßt zur Flucht ſich gewendet. 
Wie der Deltruft, fan dieſen Flucht⸗ 
weg jeder andere Truft gehen. 

* * * 


Und die Antwort: Was thun? tft 
wahrhaftig nicht leicht. Yebe biefer 
gefchäftlichen Korporationen ift eine 
Aktiengeſellſchaft. Es iſt ihr geſetz⸗ 
liches Recht, Aktien auszugeben, deren 
Beſitz ihrem Inhaber einen entſpre⸗ 
chenden Antheil am Eigenthum der 
Korporation und an ihrer Geſchäfts⸗ 
führung gibt. Die Mehrheit der At» 
tien entfcheidet über die Geichäftsfüh- 
rung. Hat Einer allein biefe Mehr» 
heit, fo hat er auch die Entſcheidung 
über bie Gefchäftsführung allein. Mes 
der 'gibt e8 ein Gefeh, das einem Ein- 
zelnen verbietet, eine Mehrheit ber Ats 
tien zu erwerben; noch gibt e8 ein Ge» 
je, da3 da fagt, daß Aktien amerita- 
nifcher Gefellfhaften nicht auf an 
Ausländer verfauft merben bürften. 
Der Käufer kann eine einzelne Perſon 
fein, oder fann eine Korporation fein, 
Und fo gut er das Recht bat, Altien 
einer Gefellichaft zu kaufen, hat er 
aud dad Recht, Aktien von zehn ober 
von Hundert zu faufen. 

Wollen‘ die Untbeilhaber eimer 
amerilanifhen Korporation ihre Ans 
theilfheine verkaufen an eine englifche 
ober fonjt eine ausländifche Korpora- 
tion, jo gibt8 fein Gefeh, das fie hin- 
dern könnte daran. Mollen fie ihre 
—— vertauſchen gegen An⸗ 


Geſellſchaften. Und wenn man damit | 


amerikaniſchen Gerichtsbarkeit unter⸗ 


gangen werden können. Man kann 
dem Ausländer nicht wehren, amerika⸗ 
niſche Aktien zu kaufen; und kann dem 
Amerikaner nicht wehren, daß er aus⸗ 
ländiſche kauft. Und da nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß irgend melche auslän- 
diſche Regierung uns zu Liebe ihren 
Korporationen verbieten wird, Geld 
in amerikaniſchen Aktien anzulegen, 
oder in Aktien von mehr als einer Ge- 
fenfhaft anzulegen, fo ift in ber That 


nicht erfichtlih, mie die Monopolifis | 


rung biefiger Jnduftrien mit dem’ vom 
Deltruft gezeigten Mittel ausländi- 
Then „Holbing“-Gefellfehaften ſollte 
verhindert werden fünnen. 

Aber etwas Anderes fann geichehen. 
Zwiebeln fann man die gejeßmibrigen 
Monopole, ihnen Daumjchrauben an- 
legen, den Schußzoll ihnen entziehen 
und jie beiteuern, daß ihnen Hören 
und Sehen vergeht. Reicht die Macht 
ber Gejehgebung nad der andern 
Richtung nicht au, in diefer Richtung 
ift ihr feine Schrante gejegt. Und fei- 
nem 3meifel unterliegt e&, daß bon 
biefer Macht auch Gebraud gemacht 
werben wird, fall3 bie freche Aufleh- 
nung gegen bie beftehenden Gejege 
richt aufgegeben mwird. 


Kofalberidt. 


J die „Sonntagpoft*.) 
Bie Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


Aus dem großartigen $5,000,000:Hotel, 
welches Joſeph Beiteld dom Sherman 
Hcufe an der Nordweits&de von LaSalle 
und Madifon Str. erbauen wollte, wird vor 
der Hand nichts werden, und die Anzeichen 
find, daß der Neubau, welcher unzweifelhaft 
früher oder fpäter am diejer Ede errichtet 
werden wird, andere Ziwede haben wird, als 
diejenigen eines Hotels. Inzwiſchen wırd 
Here Beifeld, dem es nicht gelang, dem Ho: 
teldau zu „finanziren®, ein jchönes „Reues 
geld einbüßen. Wie hoch diejer Betrag ift, 
weiß man natürlich nicht, und er wird auch 
ſchwerlich je bekannt gegeben werden, jedoch 
iſt er ſicherlich nicht weniger als $10,000, 
vielleicht das Doppelte dieſer Summe, oder 
1 bis 2 Prozent auf den Betrag der verein: 
barten jährlichen Grundrente auf dasGrund» 
d 


Der Fehlichlag des Planes gibt zu ganz 
intereffanten Betrachtungen über die in Be: 
tracht fommenden Werthe Anlab. Das ganze 
Grundftüd befteht aus jechs Parzellen und 
mißt 177 Fuß an der LaSalle und 162 an 
der Madifon Str. E3 gehört größtentheils 
im Befigreht, zum heil aber au in 
Grundpadt, der Allinois Life Eo., die mit 
Herren Beifefd eine jährliche Grundpadht von 
$100,000 für das ganze Grundftüd verein- 
barte. Das Land, welches von der Steuer: 
behörde auf $1,609,975 eingeihäßt murde, 
toftet der DVerficherungsgefellihaft $1,841,- 
425, und e8 würde fonad) eine jährliche Ber: 
sinfung von $73,657, zu 4 Prozent, reprä: 
fentiren. Wäre demnach der Vertrag mit Dem 

räjumptiven Pächter rechtsfräftig gemors 
en, fo würde die Gejellichaft einen jährli: 
chen Neinprofit von $26,343 gemacht haben, 
da in den langjährigen Grundpadten der 
Nächter alle Steuern und Abgaben zahlen 
muß. 

E8 wurde bon vornherein von fompetens 
ten Sadhverftändigen bezmeifelt, ob fi Ka= 
pitaliften finden mürben, die für einen 
Sandmwerth von $2,500,000 nämlich 4 Pros 
zent auf die Kapitalifirung der Grundrente, 
und einen Baumwerth von $3,000,000 die nös 
gjigen Mittel für einen Hotelbau an diefer 
Sde hergeben tilrden, und biefer Bmeifel 
hat. fich als gerechtfertigt Herausgeftellt. Auch 
für ein Zaden- und Officegebäude wird bie 
Ede al8 zu meit nördlich betrachtet, dagegen 
wird ein Bau, welcher Läden, Offices und 
namentlich einen großartigen Hallen: oder 
Theaterbau einſchließt, als profitabel be- 
trachtet und ein ſolcher Bau wird wahr—⸗ 
ſcheinlich auch im Laufe der Zeit an dieſer 
Ede erbaut werden. Die Hauptbedingung da— 
bei wäre natürlich, daß die betreffende Halle 
eine Kapazität von nicht weniger als 10,000 
Sigplägen haben müßte, denn für eine folche 
Halle im Gefchäftsviertel Tiegt ein wirkliches 
Beblirfnik vor, und diejelbe würde fich ohne 
Ameifel glänzend bezahlen. Vorläufig fieht 
fih die Illinois Co. nah einem anderen 
Pächter um, a s . 


An Sahen der Verbreiterung der Halfted 
Straße zwifhen Vale und 12, Str., von 66 
auf 100 Fuß, Hat die Abihäkungstommifs 
fion der Behörde für Tofale Verbeiferungen 
einen vorläufigen Bericht abgeftattet, nad 
welchem fich die Koften des Unternehmens 
dei Weitem nicht auf die urfprünglich anges 
rommenen $16,000,000 ftellen werden. Die 
Abfchäker geben in ihrem Bericht $4,500,000 
als Marimum der Roften an, und dies läßt 
fih fchon eher hören, trogdem, namentlich 
von Seiten der Grundbefiger jüdlich von der 
Dan Buren Str., auch gegen diefen Betrag 
Einwand erhoben wird. 

Die für die Verbreiterung nöthigen 34 

Fuß follen befanntlih von den Grundftüden 
auf der Weftfelte der Straße abgefchnitten 
werben, und die KRommiffion redjnet $1,700,: 
000 für zu Fondemnirende Landmwerthe; 
$2,700,000 für Entihädigung von ganz oder 
theilweife zu zerftörenden Häufern und 
$100,000 allgemeine Koften. Bon den Ges 
bäudeentihädigungen fämen die hauptjäds 
lihften Beträge auf das Hull Houfe, die 
Academy und Bijou-Xheater, den Meftfeite 
Mafonie Tempel und das Allinois Medical 
mn. 
Mebrigens haben bie betreffenden Grunds 
befiker vor der Hand noch feinen Anlaß, jehr 
bejorgt zu fein, denn ein derartiges LUnters 
nehmen ift ein fehr zeitraubendes und vielen 
Fährlichleiten in den Gerichten untermorfes 
nes, wie auß der a des Heus 
markte8 deutlich Herborgeht. An diefem Fralle 
fol belanntlih die Randolph Str. zwiſchen 
Halfted und Sangamon auf diejelbe Breite 
wie der Markt gebradht imerden, und bie 
Agitation für dies wirflih nöthige und auch 
in jeder Beziehung zwedmäßige Unternehmen 
tft mwenigftens fchon zehn Aahre alt. Bon 
den zehn Yahren wurde ber get Theil 
dureh gerichtliche Schritte in Anfprudh ges 
nommen, und nadhdem die Verbefjerung end» 
lich enbgiltig feitgefekt war, wurden natürs 
ih fofort die Spezialumlagen für die Kos 
ften ausgeihrieben. 

Bon bdiefen Spezialfteuern tft die erfte 
Rate fchon vor mehr als einem Aahre fällig 
geneien und if feit jener Zeit eine Belaftung 
e8 betreffenden Grunbbefites, wenn fie nicht 
bezahlt wurde; die zweite Rate iſt demnächſt 
zahlbar und für bie Aus ſchreibung der drit⸗ 
ten Rate ———— die Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Nebenbei gefagt, wer bezieht Die 
I en auf bie bereit3 gezahlten Gelder? &8 
it dies für bie betheifigten Grundbejiger 
eine fehr interefjante ge. 

Trotz dieſem vo rittenen Stadium der 
Angelegenheit und ber bereit in den Stadt» 

zen Gelder ift aber 
cbeit jelbit auch nicht der geringfts 
Schritt gejhehen, wie der. Augen leicht 
en, der dafür Antereffe hat, überzeugen 
wird, Nicht nur die beibeifigten Grund 
figer, fondern au) mehr oder meniger die 


gut Weftfeite und Leute aus anderen | 


tadtgegenden, die veranlaht find, auf dem 
— Geſchafte zu betreiben, Es 
buch diefe Saumfeligleit der Behörde für 
Iofale Berbejjerungen aufs Unangenehmfte 
betroffen, aber bis joweit find alle Remons 


eins ee ee 


etwas lebhafter als feit — Zeit, und der 
Umſatz über dem Durchſchnitt. Euthuſiaſti⸗ 
jhe Makler mollen enidedt 5 daß in 
dem interejfanteften Abjchluß der an 
„Record« für Landwerthe etablirt wurde, 
nämlih in dem Grunbpachtvertrag über 25 
bei 110 Fub an der Nordweftl:Ede von Wa⸗ 
bajh Ave. und Jadſon B®Iod., welder, wenn 
die angegebenen Zahlen richtig wären, einen 
Werth von nicht weniger als $30,000 per 
Frontfuk MWabajh Ave. und $072.72 per 
Onadratfuß ausmaden miürde. _E3 wird 
aber nicht geglaubt, dak die angeführten 
Zahlen richtig find, jelbit wenn die Ede au) 
für den Pächter der nördlich angrenzenden 
25 Fuß einen „jentimentalen« Merih hätte, 
denn mit dem genannten Betrage für 
Grundrente würde die Liegenichaft auf 9 
Sabre hinaus ficher unproduftiv jein und 
eine derartige Verpflichtung Tadet nicht gerne 
‘emand feinen Nachkommen auf. Freilich 
find die „jentimentalen" Werthe jo eine eige- 
ne Sache, wie 3. ®. behauptet wird, dak bie 
Vertreter der Firma Rothihild an der State 
Str. dem Leiter’jchen Nachlaß jchon genügend 
Grundrente für die Ede der State Str. und 
Aadjon Blvd. angeboten haben, um einen 
Werth von $45,000 per Frontfuß an der 
State Str. feftzujegen. Diefe letere Thats 
fache ift nie beftritten worden. 

Der Wochenausweis über regifteirte Ver: 
täufe jtellt jich wie folgt: 

Lette Woche 

Vorhergehende Woche 

1905 


Verkäufe an Michigan und Wabafh oe. 
find immer noch an der Tagesordnung, jeit: 
dem eS nunmehr unzweifelhaft feitgeftellt ift, 
daß der Potter Palmer-Nachlaf als oftenji- 
bier Käufer für dieſe Liegenichaften im 
Markte if. Die während der Woche hier 
abgejchlojjenen Verkäufe jchliefen ein: Das 
Grundftüd Nr. 2011 Michigan Blvd., 23 bei 
160 Fuß, 920,000; die Manual Training 
School, 50 bei 171 Fuß an der Nordieits 
Ede von Michigan Biod. und 12. Str, 

| 200,000, und das Grundftüd Nr. 142628 
| Wabajh Ave., 50 bei 145 Fuß, 850,000. In 
Verbindung mit dem Berkaufe der Manual 
Training School ift zu erwähnen, daß dem 
Käufer die nördlich angrenzenden 50 Fuß 

| gehören und da die gefammten 100 Fuß 
Sicherheit für eine Hnpothef von $200,000 
für fünf Yahre zu 4 Prozent bilden. 

Die Weitern Banknote Co. kaufte die an 
the Orundftüd angrenzenden 53 bei 161 
Fuß, Nr. 1918—20 Indiana Uve,, für $22,: 
000. Das jiebenftödige Gebäude auf dem 
alten Grundftüd joll dur einen entipredhen- 
den Unbau vergrößert werden. 

Ein Kompler von 40 Ucres in Norivood 
Tomwnihip wurde für $20,000 verkauft. 

Das Befigreht der unter langjähriger 
Grundpacdht ftehenden Liegenjchaft Nr. 349 
Dearborn Str., 25 bei 65 Fuß, wurde an 
die Firft Truft & Sapings Bank für $34,- 
937 überjchrieben, twonach ji das Yand mit 
4 Prozent Netto verzinit. 

Klee Bros. kauften die Liegenichaft an der 
Südmeft:Ede von Aihland und Belmont 
Ave., 50 bei 125 Fuk mit dreiftödigem Ge: 
fchäftsgebäude, für $51,000. 

Zwei Komplere von 100 bei 160 und 100 
bei 175 Fuß an der Südoft: und Südmeft- 
Ede von Magnolia und Lawrence Ave., wur⸗ 
den für $25,000 verkauft. 

Ein Syndifat von VBauunternehmern 
faufte 15 Acres an der Norboft:Ede von Ler 
land und Nord 40. Une. fiir $31,500. 

Die Northern Truft Eo., als Verwalter, 
übernahm einen Kompler von 376 bei 288 
Tuß an der Nordiweit:Ede von 51. Bivd, und 
South Park Upe., für $101,000. 

Verkäufe von größeren Wohnbauten wäh: 
rend der Woche waren: Dreiftödiges Haus 
mit 110 bei 127 Yu an der Nordoft:Ede 
von Evanfton und Wilfon Ave., $35,000; 
dreiftödiges Stores, Hallen und Flatgebäu: 
de an der Nordoft:&de von Chicago Ave. und 
Larrabee Str., mit 91 bei 122 Fuß, $23,: 
000; dreiftödiges Store: und Flatgebäude 
mit 50 bei 117 Fuß an der Nordaft:de von 
Halfted und 47. Straße, $40,000; dreiftödige 
‚Gebäude, Nr. 229-237 Grand Blod. und 
176 NR. Curtis Str., mit 98 bei 2110 

wangsverfauf, $39,000; breiftödiges Gebäus 
e mit 48 bei 127 uk an Sheridan Moad, 
füdlih von Alesander Place, $38,000. 

— * x 


Der Wochenausmweis über regiftrirtePfand- 
briefe ftellt ji wie folgt: 


 (Fortfegung auf ber 5. Seite) 


— Großes — 


Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Harugari = Männerdor, 


in der Sängerhalfe, 1115—1117 ®., 12. Str, 
Sonntag, den 21. Dftober 1906, 
Unfang 8 Uhr Abends. Tidet3 50e bie ir 
o r 


Schwäbiſcher Zängerbund. 
Grohe Ihwäbiihe 
Kirchwe⸗h 


mit Konzer 
luſtigun aller Urt, am 
So Kae, ben 14. Oltober 


n 

in Wonsoris North 

Ube. und Ha r. Ans 
ang 8 Uhr R itta 
inteitt 25 Genis. 


Großes Berbit: Konzert 
Heine Männerchors 


Sonntag, den 21. Oktober 1906, abgehalten in 
alien —— Belmont Abe. u. Says 


h o 
tr, Gro eretten-Hu ; 
s ae Ziaeid 35e ne . 
alie 50c. Kinder unter 14 Jahren 256, 
Großes Konzert und Ball 
abgebalten bom 
Damenchor Polyhymnia, 
unter gefl. Nitwirfu 
Oltober ‚in 3 
Streit in u Rodidale" Raifen 
üdt. Anfang 4 übe. Zideis 25e im Borb 


an der Ra 
Senfationelf!!! „Denfwürb : ed 
Chlodwig zu Hohenio in .“ 2 ftarle 
uevwig, an Sebenie Saingtant Fee 
Beitellungen nehmen entgegen 


KOELLING & KLAPPENBAOM, 
106 Rauboiyb Str. — Telepyben: Gentrat 5861. 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten won $35 aufivärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene $10, 


—S 


Wald 


€ 
Un ber 


uß,, 


t, Ball unb Bes |. 


POuEnsS 
Cheaterin # 
Dizeltion. .. Aeen Mainz 
Sonntag, den 14. Oftuber 1906. , 
4. Abonnement3»-Boritellung. 


Zur Erinnerung an Henrit Ibien, 
Zum eriten Male: 


Die Frau vom Meer! 


Shaufpiel in vier Alten bon Senrif Iofen. 


Sie: 25c, 506, Töc, $1, $1.56 jet au haben. 
dofafon 


HOWARD'’S 

a — — Belmout Ave. 
eginnend Sonntag Matinee, 14. Ott. Lorin J. 
Howard & Go, in dem fertiationellen Erfolgs 


A DAUGHTER OF RUSSIA. 


Matinees: Sonntag, Mittwod und Camftag. — 
Freife: 106, 1öc, 25c 


jiähriges Diftunasfen 


verbunden mit Konzert und Ball, 
abgebalten don der 


South-Western Loge No. 196, 


A. O. u. 
Sonntag, den 21. Ottober 1906, in der Freiheit⸗ 
Turnhalle, 34173421 ©. Halited Str. Anfang 
3 Uhr Nabmittag. Tidet3 im Borberfauf 25c. 
An der Kalle 50 Gentd. „ 


Großes Herbfi - Ronzert 


verbunden mit Ball, arranairt bon der 


Kiederlafel Vorwärts, 


Sonntag, den 28. Olteber, 
Abend3 7 Uhr, in Brands Halle, 162 N. Clark 
Eir., Ede Erie Str. 


Hroßes Herbst-Konzert 


veranftaltet bom 


Südſeite-VYiederkranz, 


Sonntag, den 14. Oktober 1906. 
im großen Saale der 


Sudseite Turnhalle. 


10. jührlies Stiftnngsfeft 


arrängirt dom 
Banner Wohlthätigkeits-Berein 
Sonntag, den 21. Ditsber 1906, in der Lincolu 
Turnhalle, 1351 Diveriey Blvd., nabe it 
r 


35c die Verſon. Anfang 8 Uhr Nachm. Kinder 
über 10 Jahre 156. 014,21 


Großes Konzert und Ball 


beranftaltet dom 


Wiker Yark Männerdor, 


am Sonntag, den 21. Dftober 1906, im ber 
Wider Part Großen Halle, 501-507 W. North 
Abe. —A 7 Uhr. Zidet3 im Vorberlauf 2dc, 
an der Kalle 50c die Perfon. oll4,2i 


Großes Weinleſe-⸗Feſt 
nad europätihem Stil, veranftaltet bom 
Oefterreichifch-Angariichen Militär: 
Kranten-Unterftüßungs: Verein 
von Chicago, MR 
Sonntag, den 14, Dftober. 1906, in Tyolz’ Halle, 
Ede Nortb Ave. und Larrabee Etr. — Anfang 


3 Uhr Nadm.— Eintritt für. Herr u. Dame. 2ör. 
mifafon 


Großes Weinlejfe: Keft 


Breistegeln und Ball, veranitaltet vom 


= 
Turnverein La Salle 
Jampas, den 20. und Sonntag, den ?1. © 
ber ‚ in der LaSalle. Turuhalle, Larrabee 
Etr. und Garfield Ave. Anfang Samilag Abend 
7 Uhr. Sonntag: 3 Uhr Nachmittags. &3 ladet 
freundlichft ein: Das Komite. 


Franz Rainet Throſet· Monzert 
Letztes großes Abſchieds⸗Konzert 
in Hoerbers * 4 ue Island. Ave. 
Turnverein Gintpkett 


am Montag, -den. 15, DOfiober, Abends. 8 br. 
\ 017,14 


Town of Late Hauptquartier. 


Dem PBublitum im Allgemeinen und meinen 
Sreunden von Ton of Lale im Befonderen zur 
adriht, daß ich dad Grand Opern Honje 


Buffet und Restaurant, 


85 South Clark Str., 
übernommen babe. Borsüglice Epeifen und Ges 
tränte zu mäßigen Breifen. Bu freundlichem 
Beſuch ladet ergebenft ein: 

er, 


Eugen Kru 


Wohnung: Nr, 5200 Juftine Straße. 
fodido 


Wm. Schoeninger & Son, 
655-57 N. Clark Str., 


Ede North Abe, 


Konzert jeden Abend. 


Freier Eintritt. — Eingang zum Konzertfaal 
an North Ave. Alle Arten Erfrifhungen. — 
Edelweih und Hofbrän an Zapf. fonmi 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Refort. 
Ede N. Clarf Str. und Diverich Blub, 
Konzert Sonntag 3*7*8 von 3 Bi8 7 Uhr und 
eben Abend von 8 Bis 11 Wär, Reitauration: 
Yrühftäd, Mittagstiih und Abends, fomwie den 
anzen Zag a la Carte. Sonntags von 12 bis 3 
be Zable d’bote au 50€. M. Ballmanıd 
DOrceiter wird an jedem Woden- und Sonntag 

Abend und Eonntag Nachmittag ! 


onzertiren. 
1002,mifrion* 


Rıcnaro A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


, Erfter Sloor 
| 95 Washington Str. 


Braltizirt in allen Gerichten: beforgt biefige 
Rolieltionen und Erbidhaftd- 


en ng 


angelegengeiten; bringt 

fungirt alö Bertheibiger in ircged mwelder Ge 
sihtsfahe; Anftrakte unterfucht; Komtralte, Te 
ſtamente, Korpor iere und ſonſtige De» 
tumente auögefertigt. Epreditunden tägli bon 
9 bis 5. Sonntags bon 10 bis 12. 10P2 


\GEo. Kuenı & Co. 


(Etablirt 1878) 


‚Juweliere und Imporleure 


— von — 


Khwarswälder Ahren. 


umgezegen nach 


80-82 Wabash Ave, 
gegenüber von Marfhall Field & Co.’ 
Gebäude. 


6ip,dofodi.15n 
Birk Bros.’ Brewing bo.’s 
(109 Wedfter Ave.) 


"SUPERB 


Re 
I ___—___ 


us 


Dr. J. H. EER, p « 
deutfher Mxat, —— Strafe. 
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LZotalbericht. 


— — — — — — 
Für Muſitfreunde. 


Chicagoer Konzerte. — Frau Sembrich und das 
Kneiſel-Quartett lLommen. — Geſchichte des 
Mufical Elub in Evanfton. — Englife Sän- 
ger in Köln. — Das GEiebentürger Mufils 
leben. — Bewerber um den Direltorpoften, 
der PBarifer Großen Oper. — Allerlei Intereſ⸗ 
fantes- aus dem Kunjtleben der alten Welt. 

Die mufitalifche Abtheilung des 
Abraham Lincoln Centre, Norboftede 
pon Dafmwood Boulevard und Langley 
Avenue, bat folgende Künftlerfongerte 
in ihren Räumen arrangirt: Am 15. 
November, Steindel-Trio; am 17. Ja= 
‘ auar, Freu Seanette Durno » Collins 
und William Beard, und am 14. Yes 
bruar, Frau Minnie Fisk-Griffin, 
Daily Waller, Enrico Iramonti und 
Marion Green. 

* * 

Am kommenden Samftag Nachmit- 
tag findet in der Mufithalle das erſte 
der bom „Chicago Mufical Coflege‘ 
veranstalteten möchentlichen Nachmit- 
tagsfonzerte ftatt, Die Mitwirkenden 
find Mabel Sharp Herbien, Sopran; 
Kohn B. Miller, Tenor; . Homer 
Grunn, Pianift, und Arthur Hand, 
Violiniſt. 

Am Nachmittag des darauf folgen⸗ 
den Samſtägs, alſo am 27. Oktober, 
geben die Schüler der Schauſpielſchule 
des College unter Leitung von Mar—⸗ 
Thal Stedman und Walter Kilbourne 
eine Vorftellung in der Mufithalle. 
Drei Einafter, darunter Pineros 
„Sweet Will”, werben aufgeführt. 

E * * * 


Der „Amateur Mufical Club“ leitet 
feine Satfon am Montag, dem 22, 
Dftober, mit einem Nadmittagsfon- 
zert in der Mufithalle ein. (Anfang 
2:30 Uhr.) Das erfte Künftlerfongert 
ift auf den 5. November feitgejeht. 


* * * 


Der Evanſtoner Muſical Club hat 
ein Büchlein über die jetzt elfjährige 
Geſchichte ſeiner Thätigkeit und ſeines 
Fortſchritts herausgegeben, nebſt einer 
Liſte der während dieſer Zeit aufge— 
führten Werke und der dabei engagir— 
ten Soliſten. Der Verfaſſer iſt der 
Dirigent des Klubs, P. C. Lutkin. 
Für dieſe Saiſon ſind die übliche 
Weihnachts⸗Aufführung des „Meſ— 
ſias“, ein Konzert im Februar und 
eine Wiederholung von Elgars „Ca⸗ 
ractacus“ im April geplant. 
* * * 

Frau Marcella Sembrich hat ihre 
Konzertreife mit F. W. Neumann als 
Smprefario angetreten. Am kommen: 
den Sonntag Nachmittag 3:30 Uhr 
wird fie im biefigen Auditorium fin- 
gen. 3 wird dies ihr einziges Auf: 
treten hier in diefer Saifon fein, 

* * * 


Das Boſtoner Kneiſel-Quartett 
gibt am Mittwoch Abend, dem 24. Ok⸗ 
tober, fein erftes Konzert in der Mus 
ſikhalle. Es wird ſpäter noch drei 
Konzerte folgen laſſen, und zwar am 
2. Januar, 13. Februar und 10.Xpril. 

* x * 

Ueber das Konzert bes 360 Sänger 
ftarfen gemifchten Chores aus York— 
fhire, England, im Kölner Gürzenid) 
mirb berichtet: Der Saal war mäßig 
bejegt, die Veranftaltung nahm aber 
einen jehr anregenden Verlauf. Edi. 
Elgars Dratorium „Der Traum des 
Gerontius"fand unter Henry Comard3 
Leitung eine vorzüglicde Wiedergabe, 
mas den Chor anlangt, die Solopar= 
tien genügten nicht allen Anforberun- 
gen. Während die Mltiftin Lonsdale 
und der Baffift Auftin rühmlich wirk⸗ 
ten, erwie3 fich der Tenoriſt Brearley 
nicht ala fünftlerifch ausreichend. Aus: 
erlefene Leitungen boten die alle eng= 
liſchen Geſellſchaftskreiſe repräfenti- 
renden Gäſte mit a capella-Chören ih— 
rer heimathlichen Komponiſten. Das 
Stimmenmaterial ſtellt nach dem 
Maßſtab der großen deutſchen Vereine 
nicht gerade etwas Außerordentliches 
dar. Die Chorbisziplin erivieß fich je- 
doch als meifterlih. Die Aufnahme 
beim Publitum war eine fehr warme. 

Als im Februar diefes Jahres bie 


Ks 


würde fehr fehwierig fein, das befte 


Eperett 
Piano 


auszufuchen, denn Everetts find 
gleihmähig in Dnalität — eine Eigen- 
fhaft, die diefem Inftrument eigenthäm- 
lich iſt. 


Dieſer Zuſtand beſteht, weil der 
OGOenius, der 2 


Das 
Everett 


erzeugt, lebt und die Keonſtruktion 
eines seven Eperett Biannd 
überſieht. 


Das Eberett koſtet mehr alb an— 
dere Pianos, aber ſeine unerreichte Qua- 
ität in Betracht gesogen, iſt es das bil⸗ 
ligſte Piano in der Welt. 


Wir laden zu einer Beſichtigung der 
verichiedenen Facons ein. 


The John 
Church Co. 


14 


k 


u) 


| richtet ift. 


— — — — — — — — — — — — — — — nn nn nn — ——— —— — — — —— —— ——— — ———— — 
—n 


fig % 


GSiebenbürger Voltäoper „Der Herr 
der Hann“ von Hermann Kirchner in 
Driginalkoftümen der Giebenbürger 
Sadhfen in Berlin zur Aufführung 
fam, wurde die Aufmerffamteit Nord» 
beutfchlands auf jenes mitten in frem- 
den Nationalitäten lebenden beutfchen 
Völkchens gelentt. Yeht bringt Die 
„Dftdeutfche Rundfchau“ einige interef- 
fante Mittheilungen über da Mufit- 
leben unferer deutichen Landsleute in 
Siebenbürgen, denen wir folgendes 
entnehmen: Die deutfchenationale Ge: 
fittung der Giebenbürger Sachen 
ruht nicht zum geringften Theil auf 
ihren Mufit- und Gefangbereinen. 
Der ältefte und vornehmite ift der Mus 
fifverein in Hermannftabt, mo au 
der Komponift Kirchner feit vielen 
Sahren wirkt und eine einflußreiche 
Stelle einnimmt. Diefer Verein bringt 
mit 150 Sängern und einem Orchefter 
größere Chormwerfe aus ber neueren 
Diufikliteratur (mie Brahms „Deut: 
Tche3 Requiem”, „bes Heilands Kinds 
heit” von Berlioz, Mozart? Requiem“, 
Brucha „Lied von der Glode“) zur 
Aufführung. Für vorzügliche Opern- 
aufführungen forgt in Hermannftadt 
ber Männerchor Hermania (eiiva 1000 
ausübende Künftler). Mit Unterftüh- 
ung eined Frauenchor3 und meift ein- 
heimifcher Solofräfte wird feit 1887 
alljährlich eine deutfche Oper in einer 
für eine Kleinjtabt (etwa 30,000 See= 
len) außergemöhnlih guten Auffüh— 
rung zu Gehör gebracht. In dieſem 
Jahre wurde Beethovens „Fidelio“ 
unter Mitwirkung des Magdeburger 
Dpernfängers Dr. Copony, eines ge: 
borenen Siebenbürger Sachen, einftu= 
dirt. — Neben Hermannftabt nimmt 
auch Kronftabt, ein um etliche taufend 
Einwohner aröherer Ort, regen Ans 
theil an der Mufikpflege in Siebenbür: 
gen. Die Seele des mufifalifchen Le: 
bens ift dort der Mufitdireftor R. Laf- 
fel. mei aud) in Deutfchland mohl- 
befannte Künftlerinnen, die Biolin- 
pirtuofin Srene vd. Brennerberg und 
die Sängerin Lula Mysz = Gmeiner, 
beide aus Kronjtadt gebürtig, find jei- 
ne Schülerinnen gemwejen. Gebr lei- 
ftungsfähig ift auch der von Lafjel be= 
gründete Kronftädter Kirchenchor 
(Knabendhor), der nad) dem Muſter 
de Leipziger IThomanerchord einge= 
Auch die Kleinen Städte, 
namentlih Schäßburg, haben tüchtige 
EHöre. Die Männerchöre find zu ei» 
nem „Siebenbürgiſch-deutſchen Sän— 
gerbund“ vereinigt, der, wie überhaupt 
das geſammte ſächſiſche Vereinsleben, 
ausgeſprochenermaßen im Dienſte des 
deutſch⸗nationalen Lebens ſteht. 
* * * 

Die Zukunft der Pariſer Großen 
Oper bereitet den franzöſiſchen Kunſt— 
freunden heftige Kopfſchmerzen. Gail— 
hards Direktorpoſten wird demnächſt 
frei, und eine Menge beachtenswerther 
Konkurrenten, unter denen Gailhard 
ſelbſt nicht der ausſichtsloſeſte Kandi— 
dat iſt, bewerben ſich um dieſes Amt. 
Wenn der franzöſiſche Kunſtminiſter 
Briand nur nach künſtleriſchen bezw. 
verwaltungstechniſchen Prinzipien den 
neuen Direktor zu erwählen hätte — 
ſeine Arbeit wäre nicht allzuſchwer. 
Aber wie einen Mann finden, der er— 
ſtens ein tüchtiger Muſiker, zweitens 
ein begabter Kaufmann und vor al- 
lem — politifch genehm ift! Er muß 
nit nur den übrigen Miniftern ge= 
fallen, vielmehr muß er die Gunft der 
Senatoren und Deputirten bejiten und 
nebenbei der feubalen Parijer Abels- 
gejelfhaft willftommen fein. Bebentt 
man nun, daß die große Majorität ber 
Deputirten republifanifch-radifal, bie 
des Adels rohaliſtiſch-nationaliſtiſch 
geſinnt iſt, ſo kann man ſich die Spei— 
ſekarte politiſcher Geſinnungen, die ein 
ausſichtsreicher Kandidat in ſich haben 
müßte, leicht vorſtellen. Augenblicklich 
machen die Kandidaten bei dem Mini— 
ſter ihre Beſuche, ſie werden entzückend 
aufgenommen und entwickeln hinrei— 
ßende Beredſamkeit in der Anpreiſung 
ihrer Programme. Zugleich bearbeiten 
ſie ihre Freunde im Senat und in der 
Deputirtenkammer; dieſe nehmen wie— 
der den Miniſter in Behandlung — 
kurzum Briand hat die Qual, weil er 
die Wahl hat. Ein Mann würde alle 
Stimmen auf ſich vereinigen, der 
Deutſchenhaſſer Carre von der Komi— 
ſchen Oper. Er bewirbt ſich aber gar 
nicht um die Große Oper. Ausſichts⸗ 
reich ift die Kandidatur des befannten 
Komponiften Andre Meffager, der 
als Direktor des Covent Garden feine 
geſchäftliche Thätigkeit erwieſen hat. 
Brouſſan, der ehemalige Direktor des 
Lyonnaiſer Theaters, zeichnet ſich 
durch beſonders einflußreiche politiſche 
Freunde aus. Porel, der Leiter des 
Vaudeville, die Gebrüder Stola — alle 
bewerben ſich heiß. Nun rechnet man 
bereit3 damit, daß man den Direktor: 
poften theilen wird; Gailhard fol die 
künftlerifche Leitung behalten, und der 
portheilhaft bekannte yeuilletonift 
Gheufi fein Helfer werben. 

* * * 


Eine neue originelle Operette „Alma= 
fi8“ von Ph, M. Faraday (Tert von F. 
Tenn) erwedte in London bei ber er- 
De Aufführung Heiterkeit und Bei: 


all. 
Spontinis große Dper „Die 2Ve- 
falin“ fam zum erftenmal mit dem 
veränderten Iert im Naturtheater zu 
Beziers zur Aufführmung, bie Iebhaf- 
ten Beifall herporrief. 
‚Im neuen Stabttheater zu Köln 
ging zum erftenmale eine neue Operetie 
(mufilalifches Luftfpiel) „Das Tühe 
Sit“ non Albert Gorter (Tert bon 
Martin Wrehfe) in Szene und errang 
fih guten Erfolg. Die ‘gefällige, für 
Gejang dankbare Mufit enthält man- 
ches Neigpolle. Am beften. gefiel ein 
graziöfer Walzer am Schluß, die Wir- 
ken — „ſüßen Giftes“ (Weines) 
ernd. 
The Springchicken“, eine Londoner 
muſikaliſche Komödie, wird demnächſt 
om Broadwah aufgeführt. In Ver⸗ 
bindung hiermit wird erzählt, br 
Schuberts, die das Stüd zur Auffüh- 
worben haben, {fon de 
ale T ber Hauptrolle 
n hatten, De Angelis begab 


Lon⸗ 


rung 


Angel 


 Senntagpoft, Cyicago, Sonntag, den 14. Oktober 1906, 


Wie gule Nahrung Ad in) 
Gift verwandeln kann 


Verfaulen ift fein Verdauen, müffen Sie 
ioiffen, auch wern e3 im Magen ftattfindet. 
Nahrung, die im Körper nad dem Ge: 
nuſſe verfault, ift fo gejundheitsgefährlich 
tie Nahrung, die jhon por dem Eijen ver 
fault mar. 
* 


* * 


Der Haupttheil der Verdauung geſchieht 
in den 30 Fuß Gedärmen. 

Sie find innen mit kleinen Drüſen beſetzt, 
welche Verdauungsſäfte in die genoſſene 
Nahrung preſſen. 

Die Eingeweide ſind auch mit Millionen 
kleiner Saugpumpen verſehen, welche die 
Nahrkraft aus der Nahrung ziehen, während 
ſie an ihnen vorbeigeht. N 

Aber, wenn die Eingeweide-Muskeln 
Ihwac) find, jo beiwvegt fich die Nahrung zu | 
langſam vorwärts, umdie Heinen” gaftrijchen 
Drüfen anzuregen, und e3 wird fein ober | 
zu wenig Verdauungsiaft abgejondert, um 
die Epeife in Nahrftoff zu verwandeln. 

Dann verfault die Nahrung in den Ein- 
geweiden und die Heinen Sauapumpen zie: | 
hen Gift von der verfaulten Nahrung in 
das Blut, anftatt des Nahrftoffes den fie 
hätten herausziehen jollen. 


* * ” 


Nun, GascaretS enthalten die einzige 
Combination von Droguen, welche dieſe 
Muskeln der Eingeweide und Gedärme an— 
regen, gerade wie ein kaltes Bad, oder Be— 
wegung im' Freien, einen trägen Menſchen 
anregen. 

- Gascaret3 wirken darum die Bewegung. 


das ein Sechs Meilen Spaziergang auf dem 
Lande erzeugen würde, ohne irgend melden 
ſchädlichen chemiſchen Effekt. 

Die Weſtentaſche Cascaret Schachtel wird 
von allen Apothekern verkauft, zu ZehnCents. 
Achten Sie ſehr darauf die echten zu er— 
halten, hergeſtellt nur von der Sterling | 
Memedy Company und nie lofe verkauft. | 
Jedes Tablet „ECE* geftempelt. 749 | 


bon, fah fich dort das „Sprinadhiden” 
an, fand e3 zu „tough“ und jprad: 
„sch danfe für Geflügel.” So fommt 
e3 denn, daß Richard Carle in der, 
Hauptrolle ‚auftreten wird. urlerſtützt 
von Emma Janvier, Beſſie MeCoy 
und Adele Rowland. 

„Störtebeder“. eine fünfaktige Ira= 
gödie desBerliner Schriftitellers Wolf- 
gang Martens, wurde bei der Urauf- 
führung am neuen Gtabttheater in 
Leipzig beifällig aufgenommen. 

„Bermehte Spuren“, Zujtjpiel von 
Sarbou, bearbeitet von Blumenthal, 
Toll feine erfte Aufführung im Berliner 
Luftfpielhaufe am 12, Dftober erleben. 

Starken Erfolg hatten im Wiener 
Luftfpielhaufe die „Fremden Mütter” 
bon Brieur. 

Eine neue ungarifche Nationaloper 
fol gejchaffen werben. Zu .diefem 
Zmed hat die Verwaltung der Buda— 
pefter Opernbühne ein Preisaugfchrei- 
ben erlaffen, da3 dem glüdlichen Sie= 
ger einen Preis von 3000 Kronen vers 
beißt. 

* * 

Der Figaro veröffentlichte unlängjt 
aus dem Manuffript ded 11. Bandes 
von Emile Diliverd „Geſchichte des 
zweiten Kaiferreiches” eine auf perfün= 
lihen Erinnerungen berubende Cha- 
taktteriftif der beiden großen muljitalt= 
fchen Antipoden Rofjfint und Berlioz, 
ber wir folgendes entnehmen: „Rojfini 
bat Berliog niemals gehaßt; Berlioz 
dagegen hat in gemwillen Augenbliden 
einen furchtbaren Haß gegen Roffini 
genährt, ſodaß er fogar bebauerte, die 
Theater, in denen feines Gegners 
Merte gejpielt wurden, nicht in bie 
Luft fprengen zu können. NRoffini 
hatte in feinem jchönen Gefiht eine 
olympifche Rube, und die ihm fo na= 
türliche Pofe feines Auftretens ath- 
mete faft Majeltät. Er war das Ge- 
gentheil von dem, was man von ihm 
erzählt hat. Man hat ihm einen 
Egoiften genannt, er war gütig. Ich 
fragte ihn eines Tages: „Meiiter, 
mwa3 halten Sie von der neuen Mufif?“ 
Er antwortete mir: „Sie find piel 
flüger alö mir, aber mir, wir haben 
mehr mit dem da gejchrieben“, dabei 
zeigte er auf fein Herz, was groß ift: 
an Gott, an das Vaterland. E3 ift 
das Gefühl des Göttlichen, da3 man 
in feinem „Mofes" findet, e3 ift die 
Liebe zum Vaterland, die in der feier- 
lichen Szene der Verfchwörung der 
„Bier Kantone” im Tell zittert. Er 
hat niemals viel von fich gefprochen; 
aber er hat doch mit einem Wort ge> 
fagt, was feine Melodien uns ohnebies 
Ichon lehren würden, „daß er fein gan 
zesLeben hindurch, obwohl ſchweigend, 
die Liebe zu ſeinem Vaterland gehegt 
habe.“ „Er war ein Faullenzer,“ hat 
man immer geſagt; kein Geiſt war je— 
mals angeſtrengter thätig als er, auf 
3 aufmerffam, ebenfo fähig, eine 
Börjenfpefulation zum guten Ende zu 
führen. wie eine Opernpartitur. Nur 
hatte er e8 nicht nöthig, beftändig mit 
Anftrengung feine Infpiration und 
feine Gebanfeh auf einem Amboß zu 
Merken zu [hmieden; er arbeitete, in- 
dem er mit jchönen Damen plauderte 
und die Wunder der Welt in fich auf: 
nahm. Gang anders mar Berlioz. 
Das war ein Vulkan, der fortwährend 
fiebete, felbft wenn er fein Feuer fpie. 
Ueber feine ausbrudsvollen und feinen 
Züge, die den Stolz eines einfamen 
Adler3 verriethen, glitt immer ber tra= 
gifche Abglanz feiner Seele, ‚die von 
einem ne erlöfchenden feuer verzehrt 
ward. Seine dichten Haare fchienen 
mit einer troßigen, gegen den Himmel 
geſchleuderten Verachtung emporzu= 
ftreben. Er hat in einem bejtändigen 
Raufch gelebt; er heaann mit einem 
Kampf gegen feinen Vater, ber feinem 
in ihm Tebenden Beruf Miderftand 
leiftete, indem er den Sohn Hungern 
ließ. Seine Liebesaffatren, ebenfo 
leidenfchaftlich mie fchnell verfliegend, 
aber au im Mechfel die gleiheSiede- 
bie beimahrend, wären Mariyrien 
ebenfo für bie, die fie herporriefen, wie 
für ihn, der fie empfand. Die Mufit 
war die einzige unter feinen Geliebten, 
die unter feinen Berz 


ütungen und feis 


ner Veränderlichkeit nicht zu leiden ge= 
habt hat. Er fagte: „Die Mufit ift 
wie ein Jüngling- von 22 Jahren, ber 
noch eine ungeheike Zulunft vor fi 
hat, die anderen Kräfte find erfchöpft 
und alt.“ Er mar poll Geift, aber 
fein Gott fannte nicht das Lachen, 
nur den Sarfasmus. ch bin ihm oft 
begegnet; befonder3 intim berfehrte er 
bei Joſeph d’Ortigue, bei dem jich jo 
viele bedeutende Leute trafen. Er gab 
fich Hier ganz frei und erging fich bis— 
mweilen in Reden der Bewunderung 
über Birgil und Shakespeare; er 
entfaltete dann eine erjtaunliche Be— 
redſamkeit. Beſonders Shakespeare 
erregte ihn tief. Eines Abends, als 
er uns das Liebesgeſpräch zwiſchen 
Romeo und Juliet vorlas, das er mit 
einer ähnlichen Inbrunſt des Tones 
wiedergegeben hat wie der Dichter, 
konnte er vor Thränen nicht weiter le— 
ſen. Die Werke der beiden Muſiker 
ſind nicht weniger verſchieden als ihre 
Perſönlichkeiten. 


Auch Berlioz hat der menſchlichen 
Stimmen ihren Schrei, ihre Thränen 
und Erregungen abgelauſcht. Aber 
wenn ſeine Melodie auch erregt, ſie er— 
heitert nicht. Sie deklamirt mehr, als 
daß ſie ſingt. Er hat Dido weinen 
laſſen, aber er hat nicht Roſinens La— 
en erfinden können .. . .“ 
* * * 


Marguerite Silva, eine junge ame- 


tifanifche Sängerin, hat'am 14. Seps | 


tember in der Opera Comique in PBa> 


ri3 ihr Debüt ald „Carmen“ gemadit, | 


und erzielte einen ducchichlagenden Er=- 
folg. Direktor Care hat fie für ein 
ganzes Jahr als eine feiner erjten Pri- 
madonnen engagitt. . 

Fräulein Seanette WVermorel, die 
Violiniftin, welche legte Saifon Frau 
GCalve auf ihrer amerifanifchen Tour 
begleitete, wird in diefer Saijon zus 
fammen mit Fräulein Elifabeth Par» 
fina, Protegee der Frau Melba, einen 
ayflus von Recital3 geben. Fräu— 
lein Barkina ift eine ausgezeichnete Iy- 
riſche Sopraniſtin. 

Humperdincks „Heirath wider Wil— 
len“ erzielte bei der Erſtaufführung 
im Stadt-Theater zu Leipzig trotz gu— 
ter Darſtellung nur einen Achtungs— 
erfolg. 

Die Laubefeier in Sprottau. — 
Aus der Heimath Heinrich Laubes 
wird berichtet Am Laube-Denkmal 


wurden prachtvolle Kranzſpenden von 
den Stadtbehörden Sprottau, Wien 


und Elbogen bei Karlsbad (berem 
Abgeordneter Yaube war) niedergelegt. 
Auch Generalintendant v. Hülfen-Ber- 
lin fandte im Namen des Deutfchen 
Bühnenvereind einen Kranz. 
Aula ıde3 Gymnafiums fand eine Ge- 
venffeier ftatt, bei der Direktor Dr. 
Langner die Gedädhtnigrede hielt. 

„Hufarenfieber“ betitelt ich ein 
neues bieraftiges Luftjpiel von Guftav 
Kadelburg und Richard Skomronef. 
Das Merk ift von Dr. Ziel für das 
Berliner „Luftipielhaus”, ferner von 
vielen Stabt-Theatern und-gmwei Hof: 
theatern erworben worden. 

Ein ſchwediſches Schauſpielerheim 
gedenkt die berühmte Sängerin Chri— 
ſtina Nilſſon, Gräfin von Caſa-Mi— 
randa, zu gründen, die ihr Schloß 


Vaexjoe nach dem Muſter der Coque-⸗ 


lin'ſchen Gründung in ein komfortab— 
les Aſyl für ſchwediſche Schauſpiele— 
rinnen umwandeln will. 

Ein Theater für junge Mädchen 


will Mm. Nejane einrichten, die nuns 


mehr ihr eigeged Theater in der Aue 
Blandhe in Paris in einigen Wochen 
übernehmen wird. — Wie fie einem 
Sinterpiewer erklärte, gejchieht in den 
Pariſer Theatern noch viel zu wenig 
für die weibliche Jugend, — bie jun 
gen Mädchen find aus dem PBarifer 
Iheaterleben jo gut wie ausgefchaltet 
und find, wollen fie „paffende Stücde” 
jehen auf einige minperwerthige Büh- 


nen angewiefen oder überhaupt zum | 


Verzicht gezwungen. 
— — 


Freisffonzert. 

An Wr. Schoeninger & Son’3 Lotal, 655 
—657 N. Clark Str., Ede North Uve., fin 
det jeden Abend Konzert von Merz’ Orcheiter 
ftatt. Der Eintritt ift frei. Das Bro: 
gramm tvird jeden Abend gewechjelt. Für 
heute ftehen u. U. Suppes Ouverture zu 
„Dichter und Bauer“, Balfes Ouverture zu 
„Die Zigeunerin“, QAuswahl.aus Verdis 
„Iroubadour“ und. eine Reihe anderer be= 
liebter Kompofitionen von Waldteufel, Que 
ders, Herbert ujw. auf dem Programm. 


1060 Be uäje ves Paltors 


Ein fräftiger Geijtlicher. 


Ein N. H. GSeiftliher glaubte, er 
müffe fein Amt cufgeben megen ber 
zunehmenden Beicywerden von unver 
dauter Nahrung. 

Er wurde veranlaßt, Grape-Nut3 
zu verjuchen, und jet ift er wohl und 
munter und jagt: 

„Bier Jahre iitt ih Häufig an 
Thredlicher Pein als eine Folge von 
unzuträglicer Nahrung. Jh vermochte 
nicht viel zu arbeiten und war bie mei= 
fte Zeit elend. ; 

„Ich bette mich entjchloffen, mein 
Amt niederzulegeii, aber eine Tages 
rieth mir ein Freund, Grape-Nut3 zu 
berfuchen, und id) bin dankbar, daß ich 
e3 that, denn heute bin ich gefund und 
vermag Gott beſſer zu dienen als je zu= 
bor. 

„Das lehte Jahr war das fchmerfte 
in meinem geiftlihen Amt, aber burd) 
den täglihen Genuß von Grape-Nut3 
hielt ich die Anjtrengungen gut aus, 
Sch mar bei 57 Beerdigungen, war je- 
den Sonntag mit brei Ausnahmen auf 
der Kanzel, machle 1060 Amtsbeſuche 
und bag »eite ijt, ich leide nicht mehr 
an „Blauen Montagen“. 

„Ca gebt fein Tag vorbei, an mwel- 
chem ich nicht irgend Jemand, der lei- 
dend tft, Grape-Kut3 empfehle, da ich 
9 bis 10 Jahre ſelbſt gelitten Habesund 
geſund häfte ſein können.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creet, Mich. Leſet das 
kleine Buch in dem Packet „Der Weg 
nach Wohlſtadt“ 
Es hat ſeinen Grund. 


— — 


| IndieFin 


Roffini ijt der Gott | 
der Melodie und der Sohn Mozarts. | 


In der | 


Die „„Zenfelötnohen‘‘ flüchteten 
vor der grimmen Eheftau. 


ſtartenſtreit der Uebelthäter. 


Wurde vom Gatten angeblich gewürgt, 
dann ſoll er mit ihrem Geld und einer 
Andern davongegangen ſein. — Die trau⸗ 
rige Geſchichte von der Glatze. 


Peter Glynn, der ſiebzigjährige 
Mann, welcher, wie berichtet, von ſei⸗ 
ner drei Jahre jüngeren Gattin Mary 

' auf Scheidung verklagt ift, erzählte 
| geftern Richter MceEmen feine Seite 
‚ des ehelichen Unglüds. Der Greis ift 
duch Rheumatismus dermaßen bers 
früppelt, daß er nur mit Mühe den 
ı Zeugenftand bejteigen\fonnte. Seine 
rau ift ebenfalls rheumatifch leivend 
und wurde von einer verheiratheten 
ı Zochter in einem Rollftuhl in den Ge» 
richtsfaal gefahren. Die beiden Gat: 
ten, melde ji am legten Donnerftag 
zum erjten Male feit 32 Jahren mie: 
ı der jahen, boten ein eigenartiges Bild, 
Unter den vorgeladenen Zeugen mas 
ren zwei fatholifche Krantenfchweitern, 
darunter die Oberin des Mercy-Ho— 
Ipital3, des Krankenhaufes, in mel- 
— —— vor 33 Jahren behandelt 
wurde. 


Der Beklagte betreibt im Hauſe 415 
Halſted Str. einen Pferdehandel. Er 
| beftreitet, daß er feine Frau verlaffen 
ı habe, nachdem er ihr verfpfochen 
| hätte, ihr eine Zode feines Haares zu 
| geben, wie die Klägerin audgefagt 
ı hatte, behauptet Hingegen, feine Frau 
habe ihn verlaffen, während er franf 
| im Mercy-Hofpital gemefen ei. 
| Das Ehepaar mohnte feiner Zeit 
, 332 Morgan Str. Glynn war Drofch: 
fentutfcher, erbte aber kurz nach der 
Irennung eine Heine Geldfumme und 
. warf ji nun auf den Pferdehanbdel. 
' Seine Frau wohnte feit 1872 in Den= 
| ber, fehrte aber nach Chicago zurüd, 
| al3 fie vernahm, daß Glynn ein rei- 
her Mann geworden fei. 

Glynn ſchilderte ſein eheliches Le— 
ben in den der Trennung vorhergehen— 
den Jahren als recht unfreundlich. 

Während ſeiner Erzählung ſchaute er, 
auf ſeinen Stock geſtützt, häufig nach 
ſeiner „Ehegeſponſin“. „Einmal,“ 
ſagte er, „ſperrte ſie mich aus dem 
Hauſe aus, und ich mußte eine ganze 
Woche bei den Pferden im Stall ſchla— 
fen. Als mein Bruder ſchließlich für 
mich eintreten wollte und zu wiſſen 
verlangte, weshalb ſie mich nicht in's 
Haus laſſe, wurde meine Frau müs 
thend und ſchrie: „Was, Du Teufels— 
knochen, mach ſofort daß Du fort— 
kommſt, oder ich laſſe Euch Beide ein— 
ſtecken“. Darauf ſind wir ſchleunigſt 
davongelaufen. 

„Ein ander Mal ſagte ſie zu mir: 

Wenn Du nur ein wenig Muth hät— 
teſt, ſo würdeſt Du in den Fluß ſprin— 
gen und Dich ertränken.“ 

Als der Kläger aus dem Hoſpital 
zurückkehrte, fand er angeblich ſein 
Haus leer. Seine Frau war ausgezo— 

gen, und von den Nachbarn wußte kei— 
ner, wohin. Achtzehn Jahre will er 
| nad ihr gefucht haben, al3 er jchließ- 
| lich erfuhr, daß fie it Denver fei, habe 
er fich meiter nicht mehr um fie ge= 
kümmert. 
Faſt immer im Nebel. 


Sarah Bull ſchilderte geſtern Rich— 
ter MeEwen den Anſtreicher Geo. M. 
Bull, deſſen beſſere Hälfte ſie ſeit 
1881 geweſen iſt, als einen Mann 
feuchtfröhlicher Gepflogenheiten. „Er 
| ivar falt die ganze Zeit „benebelt”, er= 
flärte die Frau unter lebhaften Seuf- 

| zen. Die Frau fuht um die Obhut 
über ihre drei Kinder und Scheidung 


nad). 
Ungeblih ein Rüpel. 


Nah Frau Anna Eoreys3 Schilde: 
rung ift ihr Gatte Vaire Corey ein 
ganz trauriger Wicht. Das Paar hei- 
rathete am 1.Oftober 1899 in Peoria, 
Ill. und 309 zwei Jahre jpäter nad) 
Minneapolis." Eine Tages im März 
1902 verlangte mein: Gatte etwas 
Geld von mir, ich jchlug es ihm ab, 
imoraufer mich mwürgte, mich zu Boden 
warf, meine Börfe an fih riß und da= 
bonlief. Un dem gleichen Tage hat er 
mit einem Mädchen, das er „Betite“ 
nannte, die Stadt - verlaffen. Die 
Nachbarn Maren über die mir zu 


tert, daß fie ihn gelyncht hätten, wenn 
er ihnen in die Hände gerathen wäre.” 
Alfo die Frau. Richter Windes be- 
bielt fi die Entjheidung über ihr 
Sceidungsgefud por. . 


Die aute Schwieaermutter. 


Wie Fred U. Gates Richter Windes 
aeitern gelegentlich der Verhandlung 
feines Scheidungsgeſuches erklärte, 
war Frau Gates einigermaßen ruhig, 
jo lange ihre Mutter lebte. Diefe übte 
einen befänftigenden Einfluß auf bie 
Tochter aus, ‘ 

Als aber meine Schwiegermutter 
geftorben war,” fuhr der Kläger fort, 
„mar meine Frau mie umgemwanbelt. 
Sie behandelte mich abfcheulih. Am 
Sabre 1901 mußte ich von Bhiladel- 
pbia eine Gefchäftäreife nad) Michigan 
machen, und als ich heimfehrte, hatte 
meine Frau die Wohnung geräumt 
und augenfcheinlich die Stabt verlaf- 
fen. X habe feine Spur von ihr fin- 
den fünnen.” 

Wollte feinen Kablfopf. 

Nicht ganz fo einförmig tie bie 
Verhandlung der meiften Scheibung3- 
Hagen war - die be Schau—⸗ 
fpieler3 Geo, %. Meeter, melcher ich 
am 18. Mai 1897 in erfey City ver: 
beirathet hatte. Seine Minnie hat ihn 
1901 verlaffen. „War ein anbes 
rer Mann die Urſache?“ frag⸗ 
te der Richter den Kläger, der au⸗ 

der Wahr⸗ 
lautete 


inlich nicht recht mit 
e „O nei, 


(EEE En eg nn nn 


Iheil gewordene Behandlung fo erbit=. 


atgefhlagen. ] 


gi 


e nn hr eine Mufiidoje Zauft, vergeht 
nicht, da die Regina feit mehr als 16 Jah⸗ 


ren fich des Nufes abfoluter Reellität erfreut. Ahr 
könnt zu jeder Zeit Mufilplatten mit den neuejten 
Mufifftüden für die Regina erhalten, mad bei fo 
vielen anderen Mufildofen nicht der Fall ift. Dies 
tit ein äußerft wichtiger Punkt, den jeder Känfer be- 
adıten follte. 

Die Mufilplatten nußen fi nidjt ab — auch 


die „Regina“ nicht. 


bergeitellt. 


Sie ift gut und dauerhaft 
Sr Ton ij? Far, voll und meid). 


Unfere Garantie, wie alich die Garantie unters 
fchrieben von den Fabrifanten der NMegina mit 
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jeder Muſildoſe. 


Alle Muſter ſind zu haben 


Anſerem leichten Abzahlungsplan 


Das heißt 81.00 per Woche. 
langen feine 
platten, Die 
Anzahlung bringt Eud) eine vollitäns 


Wir bers 
Zahlungen auf Mufil- 
Ahr ausmwählt. Die erite 


dige und garantirte Regina Mufik: 


Ausftattung in Euer 


eim. 


Speziell — Wir haben eine beſchränkte Angahl von Mu⸗ 


filplatten in feinem Zuftand aber etwas 


alt, obgleich fie 


früher fehr populär waren, die wir zur Hälfte der, reguläs 


ren Breije offeriren. 


300 Wabash Ave. 


Gerade füdlih bon Yan QVuren tr. 


die Antwort, „Kahltöpfigkeit”, und 
dabei jtrich fich, der Mann mit der 
Hand über die Glage. Unmwillfürlic) 
that das aud Sr. Ehren, und das 
Bublitum fchaute dann vergnügt ich 
nach anderen Kahlföpfen um, an mels 
chen ed micht fehlte. Dieje geriethen 
in nicht geringe Berlegenheit. 

„Sehen Sie,“ begann der Kläger 
jegt etwas ruhiger, „etwa ein Jahr, 
ehe meine Frau mich verließ, begannen 


Beſtellt ſchnell, denn 
zu haben, fo lange der Vorrath reicht. Schre 
dieſer Liſte. Unſer Muſik⸗Wegweiſer frei auf Verlan⸗ 
gen. Reginas werden ausjchl. verfauft von der 


HEaLy Music GoMPANY 


* ſind nur 
t wegen 


u 
F 
I 
SF 
SS 


N [al RATTE 
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Speziell für Montag, 15. It. 


NRegenfchirme für Danten, große Aus- 


mir die Haare auszufallen, und bald ! wahl von Griffen, Werth 1.50 


war ich faft ganz fahlföpfie. Minnie | jpeziell 


verlangte, daß ich eine Perüde auf: 
Teße, 
wilfen. Sie begann zu nörgeln, 
fhließlich hatten wir heftigen Streit, 
und eines Tages ging fie in aller 
Stille davon. Sie ift nie wieder zu=- 
rückgekommen.“ 


„Hat Frau Meeker Sie ſchon früher 
verlaſſen?“ fragte der Anwalt jetzt. 

„Ja, einmal, ſie kam aber einige 
Tage darauf wieder.“ 

„Waren Sie damals ſchon kahlkö— 
pfig?“ erkundigte ſich 
der Richter und fuhr ſich durch das 
gelichtete Haar. 

„Ja, man weiß nicht, was Alles 
paſſiren kann, wenn einem die Haare 
ausfallen,“ tönte es mehr im Selbſtge— 
ſpräch von den Lippen Sr. Ehren. 

„Nun, ich ſehe, hier ſind noch mehr 
Kahlköpfe,“ verſuchte ihn Meekers An⸗ 
walt zu tröſten. Der Richter pflichtete 
ihm bei, behielt ſich die Entſcheidung 
über das Geſuch aber vor. 


Im Stich gelaſſen. 


Edith N. Hawley hat geſtern im 
Superiorgericht ein Scheidungsver— 
fahren gegen Geo. F. Hawley ange— 
ſtrengt, den ſie am 10. September 
1891 geheirathet hatte, und der ſie am 
26. Februar letzten Jahres verlaſſen 
haben ſoll. Angeblich iſt er jetzt in 
Jackſon, Mich., anſäſſig. Vor acht 
oder zehn Jahren ſoll der Beklagte 
8100 an ſich genommen haben, welche 
ſeiner Frau gehörten, und damit 
machte er angeblich eine Vergnügungs⸗ 
reiſe nach Colorado Springs. 


in 
Der Grundeigenthumsmarft. 
(Hyortfegung von der 4. Seite.) 


Eine Privat-Hypothelendbant madhte ein 
Tarlehen von 350,000 für zehn Jahre zu 5 
Prozent auf den Grundpacdhtvertrag auf 40 
bei 171 Zub Nu. 148—149 Midigan Uve, 
nebft zu errichtendem zwölfftödigen Gebäu= 
de. Das lextere ift bereits an die Stadt auf 
zehn Jahre zu $88,000 per Jahr verpadtet. 
Die jährliche Grundpaht auf das Land be= 
trägt $10,000 . Wenn man die Zinjen auf 
die erwähnte Bauanleihe, die Grundrente, 
Steuern und Verjiherung und Koften der 
Anftandhaltung berechnet, bleiben Herrn 
Stesner, dem Bejizer des Gebäudes, immer 
noch etwa $35,500 per Jahr Netto bei dem 
Geſchäft. 

Die State Savings Depoſit Co. von 
Evanſton machte auf ihre Liegenſchaft an der 
Nordweſt-Ecke von Davis Str. und Orring⸗ 
ton Ave., 60 bei 90 Fuß, nebſt zu errichten⸗ 


davon wollte ich aber nichts 


theilnehmend 


| 3 bis 9, Werth 1.25, fpegiell, 


eftridte Stirt8 für Kinder, 

m. Waiit, reg. Preis 35c ſpeg... 
Männer Canvas Handichuhe, 

Werth 10c, jpeziell, Baar 

Kleine Bartie von einzelnen Paaren von 
Spiten-Garbinen, zum halben Preis 
Ungebleihter Shaler-Flanell, 2 

reg. Preis 6c Md., Ipeziell zu... + 

Damen⸗Schuhe, Filg Obertheil, warm 

gefüttert, leather foxed, alle ſolid, Gr. 


Paar zu 89€ 


Rnaben- und Mädchen » Schuhe, bon 


gutem dauerhaften Leder gemacht, Er. 


9 bis 13%, with. 1.25, fpeziell-—- BR 
! Baar zu De 


561,700 
1,823,000 
‚549,270 


„7 
1,013,850 
641,500 


105 $ 
144 


l 
| Kontrafte für größere Bauten, während 
; der Woche abgeichlojien, waren nicht zahlreich 


und, mit wenigen Ausnahmen, au nit 
jehr bedeutend. Darunter befanden 3— 
Ein- und zweiſtöckige Fabrik, 84 bei 280 
Fuß, Bloomingdale Road und Gentral Part 
Ape., $27,900, für die Robbing Mfg. Co.; 


ı dierftödiger Anbau, 40 bei 47 und 47 bei 48 


Fuß amıdas Ulerianer-Hofpital, Belden und 
Racine Ave., $50,000; Kirche für die Wider 
Part envangelijh-Iutheriihe Gemeinde, N. 
Hohnne Ave. und LeMonne Str., 350,000; 
Kirche und Schule für die St. Xofeph’s ſla— 
vonijche Fatholifche Gemeinde, 17. und Hal: 
fted Str., $50,000; zivei zweiftödige öffenili- 
che Badehäujfer, von je 29 bei 77 Yuß, an 19. 
und Throop Str. und 43. und Wallace Str., 
je $25,000;: Heim für die Childrens’ Home 
& Aid Society in Evanfton, $60,000. 

Abgeſchloſſene Kontrafte für größere 
Wohnbauten jhlieken ein: Dreiftödiges Ge: 
bäubde, 75 bei 150 Fuß, 51. Str. und Wafh: 
ington Ave., $100,000; dreiftödiges Gebäude, 
75 bei 147 Fuß, 37. Place und Prairie Upe,, 
850,000; dreiftödiges Gebäude von 15 fFlats, 
Beacon Str. und Wilfon Ape., $50,000, 

a — 


Die Poftfpar:Kaflen, 
Sam Gompers, Kongrefmilglied Foß und 
zahlreiche Stadträthe dafür. 


Yulius Goldzier, der Vorfiger des 
Ausfchuffes der Chicago Qurngemein- 


de, melche die Bewegung zur Einfüh- 


rung de3 Poftjparkafjenigftems lei- 
tet, hat von Samuel Gompersd, dem 


Präfidenten der „American Feberation " 


of Labor“, ein Schreiben erhalten, mo- 
nad) diefer Arbeiterbund für den Plan 
eintritt. Der Nationalabgeorbnete Foß 


bon hier hat Herrn Goldzier gefchrie-\. 


ben, daß er in einer Rebe am Arbei- 


| tertage vom Jahre 1897 oder 1898 ich 


dem neuen Gebäude, eine Bondausgabe von | 


$100,000, in 30 Jahren fällig und 5 Pro: 
zent Zinfen tragend. 

Die Rorthweftern Mutual übernahm eine 
Hypothek von $150,000 auf die Liegeifihaft 
der FatHoliihen St. Stanislaus-Kirhe mit 
245 bei 350 Ruß an der Südeft:Ede von 
Noble und Angraham Str. 

Andere größere Hnpothefen der Woche ma 
ren: 345,000 für fünf Jahre zu 44 Pro: 
zent auf die Liegenfchaft Nr. 331 Michigan 
Blod., 30 bei 171 Fuk mit vierftödigem Ge= 
bäube; $25,000 für fünf Jahre zu 54 Pros 
zent auf 193 bei 130 Fuß an der Rordoft- 
Ede von Wood und Cornelia Str., mit Ya: 
brif; $17,000 für drei Jahre zu 5 Prozent 
auf 76 bei 125 Fub an der Norboft:Ede don 
Harrifon und Green Str. mit Gebäude der 
German Hodcarriers’ Union; $30,000 für 
sehn Yahre zu 45 Prozent auf 160 bei 100 
Buß an der Nordoft:Ede von Madifon Ape. 
und 53. Str., mit Neubau der Hyde Bart 
8 M. €. U; 860,000 für fünf Jahre zu 4 

tozent auf die Liegenihaft Nr. 4852 
Breantfin Str., 60 bei 80 Fuß mit neuem 
— Geihäftsgebäude; *27, 000 für 
zehn Jahre zu 5 Projent auf 72 bei 100 
Fuß an der Südweſt-Ecke von 12. und Mor⸗ 
agn Str., mit Store und Flat. 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 

der Bauerlaubn i 


he während Woche Baue 
ausgeftellt wurden, waren nad Stabttheilen: 


GENE u 
udiweftjeite 5 EM, 
5 


für die Einführung von Boftfparkaj= 
fen erflärt habe, und daß er auch jegt 
noch dafür eintrete. 

Am Laufe der verfloffenen Woche 


— 


| haben die Stabträthe folgender Stäb> 7 
te Beichlüffe zu Gunften des erwähnten 


‚ 
‘ 


Planes gefaßt: Normood, Ohio; Qua⸗ 
ferstomn, Ba.; Union City, Ba; Kan- 
fas City, Mo.; Salida, Eolo.; Pott3- 
pille, Ba.; Wilmerbing, Pa.; Home: 
ftead, Ba.; Rocefterr, Minn; Ein, 


Minn.; Lanfing, Mid.; Erafton, W. 
Ba; Dregon City, Dre.; 


Aberdeen, 
Waſh.; Cedar Falls, Ya. _ 
Auch von vielen anderen Seiten find 
dem Ausſchuß zuftimmende Schreiben 
augegangen. 


Niengi. 
Die von 


jung meiderben. Die Deiner Fakaaı Back Zug 
l Tanz⸗, = 
I nt, Dr Pe 


fondern aud ein bei aller Gleganz 
und 





Zement 


Lofalberigt. 


Mehr Peben. 


Soll in die Wahllampagne gebracht 
werden. 


— 


Große repunlitanife Kanonen. 


Werden im Innern des Staates aufgefahr 
‚sen. — Demofratifche Kundgebung in der 
Orcheſter Halle. — Lewis foll gegen Be» 

veridge ausgeipielt werden. 


Das republitaniihe Staatötomite 
Hält e3 nacdygerade für an der Zeit, 
etwas mehr Leben in bie Wahltam- 
pagne zu bringen. Während biejer 
Woche werden Gouverneur Deneen 
und BVize-Öoupernenr Sherman, der 
jtühere Gouperneur Yates, ber frühere 
DVize-Gouverneur Northeott und Ge: 
neral-Stantsanwal: Stead verſchie⸗ 
dene Wahlreden im Innern des Staa— 
ies halten, und auch Vize⸗Präſident 
Fairbanks iſt für eine Rede gewonnen 
wvgrden. Er wird morgen Abend in 
Peoria auftreten, wo Zwiſtigkeiten in⸗ 
nerhalb der Partei die Ausſichten des 
Kongreß⸗Abgeordneten Graff auf 
Wiedererwählung gefährdet erſcheinen 
laſſen. — Gouverneur Deneen wird 
morgen Abend in Mt. Carroll und am 
Dienftag Abend in Pearl City ſpre⸗ 
chen, und zwar gemeinſchaftlich mit 
Herrn Frank O. Lowden, mit dem er 
vor zwei Jahren um die Gouverneurs⸗ 
Kandidatur zu kämpfen gehabt hat. 
Herr Lowden iſt heuer Kongreßkandi⸗ 
dat, und die genannten Ortſchaften 
liegen in dem Bezirk, deſſen Vertreter 
er zu werden hofft. Vize⸗Gouverneur 
Sherman und der Staat3-Schagmer- 
fter-Kandidat Smulsti find für Mitt- 
noch als Rebner für eine Berfamm- 
Yung in Bloomington ‚angezeigt; am 
Freitag wird Herr Sherman in Ro: 
chelle Sprechen. Er-Gnuverneut Yates 
jteht für Mittwoch als Redner für eine 
Verfammlung in Alton auf dem Pro- 
aramm, und der frühere Er-Souber- 
neue Northcott fol am 22. Dftober 
in: einer Verfammlung zu Benton 
iprechen. Für den 23. Oftober mirb | 
in Rantafee eine Verfammlung vorbes | 
reitet, im melcher als SHauptrebner 
„Uncie $oe” Cannon auftreten mwird. 


Zoll Beveridge antworten. | 


Det demokratiſche County-Aus— 
ſchuß plant für den 22. Oktober eine 
Maffenverſammlung in der Orcheſter⸗ 
Halie. Der Korporationsanwalt Le⸗ 
wis, deſſen Rednertalent von — 
Parteigenoſſen ſehr hoch einge chätzt 
wird, foll bei dieſer Gelegenheit auf 
die Ausführungen antworten, welche 
der Bundes⸗Senator Beveridge neu— 
lich im Auditorium zum Beſten gege— 
ben bat. Zahlreiche hervorragende 
Geiftliche und die Schriftletter fämmt- 
licher Tageszeitungen Chicagoß iner- 
den zu diefer Verfammlung befonders 
eiirgeladen werden. Außer Herrn Le> 
wis merben bie Herren. Sigmund 
Zeisler und John F. Finerty als Red⸗ 
ner auftreten! 


Für Alerander Revell. 


Wie ſchon vorher in verſchiedenen 
anderen Stadttheilen, ſo hat ſich jetzt 
auch in der 24. Ward ein Bürgerver— 
ein organiſirt, der es ſich zur Aufgabe 
machen will, im kommenden Frühjahr 
dem Möbelhändler Alexander Revell 
die republikaniſche Mayors-Kandida⸗ 
tur zu verſchaffen. Präſident des Ver⸗ 
eins iſt Herr H. Bloom, Sekretär 
Herr J. H. Johns und Schatzmeiſter 
Herr A. Wolff. 


Sehen nach den Drähten. 


Vorſitzer James S. Sherman und 
Hilfs⸗Schatzmeiſter Everſham vom 
republikaniſchen Kongreßkomite befin⸗ 
den ſich auf einer Reiſe durch das 
Land, um nach den Drähten zu ſehen, 
die von der Parteiorganiſation für die 
bevorſtehende Wahl gelegt worden 
ſind. Geſtern waren die Herren in 
Chicago, und es iſt ihnen hier die Ver- 
ſicherung gegeben worden, daß die 
Partei hier und in Illinois für ihr 
ferneres Wohlergehen nichts ernſtli 
ches zu befürchten habe., 


Bringt Empfehlungen bei— 


Der Sichtungsausſchuß der An— 
waltslammer hat wie ſo viele andere 


Vickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Brobe = Bader frei veriandt. 


be-Badet frei veriandt. 

Salt jebes Mittel für sauticantheiten entdärt 
Suuren und Droguen gefährlicher rt, und 
außerdem iſt ibre Wixlung äußberſt Iangfam 
snanchmal bedarf e3 Monate, um einen Cffei 
aut erstelen, „Smitb’3 Botaffium Compound“ 
ft eine wifenidaft ihe Entdedunge, melde in 
merfwürbtg kurzer Zeit kurirt, und zwar nach» 
baltig, alle vickel, Miteffer und Hautausf läge 
jeder Art, und die Gejiht2haut flärt dur die 


eitigung ledes Atoms, jedes Theilchens von 
Gift im Adrver, ‚und die Graeugung eines 
neuen VBorraths reihen, rotben Pluged. „Smith’s 
otaffium Combound“ tit leichi au nehmen, 
Ser Babrilant madt die beſchworene Ausſage, 
ba fein QDuediil iate, narlotiihe oder 
andere Gifte zu seiner Heritelung verwandt 
kuirden,: wie fie fo baufig in anderen Mitteln 
finden find, und bie den Körper jmwäden 
find Kt it berurfahen. Ihr, Zönnt ‚Euch 
arauf ver atlen dab dieſes Mittel nie ber» 
. Seid lein Wusgeltoßener bon der Gefell- 
’ wenn br nabbaltia ın FTurzer Zeit 
dieſe dlumg gebeilt werden könnt. 
A Euren Namen und Ülbreffe, und 
1 itet ein Vrobe⸗Vacket dieſes Mittels 
Dfolut frei, tb erprobt ſelbſt die Wahrbeit 
ei saben. Jhr, werdet fo befriedigt fein, 
in der näßiten Apothefe eine 50c 
„Smith’3 Botaffium Compound“ 
. Wenn Abe nicht böN aufrieben 
uer Geld zuräüd erbalten, in« 
Smith Co., 3764 

ee, Wis., fehreibt. Er ſch 
von Miltoaufer eine Trobeflatie * 
x sor,Ton 


demokratiſche Stadtrichterkandidaten 


auch den Polizeirichter Caverly nicht 


für voll nehmen wollen. Dieſer kommt 
nun mit einem Rundſchreiben heraus, 
das der Richter Kavanagh, die Ex— 
Richter Stein und Payne, ſowie die 
angeſehenen Anwälte S. S. Gregory, 
Thos. M. Hoyne, Moritz Roſenthal, 
Wm. S. Forreſt und Hugh O'Neill 
unterzeichnet haben, welche Herrn Ca⸗ 
verlh beſcheinigen, daß er ſich während 
ber Jahte 1607 obds als Hilfs- 
Stadtanwalt ebenſo gut bewährt habe 
wie ſeither als Polizeirichter, und daß 
er deshalb für einen Stadirichterpo— 
ſten vortrefflich geeignet erſcheine. 


Die Pfoſtenſſeuer. 


Der Korporationsanwalt Lewis 
hat im Frühijahr entſchieden, daß die 
Telegraphen-Geſellſchaften kein ver⸗ 
brieftes Recht dazu haben, in Straßen 
ober Gaffen Leitunaspfoiten aufzuftel- 
Ien, und daß deshalb die Stabt befuat 
fei, die Duldung folcher Pfoften von 
ber Zahlung einer Lizensgebühr ab- 
bängig zu machen. Dem Ausschuß für 
Del, Gas und eleftrifches Licht Tiegt 
benn auch fchon, feit Monaten ein ent- 
fprechender Lizensentwurf vor. Der 
Ausfgup war geitern feit langer Zeit 
zum erften Male wieder in Situng, 
hat fich aber mit-jenem Verordnungd- 
entmurf nicht befaßt. Herr Lewis hat 
durch Seinen Aſſiſtenten Hoyne den 
Austhup-Vorfiter Young . brieflich 
darauf aufmerffam machen Iafjen, 
daß eS wohl an der Zeit fein bürfte, 
ben Entwurf vorzunehmen und zu er- 
ledigen. 

U'ebſamer Schuldiener. 

Michael Condon iſt ſeit fünfund— 
zwanzig Jahren Hausmeiſter in der 
Wicker Park-Schule, hat aber in all 
dieſer Zeit angeblich noch nicht gelernt, 
die Heizanlage der Schule richtig zu 
verſehen. Es hat dieſerhalb zwiſchen 
ihm und der Schulvorſteherin, welche 
dabei von der Lehrerſchaft unterſtützt 
worden iſt, andauernd Häkeleien gege— 
ben. Im vorigen Frühjahr wurde 
Condon denn auch nach einer anderen 
Schule verſetzt, aber noch vor Ablauf 
des Schuljahres iſt er nach der Wicker 
Park-Schule zurückverſetzt worden. 
Frl. Spieker, die Schulvorſteherin, 
drohte, daß ſie abdanken würde, falls 
man ihr zumuthe, ſich von neuem mit 
Condon herumzuzanken. Präſident 
Ritter vom Schulrath hegte indeſſen 
den Verdacht, daß die Damen es nur 
darauf abgeſehen hätten, Condon her⸗ 
auszubeißen, und deshalb entſchied er, 
es hätte bei der Rückverſetzung zu blei— 
ben. Jetzt hat die ganze Lehrerſchaft 
von neuem beim Schulraths-Ausſchuß 
für Grundſtücke und Bauten Be— 
ſchwerde über Condon eingereicht. Es 
heißt in der betr. Eingabe, daß Con— 
don entweder nicht richtig heizen könne, 
oder nicht heizen wolle; es ſeien manch— 
mal im Verlauf von einer Stunde 
Temperatur = Schwankungen von 20 
Grad in den Stlaffenzimmern twahrzu= 
nehmen. Das märe noch in jebem 
Winter jo aemwejen und follte endlich 
einmal aufhören. Der Ausfhuß will 
nun biefe Angelegenheit gründlich un: 
terfuchen. 


Wollen brav fein. 


Dem Bolizeirichter Prinbiville wur- 
ben geftern vier Droſchkenkutſcher vor— 
geführt unter der doppelten Anklage, 
feinen Gemerbejchein gelöft und in ih- 
ten Gefährten nicht Die vorgefchrie- 
bene Karte mit der Fahrtare ange- 
bracht zu haben. Da die NRoffelenter 
verſprachen, künftig den Vorfchriften 
nadzufommen, lieh der Kabdi fie mit 
einer Verwarnung laufen, bezw. fah- 
ren. 

— — — 


Oeutſches Theater in Powers'. 


heute Abend zum erſten Male hier Henrik 
Ibſens Schauſpiel, Die Frau vom Meere“. 
Dem Andenken des vor Kurzem aus 
dem Leben geſchiedenen norwegiſchen 
Dichters zu Ehren hai die Direktion 


— —— — — ———— — — — —— — — — —— —— — — — —— —— — ———— 


Wachsner für den heutigen Sonntag 


Ibſens Schauſpiel 
Meere“ auf den Spielplan geſetzt, ein 


„Die Frau vom 


Stück, das — wie übrigens die weit- 


aus meiſten anderen Stücke des nor— 
diſchen Seelenforſchers — hier noch nie 
zuvor zur Aufführung gebracht wor— 
den iſt. 

Die Wirkung des Stückes wird 
hauptſächlich durch die unheimliche 
Schärfe hervorgerufen, mit welcher der 
Verfaſſer ſeine Charaktere gezeichnet 
hat. Daß dieſe Zeichnungen bei der be— 
vorſtehenden Aufführung gut werden 
zur Geltung gebracht werden, dafür 
bürgt die treffliche Beſetzung, nämlich: 


Dr. Wangel, Diſtriltsarzt Emil Mar 
Brau Elida Mangel, feine zweite rar . 

Kautila Marbach 
Bolette, feine Tochter aus erfice Ehe 


berlehrer AUrnhoim 
BUNSRERUD-nksnennonsnsenesennnn nenne Curt Stuart 


BIRBEED :< n Nn ne csenncnsenn Heinrich Loewenfeld 
Ein fremder Mamit...... RE: Berthold Spratte 


Die Kaffe von Powers’ Theater tft 
beute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

Am Montag, dem 29. Oftober, 
Nadhmittugs 2% ihr beginnend, findet 
in Bomwers’ Theater die erfte Schüler- 
borjtellung diefer Spielzeit jtatt, in 
welcher Grillparzers fünfattiges 
Trauerſpiel „Sappho“ mit folgender 
Rollenbeſetzung gegeben werden wird: 
5 —— ae Kamila Marbadı 

u 


! gemiethet hatte, 


TO —— Curxt Start 


baon 

Harias (Dienerin Sapphos)..Hedtu. VBeringer 
Melitta (ditto) ‚Martha Bilfon 

h son Emil tar 
in Landmann................... Julius Schmid 


Der Verkauf der Sitze beginnt Don— 
nerjtag, den 25, Oktober, an der Kaſſe 
bon Powers' Theater. Briefliche Be— 
ſtellungen ſind unter Hinzufügung des 
Geldbetrages an L. W. H. Neebe, 
Powers’ Theater, Chicago, zu richten. 
Preife der Pläbe: Untere Logen- 6 
Dollard, obere 4 Dollars, unteres 
Haus 75.Centd, Balton 50 Cents, 
Gallerie 25 Eent?. 


— — 


„Rein Hueſung.““ 


. | nnr0% “.... 


Unterbringung von Gefhworenen verurfacht 
Schwiertafeiten. 

Geſchäftsführer MeLaren von der 

Countyverwaltung klagt, daß es ihm 


eingeſtürzt ſein würden. — 


 Sonntagpof, Chicago, "Sonntag, deu 14. 
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Oktober 1906. 


r Alle 


— — — — — — 


etzt Geld anlegen 


Vorrichtung, die Gifenbahn-Nnglüde unmöglich macht, von den erſten Gejellſchaften gutgeheißen 


Rettet Tauſende von 


Menſchenleben und Millionen von Dollars. 


Preis der Aftien wird am 25. Oftober von 35c anf 45c fteigen. 


Die Nachfrage nach dieſen Attien war ſo grotz, daß wir gezwun ⸗ 17, Jahren auf den Martt gelangen kann. Sie beſitzt ein abſolutes 


gen ſind, eine Preiserhöhung auf Asc die Aktie vornehmen, die am 
oder bor -deim 25 . Oktober Ttaftjinden Mird. - 

U, der bereit gelegt wurde, 
Sowie der vergrifien iſt, 
Falle, daß der Theil nicht 
vergriffen iſt vor dem 25. Oltober, wird der Vreis auf 45c erhöht, 
und Niemand kann Altien zu dem alten Preis nach dem Tag, ers 
Wenn JIhr alſo jetzt nicht zugreift, iſt nicht viel Wahr⸗ 


Nur ein kleiner Betrag von dem Theil, 
um für 3560 verkauft zu werden, iſt übrig. 
wird der Preis auf 45c erhöht. Im 


langen. 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß Ihr die Aktien 


erlangen werdet, denn es ſieht danach aus, daß der gange Vorrath 
ſofort in Folge dieſer Ankündigung genommen wird. 

Zeichnungen für dieſe Aktien haben uns einſach überſchwemmt. 
Benügend Geld iſt bereits borhanden, daß nächſtens mit der Fabri⸗« 
Nur noch kurze Zeit und der Electric 


ſfation begonnen werden kann. 
Signagraph und Semaphore wird von allen 


Sobald' das der Fall ift, werden dle Altien auf nahezu Pari ſteigen 
und wer jetzt zu taufen verſäumt, wird es gewiß berenen: 

Der Preis, der entweder vor oder am 25. 
iſt 80 Prozent höber als der Preis war filr den Jhr diefe Altien vor 
Dies iſt die größte Gelegenheit, 


einem Monat hättet kaufen lönnen. 
Geld zu machen, die dem Publikum in den 
wurde. 


Einmal in geraumer Zeit —wahrſcheinlich 


in einer Lebenszeit — bietet ſich eine Gelegenheit, ſehr viel Geld 


in ſehr lurzer Zeit zu machen. 


In der Geſchichte des Geldmarkts hat ſich nichts als eine ſo er 
giebige Quelle der Bereicherung fo ſicher und konſervativ geseigt — 
wo das Geld fſich verdoppelt, verdreifacht, vervierſacht, während das 
ſicher und ganz bleibt — als die Altien von großen elet— 


Kapital 
triſchen Monopolen. 


Solche Gelegenheit bietet ſich hier jetzt und ausſchauende Kapita— 
liſten ſehen einen ähnlichen finanziellen Wirbelſturm, als zur Zeit 
die Bell Telephon und Ediſon Electric ſich erwies. 

Alle eleltriſchen Vorrichtungen haben ſich als rieſig profitabel 
Patente von der Ver. Staaten Regierung bilden ein ge— 
Aktien in der Bell Telephone Co., 


erwieſen. 
ſetzliches und abſolutes Monopol. 
die zu 50c das Stück verkauſt wurden, haben 


und jede 5100, die bei der Gründung der Companh eingelegt wur— 
den, haben ſeither 3200,000 in Dividenden ergeben. 
trie Altien begannen mit 58100 per Aktie und ſtiegen in einem Jahre 
Nie hat es einen ſchlimmen Fehlſchlag in irgend einer 


auf 84000. 
elektriſchen Company gegeben. 

Electrie Signagraph und 
ſich, wie das Telephon und eleltriſche Licht. 


a 
vie 


zelephon-Gefellfchafter machen tebt Thon Beſtellungen auf Inſtru— 
Die Ber. Stant-Regierung madt Schritte, alle. Eifendahnen 
5. zwingen, Sicherbeit-Borrichtungen einzuführen, um Unglücksfälle 


inente. 


su berhüten. 


Die Electric Signagrapp und Semapbore Hat feite Ronfirerens. 
Ihre Patente find fo umiaffend, daß Leine ähnliche Vorrichtung in 


Der Nothihrei nah einer Sichetheits-Vor rich⸗ 
tung, am Eifenbahrunfäle zu verhindern, iit 
ichliehlih aefillt worden. Hervorragende Eiſen— 
bahn: Zyahmänner haben neulich . die neue Vorz 
rigtung erprobt, bie gerade patentirt tft, mittels 
welcher cin Yug Dispather vollfändig und 
fortwährend die. Kontrolle über jeden -Yug auf 
jeder Meile ſeiner Division behält. Mit Pieler 
Vorrihting, behaupten viele der beiten &iien« 
bahı:Famleıte, wird Die Gefahr von. Eifenbahns 
Zufammenftößen vollttändig befeitigt. Das große 
Gebiet der Anwendung von Diejer Vorrichtung, 
die’ unter dem Namen „Electric Gignagraph and 
Semaphore* befannt if, wird beſſer verſtanden, 
mern man lieit, dab mwährend 1905 10,577, Rufias 
giere und 48,637 Ungeitellte bei 6224 Eiſenbahn⸗ 
Infanmenftößen in den Vereinigten Staaten .ges 
tödtet oder beriwundet wurden, An Eigentbumss 
Schädigung hatten allein die Eljenbahnen 80, 711,⸗ 
656 zie "tragen, ohne Klagen flier Tödtungen und 
Verfegungen tn. Betracht zu ziehen. Unfraglich 
wird Der. Signagraph in thatiählid allgemeine 
Perugung kommen, denn praktiſche Bifenbahns 
Leute und Elektriker betrachten ihn als das Wun⸗ 
der des Zeitolters, und Eiſenbahn-Betriebsleiter 
müſſen ihn aus Grunden der Sparſamkeit allein 
einführen, wenn nicht aus der humanen Abſicht, 
den Merluft von Menfchenlehen zu verhlten. 


Eripart $3000 pee Monat an feder Diviiion, 

Fin berporragender Beamter der groben. Bent: 
ſylvania-Linie ſagte, der Electrie Signagraby und 
Semaphore läßt fich mit wenigen  Untoften bes 
treiben, als es jept fener mr wir ttwbesctulede 
phiften. Der General-Superintendent einer der 
großzten Eiſenbahn-Syſteme, deren Haupt-Offiee 
ſich in Chicago befindet, ſagt. der Electrie Signa— 
graph und Semaphore würde ibm das beſte Block— 
Shſtem der Welt bieten und ihm 3000 per Monat 
anf jeder Diviſion erſparen. Dies iſt nur die 
Erſparniß von berechenbaren Unkoſten. Es läßzt 
ſich nicht berechnen, wie viel er an Leben und 
Eigenthum durch Verhinderung von Zuſammen⸗ 
ſtößen erſparen würde. 


Eiſenbahn beſtellt Vorrichtung. 


Die Denver, Rorthweſktern K Vacifie Giſenbahn⸗ 
Gefellſchaft hat bereits Inſtrumente zur joforti⸗ 
gen Inſtallirung an ihrem ganzen Softem beftellt. 

Eine wohlbekannte Interurban elektriſche Bahn, 
wie Sich nahe Chitago befindet, wird ebenfalls die 


Squagrabbe und Semaphores als ein Zugſignal⸗ 


Spitem auffſtellen. Die Inſtrumente ſind von gro— 
her Michtigfeit Flie die ſchnelle Beweglichkeit von 
elektriſchen Cart, und viele Bahnen werden ſie 
unzweiſelhaft einführen. Bei der 
wird es unnöthig, die Cars anzuhalten, um Bes 
fehle zu ertheilen, wie ſie es jetzt htun müſſen. 
Wurde 85 Leben gerettet haben, 


Das ſchreckliche Unglig an der, Denver K Rio 
Grande-Eiſenbahn, bei Abode, Colorado, im vori⸗ 


arnung 


Kopfzerbrechen mache, Quartiere für 
die Geſchworenen zu finden, welche im 
Intereſſe der Lauterkeit des Gerichts— 


verfahrens von der Außenwelt —* 
Conrad Bolten 


ſperrt werden müſſen. Im Revere 
Houſe, deſſen Eigenthümer zwar von 
der Anklage verſuchter Geſchworenen— 
beſtechung freigeſprochen wurde, kann 
man die Geſchworenen nicht gut mehr 
unterbringen; die Verwaltung des 
Virginia Hotel, der man einige Zim⸗ 
merfluchten für die Geſchworenen ab— 

erklärt jetzt, ſie ge— 

brauche alle ihre Räumlichkeiten für 

ihre aus der Sommerfrifche oder aus 

Europa heimfehrenden jtändigen | 
Säfte. Am Morrifon Hotel, imo man 

jet eine Jury einquartiert hat, be- 

rechnet ‚die Hotelnermaltung fehr hoke 

Preife, und doch lagen bie Geſchwo— 

renen, daß fie fih dort nicht mohl 

fühlen. 3 ift aber vorläufig nichts 

andered: zu machen; Tobald das neue 

Gountygebäude fertig ift und : das 

Nachlaffenichaftsgeriht nad dieſem 

wirb verlegt werben fünnen, wirb ber 

jechfte Stod bes Kriminalgericht3-Ge- 

bäubes als Verpflegungsanftalt für 

Gefhmworene eingerichtet werben. 


Drohte mit Einftur!. 


Baukommiſſär Bargen Hat geftern 
das vierte Stodiwert der Orpheon: 
Ruine an der MWafhington Str. zum 
Theil abtragen laſſen. Er. hatte bie 
Ueberzeugung geivonnen, daß anbern- 
fal3 die Mauern eines fhönen Tages 


* 


Es iſt kein Börſen-Mansbber und die Preisſteigerung er— 
folgt voſlſtändig als wirkliche Wertherhöhung. 


Semaphore beſitzt ein 


Anwendung ' 


rein toll werden. Auch ein groher 


au dem jetzigen? Preis wirkſame Luftbremſe 


der Electrie 


Eiſenbahnen inſtallirt. 
ſtattet ſind, bedeutet 
Oltober in Kraft tritt, 


dem Party Telephon 
letzten Jahren geboten 
‚für den Signagraph, 
zu bezahlen. 
Parth Line. 
das Parth Shyſtem. 


nicht öfter als einmal 


Vartu-Telephones 
heimen Dienſt zu 
Glectric 
was — 


ginnen. Beſtellungen 
ſcheinlich. daß 10,000 
ſeither 53000 gebracht. 
Die Ediſon Elec— 


Prozent ergeben. 


bezahlt werden. 


Signagraph und. Semaphore Compantı) don:‘$P,000,000.00. 
Die Electrie Signagraph fit: au. daB einzige Anitrument, 


. Mind von beiden. großen Telephon⸗Geſellſchaften 


swanzigitel von der Zabl,. die fie benöthigen -— 
Zelephund — ein biergigiiel der. ganzen Zahl: Telepbones - 
paar Monaten im Betrieb fein werden. 
Dividende an dem: jeßigen Verfaufspreis der Alfien bon fiber 300 
Benn 
nen $75.00- tährfih auf jede 100 


‚ Moibpol: Die Schritte der Regierung bedeuten thatfächlih, dab bie 
Eifertdahnien, ‚den Clecttic- Stgnagraph und Semaphore einführen 
mürien, Die Ber, Staaten Regierumg zwang dle Etſenbahnen, Luft— 
bremſen elnzuführeii — dadurch verdienten die Altien-Inbaber 
Weſtinghoouſe To. Millionen bon Dollars. Die Regierung zwang die 
Bahuen, alle Waggons — Feat wie Paſſaglier 
ſcher Kappel⸗Cinkichtung aus verſehen 
der Januy LAutomatle Coipler wurden reich. 


der 


mit automati⸗ 
Aftien-Inbaber . | 
gab nur cine 
Kupler - © 


— und bie 
Es 
— nur einen verwendbarer 


gibt nur ein praftifches Ehitent, um Zufammenftöße zu verbindern — 
Sigiragraph - und 
Eifendabn der Vereinigten Staaten müffen mit Stcherbeit-Vorrich— 
tungen berieben inerden. Die Electric Signegraph und Semapbore 
fol au einem Preis vermiethet werbeit,, der der. Gefellihaft $5 per 
Signal-Broften per Monat einbringt. 
für jede 2: Meilen benötbtät. 


Die 390,000 "teilen 


Semaphore. 


Ein Pfoſten wenigſtens wird 
Wenn die 309,000 Meilen fo ausge— 
das ein tährlided Einfonmien der Glectric 


das | 
Gehbeimpultung- jidiert und aus dem Grunde 
Angeboten gemadt 
25e. Mietde per Monät- fiir jedes Inſtrument 


Ein Inſtrument iſt nöthig für ſedes Telephon an einer 
Die meiſten aller Telephoönes in Amerila beruhen auf 
Die independent Telephone Co. und die Bell 
69. .baben.' ıitigefähr. 13,000,000 Zelepbontes. 
Electric Signagraphb audgeftattet werden "und- teder Abonnent bon 
wird gerne 250 per Moitat 
erlangen, 
Signagruph. und 
zuſammen mit den Profiten vor der Gliendahn = 
'chafter — alfo $48,000,000 per Jahr ergeben mwitrde. 
Arrangements werden jegt getroffen, mit der Sadrifation zu ber 


Wenn alle mit dem 
besablen, um ges 
täbrliben Broiite Der 
$39,000,000.00 betragen, 
Geſe U⸗ 


würden di 
Semaphore Co. 


ſind bereits gemacht. 
Inſtrumente für 


Es üt höchſt wahr⸗ 
die Eifenbabnen — ein 
ud 300,000 fitr die 
— in ein 
Dies würde eine jährliie 
folcde. Dividenden. verdient werden, Hätt«- 
Artien; zu tegigem Preis gefauft, 


* 


Es iſt keine Frage wegen des Bedarfs der Electrie Signagraph 


Feld für 
Die Eiſenbahnen und 


und Semaphore. 


macht werden. 


gen März, wäre verhindert worden, falls bie 
Eleettrie Signagraph und Semaphores auf der 
Diviſien im Betrieb geweſen wären. Der Tele— 
gravphiſt in Abode ſchlief und beantwortete den 
Aufruf deß Zug Dispatchers nicht. Befehle an 
den Zug, die Seitengeleiſe in Abode zu benützen 
und den entgegenklonintenden Zug warien zu laſ— 
ſen, konnten alſo nicht abgelicfert werden. Zwei 
Züge wurden zerſtört, und 35 Menichen kamen 
um's Zehen. 


Es kommen monatlih duchfhnitifih 500 Gtien: 
bahnsKokifionen in. den Ber. Staaten vor, Die 
ale dur den Electei:  Signagraph) und Sente: 
pbore "verhindert: werden fünnten, 


Arbecttet twie ein Telegraph. 


Ein Syſtem von Semaphores mwirb vertheilt: auf 
Entfernungen pom einer und anderthalb Meifen 
an ber Seite der Geleife. Jedes einzefne tft mit 
ber. Office de8_ Zug BDispathers verbunden in 
einer Weife, ‚dab- diefer Bearitte fie nach Belieben 
betreiben fatn, mas ‚ohne irgendmwelde Erfra- 
Drähte gefhieht, da der Telegrapbendraht benukt 
wird, ohne Das Xelegrapbiren zu ftören. 

Wenn der ug. Dispatcher einen Zug zum. Hal: 
ten» bringen will auf - irgend- einem RPuntt der 
Bahn, fo dreht er nur den Zeiger eines Ziffer- 
blattes in’ jeiner Office auf det Munft, ‘der mit 
dein. Semaphore. verbunden ift,.two der Zug. hal: 
ten fol, berührt den Knopf, und der Semaphore 
wirb-in die. Sefabr-Stellung gebraht. : Gleichzeitig 
ericheint ein rothes Licht in des Zug Diepätchers 
Difice,.:das anzeigt, dak das "Signal in Orbnung 
iſt. Xelephons verbinden jeden , Semaphore : mit 
des Tispathers- Office, jo daß- der Konduf: 
teur des angehaltenen- Zuges fofort neue: Pefehle 
entgegennehmen kann. gerner, 
den Stationen an- der "Ninie‘, bejigen SKontralfe 

' Über die Scmapbores;. jo dab fie, falls fie einen 
Zug auf falihe Orders fahren fehen, ihn. an .dem 
nachſten Semaphore anhalten Marien. - Die‘ Auf: 
merkſamleit des Zug Dispatchers wird auf einen 
Semarhore durch einen Agenten von der Linie 

Lleukt durch ein Glodenläuten in der Dispatchers 
Oifice. 

Der Mechanismus der ‚neuen "Vorrichtung ift 
rieſio einfach, da er in ähnlicher eiſe wie ein 
TIelegrapbeit: Anitinment. gehandhabt wird, durch 

« leftrizifät, Die don einem halben‘ Dugend tedde: 
ner Helfen in- jedem Semaphore⸗ Pfoſten ausgeht. 
Kein ‚anderes Spftent. bringt den Zug Dispatcer 
in fortwährender. Verbindung ' mit‘ allen Zügen 
ouf feiner - Division. 
und Semaphore iſt 
faſſende Patente. 


Der Wlectrie Eignägraph 
‚gründlid geibügt: vurb Am: 


Andere Verwendung de® Sianagraphs 


Es iſt däufig nöthig, Privat-Telegramme nach 
gdewiſſen Offices zu jchiden, ohne daß andere Tele 
graphiſten davon wiſſen. Wenn nicht ertra Drähte 
vochanden find, „vermag. fein: JIuſtrument in der 
Weit, außer dem Electrie Signagraph. es ju 
verhüten.. Alktien-Makler, Boͤrſenleuꝛce und an— 
dere Geſchäfte. die Geheimdienſt benöthigen, kön: 
nen den Signagraph zu einer rieſigen 
henützen. 


Macht die Parth Telephunes geheim. 
Landtelephon-Linien befinden ſich häufig 


Nur ein beſchränkter Betrag der Aktien 


rſparniß 


An 


Beſtellungen laufen bereits ein. 
fekte Gelegenheit, die Aktien zır 3dc su Taufen, 

Seichnungen mögen ‚gemacht werden mit dem Norbebalt, da das 
Geld retournirt twirb, 
zeugt, ‚daß diefe Gefelfchaft und ihre Angaben wahr find. Der 
Wunſch, Zeichnungen auszulöſchen und das Gelb aurüd zu erhalten! 
müſſen jedod . innerbald 10: Tagen bom Datum der Zelchnung ge⸗ 


die Agenten an 
A 
W 


Dies iſt Eure 


falls Eure Unterſuchung Euch nicht iiber: 


bis 40 Telebhons an einem Draht, und wenn 
bei einem die Gloͤce gebt, gebt jic bei Allen, 
und svehn einer. fpricht,. Tönen Alle, wenn Jie 
wollen, .zu hören. Der Einnaftaph fchaltet allc 
Telephons as, Die nicht mit. einander verbun: 
den fein ſoben. 


Bon. Eifenbagnen . gutgeheiten. 


Die- Fachleute bon vielen der groben Eifen- 
babnı-Strftenre in Yinterifa baden den Glectric 
Elgnagraph und Semapnare Arindlich infpt: 
airt. Die Leute innfafien den Signal und Be- 
triedsdienit don jolchenßelelliihaften mie die 
———— LakeſShore & Michigan 

outhern, Auinoie Centralt. Chicago, Rod 
Jeiand & Vſcific, die Umon Pacific, Chica- 
95, Diiiwantee & &t. Paul, die Ghicage & 
Rortihweftern. iind miele andere wohlbefannte 
Bnhnen. Manche Dieter Sinchleute haben ifr 
eigenes, Geld in AUktieir der Electric Stgnas 
graph undZSemaphorelompand angelegt, das 
runter ‚befistben fich-Leute wie 2. #. Stim- 
ball, Eriter Hilfs General Fradıt-Agent der | 


ift noch zum Verkauf zu She per Aktie 


übrig und e& ift nicht wahriheinlich, baf er bis zum 25.. Okfober norhalten wirb. | 


Der nächſte Preis, iftt”45e per Aftie, ein 
Preis por einem Monat. 


Aufihfag von SO Prozsent über dem 


| Omtba, Dieb 


= 


| nide Procek an dic Golorado ron 
maichinen der 
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In den Verelnigten Staaten ereianeten ſich in deu letzten 3 Monaten 


Chicago, Rod -IHand & Baciiic_Ciiendann, 
Sender, Col; 2. 9. Nor, —————— 
Superintendent der Inion Pacific Eifenbann, . 


Dieie Zanleute find überzeugt vom der wunder⸗ 
dareni geldmachenden Gelegenheit, die hier den 
Altieninhabern der Flectric Sianiagrap) » umd 
Sermapbore Gompanh geboten wird. Sie wifſen, 
wie Wichtig ein solches Spitem für jede Bahn. iff, 
und ‚ohne trgendivelbe andere Bevoͤrzugung als 
wie. je anderen Anlegern geboten wird, haben. fie 
ibe Geld in dieſer Conipand aneelegt. Ihre 
grüudliche Kenntniß Des Eifenbahn: Betriebs „und 
die Wunderdere Möglichkeit der Glerttic Signe> 
graph und Semaphores überzeugte: fie beim der 
großen Ausficht dieies Geicbäfts. Diele Yeute 
tilfen, iwie nötbig ein joldes Shitem tk für alle 
Eitenbahnen, und. die Unterfuchung der Inſtru⸗ 
mente beiwied ihnen, dak endlich ein Spflem er- 
funden werben ift, das allen Aniprächen. genitgt. 


Die Irganiiation der Geiehidaft. 
Die Eleetric Stanagraph und Semaphore Co. 
tit organiifet unter den Geſetzen von Ariſona. Der 


! Pari-Wertd ihrer Aftien ift 84.00 per Aktie, voll 


eindegahli und nicht- verfieuerbs! 3 gibt ‚feine 
Priorifütt-Mftien. Eine Attie beſitzt vasſelbe 
Stimmrecht und wirft ebenſo viele Gewinne ab, 
wie vie andere. Es iſt die Anſicht der Beamten, 
Bas ta3 Geld, weiches Durh den Verkauf der jeht 
efferirten Schak:Aftien cinfommt, binreicht,. mut 
das Geihätt auf eine pro Baſis zu bringen. 

Außer den uuten Genannten werden Die Aftien: 
Anhaber vier Direktoren wählen. Tie bereit! ge: 
wählten Beamten ſind Derr Jeen F. Webb. 
Präfident; verr Jean F. Webb jr. Sekretät, und 
Schagmeiiter. und Herr Michael Finnerty. Dieſe 
Herren bilden die Direttoren⸗Behörde. Alle wok⸗ 
nen in Denver, Colo. Die Herren Webb ſind die 
Sehinder des eleftriichen Sigqnagrapb und Sema- 
phore und auch außerdem Erfinder einer YUnzahl 
anderer werthoolier Norrichtungen. 

Sie verkauften fürzlih den Frreimatic Chna- | 
Wort | 
rößten Kahritanten von Erz- 
Sett. für 8265,000, 


Herr Frinnerin if Wräfident ber 
Mining Co.” von G \ & 
reichten Minen im d 

Lie Inatjache. daß 
ten von To hobem A 
wird, außer den v 
Altien: Inhäber wähl 
erfolgreihe .Seihäftsführsng. 

Es it feine Bold: oder Hppotbelen-Schufd por- 
banden. Keine Schuld auf das Einfommen Der 
Arien. Die Gewinne merden gieihmäßig ver— 
tbeilt - für ‚jede Aftie. Neder Schug wird den 
fleinen Aftien-Anbabern geboten. Sein Inter: 
eife wird ebenio sorgfältig wahrgenommen, wie 
das von großen Aftieninbadern. Die gritnplidfte 
Unterfuchung .. wird jeden WUnleger . überzeugen, 
dak fein Antereiie geiichert ift. 

Nichts IN in diefem Artttel gejagt worden, 
was irreführen Könnte. Die Angaben Tind fo ber- 
Händlich wie möglich gemacht worden. Kin Neber 
muß die. ungebeuren Möglichkeiten im Gitenbahr> 


Companh, die 


Dillon Gold 
., cine 
ereinigten Staaten 
Geſellſchaft von Beam: 
n und Fähigkeit geleitet 
rettoren. welche die 
rſichert eine gute und 


* 
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Betrieb einjeben, und obgleih die Geichichte der 


amerikaniſchen Eiſenbahnen noch nicht 100 Jahre 

alr ift, bat fie ji Doh zu der größten aller Anz | 
duftrien emporgeſchwungen. Uber das Geld im | 
Eiſenbahnweſen wurde in der Seritellung der Eins | 


| macht. 


Thaffachen über den efekfriichen 
Signagraph und Semaphere 


Gidbt dem "Zug Dispatıher fortwäßrende 
und: bollftäimdige Kontrolle über jeden Zug 
auf .jeirter Linie, 

Sest ihn in den Stand, jeden Bug au 
irgend - einem geiwiinihten Vunkt zum Uns 
belten -zu "bringen: 

Macht Zufammenitöhe von Hinten oder 
borne —— 

Rettet tauſende von Leben und Millienen 
Dollars, die jet jahrlich in Elſenbahn⸗ 
Ungluds faſllen der loren gehen. * 

Verringert die Betriebsloſten der Elfen⸗ 
bahnen ſabrlich um Millionen von Dollars. 
die jeßzt als Gehälter für Nachtbedenfſtete 
Thurn⸗Angeſtellte und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des unjulönglichen Blod⸗ 
Signal·Syſtems bezahlt werden. 

Gewabrt abiolute Abgeſchloſſenheit von 
TartieneTelepbon?, ganz gleih, wie Diele 
Anfteemerte an einem Drakte find. 


und 


7 


richtung, » nit im Betrieb der Gifenbahmen ge: 
Seht nur, Iwie Leine Dividenden -Die ber: 
vorragendften Gtienbahmen bezahlen im Bergleich 
mit denen der Weltinghouie Air Prefe, American 
oesmotive Worfe, Union Signal Co. ufw., ufio. 
Reine Sitenbabn:Geielichaft ‚ftellt ihre Waggons, 
Sofomotinen, Welchen. und andere Vorrichtungen 
ber: sie werden von der Wabrilanten gefauft. 

Ti Pnrlliman Eo., Die höhere Dividenden de⸗ 
sabft, alt die berporragenditen Eifenubahnen, vers 
wietbet ihre Wagaons an die Giienbehns@efell: 
ſchaften. 


Aktien werden am 25. Oktober erhöht. 

Es wird nur eine beſchtänkte Anzahl Aktien zu 
dem degenwärtigen Preiſe von 83 Cents per Aktie 
vertanft. Eine Erhohmg von 45 Cents tritt am 
B. Stieber in Kraft. Nur die Hälfte der Schatz⸗ 
Altien wird gegenwärtig verfauft. Zeichnungen 
von Aftien auf Wbzablung werben unter den fols 
genden Pedingungen angenommen: Gin Biertel 
der ganzen Meihnung muk Der Applikation  beis 
gefügt fein. der Met muß in_brei monatlichen 
Zablungen abbezahtt werden. MMenn aus irgend 
einem Grunde die Zablungen nicht pollftändig ges 
jeiftet werden, werden Wltien für den bejablten 
Veirag unsgeichrieben E dem Wreiß, Der. zur 
Zeit der Zeichnung in Kraft ivar, wmgeadtet von 
Erhötungen, die borher gemadt wurden. Keine 
Zeichnungen werden für iweniger . aid Hundert 
Ulticr angenommen. 

Ale: Seldiendungen für Aftien und Wffragen 
um weitere @imzelbeiten einichliehlid EimtPitit: 
tarten zu den Vorführungen des Signegraph und 
Eemaphore jolten an I. Renmid Treiten; Rational 
Mortgage K Pond Eo.. 524 R , Wirt Nattonaf 
Bank Vidg., Chicago, JM, geriditet fein, Geit- 
fendungen ſollten gemacht werben mittels Re 
Dort NRechiel, regiftrietem Brief. Erpreb: oder 
Rot: Anweifung. Perſönliche Checks werden nicht 


* 
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angenommen. Alle, die es artangiren Tonnen, 
ſind erſfucht, vorzuſprechen und dieſe wunderbaren 
Inſtrumente im Betrieb, in Augenſchein zu neh— 
men. Wir haben nichts zu verdeden und zu ver—⸗ 
ſteden. Alles iſt offen und frei. 


Steine geichnungen für weniger als 100 Altien. 


Zeichnungs-Formular. 


J. Renwick Preſton, 


Eintiegend 
Zahlung für 


National Mortgage arid Bond Go., u © 
>24 R. Firft National Bant Pidg., Chicago Fi. 


S.RAr 1. 


(gebt and volle oder theilmeiie) 
Sianagrayh and Semuphore Go., 


#ari-Werth 31.00, voll eindeinhlt nnd nonsafeiindle. 
Senn ich nicht bollauf überzeugt bin, DaB die Behauptungen, die Sie maden, durch 


Thatfahen heitätigt werden. fo itreichen St 


e meine geichnung ıımdb fchiden Zie meiner | 


bezahlten Betrug zurüdf, falls ‚ich Ste innerbalb zehn Tagen bon diefem Datım an 


darum erfinhe, 


WR, se nedeuiee FRRPPER 


Adreffe 
Zeichnungen werden in der 


borbebalten. die Zeihmun 
Verfauf des jegigen Blod3 anlaıtgt. 


Reibenfolge eingetrdgen wie fie anlan 
und das Geld surüdzufenden, 


2 ᷣ 


nt. Das Recht wird 
wenn dasfelbe nicht bor dem 


Drei zw zwei. 


Tie „White Sor“ ſind den „Cubs“ jetzt 
um em piel voraus. 

Wenn die „White Spr“ das heutige 

Spiel mit den „Cuba“ aewinnen, To 


: haben fie _dantit die Metiterfchaft der 
: Welt errungen, 


Geftern Tchlugen fie 
die „Eubs* anf dem Weſtſeite Ball⸗ 


 pla mit einem Score bon 8 zu 6 umd 
: haben fomit in fünf Spielen ‚dreimal 


geftegt.. Bemertenämwerth tft, daß. bie 
„White Sor“, deren „Home Grounds“ 
befanntlich der Ballplaß: der Weitfeite 
ift, jedes dort zum Austrag gebrachte 
Spiel: .gemonnen haben, die „Gubs“ 
ihrerfeit3 jede auf dem. Süpfeite- 
Ballplaß aefpielte, wo fie Zu Haufe 
find.‘ Das Heutige Spiel wird mie- 
derum auf der Sübfeite- ftattfinden, 
und wenn das Glüd.den „Cubs” hold 
ift, fo wird morgen ba3 fiebente, ent- 
Tcheidende Spiel auf der MWeftfeite zum 
Austrag gebracht. werben. i 

. Die Zahl ber. Befucher beim geftri- 
gen Spiel wird auf 30,000: abaejchägt, 
und . minbeitenz - 5000 Enthuſiaſten 
mußten, cher enttäufcht, abziehen, ba 
einfach kein Pla mehr vorhanden 
war.. Heute dürfte die. Menge ver 
Zufchauer- mindeftens .ebenjo - groß 


‚fein, wie ‚geftern.: Die Bafeball-En- 


thufiaften find ganz aus dem’ Häus- 
Ken, und wenn die „Eub3“ das. heutige 
Spitl gewinnen follten, die Klubs alto 
je brei Spiele geivonnen haben und 
am Montag den -Entfheibungstampf 
ausfechten müflen, , dann. merben fie 


— 


Zkeil der Damenwelt ſcheint von dem 
allgemeinen Baſeball⸗Fieber angeſteckt 
worden zu ſein. Zu Hunderten ſah 
man geſtern Damen, welche kleine 
Spazierſtöckchen trugen, an deren 
Spitze ein Wimpel mit dem Namen des 
Klubs wehte, zu deſſen Fahne die Trä- 
gerin ſchwört. Der Börſianer Ed— 
ward G. Heeman brachte geſtern zwei 
junge Bären mit nach dem Ballplatz, 
die er den „Cubs“ als „Mascots“ zum 
Geſchenk machte. Ob ſie.ſich als ſolche 
bewähren, wird das heutige Spiel 
lehren. 


wdelie Houfe. 


Suppe, Strauß und Wagner gehören zu 
den Namen auf dem Programm des heuti⸗ 
gen Nachmittags-Konzerts im Nelic Houfe, 
doch ſind auch amerikaniſche Komponiſten, 

wie Lueders und Lumbhe, nicht vergeſſen 
worden. Intereſſante Rummern ſind auch 
Nesvadbas vorelei⸗Paraphtaſe und Toba— 
nis ungariſche Phantaſie. Am Abend wer: 
ben u. U. Lorgings Quberture zu „Zar und 
Zimmermann“, Mendelsjohns „Frühlings- 
lied⸗, Keler Velas ungariſche Luſtſpiel-Ou⸗ 
verture, Sachen von Strauß, Herbert und 
Suppe zu Gehör gem Bei dem jhönen 
Wetter der- legten Tage ivar das Relie Houſe 
ftark befucht, und: die Heutigen Konzerte iver: 
den -jijerlidh außer den Dielen Stammgäften 
euch: noch zahlreihe Mujitltebhaber anloden. 


‘ Seirathögefuge vor Zeiten. 


Die Sitte der. Heirathögefuche durch 
bie Zeitung ift fehr alt und alfo nicht 
ein Zeichen modernet Nüchternheit. 
Am „Leipziger: Intelligehzblatt” vom 
Mai. 1812 . fteht folgendes Geſuch: 


| 


I 


| 


Bier anitändige, jehr hüpfche Mädchen 
von 18 bis 24 Jahren atis quier Fa- 
milie vom Lande mit einer Mitgift 
bon 3000 Gulden per Kopf wünjdhen 
fich zu verheirathen, um in ber Stabt 
leben zu fönnen. Sie glauben, daß fie 
fih als gute Hausfrauen ausgeben 
dürfen, da fie gewöhnt find, alle häus— 
liche Arbeit zu thun. E38 liegt ihnen 
mehr an der Anftändigkeit- und dem 
guten Ruf der Beiverber, als an Reich- 
tum. Männer unter 40 Jahren und 
obne förperliche Defette fonnen Nähe: 
res bei der Rebattion .diefer Zeitung 
erfahren.“ — Nod origineller ijt ein 
Heirathsgefud, das um diefelbe Zeit in 
Münden: erfhien. „Dem Kalender 
nad bin ic 60 Jahre alt,. aber ich 
fühle mid fünfundzwanztig. Die 
Frau, Die fih mit mir verheirathen 
will, muß zwifchen 16 unb 20 Jahren 
alt fein, muß fchöne Haare, fchöne 
Zähne und Kleine Füße haben. Sie 
muß einen tabellofen Auf befigen und 
aus guier Yyamilie ftammen. Sie Toll 
fi Auch intelligent Tleiben, denn ich 
will nicht, daß fie Ohrringe, Ketten, 
Ringe, Pantoffeln oder Nachthauben 
trägt, au Lödchen oder faljche Haare 
mag ich nicht. Sie fol fidh nicht nach 
ber Mode fleiden, denn nichts iſt 
fcheußlicher, ald Modeaffen. Sie foll 
ihre Kleider nad perfänlichem Ge- 


| jhmad, und ohne auf die Bemerkun: 


gen derer zu achten, die die Mobe mit- 
machen, tragen. Sie muß reiten fün- 
nen ober e& lernen mollen.; Ste: darf 


nicht ftiden, denn Diefe Gambarheit 


dient nur dazu, die fehlende Syntelli- 
genz zu mastiren. Sie joll aber eine 
| perfefte Mufilerin jein. Jr meinem 
Haufe tft jte umbeftrittene Herrin und 
ich werde eö- mir zur Pflicht machen, 
ihr alle nicht unvernünftigen. Wiinfche 
zu erfüllen, denn e& fcheint mir ver: 
abjheuungswürbig, wenn die Frau die 
Sflavin des Mannes ift. Sie muf, 
mich auf allen Reifen begleiten, denn 
es ift eine Schande, menn der Mann 
Tag und Naht im Wirthahaus fiht 
| und die rau fih allein zuHaufe lang⸗ 
meilt. Wenn ich dad Wort „fol“ ge— 
brauchte, fo handelt es fih nicht um 
Unterwürfigteit von ihrer Seite, es 
fteht der Dame natürlich frei, fih von 
! borneherein damit einverftanden zu 
‚ fühlen oder nit. Am Hodhzeitätage 
‚ erhält fie 3000 Gulden ausgezahlt, fie 
verpflichtet fich aber,» diefe jährliche 
Rente immer ganz auszugeben, denn 
es gibt nichts Häßlicheres als Geiz. 
Sie darf nicht tanzen, denn e3 ift mir 
unangenehm, meine frau ii eine 
Ziege berumbüpfen zu jehen. Falls fie 
| zeich ift, behält fie die Verfügung über 
| ihr Gelb mit der Bedingung, daf fie 
ı die Zinfen aufbraudt, denn es gibt 
‚nicht? Dümmeres, als für Andere zu 
' fparen. Meine Philofophie- Keikt: 
Geniehe das Leben.“ 


— Die kußenifgen Jofurgenien Ike _ 
en. bie nieder, ji 
jo nür, mie Tune fe bifeben ba: 


, 0 





race 


Die Shlange im Paradies; 
Auftralifge Skizze von Stefano Roke 


Hinten, weit jenfeit3 der Blauen 
Berge, die Regen und fühlende Winde 
abfperren von der unendlichen halbiwü- 
ften Hochebene am Bourke, ber legten 
größeren Anfievlung zwiichen Neufüd- 
mwales und der Hölle, lag Longamulla, 
ein großer Schafrand. - Der- Beliker, 
Herr Zeffries, war Thon Teit Jahren 
banterott; aber mit der grimmen 3&- 
bigteit des alten Pionier, der ererbten 
Erbliebe.eines. vor. langen Jahren ein- 
gewanberten Bauerngefchlechtes, Elam= 
merte er ih an fein Land, das ihm 
mit Sorgen und Mühfal dankte und 
Entbehrung und Einfamteit. Oftmals 
Thon Hatte die Hnpothefenbant in Shd- 
ney bem realiftifchen "Trauerfpiel ein 
Ende machen tollen — aber . immter 
hatte es der Alte verſtanden, die Noth 
zu überbrücken. Eine einzige gute 


Saiſon nur, eine wirkliche Regenzeit, | 


ſo rechnete er, und alles konnte ſich noch 
wenden. Doch die Jahre kamen und 
gingen, eins ſchlechter, trockener wie das 
andere. Das Schickſal ſchien mit ihm 
zu ſpielen, grauſam wie die Katze mit 
der Maus. Wenn das letzte Gras ver⸗ 
ſchwunden war auf der weiten Fläche; 
wenn nur noch die ſchwarzen Teufel, 


die Krähen, ſich in der zitternden Mit— 


tagsgluth über dem mit Thierkadavern 
bededten Todtenfeld höhniſch krächzend 


tunimelten; wenn das künſtliche Futter 
für die werthvollen Zuchtſchafe zu En-⸗ 


“ 


de ging und das Waſſer in den Lagu— 
nen und Brunnen ſich in übelriechen⸗ 
den Schlamm verwandelte; wenn die 
letzten ſpärlichen Bäume geſchlagen 
waren, um die hungernden Ueberbleib— 
ſel der großen Herden noch auf einige 
Tage länger zu erhalten — dann fiel 


ein Regenichauer. "Und rings Tproßte, 


und grünte e& wieder, al& märe nie 
eine Dürre gewefen. Dann machte aud) 
wieder die Hoffnung in dem Herzen des 
alten Mannes, als hätte es nie eine 
Täufchung gegeben. Denn er war thö- 
richt gläubig — mie der Boden, - mit 
dem er verwachlen. 

Und langfam erholte fich der Wohl- 
ftand von Longamulla, die. Zinfen 
fonnten bezahlt werden, die , Schafe 
mehrten ich, Jeffries ſchien ſelbſt auf— 
zwlühen. Er jehritt elaftifcher, jünger 
einher. Bis eö wieder trodener murbe 
und immer trodener. Bis die Preife 
für die Frachten, die auf Ochjenwagen 
Hunderte von Meilen weit gelarrt mer= 
den mußten, wieder unerfchmwinglid 
wurden. Bis fein Profit mehr an der 
Wolle hängen blieb und fein Treiber 
e3 mehr mwagte,eine Herbe für ihn durch 
bie. tiroſtloſe Wüſte zum nächſten 
Schlachtwerk zu nehmen. Und dann 
hob wieder an das ſtumme, hilfloſe Ge⸗ 
be Menjchen und Thiere, des lech- 
ze Bodens und der ſtaubigen Bach⸗ 
rinnen: Waſſer! Waſſer! Waſſer! 

Doch darüber wölbte ſich unerbitt- 
lich die glühende, ſtahlblaue Halbkugel 
des —2 Himmels. — — 

So: war ed gegangen bisher. Und 
fo Ächien es bleiben zu wollen, 

Da: famen auf'einmal non Oſten 
her, von ber, Sthifte, zwei Ereigniſſe nä⸗ 
her; gefrochert, langfam aber fiber; bie 
eine — t Wandlung wmit ſich 
brachten, "Das waren. die- Eifenbahn 
und das Faninchen. 

Le mehr Fich. der .‚ftählerne Strang 
Bourke näherte, deſto rofiger dünkte 
dem Beſihzer von Longamulla die Zu— 
kunft. Erhöhte es doch den Kapital— 
werth ſeines Ranches um ein mehrfa— 


ches, wurde er doch damit unabhängig 


von dem unbarmherzigen Klima, ſo— 
weit ſeine Marktverbindungen in Be⸗ 
tracht kamen. Und umſo feſter be— 


ſchloß er an ſeinem Lande zu halten; 


um ſo wilder ſträubte er ſich und 
kämpfte gegen die Machinationen der 
Bank, die natürlich jetzt auch gern Lon— 
gamulla beſeſſen hätte und die nur des— 
“alb nicht auspfändete — denn ‘eff: 

e3 hatte wieder feit längerer Zeit fei- 
ae Zinfen auftreiben fönnen — meil 
fie den Schuldner ala einflußreiche? 
Parlamentsmitglieb des Weftens fürch- 
tete; 

Aber das Kaninden! Was die Et- 
fenbahn an Einnahmen verfprad), fraß 
die Plage doppelt auf. Zu Hunbert- 
taufenden und Millionen rüdten fie 
gem Meften vor; und imo fie einmal fe= 
ften Fuß gefaßt, da much? auch in den 
beiten Zeiten fein Halm mehr. Man 
hatte es anfänglich vernadhläffigt, ih: 
nen energifch.: entgegenzutreten, und 
jet half fein Mittel mehr. Der Staat 
feßte einen enormen Preis aus für den 
Erfinder einer Rabditaltur, und viele 
bemwarben fi, doch feinem mollte es 
gelingen. Man. veranftaltete ZTreib- 
jagben, man legte Gift und verurfachte 
feuer — und fie vermehrten fich den» 
noch. Bi3 eines Tages ber berühmte 
franzöfifche Profefior Pafteur auf dem 
Plan erfchien und den Verfuch machte, 
fie mit einer. anftedenden Seuche zu 
impfen. 

» * 

Unter einem altersſchwachen, vielge⸗ 
flickten Zeltdach am Rande eines üb⸗ 
len Sumpfes, der den jetzt völlig un⸗ 
gerechtfertigten Namen Roſella⸗Lagune 
wahrſcheinlich aus beſſeren Zeiten her⸗ 
übergerettet hatte, lagen auf ihren roh⸗ 
gezimmerten Schlafbänken ausgeſtreckt 
Scotty, ein wild ausſchauender, roth⸗ 
haariger Kaledonier, und Mick, der 
Ire. Liſtige Aeuglein zwinkerten aus 
deſſen harmoniſch abgerundetem Ge⸗ 
ſicht, das durch einen weiten, aber wohl⸗ 
wollenden Mundſpalt in zwei Halften 
getheilt ward, und in dem die Rafe 


Schwindſucht 


behanbele ich nach einer ganz neuen 
£P wiſſ en ſchaft⸗ 

& x lichen und: 
N etelgreiäen 
> Methode. Dieje Krank: 
N 

N nährt und verbreitet. Ich fe 


ee 


— a 


Schreibt nad) meinem 
Taubheil-Bud- Brei 


Wenn Sbr taub 
feid — Wenn. Euer 
Gehör fchmäder 
wird, fehreibt beute 
wegen des interefs f 
fanten und bilfrei» & 
den Buches über 
Zaubbeit und dereit 
Heilung, meldhes ich 
abfölut Toftenfrei an 
alle an Taubheit 
Leidenden weggebe. 

Mein Birch ertheilt 
die wertbbollite ärztli— 
he Auskunft und Natb..-:.. 
alten, die. ‘ihr Gehör 
wieder zı_" erlangen 
wünſchen. Es  erllärt 
ausfuhrlich die Urſachen 
und Heilung von Taub⸗ 
heit; es zeigt wie die 
inneren Theile des Oh— 
res in Unordnung gera— 
tben; es gibt den 
Grund der ſchrecklichen, 
fingenden und  fumes ‘ 


menden Geräufhe im Kopf und den Obren an; 


und das befte von Allem, es zeigt wie Taub» 
beit gebeilt werden Tann, abfolut und nachhal⸗ 
tig. Feine Bilder von den beſten Künſtlern illu⸗ 
ſtriren die Seiten. 

Verlangt heute mein Buch, und ich ſchicke es 
foaleih. Erfäßret daraus, wie Taubheit gebeilt 
wird, Wartet nicht, denn das Bud, ift in großer 
Nachfrage. Schreibt Euren. Namen, und Aorelje 
deutlih auf die: punfktirten Linien fehneidet dei 
freien Buchsftoupon aus und: fhidt ihn fogleich 
an Tanbheit-Spezialift: Sproule, 2. bis. 7 Trade 
Bldg., Bofton. Schreibt deutich oder englild. 


— — — — — — 
Freier Taubheit-Büch-Konpon. 


— ——— —— ........... esaarasiche 


Adreſſe.................*4*8**4* ———— 


ſich abſolut keine vorherrſchende Rolle 
anmaßte. 

Miltagsſtille brütete auf der Gegend 
rings, und ſcheinbar auch auf dem Ge— 
müth der beiden Männer. Doch nur 
ſcheinbar. Denn plötzlich ſchnellte Mick 
mit einem Ruck empor, nahm die Pfeife 
aus dem Munde, ſpuckte zweimal ver⸗ 
ächtlich in die Landſchaft hinaus und 
ſagte: 

„Scotty! Ich hab' ne Jii— dee!“ 

Scotty grunzte nur apathiſch. 

„Eine gehniahle Jiidee!“ wiederholte 
der andere. Und als ſein Freund im— 
mer noch kein Intereſſe zeigen wollte, 
rüttelte er ihn unſanft auf und fuhr 

ort: 
— „Wie lange arbeiten wir nu' ſchon 


hier auf Longamulla für den ollen 


Jeffries und vergiften ſeine Karnickel 
— die guten, unſchuldigen Thierchen — 
e?“ 

„Das kannſt Du Dir ſelbſt ausrech⸗ 
nen!“ 

„Na — alſo drei geſchlagene Mo— 
nate. Und was haben wir verdient? 
Kaum 10.Litel, der Mann! .. Hol’ der 
Teufel das Handmerk!" 

„Der hat’3 fchon geholt!” 

„um fo Schlimmer! -Nu fchmeikt ung 
arme, hartarbeitende-Menfchen biefer 
Unterdrücker 'raus, weil ſo ein verrück⸗ 
ter Froſchfreſſer aus Paris ein neues 
Mittel erfunden hat, ſagt er. Iſt das 
anſtändig?“ N 

Scotty fehob bebächtig die Pfeife in 
eine Mundede.. Sein Gerechtigteitäges 
fühl. maralehl. er 


mi Meier, „Du halt Dog je- 


den Tag, dar Gott machte, auf. Die: Ar: 


beit gefchtrhpft und gelegt, fie warg 
he VOTEN, . — / 


nichts. für Dich, und veſchwo | 
wollteſt den Kontralt umwerfen! 


Nalutlich hab ich das geſagt Aber 
das mar -ohratorifeh nur! Das ver⸗ 
ftehft Du eben nicht beſſer. Etwas 


mußte ich Doch reden.. Und "Du mirft 
doch jelbit zugeben, „Scotty: 
fann man mit Dir nicht ſprechen. Was 
weißt Du zum Beifpiel von der_ Pos 
litik?“ 


„Ach — haͤlt's Mauͤl mit Deinen 


Redensatten. Ich für meinen Theil 
bin froh daß wir anſere Cheds haben 


und nun mal wieder nen Lleinen-Ges- 


ſchmack von Whiskey auf: die Zunge 
kriegen. Morgen geht's zu Ah-Fans 
Kneipe —“ 

„Scotty!“ unterbrach ihn mit ein— 
drucksvoller Gebärde derFreund, „dies⸗ 
mal gibt's keinen Whiskey!“ 

„— oder Rum.“ 

„Und keinen Rum.“ 

Das ging dem andern denn doch 
über den Spaß. Er ſchnellte feiner⸗— 
ſeits in die Aufrechte und ſtarrte den 
triumphirend lächelnden Iren ent» 
ſetzt an. 

Biſt Du ganz verrückt, Mick?“ 

„Nee — aber wie ich Dir ſchon ge— 
ſagt: ich hab' 'ne Jiideeh!“ 

„Hol der — —“ 

„Scotty, laß das gottloſe und un—⸗ 
ſchickliche Fluchen, der Du doch ein 
frommer Presbyterianer ſein willſt, 


und höre lieber zu. Ich werde für die⸗ 


jen-Diftritt fandidiren!“ 

Der Schotte ſank langſam wieder 
zurücd auf fein Qager und bemerkte ru= 
big: „Ich dacht’ mir’3 gleich, Mic. Bei 
Dir ift’3 nicht ganz richtig. Du kannſt 
die lange Abftinenz nicht vertragen.“ 

„Ich werde für’3 Parlament tandt: 
diren,“ wiederholte Mid feit. „Und 
‚meshalb fol ich nicht? Die Wahlen 
find vor der Thür, und 300 Ltrl. Ges 
halt und ’ne freie Eifenbahntarte Friegt 
man al3 Mitglied; und mer meiß,, 
vielleicht werd’ ich noch mal Minifter. 
Der olle Jeffries hat nu’ Iange genug 
gejeffen. ebt bin ich mal ’ne Meile 
dran.“ 

„Ra — und wer twird bann etiva für. 
Di ftimmen?, Und wer wird bie Un 
foften tragen? Und — —“ 

„Ih fag’s ja immer, Scotty: Du 
bift fein Geh-nieh! Du Tannft nur. 
Ihuften und faufen. Aber ich, will für 
Did. mitdenken. Alfo Hör’ zu: In. dies: 
fem ganz gottverlafjenen Diftrikt gibt. 
es zu gewöhnlichen Zeiten nur unge 
fährt 200 Stimmen. Die hat meiften» 
theilö der Alte. Aber jeit der lebten. 
Stimmeintragung find es 700 gemors. 
den. Denn weshalb? Meil die Eifen- 
»babner jegt im Diftritt wohnen und. 


‚l'wählen!“ 


na aber — 

„Kein aber! Die. 500 Mann find 
dur die Bank Arbeiterpartei. Sie. 
brauden nur den richtigen Kanbiba-- 
ten, ber für die arınen, niebergettetenen- 


‚Sklaven mal [oslegt unten in Sydney. 
Und das Bin ih!“ ia N — 


gebildet 


hatte, und die Augen 


Jamteit - überiältigte ihn nach "und 
nad, und die herrlichen Zufunftsbilber 
von freiem Whiste und Feiner Arbeit 
beraufchten fein fonft fo tühl. beredh-. 
nendes Hirn.. ‚Hier bot fich wirklich die 
Chance eines ganzen Lebens bem: un 
zertrennlichen Paar. Alles lag fo gün⸗ 
ſtig, wie nur irgend möglich. Und bei 
det Wahl gab es ſchließlich auch was 
zu trinken! — 
Es war einige Wochen fpäter, und 
noch immer blieb die Regenzeit aus. 
Das Rieſenbett des Darlingfluſſes war 
faſt ganz leer; bildete nur noch eine 
Kette von Waſſerlöchern, in denen es 
bon luftſchnappenden, um's Leben 
kämpfenden Fiſchen wimmelte. 

Mick und Scotty hatten ſich zur 
Mittagsruhe am Ufer niedergelaſſen 
und kochten ihren Thee. 

„Nu ſiehſte doch wohl ein,“ meinte 
der Ire endlich, „wie recht ich hatte!“ 

Doch das hatte Scotty ſchon ſo oft 
zugeben müſſen in den letzten Tagen, 
und er ſuchte daher dem Geſpräch eine 
andere Wendung zu geben. Die war 
naheliegend. 

„Was denkſte — ſollen wir ein paar 
Fiſche fangen? Das ewige Salzfleiſch 
verdirbt den Magen und — und — 
macht ſo durſtig.“ 

Der andere drohte nur lachend mit 
dem Finger. Er war außerordentlich 
zufrieden mit ſich ſelbſt und dement— 
ſprechend guter Laune. War doch al— 
les in Erfüllung gegangen, ſo wie er 
es damals im Zelte prophezeit! Die 
Arbeiter an der Bahnlinie hatten als 
Soziäliften feine beredte Kandidatur 
fajt einjtimmig angenommen, und von 
den Ranches im Diftrift würde aud) 
noh mande Stimme ihm heimlich zur 
Gute fommen. Er war feines Siege 
an der Urne ficher, und fein Ehrgeiz 
fchweifte bereit meit über die Tagegel- 
der und ben freien Pap in das Gebiet 
der höheren und beffer bezahlten PBo- 
litit hinüber, Er war ein gemachter 
Mann, der eg nicht mehr nöthig hatte, 
ſich um die Darling-Fiſche zu küm— 
mern. Und er ſtreckte ſich behaglich im 
Schatten aus, zog den Hut über die 
Augen und ſchlief ein. 


Unten am Waſſerloch gebrauchte 


Scotty die Angel mit Erfolg. Und je 
beſſer es mit dem Sport ging, deſto 
mehr zog ein Gefühl des Bedauerns in 
ſeinen Buſen ein, daß es nun vorbei 
ſein ſollte mit dem freien Leben und 
Wandern und — Fiſchen. Sehnſüch— 
tig flogen ſeine Blicke nach dem jenſei— 
tigen Ufer — ſo nah und doch ſo fern 
— allwo in einer kleinen Hütte der chi— 
neſiſche Kneipwirth und Rumbrenner 
hãuſte. Aber zu trinken gab es doch 
nichts bis zur Wahl. Und dann: als 
auſtraliſche Sozialiſten bei einem Chi⸗ 
neſen — unmöglich! F 

Je größer der Fang anſchwoll, deſto 
aufgeregter wurde der Fiſcher. Und 
endlich begann er laut auf den Herrn 
Kandidaten und die ganze Politik‘ zu; 
ſchimpfen. 


„Das fol man nu alles hier aufge⸗ 


ben und er zog ein wahres Pracht⸗ 


eremphar: aus demm Waſſer — um in 
Shdueh im Bratenrock und Stiebeln 
ſPpazieren zu gehen“ — und er drohte 
ſich nach ſtinen Würmern um. 


* Mit eier unerbrüften Schiei bed. 


Entjegens Ipräng er auf, Hinter ihm 
me * *0 
Schlange von der giftigſten Att an's 
Waſſer heran. Schnell ſauſte die An— 
gel nieder und mit gebrochenem Kreuz 
blieb das Reptil todt liegen. 
Scotty zitterte noch vor Schreck. 
Und dänn ſammelte er ſeine ſieben 
Sachen zuſammen, um an einem an⸗ 
deren Platz weit vom Wechſel der ge⸗ 
fährlichen Bieſter weiter zu fiſchen. 
Doch erſt wollte er Mick den Fang 
bringen. Der würde ſchön ſtaunen. 

Halbwegs die Böſchung hinauf blieb 
er ſtehen, ſtockſtill, minutenlang. Und 
dann warf er alles von ſich und eilte 
in langen Sätzen zu der Schlange zu— 
rück. Endlich hatte auch er einmal 
eine „Jiideeh“ gehabt! 

Vorſichtig nahm er den Kadaver 
auf, brach von einem trockenen Buſch 
einen Dornzweig ab und ſchlich ſich 
hinauf zu dem Schläfer. 

Eine Viertelſtunde ſpäter langte un— 
ter lautem Wehegeheul eine ſonderbare 
kleine Karawane vor dem Schanklokal 
Ah-Fans auf der andern Seite des 
Flußbettes an. Es war Sotty, der ſo 
ſchnell, als der Transport ſeines gräß⸗ 
lich brüllenden Freundes es geſtätteie, 
der rettenden Flaſche zuſtrebte. 

„Schnell — Rum — viel Rum — 
Antidet —I“.rief er- fhon von mweitern- 
dem: eritaunten: Mongolen zu... „Mid 
bon fehmarzer Schlange gebiffen — 
Ihnell —!“ 

Und Ah-Fan erfaßte die Situation 
auf einen Blid. Ebenfo fein Gejchäft. 


"Denn fohon zwei Stunden jpäter be- 


fand fi das gefammte Baarvermögen 
bes weißen Paares in feiner Kafle,und 
die beiden lagen, friedlich fchnarchenn, 
neben dem primitiven Schanttifh. — 
Scotty noch immer mit jenem Lächeln 
räthjelhaften Triumphes auf den Lip- 
pen,. ba& er jeit dem erften Schlud 
deuermaffer zur Schau getragen. 
8 * * 
Der Tag ber Parlamentswahl war 


-borüber, 


Auf der Veranda des Mohnhaufes 
bon Longamulla faßen im blutrothen 
Abendfonnenfchein der alte Syeffries 


-und feine Gattin. Aber fie fahen nicht 


die Herrlichkeit um fie ber, das Gold, 
das ihnen zu yüben gegoffen lag. Und 
es war echter Reihthum — teine bloße 
Vergolbung. Denn endlich Hatte es 
geregnet draußen im Weiten — endlich 
mar e8. wieder grün geworden rings- 
umber — enblih war mieber Hoff: 
nung eingezogen in die Cinfamteit. 
Und felbjt "der Himmel jchaute in. ge- 
fättigten Dazten bernieder.. “ 
: Sie fahen nicht. Jeffries Tonnte 
feinen Blid nicht. trennen ‚von dem 
Brief feines Agenten, den er vor fich 

ber rau waren 
— üſterie ſie und faltete 


wilien ſtand 


J 


I 


Während der lehlen Woche 


J 


Dies iſt unbeftrittener Beweis, dad das Publitum Vertrauen in dem Unternchme 


. 


Gelegenheit, die in feinen Bereich gerüdt it, zu würdigen ‚beginnt. 


68 gibt vielleiht Teinen bejieren Beiyeid, den wir 
liefern können für das wachſende Interefje in die 
AftiensDOfferte der Chicago:-Nem York Electric Air 
Line Gijenbahn, als die Thatjache, dab in boriger 


Woche dreimal jo viel Aktien verfauft wurden, als_ 


In irgend einer früheren .Wöche feit die Papiere zus 
erst auf den Markt gebracht wurden. Yur Anfang 
waren die Kapitaliften natürlich noch etiva3 zurüds 
baltend, de das Profpelt neu und das Unternehmen 
groß war, E3 bedurfte etwas Feit bi3 das Pubiis 
tum die Lage begriff — aber je mehr die Sade 
betrachtet, je mehr die Siwede und Ziele des Unter: 
nehmens erfaht wurden, deſto höher ſtieg das Ver— 
trauen, und heute wird das Projekt als ſicher be— 
trachtet, das jede Behauptung rechtfertigt, die da— 
für aufgeſtellt wurde. Und das iſt wie es ſein 
ſollte, denn die Thatſachen rechtfertigen das vollſte 
Vertrauen und die höchſten Erwartungen. 

Für ſolche, die der Entwidelung gefolgt find if 
es von Intereſſe zu erfahren, daß ein Beſitztitel in 
La Porte Counth, Indiana grade eingetragen iſt, 
wodurch die Bahngeſellſchaft Eigenthümerin von ſie⸗ 
benundvierzig Aeres Land nahe La Porte wird, auf 
welchen die erſte Kraftanlage erbaut werden und 
Vards für den Gebrauch der Bahn eingerichtet wer⸗ 
den ſoll. 
Erſte Kraftanlage und Yards. 

Die Entwickelung des Geſchäfts zwiſchen den bei⸗ 
den großen Geſchäfts-Metropolen des Landes — 
Ehicago und New Vork — verlangt die ſchnellſte uad 
beſte Beförderungs-Eintichtung, die es herzuſtellen 
moöglich iſt. Der achtzehn bis vierundzwanzig Stun⸗ 
den Dienſt, wie er jetzt geliefert wird, wurde als 
ziemlich gut betrachtet, aber er iſt nicht annähernd 
ſe gut wie er ſein könnte und gemacht werden könnte, 
deshalb wurde dieſe Company organiſirt um die be⸗ 
nöthigte Verbeſſerung zu liefern — eine Company 
unbehindert durch Verbindungen, die ſie daran hin— 
dern würden das Beſte zu liefern, was für Geld 
und Erfahrung zu haben iſt. 

Die Geſchichte in einer Nußſchale. 

Die neue Bahn, wenn gebaut, wird eine Luft— 
linie ſein — die kürzeſte und direlteſte — zwiſchen 
dieſen beiden großen Geſchäfts-Mittelpunkten. Was 
das bedeutet, wird am beſten illuſtrirt, wenn wir 
ſagen, daß ſie 160 Meilen kürzer, als die Pennſyl⸗ 
vania-PBabıı und 230 Meilen kürzer als die Lale 


beſizen und weshalb die neue Bahn gleich vom Er— 
öffnungstage an ein rieſiges Geſchäft anziehen wird. 

Wenn Ahr ganz begreifen wollt, was dies alles 
bedeutet, fo wendet die Umftände auf Euren eigenen 
Fall an. Würdet Ihr über eine Bahn fahren, die 
970 oder IM Meilen lang- ift,. wenn Jhr fiber eine 
fahren Fönnt, "die nur TO Meilen lang ift? Habt 
She Raub und Schmuß jo gern, dab Ahr lieber 
hinter einer Rauch und Auß ausftokenden Lokomo— 
tive fährt, auch wenn Yhe es vermeiden könnt und 
Ahr Hinter einer Eleltromotive reift, die feinen 
NRauh noch NRuk von ji gibt? Oder würdet br 
e3 für ein bejonderes Pergnügen halten über die 
Geleije anderer Bahnen zu Aolyern oder langjam 
durch die Ortihaften zu fahren, weil das Geiek 
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langſames Fahren vorfchreidt, ivenn Jhr über eine 
andere Bahn, die Feine Niveausftreugungen hat, 
daher nit ftolpern und jo fchnell dahin fahren fann 
ivie jie will, reifen könnt, Würdet Ihr? Giaubt Ahr 
nit Ahr würdet die Bahn aufiuhen, die Euh 
diefe Unannehmlichkeiten fern hält?. Ganz gewwik 
würdet Ahr ce3 und andere Leute ebenjo und das 
ift der Grund weshalb wir ruhig behaupten können, 
daß fowie die neue Bahn im Betrieb-ift, fie fopiel 


Eine der Hundert: Meilen-die-Stunde eleftriichen Lokomotiven, welde einen Zug 


nad New Dnrk in 


Shore und Neo Port Gentral:Bahn fein wird, 
Ein weiterer großer Vortheil liegt in der That 
face, daß die neue Bahn eine Niveau-Kreuzungen 
haben: tird, die” erfte" Dehn in dieiem Lande, die 
fo gebaut pied. Noch wird jie irgendweldhe bedeus 
tende Biegungen oder: Stergungen zu überwinden 


baben’unb ünherdent‘ wird fte eleftrifch betrieben: 


inerden, " ** > 
Wie wichtig "Dieje Punkte ſind läßt ſich ermeſſen, 


wenn tirwerlääcen" =" erftend mit Bezug auf Die, 


erſparte Meflenzahl mitteift des fürzeren Weges. 
Sogar wenn die. .nene Bahn .mit Dampf betrieben 
und nicht fehneller fahren twürde, als die Late Ehore 
und Neo York Centraf-Linien heute, würden fie 


do vier - Stunden weniger bedürfen, um bie. Fahrt- 


zu machen twegen des verkürzten Weges. Aber der 
fürzere Weg tft nicht‘ der einzige Vortheil, Die 
Thatjache, dab die neue. Bahn nicht direkt. durd) 
irgend melde große Stadt führt, obgleich mit benz 
felben dur Mebengeleife verbunden, und daß je 
feine Niveausftteuzungen haben wird, bedeutet, dak 
eine große Zeiterjparnib erzielt werden Tann dur 
größere Fahrgeihwindigkeit, die ermöglicht wird 
durch das Fehlen von Verzögerungen, die bon Nis 
beausffreuzungen ungzertrennlih find. Wenn mir dies 
fen noch die Möglichkeit ‚ver Elektrizität fchnelle Be: 


förderung zu Tieferm Hingufügen, fo wird man leicht 


verfichen, welchen VBortheil wir über Dampfbahnen 
EEE 
Informations⸗Koupon. 
Frederick O. Wood, Verkaufs-Agent. 


Chicago⸗ New VYork Electrie Air Line Elſen— 
bahın Aktien, 544:545:546 Monadnod Plod, Chi: 


cago. 

Bitte fhiden Sie mir weitere Ginzelheiten über 
die ChHicago:New Vork Electric Air Line Eijens 
bahn. 


1 — * 


Gott ein ſonderbares Land, ein ganz 
unberechenbares. Hätten die beiden 
Söffel ſich nicht gerade die Nacht zur 
Kneipe gewählt, in der der Regen kam 
und der Darling in Fluth ſtieg, ſo wä— 
ren ſie rechtzeitig nach Bourke gekom— 
men und ich wäre heute meines Man— 
dats verluſtig. Da hätte uns der Re⸗ 
gen nicht mehr geholfen —“ 

— den Gott geſandt —“ 

- noch die Eiſenbahn, die von der 
Regierung geſchickt wird. Die ver— 
fluchten Hypothekenbanken hätten mich 
ausverkauft — trotz Gottes und der 
Regierung.“ 

Läſtere nicht, Vater!“ unterbrach 
ernſt Frau Jeffries. 

Ich läſtere ja gar nicht. Ich lache 
nur — hahaha!“ 

Seine Lebensgefährtin fuhr halb 
empört auf; und er beeilte ſich, hinzu— 
zuſetzen: — 

— über die dummen Geſichter, die 
die beiden Kerls gemacht haben müſ⸗ 
ſen, als ſie am nächſten Morgen auf— 
wachten aus ihrem Whiskey und von 
der Stadt und dem Wahllokal hoff⸗ 
nungslos abgeſchnitten waren. Schade, 
—* ich die nicht jehen fonnte — haha— 

a a RE 

Und die alte Frau mijchte fich. bie 

Thränen aus ben Augen und Tachte 


mit. 
— — 


Das Perlenpalsband. 


— — 


Man ſchreibt aus Paris: Schon 


wieder eine Standalgeſchichte aus der 


Geſellſchaft, die ſich ſelbſt gern als die 


gute oder vornehme bezeichnet, die aber 


dieſe ſchmückenden Beiwörter nur in 


ironifhem - Sinne verdient. Eine 


Amerikanerin, Frau oder Fräulein 
Loris Bennett — man kennt ihten Fa⸗ 


CE 


recht — hat gegen ‚fie 


10 Stunden bringen. 


Verkehr erhalten wird wie fie zu betreiben vermag. 

Außerdem, denkt nur was die Bundes:Regierung 
mit ihren. Boftjachen thun wird. N es nicht anzu= 
nchmen, daß die Regierung, Ipenn fie einen zehn 
Stunden Dienft zwiihen Chicago und New York 
haben kann, ſich Ddieje jchuellere Route zu -Nuben 
‚macht, um. ihre -Voftfahen zu befördern? Würde 
das Publıtum, oder Yhr mit dem gegeniärtigen 
achtzehn. „bis. vierundziwanzig Stunden .Dienft zu: 


frieden. fein, wenn ein zehn Stunden Dienfe.gu has ! 


ben. ift? Selbitverftändlich nichk:und„Basielbe; iit auch 
beim. Erprebdienft der Falk Das- Wublikun: - till 
nur das beite und deshalb jagen wir, daß »ie 
AltienOfferte der Chicago: New York Electric Air 
Line Eifenbahn, die fiherlich große Gewinne abiver: 
fen. wird, nicht überjehen werben follte, 

Über dies jind nicht alle Vorzlige, die der eben- 
tuelle Anleger in Betracht ziehen follte. Bon Taum 
geringerer Wichtigkeit ift die Sache des billigen Be: 


triebs. Jeder, der überhaupt mit den Thatſachen 


bekannt iſt, weiß, daß der Betrieb mittelſt Glektri: 
zität billiger iſt als der Dampf. Es iſt kaum glaub⸗ 
lich, aber nichts deſtoweniger eine Thatſache, daß 
der Unterſchied zu Gunſten des Betriebs mit Elek— 
trizität fünf Prozent der Brutto⸗Einnahmen einer 
Eiſenbahn betragen. Dies iſt, wie Ihr leicht ſeht, 
ein großer Betrag. 

Durd die Eriparniß, die fie durch Anwendung 
‚von Elektrizität macht, gedentt Die Chicago-Retv 
York Electric Air Line Eijenbahn Dividenden zu 
bezahlen, die eine duch Dampf betriebene Bahn 
unmöglich bezahlen kann. 

Außerdem werden duch Abichaffune. von Biegun: 
gen und Steigungen Erjparnijje erzielt. Jede Bie— 
gung bei einer Gifenbahn und jede Steigung Loften 
Geld, unt fte in Stand zu halten — eine Thatjache, 
die jeder Eiſenbahn-Manager Tennt, und in den 
legten Jahren find Millionen von Dollar ausge: 
geben worden, um dieje Sindernifje fo gut ivie 
möglich zu bejeitigen. 


| 


oder Mit Bennett, die gegenwärtig in 
Vefinet bei Paris eine reiche Billa be= 
mwohnt, bejaß ein Berlenhalaband von 
fünf-Reihen, für das fie wiederholt 
' Angebote von 200,000. Fr. ausgejchla= 
gen hatte, Vor fünf Jahren drang der 


: junge Graf Hubert Gaben d’Unvers, | 
; der Bei ihr verehrte, in fie, ihr das 
-Gefchmeide um diefen Preis zu vers 


faufen.: Da er damals noch minber- 
 jährig war, meigerte die Dame fich, 
mit ihm ein Kaufgefhäft abzufchlie- 
ben. Etwas ſpäter fam er auf bie 
„Angelegenheit zurüd, ftellte ihr vor, 
| daß fie, wenn fie mit ihrem Schmud 
ı nach) ihrer amerifanifchen Heimath zu» 
ı rüdfehren würde, dort einen@ingang3= 
| zoll von 60 v. H. des Werthes, alfo 
ı für da3 Halsband 120,000 fer. würde 
' bezahlen müffen, und erneuerte fein 
| Angebot. Diesmal ‚ging fie. darauf 
ein und:überließ ihm die Perlen für 
200,000 Fr. Er nahm fie und ging, 
„machte aber feine Miene, den Kauf- 
‚preis zu bezahlen. 


Nach einigen Monaten wurbe fie 
ungebuldig, reifte nach Vrüffel, wo ihr 
junger Schuldner wohnte, und forderte 
bon ihm ihr Geld. . Kurz vorher hatte 


ı jein Vater bei einem Automobilunfall 


ba8 Leben verloren. Er behauptete, 
daß die Abwidlung der Erbichaftsan- 

| gelegenheit ſchwierig und Tangmwierig 
| jei, Hagte, daß er fich aütgenblidlich in 
:Verlegenheit befinde, und verfpradh, fie 
| zu befriebigen, foiwie er in den Befiß 
des däterlichen Vermögens gelangt fei. 
Inzwiſchen hatte die Amerikanerin 
aber erfahren, daß Graf Hubert das 
lsband ſofort, nachdem er es von 
ihr bekommen, um 170,000 Fr. wei⸗ 
terverkauft hatte, und daß er zur Zeit 
dieſes Geſchäftes ſeit drei Wochen ent⸗ 
mündigt war. Gleichwohl vertraute 
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Deshalb jagen wir, daß das große Geihäft, das 
die neue Bahn mahen wird und die Eriparniiie, 
die fie im ihrem Betriebe macht der beite Grund 
ift Für die Behauptung, dab Feine andere Eijen- 
bahn im Stande ift, fo große Dividenden zu mas 
chen und zu bezahlen wie dieje Bahn. Alle Aktien, 
die don der neuen Bahn ausgegeben erden, find 
Stamm:Afttien — beadtet dies. E3 gibt Feine 
PrioritätisAftien und es gibt feine Bonds oder 
Vorzugssfforderungen irgend welcher Art. Wenn 
Ihr Aktien der Chicago-Rew York Electric Uir Line 
Giiendabı Tauft, erhaltet Ihe genau diejelbe Urt 
Lttten, die jeder andere erhält und dab die Ge: 
winne der Babn — groß oder Hein — Euch gebös: 
ren im PRerhältnik zu der Ungahl von Altien, die 
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Ihr habt. Won beionderem Interefje für die Anz 
baber von StammsAktien if, dak micht etliche 
Bonds: Inbaber das ganze Geihäft Fontrolliten und 
die Gewinne in Form don Zinien an der Bondihuld 
verfchlingen. Wir wiederholen, daß in dieſem Un— 
ternehmen alle Akltien-Inhaber auf gleichem Fuße 
ſtehen und was der eine erhält auch der andere 
befommt. 


Aber die einzigartigite und befte Eicherbeit, 


Ta wir bon dem Wetrieb der Bahn fpteen, 
möchten ieir nicht, dab Jbhr einem  iereführennen 
Eindrud gewinnt. Wenn Ihr die Idee habt, dak 
die ganze Bahn zwiichen Chicago und Re rt 
fertig ‚jein muß, ehe die AltienInhaber Profite er: 
zielen, jo jeid Ahr im Zerihum. Die Wblicht if, die 
Bahn in Steeden zu bauen, ausjufleiten umd zu 
betreiben, dadurd erhalten die AlfiensInbaber fo 
früh ivie möglic Dividenden. Die Strede zwiſchen 
Chicago und La Rorte, Ind., wird zuerit fertig, 
dann gebt die Qrbeit weiter bis nah South Ben, 
und von da nah Goihen, Aud., dort ift Die Linie 
bundert Meilen fdng. Rahdem - jo dich: von der 
Linie fertig it, werden andere Streden gebaut, bis 
die ganzen 750 Meilen eine durchgehende Strede 
bilden. Yange_dorher, che dic alles .fertig if, iwer- 
den mehrere Streden in Betrieb gejekt, jo Daß Die 
Altien Inhaber Dividenden ertalten, chenjo Wie es 
andere Behnem im Lande thun. . 

| „Die Entiidelung von eleftrifher Kraft War jo- 
ihnell_und wunderbar, daß ihre jpätere Gntmirelung 
eine Sade don großem Interejie werden wird. Bor 
etlien Tagen erjchien Dieter wichtige Artikel im allen 
tonangebenden Zeitungen der Vereinigten Etaaten 


und Diejer bebt. die Xhatiahe noch mehr? bernör, ' 


daß Mir jchneil- der Seit entgegen. geben, wo. alle 
Bahnen durch eleftriiche Kraft betrieben werden, 


Gentrais elektriiher Blisiug mat feine 
rite Fahri. 


Rew York, 30, Sept. — Der erfte eleltriie 
der New, Vorl Gentral Eijenbahn "dom einer 
Tonnen celeftriichen Lokomotive gerogen,- wurde Beute 
in Vervegung gejegt von Higb Bridge, jieben Meilen 
von New York, 100 die gegenwärtige eleftrijche Zone 
endet, nad der Grand Gentral Station 
Stadt. 


Vork Gentral und anderer GijenbahnBeamten, Die 
Probe war zufriedenftellend.* : 


Dee Hug 'der Neit Fönnte nicht Keiler angeberiet , 
lich⸗ 


werden, als durch dieſe Anerlennung der 
keiten vom elsttrifchen Betrieb durch eine- der .gröi- 


ten Eijerbabnen in Amerika. Nichts Fönnte ficherer , 


taranf bindeuten dad eleftiiihe Kraft auf alle 
neuer Lirtien :binfort gebranbt und auf dem alten 
Tampfbahnen eingeführt werden wird, io die Ge- 
leife gerade genug. -Tiegen, um- Schnelligleit zu er⸗ 
möglichen: 

Leber Diejelde Sahe lejet den Artifel in Der 
Chicago Tribune vpm 10, Oktober, betitelt „Die 
Ausmerzung der Gntfernung“ über  efeltriide 


Kraft, wie jie im Fifenbabmveien .angesandt iwied: > - 
„Gine eleftriihe Kiienbahn zimrichen Chicago nm) 


New Dort einer Luftlinie folgend, mit 

die mit der möglichit aröhten Echnelligkeit 
muh Sicherlich eine Herabjegung der Fahrvreiſe 
Dampibahnen erzwingen und dazu fllbren, 
dem Berjonenderfehre mehr Wachtung geihentt wird. 


Der Bortheil liegt ganz auf Seiten des Publikums, ’ 
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durch die punktirtekinie angedeutet, 


melde diefe Anlage bietet, bietet der folgende 
Satz: 
a — — — — —,. 


Dieſes Zertifilat wird als Zahlung für 
Fahrgeld angenommen bis zum Pari-Werth 
der Attien, welche es beſcheiuigt, ud zu 
den Inufenden Tarif-Maten über irgend einen 
Theil der Bahn, der jet in Betrieb iit. 
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Das beißt, dab der Altien - Inhaber einfad 
nidt3 berlieren Iann. _ Gans. glei, mas andere 
Fauch ſagen mögen, ſo viel ftebr' felt;- daß’ eine 
Reiſe don Chicago nad New Vork immer 310 


werth iſt und Hunderte von Maklern und Pri- 
vatvperſonen würden gern für ein Stück Papier 


bezahlen, welches für eine ſolche Reiſe bezahlt. 
Die obige Klauſel macht die Altien der Chicago— 
New Vort Electrie Air Line Babn giltig für 
Fahrgeld zu jeder Zeit, ſobald ein Theil der 
Bahn in Betrieb iſt, Tann jeder die Reife damit 
bezablen und dadbur haben fie einen Werth 
. ben feine Aniife der Finanzwelt binwegnebinen 

tönnen. Dadurch erbalten die Altien einen uns 
‚ beftrittienen Werth, der wie ein „Anfer gegen 
ı den Wind“ ift für Leute, die nicht einfeben mö- 
j gen, wie fier und bielverfpredend eine Geld- 

anlage in der Chicago-New York Electric Wir 
| Line⸗Babhn iſt. 

Es gibt noch viele andere Sachen, die beſprochen 
werden könnten, m die Thatiahe noch mehr hesner: 
:zubeben, dab die gegenwärtige Gelegenheit Altien 
zu Taufen eine Gelegenheit ift, die jih nur einmal 
im Leben bielet, aber der Plak erlaubt c8 nit. 

| Arch ift e8 nicht wöthie, ausführlich alle Ginzelhei« 
iiten zu beichreiben, denn jeder intelligente Mann 
fifieht auf den erften Blid, dab etlihe Dollars in 
Altiem zu dem jegigen niedrigen Preife angelegt, 
große Gemwinye abiwerfen werden in einer verhältniß- 
mäßig Furzen Zeit nicht allein daburd, dab ber 
MWertd der Altien jchnell fteigt, fondern au buch 
die Dividenden, welche der Betrieb der Bahn bringt. 


| fich hoch und heilig verpflichtete, es ihr 
' am nädjten Morgen miederzubringen. 
Sie hat aber den Ring ebenjowenig 
mwiebergefehen wie das Perlenhalaband 


und erhebt deshalb gegen ben jungen: 


Mann Klage wegen Betrug. 

Die Familie Cahen d’Anvers ift hier 
ebenjo befannt, wie die Dame Bennett 
unbefannt ift. Ueber den Fall befragt, 
‘erklärten die Verwandten des Grafen 
Hubert, feine Angehörigen hätten alle 
Beziehungen zu ihm abgebrochen, er fer 
ein Taugenichts und Bruder Lieber- 


lich, mit 20 Zahren habe er fich mwäh- 


rend der Ableiftung feines Dienftjah- 
res der Fahnenflucht fchuldig gemacht 
und es habe der größten Anſtrengun⸗ 
gen bedurft, um die ſtrafrechtlichen 
Folgen ſeines dummen Streichs von 
ihm abzuwenden, ſpäter habe man ihn 
wegen ebenſo toller wie alberner Ver— 
ſchwendung unter Kuraiel ſtellen müſ⸗ 


ſen und jetzt ſuche er ſich in ſeinen 


ewigen Geldnöthen mit den bedenklich⸗ 
ſten Mitteln Geld zu verſchaffen, ob— 
ſchon er über eine auskömmliche Jah— 
resrente verfüge und von ſeinem ge⸗ 
richtlich beſtellten Vormund ſo wenig 
knapp gehalten werde, daß er in feinem 
Stall fünf Pferde ſtehen habe und acht 
elegante Wagen und Automobile be> 
fite. Die Familie will von ihm nicht? 


wiflen und jagt, die Halabandaefchichte 


gehe fie nichts an. In Brüffel findet 
Graf Hubert ahen d’Anvers Ber» 
 teibiger. Man till dort nicht glau-= 
ben, daß er ein Betrüger und Gauner 
fei, und fährt fort, ihn in ben bor- 
nebmiten Häufern zu empfangen. €3 
wird Sade des Richters fein, in dieſer 
Angelegenheit, einem Seitenftüd des 
Abenteuers des ruffiichen Staatsrath3 
Greger, das letzie Wort zu ſprechen. 


DSie Sludenten und Kabetten, 


ec ra oer 
MIEMIGAN 
Die Route der Zehn: Stunden eleftriihen Bahn zwiidhen Chienge und New York ift 
l 


indem die Beförderung ibm mehr zugänglich gewanht 
wird. Das Nejultat it im der Hanptfüche:-bie Mus: 
merzung von Entfernungen als Faktoren im Leben.“ 

Das ift genau die Lade. Diejenigen, -Die-uns> der 
neuen Tage Nugen ziehen jind:-die, Die fi. Die 
Müpe nehmen in die Zutunft fehen, Die Mug find 
ide ‚Geld anzulegen, jolange fih ihnen eine Welc- 


genheit bietet „zu den ervften zw. gehören, ik.ans. 


deren "Worten zur. Bedingungen wie fie jegkoffetirt 
werden. . au... 

Uniere MH Bfterte iſt fo 
‚worden, 
"Bläne et | 
vernänftig und prattii, foudern- als 


gaubie aufgenommen 
ffen‘. wagen. 1 


iöswirr wicht zu: ho N u 
aleiı 


einen "den Kapitaliften. ni 


greifen. 


Mittelft des einen könnt Ahr die Zahl 
kaufen, die Ihr wünſcht. Mittetft 
Ihr weitere Information erbulten. 7 
Theil: oder Adzahlungen lbönnen gemacht den 
zur Mate von 10 Prozent Anzadlung und 10 Predjent 
monatlich biS_die Wltien bezahlt. find. Zu. dene ge: 
genmwärtigen Preife von $26 per Wftie, bedeutet Dies 
6) per Altie in Baar mit Eurer -Beltellung und 
2.60 per Aktie jeden Wonat für die näcften neun 
Monate. 

Keine Zinſen berechnet füür die gusſtehenden Zab⸗ 
lungen und zwei Prozent Rabatt gewährt, wenn 


don 


volle Zablung- zur Zeit des Antaufs- geleiftet wird. x 


Kaufs-Koupon. 


Frederick H. Wood, Verkaufs⸗Agent, 


Chicago⸗·New York Electrie Air Line Eiſen⸗ 
bahn-Attien, 544:540-546 Monaditod Blod, 
Chicago, IU. 


—— 


(man fage ob bolle ober 


heil») Zahlung für..ce-usenceineneen 32 
Altien der Chicago-Rew Vork Electrie Alx 
Line Eiſenbahn. 
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des anderen Tönnt 


find dreimal fo viele Aktien der Ehicago-Hew York Elechric Air” 
Fine Eifenbahn verkauft worden, als in irgend einer früheren Woche. 


eine am he Welegenbeit für eime * — 

Grofitaaße Wntöge, Bieten Die fie mit ne — 

Diefer Anzeige find ziwei Koubons Biupugefägt. er 
Alien 


‘ 


344 5. STATESTR., CHIOA@O, IL. * 


— 


N em 
die rt menf ie 


"Geöffnet täglih bon 9 Uhr Morgen) usa | 


m. ©. State Etr.. 'Ghlcans, AM 
"Bertangen Bir an der Thür — Bu 


Alles frei! 
Kommen Sie bentel 


e — X x 


- — 


| — Das ireue Bolt. — Als die 
mit ihren Kindern auf der Erholung 


fahrt nach der firnifejen Rüfte m Sarıe 


generäfi an Zanb- ging, frac 

begleitenden Abjutanten: 2 

aud) fiher bier?” — „OD Majen 
finnife Volt erftirbt in Chef 
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Der doppelte Shatefpeare. 


Das -räthjelhafte Genie ded großen 
Briten Jäht befanntlich die gemagteften 
Hppothefen entjtehen, die die Enthül- 
lung des „wahren Autors” der Shafes 
[peare = Dramen bezmeden. Für viele 
Mitglieder der Shafefpeare-Gemeinde 
ift die Frage, ob nicht der groß. eng= 
life Staatimann und Philofoph Ba- 


i 
ſchie dener 


. co bon Verulam dieſer „wahre Autor“ 


ſei, noch lange nicht endgiltig abge— 
than. Denjenigen jedoch, für die dieſe 
Annahme nichts Amüſantes mehr hat, 
eröffnet eine im Münchener Verlage 
Georg Hermann ‚eben erjchienene 
Schrift „Daß neue Shafefpeare-Evan- 
gelium“ neue und unleugbar interef> 
ante Perfpettiven. Der Verfafler, 
melcher fi. unter dem Pfeudonym Al- 


por verbirgt," befchentt ung gleich mit- 


wei „wahren Autoren.” Nach feiner 

nfiht war William Shafefpeare ein 
geheimnißvolles Doppelweſen; zwei 
Freunde, innig geſellt, ſchrieben unter 
biefem Namen. &3 banbelt fich jeboch 
nicht etwa um eine literarifche Koms 
pagnie im modernen Sinne, mo etwa 
ber eine Soztetär da Szenarium ent» 
wirft, der andere dieXusführung über: 
nimmt. Nein, die beiven Freunde hat- 
ten für ihre Werke nur einen gemein- 
ſamen Gtrohmann, den lüderlichen 
Schaufpieler von Stradford, gemählt. 
Der eine war Tragifer, ber anbere 
Zuftfpieldichter; nur fo wirb e3 für 
Herrn Aloor erflärlich, daß unter ei- 
nem und bemjelben Namen geniale 
Tragddien und:gleichzeitig auch unver» 
gleichliche Quftfpiele erfcheinen konnten. 
Sind die awei Shafefpeares auch nicht 
Lordfanzler non England geivejen mie 
Baco, jo waren fie doch nicht von 
Thledhten Eltern: der tragifche Dichter 
fol Heinrich ‚ Wriothäleg Graf von 
Southampton, der Quftfpieldichtero= 
ger Mannerd Graf von Rutland ge= 
wefen fein. Und William Shafe- 
fpeare, der wahre oder eigentlich der 
unmahre? Gr hat vielleicht für bie 
reichen Gefchenfe, die er von dem Gra= 
fen erhielt, Reinfchriften ihrer Dramen 
für den Drud hergeftellt; denn John 
fon bemerkt, daß Shafefpeare nie eine 
Zeile ausgeftrichen habe... 

-Mie fommt Alvor zu feiner merf- 
würdigen Hnpothefe? Ohne auf die 
wenig überzeugenden Argumente des 
Verfaſſers, die engliſcheHiſtoriker nach— 
prüfen mögen, näher einzugehen, wol—⸗ 
Ien mir nur die VBerührungspuntte in 
Erinnerung bringen, die zwilchen den 
zwei ‘genannten Perfünlichkeiten und 
thatfählih vorhanden 
waren. Graf Southampton, der fich 
ald Staatgmann, Reitergeneral unv 
Kolönialpofitifer herporgetfan und 
mit ber Ungunft der Königin Elifa= 
beth Zu fümpfen hatte, mar allerdings 
ein felten befähigter Mann; ſchon mit 
zwölf Jahren bezog er die Univerfität 
Cambridge und wurde mit 16 Jahren 
zum „Magifter Artium“ promovirt. 
Seine Vorliebe für das Schaufpielmes- 
fen war bekannt. Shakeſpeare ſtand 
ſchon ſeit den Anfängen ſeiner literari— 
ſchen Laufbahn in Beziehungen zu 
i. Gleich ſein Erſtlingswerk „Ve— 
nus und Adonis“, das beim Verleger 
Field in London erſchien, war dem 
Grafen Southampton gewidmet; eben— 
fo „Qufretia“. Graf Rutland mar 
mit Southampton thatfählih aufs 
engite befreundet; wenn auch ihre lite- 
rarifche Mitarbeiterfchaft in Trage 
fteht, fo ift e8 doch ermwiefen, daß fie in 
ihrer diplomatifchen und militärifchen 


 Raufbahn faft unzertrennlich waren. 


Gemeinfam unternahmen fie die Er- 
pebition nach den Azoren; gemetfam 
gingen fie in den irifchen Feldzuy und 
nad Holland; gemeinfam verbrachten 
fie im Jahre 1599, als fie am Hofe in 
Ungnade waren, ihre Zeit danı.., daß 
fie Abend für Abend da3 Theater bes 
fuchten. Feitgeftellt ift auch, daß Graf 
Southampton vor feiner Reife nach 
Paris für feine ariftofratifchen Freuns 
de ein Feſt veranitaltete, da& mit einer 
Theateraufführung verbunden mar, 
und bei dem der Gajtgeber eine Art 
Conference über Theater und Schau> 
fpiel vom Stapel Tief. Und nun 
fommt der michtigfte Hiftorifche Aus 
baltzpuntt: al® Southampton und 
Rutland im Jahre 1601 an der Ejjer- 
verſchwörung ſich betheiligten, Tießen 
fie unmitislbar tor dem Ausbruch des 
Aufitandes „ein Schaufpiel non Wil: 
liam Shafefpeare, in dem die Abjep- 
ung Richards II. dargeftellt mird,“ 
dur die Truppe, der auch GShafe- 
fpeare angehörte, den Verfehworern 
porfpielen, um fie zu heroifchen Tha⸗ 
ten gu begeiftern. So viel und nur jo 
piel miffen die Hiftorifer zu be— 
tihten, Die noch nicht von dem Taumel 
abenteuerlicher Hnpothefen erfaßt find; 
und ınan wird gut daran thun, fi) an 
nüchterne Ihatfachen der Gejchichte zu 
halten. 


— —— —— 
Der Roman des Dekans. 


Der verſchwundene Pfarrer — ſo 
ſchreibt man aus Paris — iſt wieder 
gefunden. Unter welchen Umſtänden! 
Er’ift nicht ermordet worden, er iſt 
nicht verunglückt, er hat auch nicht an 
der Börſe geſpielt und fremde Gelber 


eruntreut, er hat feinen Sprengel 


i Chatenay einfach verlaffen, um fich 


* 


von ſeinem Prieſtergelübde der Keuſch⸗ 


Heit umd Ehelofigteit Ioafagen zu fün- 
I nen. Seit 14 Tagen hat er in Brüf- 


} * unter dem Namen eines Monſieur 

urt in einer kleinen eingerichte⸗ 

a "aa 
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=: Berlangt: Männer und re Berlengt: Srauen.und: Wählen. — 


Hatte, die abet in Wirtfichtent gie 
lein remont ift, die Schullehrerin 


von Chatenay, mit der ihn, mie er.jeht. 


befennt, feit drei Yahren zarte Bande 
berfnüpfen, und der zuliebe er dem 
geiftlichen Beruf auf eimas  unges 
möhnliche Art Valet gejagt Hat. °. 
Man hat verfchiedene Perfonen, bie 


ftch in einer ober ber. andern -Eigen- : 


Ihaft mit dem Verfchroinden bes 'ge- 
mejenen Abbe Delarne 
beichäftigt haben, über feine Entdeck⸗ 
ung befragt. Ihre Eindrüde find fehr 
ungleid. Der Unterfuchungsrichter 
von Etampes, Herr Germain,. weiß 
nicht recht, ob er fich freuen oder är- 
gern fol. Er mar feft überzeugt, baß 
der Abbe ermordet worden mar. Er 
hatte auch jchon feinen beſtimmten 
Verdacht: e3 konnte nur ein politifcher 
Gegner, ein grimmiger, nad Prieiter- 
| blut bürftender Freidenker fein! Er 
ı Stand auf dem Gprunge, ben ber» 
| meintlichen Tihäter verhaften zu laf- 
fen. Nun durchfreugt ihm der Un- 
| glüdsmenfch alle feine Pläne. CS ift 
ja gut, daß er lebt, und Hr. Germain 
empfinbet e3 als Erleichterung, daß 
ihm diefer fchmwierige und vermidelte 
Fall vom Halfe genommen tft; aber 
— die Gründe, die ihn an den Mord 
glauben ließen, maren doch nicht jo 
ohne Weiteres in den Wind zu jchlas 
gen, und er hatte fo viel Scharffinn 
aufgemwendet, um die Spuren be Möür: 
ber3 zu entdeden und bis zu biefem zu 
verfolgen! Er muß die Unterfuhung 
nun tmohl einftellen, aber e8 thut ihm 
Tichtlich leid, daß er von dem Verdäch— 
tigen ablaffen muß, den fo biele 
fleine Umftände antlagten. 3 ift 
das Bedauern bes Künjtlers, . der ein 
vielverheißendes Wert unvollendet laf- 
fen muß. Der Gedantenlefer Pid- 
man triumphirt. Eine feiner Hellfehe- 
rinnen hatte ja verfichert, daß Abbe 
Delarne lebte! Eine andere "Freilich 
hatte nicht nur behauptet, er jei er- 
morbet, jondern au den Morbauf: 
tritt mit bluttriefenden Einzelheiten 
befchrieben, jo daß der Gedantenlejer 
Pidman unter allen Umjtänden ficher 
mar, triumphiren zu könne Der in- 
diihe Magier oder Fakir Deva zudt 
gerinafchägig bie AUchjel. Der Abbe 
Delarne lebendig? Lächerlih. Er fei 
ermotdet und er, der Yalir, erde 
nächjtens feine Leiche finden; er habe 
im Geifte jchon den Ort genau gefe= 
ben, to fie verborgen fei. Er fünne 
fich nicht irren, und mwenn.ber Mann 
in Brüffel behaupte, er fei am Leben, 
fo täufhe er fich entmweber — ber 
Menfch fei ja fo fehlbar, wenn er fein 
Mahatma fjei! — oder, mas einem 
Nichtmagier verftändlicher fein dürfte, 
er fei ein Schwindler, der fich that» 
fahlih für den Pfarrer von Chatenay 
ausgebe. Der andere indifche Zaubes 
rer Ramanah ift ganz der Meinung‘ 
feine Zandömannes und Nebenbub: 
lers. Er hat Vögel geopfert und ihre 
Eingemeide beobachtet. Er hat in den 
Sternen gelefen. Sterne und Vögel 
verfichern gleichmäßig, daß der Abbe 
Delarne todt ift. Sterne und Vogel- 
eingemweide können nicht lügen, aljo 
Yügt der angebliche Delarne oder Dre- 
eourt in Brüffel. In demfelben Sinne 
äußert fich die Kartenlegerin, die mit 
die ausführlichften Angaben über die 
Ermordung des Abbes und der beglei= 
tenden Umftände des Verbrechens ge- 
macht hatte. Nur die Hyäne, bie ber 
„Matin“ auf die Suche nach der Leiche 
des Abbes geſchickt hat, ift nicht ges 
fragt worden, Da fie nichts gefunden 
bat, fehuldet fie es dem Rufe ihrer 
Gattung, an die Erklärung Drecourts 
Delarnes zu glauben. 


Der arme abtrünnige Geiftliche 
hat die Brüffeler Berichterjtatter gebe- 
tem, möglichft wenig Lärm zu machen, 
da er nur den einen Wunfch habe, ver- 
geffen zu werden. Mit der Zeit wird 
fein Wunfch ja ohne Zweifel in Erfül- 
lung gehen; für’3 erjte ijt das jedoch) 
unmöglich: e8 find zu viele Kartenlege- 
rinnen, Devad, Ramanab3 und Hhyä- 
nen in der Angelegenheit befchäftigt 
gemejen. 

— — 

— Rooſevelt vertheidigt ſeine Anti— 
truſt-Politik. Bitte, bitte, keine Ur⸗ 
ſach'! 

— „Al. Adams“ iſt todt. Zu ſpät 
hatte er eingeſehen: „Honesty is the 
best policy”. 

— Ein Bittgefuh. — Mehreren 
fchlefifhen Regimentern ift vom Kai 
fer je eine Büfte gefchentt worden. Da=- 
rauf bat fich eine befonber3 fehlante 
Regimentsdame in Breslau an ben 
oberſten Kriegsherrn mit der ehr— 
furchtsvollen Bitte gewandt, ihr doch 
die gleiche Gnade widerfahren zu laſ⸗ 
ſen. (ult.) 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Schneider; ftetige Arbeit. Otto, 
745 Wells Str. . fafon 


Verlangt: Schneider für Arbeit in ort Sheris 
dan ;ftetige Wrbeit, guter Lohn. VBorzufpreden: 
25 Globourn Ave., 8. Flat. ſaſomo 


Verlan ———— 5 Männer. M. Nenies, 
SKIN. Clark Straße, fafonto 


Berlangt: Aunge im Alter von 15 bi8 18 Jahren 
als —A für mechaniſche Werkſtätte. m. 
Gaertner & Co., 5347—49 Lale Ave. ftiafo 

Verlanat: Ein guter Porter, der auch fein Ges 
fhäft verfteht; auter Lohn. 8. Schaefer, 833 Arping 
Part Boulevard, s fejafo 


Verlangt: E&neiber, Bufhelman, ftetig an Repas 
raturarbeit. $lö die Woche. 130 Sincoln * 
2otlw 


Verlangt: Weber, ſtetige Arbeit, guter Lohn. 228 
Nord Park Ave., Auſtin, Ill. frſaſon 


Verlangt: Schneider, Bufbelman, 255 Deatborn 
Straße. mdfrjeio 
Verlangt: Anftändige Agenten und Austräger für 
neue deutfche, englifche, polnifche etc. Prämienbüücher. 
Gebalt $9—$12 per Woche und Garfare, Mai, 146 
Mells Straße. BofimX 


Berlangt: Ugenten für, die Ubendpoft und Sonns 
ı ;agpoft. Näheres beim Eirculator, Ubendpoft one 


BVerlangt: Gute Schreiner in Möbelfabrit. II N. 
| Mood Str. frjafon 


Verlangt: Suter reiner i Möbel abri 
ae 


l 
„a“ Fe ae Klaife Rodmader.. 8 vofefafon 


hervorragend: 


Berta: 
te et ren 6 e@iteen: Ante | Kai 
er get, der 


- Verlangt: Ein Al x 
ein autes gem t. uml 


wel 


es 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Erfahrene Merdandifes Vader. 
Montgomery Ward & Go. 


25 
für “allgemeine Arbeit, mitffen gute engtifh”" A 
bildung haben. FH 


Montgomerp Ward & Es. 


ſamo 


WVerlangt: Erfahrene Schneider an Bamen-Eoat3... 
—— auf dem 9, Floor, Wabaſh Ave.⸗ 
ebãude. 


Mandel Brothers, 


Verlangt: Schneider an Ausbefferungen von Da: 
mienkleidern; dauernde Arbeit; guter Xohn.. Angus 
fragen auf dem 5. Gtodiwerf, State. Str.sGebäude. 


Mandel Brothers. 


— — 


Verlangt: Painters. 80 Gault Court. fonıno 


Verlangt: 2 Schneider, rend find alles zu 
machen, fünnen dauernde Winterarbeit finden _ bei 
bohem Lohn ($15),, gutes Sicht und warmer Sho» 
garantirt. Reife wird bezahlt. 2. Kohler, 225 Ge⸗ 
nejee Ste., Waukegan, Ill. im Laden. 


Verlangt: Eln erſter Klaſſe Architeltur⸗Zelchner. 
Einer der ſein Geſchäft verſteht und arbeiten will. 
Beſtändige Stellung für einen guten Mann. 916 
Shiller Blog. fonmodtmi 


»>Berlangt: Aunge in Apotheke, achtſtündige Ar: 
beitszeit. 702 Lincoln Ane., Ede Diverfey Blvd. 


Werlangt: Erfter Klaife Operator und Baifters 
Änter), um nach Bonaparte, Yomo, gu gehen. 


Stetige Arbeit das in Jahr hindurch. Nachzu⸗ 


fragen..Sonntag, zwiſchen 2 und 3. Palmer Houſe 


Office. 


—— Fabtitarbeiter, Blafſmiths, Carpenters, 
VPorters, Taglöhner 82.60. 160 Oft Waſhington er: 
* omo 


Derlangt: Erfahrener: Yunge tin Bäderei. Anzufras 
gen 4314 Norb Clark Str. x 


Sr Anlieferung » Driver für 
——— eſchäft auf der Nordweſtſeite. Muß 
gute Beugniffe. haben. Adr.: K. 596 Abenppoft. 


Verlangt: Gordon Prebs@inleger; banernde_ Gtel« 
Iungen für gute Jungen. The Ryan & Hart Comp., 
22—24 Euftom Houfe Place. fomodt 


Verlangt: Lauf:Jungen, müfjen über 16 Hahre alt 
fein. Gelegenheiten für gute Jungen. And 
Hart Gontp., 22-24 Euftom "Houfe Place. 


a —— 

BVerlangt: Sehr viel gute. gefunde Arbeit für Män- 
rer. Neden Abend abgelöhnt. 2. U. Buplong Cd., 
Sincoln‘ pe. und MW. Pofter Ave. J 


—— — 

Verlangt: Buſhelman, beſtändige Arbeit das ganze 
Jahr. Joe Oppenheim, Foreſtbille Tailor, 4452 
Cottage Grove Ave. 


Berlangt: 


NE, 
*: jomdi- 


emeine Saloon: 


Verlangt: Qunhmann, miß a 
traße. 


erbeit verfehen. 116 Oft Monroe 


Berlangt: Starker unge ton 16. Fahren, für Fa⸗ 
brit zu reinigen. $6. die Woche, Er a 
Eo., 20 Oft Adams Etraße... — 7 50 


Verlangt: Buſhelman, 126 Dearborn Str. 
chwarz. “ 


—. 


Augs ˖ 
fodi 
Verlangt: Ein aufgewedter, mohlergogener "linges 

ähr 1l5-jähriger deutfcher Knabe findet fofort e 
nftellung in einem Zands und Bantgeiihäft. Adr.: 

D. 218 Abendpoft. 

Berlangt: _ Küfer. Gmil Klawitter, 50 MeLean 

Wve.,.nahe California und Armitage Ude. ſomdi 
Verlangt: Tinſmiths. 842 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Lunchman im Saloon 
zu arbeiten, Tagarbeit und keine Sonntagarbeit. 
3 S. Peierſon, 191 Randolph Str., Ede Firth 
lvenue. 


ſomo 


Verlangt: Schneider, 2 Buſhelmen, muſſen gute 
PVreffer fein, $15 die Moce. Zu erfragen en 
weil en, 10 und 11 Uhr; ftetige WUrbeit. 319 Auf 

traße. 


Verlangt: Heizer oder Mafchiniften, erfahren, 
nur ausihlieklih foldhe, melden ed daran gelegen. 
tft, rafch die Engineer’8sLigens zu erhalten. Adr.: 
KR. 547 Ubendpoft. 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter fürDatota, Nebraska, 
Wiskonfin und Jowa, Freiefeije. Yarmarbeiter und 
für andere Arbeit, nahe Chicago. Rob Labor Ugench 
117 &. Canal Str. Etablirt 1868. Notiw 


Berlangt: Cabinet Makers, nur erfter Klafie, an 
Parlormöbel-Rakmen. Ketham & Rothidild, 153 
Eaft Superior Str. ſaſonmo 


ſomo 


Verlangt: Junge, an Schreibmaſchine und für all⸗ 
gemeine Offtcearbeit. 868 Rookery Building. ſaſo 


De nr BE 
Verlangt: Holzarbeiter an Kutihen. Y. 9. Stes 
vens & Son, 3083-3085 N. Clark Str. fajon 


en nen ee 
Verlangt: Grundeigenthumss Verkäufer, Weltieite; 
Sohn und Kommifjion. itorra, 543 Wihland —* 
aſon 


— — — — — — 

Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold», 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: Fein Lohn, Ans 
——— nach ſechs bis acht Mongten wöchentlich Fünf 
dis zehn Dollars geſichert. Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerlanntem Künftler 
die Graveurtunft* gründlich gu erlernen. Studio: 
Zimmer 1104 Heyworth Building, Ede Wabafh Ave. 
und Madifon Str. fafon 


anni — — 
Verlangt: Erfahrener Plötes und Klarinet-Repa⸗ 
rirer. von & Healy, Employment Bureau, 
Adams Str. fafonmodi 


Berlangt: Gemedter junger Mann, das Glas: 
f&hildermachen zu erlernen; muß bei Eltern mohs 
nen, 69 Na &au- Ave. ſaſon 
— — — — — — — 
— ——— — — — 

Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Tabakftripper für Hiller, Mäddhen ober 
Junge. 359 Emerald. Avenue; fomo 


——— — — — 
Verlangt: Mann und Frau, die Leitung einer 
Farm von ca. 80 Wcres in der Nähe von Chicago 
u übernebmen. Nur jolde, welche bie Yarmarbeit 
in allen. Branden gründlich verftehen, Lönnen auf 
permanente Stellung mit guter — rechnen. 
Adr.: F. Strasburger, 67 Wells Str., c.o, Bott⸗ 
ler Madhinery Mig. En. dofr ſaſon 
— — — — — — — 6— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: LXediger jolider Mann mittleren Witerd 
fucht Stelle als Porter. DVerfteht etwas dom Bars 
tenden, fieht nicht auf hoben Lohn, nur auf gute 
Heimath. Adr. 8. 515. Abendpoft. 


Geſucht: ei kann Bartenden und am Xiih 
aufwarten, -jucht Stelle. Apr. 3. 962 Wbendpoft. 


Sefuht. Vulcaniefeur und Stempeljeger, firm in 
eval und rumo, jowie Matrigen machen, jucht ftäns 
dieen Plas. Selbftitändiger Arbeiter, Miufter auf 
Wunjh. Offerten unter Adr.:-8. 615 Abenbpoft, 


Befuht: Yunger Mann, ledig, ſucht irgendwelche 
Stelle, fpricht deutih, ungariich, italieniih und flas 
wiihe Spraden. Klein, 241 8. Straße. 


Geſucht: Zuverläſſiger erſter Klaſſe Cakesbäcker ſucht 
Stellung. Adr.: K. 559 Abendpoft. 


Geſucht: Porter, ann Lund Tohen und aufimars 
ten, fuht Stellung in Saloon oder Privatfamtlie, 
Adr.: D. 217 Abendpoft. 


Geſucht: Ein älterer Mann mwüniht Beihäftigung 
bei einer alleinftehbenden Perfon, Frau oder Manıt. 
Adr.: K. 500 AUbendpoft. 


Geſucht; Deutſcher Mann, 80 Jahre alt, ſucht Ar⸗ 


beit in einem Saloon oder in einem Wagrenhaus; 
verſteht auch mit Pferden umzugehen. Lohnangabe 
mit Board oder ohne Poard. Adr.: Mathias Haag, 
Andiana Karbor, And. Bor 108. 


-Gefudt: Stelle, um Saazer Hopfenpflangen ans 
wiegen, theoretifh und praftiih. 6802 Aberdeen 
traße, 1. lat. a 140t1mX 


— Gefugt: Guter Porter, der Leine Wrbeit jcheut, 
Tann auch etwas bartenden und kochen, ſucht Stelle. 
Adr.: D. 09 Abendpoft. . fafomo 

int: Guter Bufineh-Buncht t fteti 
a ee fest fein 
Geſucht: Schiene Geſchirrwaſcher — in 
fafon 


einem großen Weftaurant untergutommen. 
©. 211, Abenbpoft. 


— 
€ euung, Tann 
en eit zu bereichen. Ar. * 


— 


83 gubertäff id, 
n n, tpillen 
Eu 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejee Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Habriten. 
t:_Gin auverläffiges M Stores 
und ffieeztrbeit. Mai, 146 Wels Ei. 


Candies 


Sonutagxon · Chiraos 


(Anzeigen umter dieſer Keubrie I Cent das Wort. 
Rüden uud Fabrilen. 


erxlangt: Dame zum Uusbeſſern von Kid⸗ und 
deim Suder inten den. 
Mandel Brothers. 


<Berla 
73 8 1 * “Mm b dies 
— ae mub Eperfith aichtne bedie 


“Ira : 


Berlangt: Yunge Männer von 16 bis ai ei. 


- "Berlangt:-Erfaßtene Waift: und’ Sfirt- intfhers. 
Unzufragen auf dem, 9. Stodiwert, Wabafh pe. 


Mandel Brothers, 


Berlangt: Ausbefferinnen an  Damenkleivern; 


dauernde Arbeit; guter "Lohn. Sofort zus.erfragen 
auf-dem 5, Stodiverf, State Str.@ebäube. 


Mandel Brotberk. 


Berlangt: Frauen num Umändern von Goats und 
Skirts. Na vafengen beim Superintendenten auf 
dem 5. Slosr um 8:30 Vormittags. 


KRothſchild Companud, 
State und Van Buren Str. 
— 


—* 


a 1002 


Verlangt: Rleivermaserin und Lehrmäbehen. 687. 


Nord Kobez Strake: Gekoff. 


Verlangt: Mädchen für leichte Yabrilarbeit;, Err 
—— nicht nöthig. Tranfo Paper Eo., 18 Oft 
ivifion Straße, nahe Halfted Str. 


men-Gürteln und Ornaments; uter Verdienft. für- 


„seitbte Hände, “auch. werden "weldhe zum lernen-ant=- 


enommen, müffen über -16-Yahre alt fein. €. 
aum &o., Zoimm und. Bladhamwt Str., nahe Nxt 
Abe, und 'Sarrabee Str. Iei 


* Berlangts; Gutes ftetiges Mädchen um Kaffee in‘ 


Zonntag, den 14. Oktober 1906. 


b: 
D 


Mördete zur verpaden, Tann $1.50—$2 den Tag dec=-, 


diemen nach. einigem »Wohen Erfahrung. frank: C. 
Marihail.Cd., 277—279..E. Kinzig Str., Referenzen 
— 8 * midoft ſaſo 


Verlangt: Frauen für: ftetige Arbeits Haufe. 
61.50-83.00 per Dukenb. 214 ©. Sat m 


ihnen 


h Handarbeit. 
"Berlangt: Gauberes nettes Mädden ‘ 
Kausarbeit in Heiner Bamilie. Keine Wälhe. Muh 
zu Haufe jhhlafen. 702 Lincoln ve. Nahzufragen 
in der Apothete. ⸗ 


WBerlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbelt, arbeitswillig. 444 W. North Ave. 

Verlangt: Junges Kindermädchen für 2 Kinder. 
Mrs. Schweiter, 1374 N. Clark Str. 


Verlangt: Madchen odetr Frau für Hausarbeit, 
feine Wäjche. 824 Belmont Une. 


Derlangt: Mädden oder frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. Butes Heim und guter Kohn, PBoryus 
ru Sonntag oder Möntag. 511 NR. Alhland 

de. ' : * 


Verlangt: 
derfrau; gute Empfehlungen 
Lohn — Bitte In erfragen 201 After Str., 
näcdften Dienftag oder Mittwoh Morgen. fomo 


Verlangt: Mädden im amerikaniiher Bamilte. 
18 Welt Congreh: Str., (2, Blat), nahe St. Louis 
enue. i —— —F 


Eine erfahrene engliſch ſprechende Kin—⸗ 
verlangt und guter 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausat heit. 
Kleine Familie; guter Lohn. d610 Wenonah Ave., 
Tel. 4202 Oat Part. Nehmt Madiſon Stt. Cars. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 


arbeit, drei in der Familie, Flat auf der Nordſeite. 


Muß engliſch verſtehen. Adre: 359832 Abendpoſt. 


Berlangt: Mädchen in. Boardinghaus.- 232 Archer 
Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn. Nachzufragen 4525 Toreftville Ave., 
zwiſchen 35. und 45. Sir., nahe Vincennes Ave. 
Verlangt: Ein ehrliches Mädchen oder Wittfrau 
von 3-35 Jahren, weldhe im Bujinek-Lundh lochen 
beivandert ift, .audh etwas Geihäftstenntnijie bat, 
ohne. Anhang, al3 Haushälterin. MRefleftirende find 
erfucht ihre Adrefie mit Namen und — 
unter K. 551 Abendpoſt zu hinterlegen. frfa ſo 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
behilffih au fein. 1965 Weit. Mabdifon Str. jafon 


Verlangt: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von Drei; gutes Heim; guter Lohn. Nads 
aufragen Sonntog. 1776 Wrightivpad. Une. fafo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, fir‘ Küchenarbeit, 
im 'Scloon, 1312 Weft 12. Str. ſaſon 
Verlangt: Sauberes deutſches Mädchen Für: allge: 


r eine Haugarbeit; gutet Lohn; kleine Famuͤlie. — 
1073 Winnemac Avbenue. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 5613 Prairie Ave. 1 
aſomo 


Verlangt: Es eingeiwandertes Mädchen, $4 die 
Woche, für Hausarbeit. 1138 Southhort Abe., Ecke 
Waveland Ave. y fifa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haisarbeit In 
Herne. Familie. 698 Fullerton Blod. ſaſo 


Verlangt: Gute Frau oder älteres Mädchen ohne 
Unbang, tie gut ın Kindern ift, um den Haushalt 
zu führen. 787 Weft Chicago Abe. ſaſo 


Derlangt: Gute Paftry: Köchin. 858 Evanfton un. 
afo 


Verlangt: Mädchen 
577 La Salle Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Privatfamilie. 516 Waihington Bivd. fafo 


Perlangt: Ein zweites Madchen in deutſcher Fa⸗ 
milie, leichte Arbeit, guter Lohn. 4556 Michigan 
Avenue. frſaſon 


Verlangt: Ein Mädchen in der Küche gu deifen, 
tes aud, etwa am Tiihe aufwarten fann, feine 
Sonntagarbeit. 108 Weit Late Str. ftfajo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen in familie von 
äweien, guter Lohn. 143 Pine Grove Ave., 3. IR 
tfafo 


für gewöhnliche Kausarbelt. 
fafon 


Derlangt: Xüchtige Köchin in Meiner Familie, 
und Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Lauernde 
Stellung und guter Lohn. Edgemwater. Adr.: 8. 543 
Abendpoft. frfafo 


Verlangt: Gute8 Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 322 Randolph Str., Dat Bart. 110klwx 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, guter Lohn; 
keine Wäſche. Mrs. Frieda E. Schuchardt, 943 Luni 
Avbe. nahe N. Aſhland Avenue. vote x 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 231 Lawrence Abe., zwiſchen Robeh 
und Lincoln pe. midofrfafo 


Mädchen für allgerneine Hausarbeit, 
muß malen und bügeln. Gu’er Pak. 1919 Ars 
lington Blace. Sof, 110% 


Verlangt: Kindermädchen für einjährige Baby. 
Zu erfragen 1944 GEvanfton Avenue. friafo 


Berlangt: 


DVerlangt: Frau für allgemeine Kausarbelt. Anzus 
fragen 1044 Evonfton Avenue. friajo 


Verlangt: Nah 28 Angeles, Cal., gutes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Lohn, 0 monatlich; 
feine Wälce. ute Behandlung, _fchönes Heim. 
Feerige derlangt. Man wende ſich brieflich an 

3. B. M. Kuehntich, 19 Cheſter Place, Los 
Angeles, Cal. frjafo 


BVerlangt: Mädchen file allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, Heine Familie. 2346 N. Hermitage 
Uve., Ravenswood. dofr ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 

se: Eine junge deutihe Frau fuht Hauts 
arbeit, fann Tochen. OL Hayres Gourt. 


Geſucht: Gute Kleidermacherin ſucht in und außer 
dem Haufe: Arbeit. 375 Rhine Str., 2. et: 
ajonmo 


Gefuct: Anftändige deutiche frau mittleren Alters 
mwüniht Stellung bei einem gut fituirten Seren als 
—— bat Erfahrung in jeder Branche des 

aushalts. 74 Station Str., Ede Dafl 
lerton Avenue. 


Gefuht: Defterreihtich = ungarifhe Köchin ſucht 
Stelle in NReftaurant oder Lundroom. 81.&. Sans 
gamon Straße. friafo 


t: Deut t 
Pi ober Re Le nee di 
492 Weit 14. Blace ftfafo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeifel (deutiher. Arzt), Spezialit für 
Blut, N ens, Beberz, * Bl 
"Wür clan Mbsche sah 


mir u 

Ki 
dams. 

Übenrs. 


ceftunden: 
Sonntag bon 


Re —— —45 


—D 


ür leichte 


ey und Ful⸗* 
fajo 


fort, 449 Eilafornia Ave. nahe Chicago Ave. 
"right 
IR. 


. Hr ED re 825. 
Verlangt: Mädchen und Frauen an feidenen. Das: ’ r 


»baar oder auf leichte AUbzahlungen. Die größte Aus: 


Daunenbett, Stühle, Spiegellommode, alte Bioline, 
:gerifon. 519 La Salle Ave. 


sUnterri 
„Referenzen. Prof. €. Gase al or —* 


Naufs⸗ und BVerlaufs· Ange.ote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
verlaufen: - Eine Dampf Wurfteinrihtung mit 
een. Eine aufs, 
TR 


Mdbolf Bender, 
217-219 Milwautee: Ube;, 
196-198 R. Halfte Str. 


Xeleppon: Monroe 2177. 


Berkauft alle Sorten von Laden-Einrihtungen, als: 
Grocery, Bäderei, Millinery, Schneider, Meat Mar: 
tet und Wpothete, zu den allerniebrigften Breiien. 
Ehe Ihr anderswo: nfauft, {pres erft bei mir vor 
und-übergengt- Euch" davon. Auch auf ag 

‚ 50 


> f 
Kauft Eure Einrihtung bei 


uliws Bender, 
X, 292 , .286,. 238 Welt Maption Etraße, 
Ede Beoria.  Kelephon: Monroe 1712, 

Der größte Laden, ber neue und gebrauchte Seas 
ben=Einriditungen verfauft; über 87,500 Duadratfuß 
Plag unter einem Dad. : 

Volftändige Einrichtungen Für jede Art Geihäft. 

DVergebt nicht, dies ft: 


ulius Bendb 
=, a i 
Ede i 


Peoria. 
Zu verfaufen: 200 Mastenanzüge, PBerüden und 


—— Saden wegen Aufgabe, fpottbillig. 38 
Ihbourn Avenue. frion 
— — — —— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


er, 
Madifon Etraße, 
2ap,iomomi* 





Muß verihleudern, präctiges neue Piano, fos 


— Stard’3 jpeziellee Räumungs-Berlauf. — 
Gtard’S feine Anzahlung — $3 bıs $6 den Monat; 
1 Fiiher Upright, Sabinet Grand zu $125. 2 Up: 
Knabe PBıanos (jo gut wie meu) zu $155 und 
v. „2, Hallet Davis Upright Grands zu 85 
das Std. 2 Kimball Pianos- zu 855 und $110. 
I Steinway zu $145, und. viele andere in ausge: 
geichnetem Zuftand. 20 Square Piauos zu $10, $lö, 

J — Stard, Uprioht Grand Pianos, 
380 bis 375 


50. 
B. U Stard Piano Eo., 204-208 Wabafh Ave. 
Ör 901%* 


« $50, tünfen ein $400 Emterfon Piano, mit Garan: 
Hie; baar ‚oder Zeit. 629 LSarrabee Str. fajon 


- Kongertina, gebraucht, in autem- Zuftande, billig 
au’ verlaufen.” 437 Milwaufee Ape., nahe Chicago. 
1* ts; 503% 


Viöbel, Hausgeräthe m. f. w. 
Abnzeiger ‚unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
ne en ⸗ 


Bu derfaufen: Guter Oafsßeizofen. 503 Webſter 
Vvenue. : 


Großer au 
Kochöfen, 


u | aller Sorten Heige und 
Möbeln, Rugs und Eijenbetten für 
wahl in Defen auf ver Nordjeite, Kocöfen von 
89.75 und SHeizöfen (Selffeeders) gut Lkonftruirt, 
voll mit Nidel verziert, von $14.50 aufıpärts. Wuns 
derſchöne Eiſenbetten, ſchwere Tubing mit Meſſing⸗ 
gilung, ‚reguläre $20.00 Betten zu 39.75, andere 
ifenbetten von Wc aufwärts, eine Partie Ix12 Urs 
minfter Wilton Belvets und Brujjel Rugs zu $19.75 
und $i0.50, zegulärer Preis derjelben ift $8.50 und 
$15.00; ſchöne Eichenholz Chiffoniers 8498 Side⸗ 
brards 315.0, Kombination Bücherſchtank $11.50, 
Ausziehtiihe 84.75, jhöne Robrftühle 68c. 
Botjchen, 19 Dit Norib Ave. nahe —— a: 
o 


Zu‘ verfaufen:.. Giferne. Bettftelle mit Matrage, 1 


Gas-Hetzofen, Ketoiinofen, Meyers Konverjationd: 
frjafo 


gu verkaufen: Sechs Selbftfüller ParlorsDefen. 
Sechs Heine Defen. Ein Furnace, Stäte 8 es 
ofrjajo 


Eid State: Straße, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu derfaufen: Wagen und Pferde mit Arbeit. — 
59 Ganalport WUvenie. 


Zu verkaufen: Kanarienvdgel. Für fhöne. Homes 
Raifed „Warbling“ Kanarienvögel ſprecht vor 1011 
Milwaukee Ave., 1." Flat. 


Ein nettes hübjhes Stubenhündchen abzugeben, 
421 Dipifion Str., 3 Treppen. 

Derlaufe gute junce Yarmer-Stute, Pferd, Bugoy 
und -Geihirr. 2208 ivanfton - Ave: 


du verlaufen: Billig, ein. Leder Top Gummis 
teifen-Etanhope. für Gefhäft oder Doktor; eben: 
fals Family Surrey und Trap;. habe ein Autos 
il, und daher Feinen Gebrauh für diefelben 
: tönuen ‚in meinem Heim bejichtigt erden. 
3633 Prairie oe. afen 


gu verlaufen: Immer :an Sand, 50 Bugpferbe, 
Driving Pferde und foldhe für irgend eim Geichäft, 
aud Yarm-Stuten, don $35 aufwärts, Probezeit ge: 
geben mit Garantie. 3.Strauß, 1197 u 
o8,3ıne, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2: Cents das Wort.) 


BausDarlehen ohne Kommiffion. Spredht bor oder 
f&reibt für —— Alliſon & Golbeck, Baumeiſter, 
115 Dearborn Straße. frſaſo 


u leihen geſucht: 8W00 auf 5 Jahre 


u 5%: 
auf moderne Brid-Refidenz. Adr.: 8. 577 q 


bendpoft. 
dofrjafon 


Bu leihen geiucht: $3500, Sicherheit mein neues 
moderne3 Steinfront Wlatgebäude, für 4 Jahre zu 
5%%; Wine Kommiifion, Adr.: 3. 965 U endet 

dofrſaſo 


Leute 
Salle Gtr. 
loft,im& 


4% Seld in Beträgen von $1500 bi3 $000 fikt 
Bau:Anleiden an Bridgebäude in guter Racdbars 
Haft, in Beträgen, die nicht die Sul bes wirk⸗ 
lihen Werthe3 der lee überfteigen. i 
Eure Pläne und GSpezifilationen. Peter 
Blijjingen, 172 & Waſhinoton Str. 
Fifth Ave. 25fp*X 


John PB. Foerftier & Eo., 145 La Galle 
Etr., leihen ‚Geld auf Chicago Grundeigentbum zu 
den niedrigfien Raten. Hppotbeien zu a 

pli 


Geſchäfts leuten leihe ich ales Geld, was ein Haus 
Toftet zu 6 Bros. Zinſen, Küchahlungen monaklich. 
. Oplbaber, Arditelt, 134 Park Str., nahe Mils 
waulee und North Ave. Schreibt oder fommt Vor⸗ 
mittaas. 5ip*2 


Zu verkaufen: Exſte Hypothek für 2500 auf bes 
bautem Südſeite Grundeigenihum im Werthe von 
85400. Rihard U. Koh & Go., 95 er 

ag 


3“ verkaufen: Erfte Sppotbelen, 5 bis 6 Brogent, 
au 
%. 


Geld 


au verleihen an gzuberläfjige 
Nenten und Noten. 8 Sa 


Traub, 


bebautem Chicagoer Grundeigentfum. Richard 
Koch & Co., 5 Aab I 


Privat⸗Eeld zu verleihen zu 4, 5 und 54 Brogent 
Binfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoft. 3ilrrt 


€ ©. Bauling, 132 Sa Sall Str. — Erfte 
Sppotbelen zu verkaufen. Geld zu verleiben zum 
niebrigften Zinsfuß. Telepbon Main 50. ImailiX 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Finsfuh. 

Sichere Erfte Mortgaged in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Strahe. Sin?? 


ihington Str. 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; 2 ber regulären Raten, — 
Henry & Robinjor, 112 ©. Elart Str., Zimmer 504. 

2in*X 

Ale Berjonen, melde Geld auf Chicago Grumbs 
eigentbum. zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 


ten vorjpredhen bei Greenebaum ons, und 85 
Dearborn Straße. MRaprt 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Jahrelange Erfolge liefern Bereif.— 

.. —Deutihsengliide Privatihdule. — 
Größte, anerkannt befte und. erjolgreichfte, etablirt 
1892. Vollftändig neue Methoden, Tags und Wbends, 
monatlich $2.50. irfel für Herren und Damen. Prof. 
Kohn Siebe, Direktor, 8 Larrabee Str, nahe 
North Avenue. ſomo 


Unterricht in Hochbau und Maſchinen-Zeichnen bei 
deutſchem Ingenieut. M2 Nelſon Str., nahe Lincoln 
Straße. font 


‚„Berdient $20-80 die Woher Viele Stellungen 
jind frei für Zeichner, Wir lehren Eud Abends. 
Unjere Lehrer jprechen deutih. Beginnt jegt! Spredt 
vor Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nah 
Mr. Ploto. Chicago Zehnical College, Athenaeum 
Bidg., 26 Ban Buren Etr., 5. Floor, 140f1m& 


Herr Profefior Reiwton, vormaliger Superintens 
dent öffentlicher Boltsihulen, dur jeine jahrelans 
en Erfahrungen als wirklicher Tehrer höchft berühmt 
n Erleichterung ber_ Griernung der engliiden 
Sprade; nah jeiner Leitung garantirt Yedermann 
in 4 Monaten dur ehrlichen, gediegenen Unterricht 
jehe gutes perfeltes = iprehen, fcreiben und 

en zu Lönnen. Monatl Ar. 8. 408 — 

pim& 


Erfte Rlaffe Piano» und theilt, 


Ude, 
oMdidofaiolm 
— — — — — —— — ——— — 
Schmidt Tanzchule. Rittwoch 617 R. t Str.: 
Aeeitans 506 #, Glart Er. se 
— 
Briclahing — 8 tegelmauern in der 
* 3 335 
Adams Str. und 42, Ade. 16ip%* 


Dadibeder u: f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubeik 2-Gemis das Wort.) 
M Euer ® ein : 


——— — — — — — — — — ——— — — — — — — —— — — — —— — — — — — ————[— — — ee — ———— —— — — — — — —— —— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


tau t lit Store, feine Lage, 
— —— 


A ee Ir ie 
Zu verlaufen: Erfter Klafie Zn. zus 


bon Nord State Str, k 0. 
Son, 79 Dearborn Str. und 222 Sincoln —— 


————— 
Zu verkaufen: Delikateſſen⸗Geſchaft mit Groceries, 

Zigarren und Candy, guter Was für Deutichen; 

verfaufe billig. 351 Weit darriſon Strahe. 


u verlaufen: Gine gute ärberei, mit zwei 
Derden, Hisel Magen und — —— ale 
ders und DOffice-Rundiaft; after. 2. 506, Abend- 

aſo 


3180 die Woche; Preis $2200. 
poft. 
Zu verkaufen: Grocery:Qaden, guter, end Bas, 
und gute, reipeftable Nachbarihaft; reine Waaren, 
und Figtureß jo gut wie neu; Miethe 80 für Laden; 
vier. Wohnzimmer und Bafement mit mentboben: 
8600 kaufen Waaren und Firtures; muß mid u 
meiner Gejundheit vom Geihäft ——— 1 
N. Alhland Ave, Ede Roscoe Str. fen Gonns 
tag Vormittag. faton 


— 
Zu verfaufen: Saloon, Reſtaurant, billig, 80 
egenüber Depot; zwei Eingänge; niedrige MMiethe; 

Kette unabhängig von Brauerei; habe dret Saloons. 

Nahzufragen: 8 Wells Str, fafon 


LE Urn». 2 ie 

Zu verfaufen: Saloon mit Buſineb⸗Lunch, beſe 
Tranfit:Gegend, Zentrum, Verhältniife halber weit 
unterm Werth, eventuell unter günftigen Bedingun⸗ 
sen. Seltene Gelegenheit für Frebieme Leute. — 
Sitorra, 348 Aflhland ne. Tafo 


Zu verkaufen: Eine gute 84 Rannen Mild- 


Route. Maalz, 1856 Weit 21. Str., Saloon, 
fafoıne 


Zu verfaufen: Ed-Saloon, mit Tanzhalle, 8 Pool« 
—— 2 herr ; a > u 
nat; Sabre unabhängige Yeale. r.: D. 212, 
Abendpoft. 1808, 10% 


Zu Taufen gefuht: Butcher:Shop, — — 
Adr.: D. WI Ubendpoft. ja omdi 

Yu verlaufen: 388 
Garfield Avenie. ſaſo 
Zu verlaufen: Hotel in deutſchem Städtchen Wis» 
tonjins, mit guter Kundſchaft, viele Sommerfriih: 
ier. Preis $6%00, Hälfte baar. Naczufragen 601 
Newport Ave. friafo 


Zu verfaufer: Guter Saloon, South Water En., 
euh einen auf der Meftieite. Nachzufragen: 29 
Cornell Str, ftſaſo 


Zu verkaufen: Bäderei, guter Play. 5416 
ton Avenue. 


Berable Baar für Grocery, Market, Delilatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
frirtureß.. ac. Lederer, 372, 374, 376,_378 Wells 
Str. -Xelephon: North 1976. Bſep.Gmo, x 


Zu verkaufen: Guter Saloon auf, der Nordfeite, 
Liſens, preiswerth. ——— bei J Sundma: 
der, 8-10 Normittags, Northiweitern Brauerei, 781 
Elpbourn Avenue. Lip? 

billig gu 


10,14,170? 


Bäderei, gute — 


—— ññ)—ͤs S— 


— 
Iuwe 


Ein Delekateſſen- und Hauser ift 
verfaufen: 9. 2. 185, Abendpoft. 


Bargain. Verkaufe mein gutgebendes Reftaurant 
und Rooming-fflat fir nur $I0. Mub Gtabt ber: 
fajfen. 512 Mentworth Abe. dofon 
— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Parkner verlangt: Advertifer, der verantwortllche 
Stellung bei grohßer Korboration belleidet, ſucht ehr⸗ 
liche, zuverläſſige Perſon mit 300 Baargeld, wo⸗ 
mit ganz beftimmt $30,000 binnen 15 Tagen zu_ber= 
tienen Hd, führe den Peweis bei perföniicher Aus» 
fpradhe, daß weder Berluft no Rtiifo vorhanden 
jind und das Kapital ftetS unter Kontrolle de Geld⸗ 
einlegers ift und dasjelbe auf Wunfch gezogen wer» 
den kann. Für perfönlihe und vertraulide Aus: 
{pa e zn man jich fofort unter Adrefie D. 203 

endpoft. 


Suche Bartner, Barbier mit $150, Barberibop mit 
Pillardhale. 2208 Evanfton Adenue. 


Theilhaber. Großer Gewinn. Yahmann fucht zweds 
Einführung feiner Watentneubeiten, Mafjenartitel, 
ehrenhaften Herrn, welcher auch deutich fpricht, mit 
—— tauſend Dollars als Theilhaber. Adr.: D. 


endpoſt. fafe 


3u vermiethen. 
(Anyeigen unter diejeg Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 fchöne helle Zimmer mit Bad. 
533 Otto Straße. fafo 


Zu vermieten: in gutgebender Saloon und 
Grocery, Ede, Nordiweitjeite, guter alter Plag, ges 
eignet für. einen Mann, der Lizens bat, die fich_ nicht 
bezahlt. Nachzufragen bei Jaeger &o., 93 Dear: 
born Str frſaſon 


= . 

Zu vermietben: Store, Armitage und 45. Upe., 
hinten Wohnzimmer, Dies ift ein guter Plag für 
irgend ein Geihäft. Nirifon, 1636 a u 

oflm} 


u bermiethen: Store, 381 Wells Str. nahe Die 
rijton, gute Gegend für irgend_ein Geipäft. au 
tfafo 


fel nächfte Thüre nördlich, im Store. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Mort.) 
Zu vermiethen: Großes 


Herren. Bad. Mäbiger 
nahe Garfield. 


Zimmer mit Board, $7.00 die Woche. Privatfa⸗ 
milie. 1721 Wrightwood Ave., zweiter Floor. 


immer, bajiend für zwei 
reis. 281 Biffell Str., 


Zu vermietben: Nettes Fyrontzimmer bei ruhiger 
Familie. 943 Southport Abde., 2. Flat. 


Zu vermiethben: Schön möblirtes Frontgimmer fiir 
zwei, ein Blod zur Northiweftern « Hohbahn. 262 
Garfield Avenue. 

Zu vermiethen: rontbettzgimmer mit Parlorbes 
rugung an reipeftablen Herrn bei Wittme, 83 RN 
Clart Straße. 


Zu vermiethen: Hlbfches möblirtes Zimmer für 
ein oder zwei Herren, auf Wunfh mit Board. 144 
Lincoln Avenue. 


Zu_vermietben: Zimmer für 1 oder 2 Voarbers. 
863 Rice Str., zwiihen Weltern und Campbell Abe. 


Berlangt: Roomerd. 308 Racine Abe. fafon 
Verlangt: Boarder, privat. 419 Sedgmid Str. 

fefo 
mit Bad, 


Van Buren Str. 
fajoıno 


Yu vermietben: Möblirtes gr 
Gas, P 1—2 Serten. 137 We 
Flat €. 


Bu vermietben: Großes helles Zimmer (Dampfhels 
zung, Gı$), an 2 anftändige Herren. #8 
aitco Ave, oberes Flar, Ede Chicago Abe. 


Su vermieten: Ein möblirtes warmes fonnigeß 
immer mit Seigung. 140 Larrabee Str., 1. Floor. 
faio 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer an ein oder 
zwei Mädchen, können Piano und alle andern Räume 
gebrauden, iverden behandelt wie fyamilienglieber, tn 

amilie bon zmeien, fehr annehmbarer Brei. — 

18. Bent, 142 N. Ridgewah Äbenue. fefafo 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ju —— — — —— ame * 

nahe Latrabee un enter Str. Rachzufragen 

Larrabee Str., 3. lat. n — 

Zu miethen geſucht: 5 oder 6 helle Zimmer, zwl⸗ 

hen North Ave. und Garfield Upe. Offerten ers 

beten bis 17. Oftober unter Adrejie D. 219 Abdpoft. 
Zu miethen gefuht: Aelterer Mann, Handiverter, 


fucht Koft und Logis bei älteren Leuten ober Witt: 
frau. Wdr.: 2. 620 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Gutes Haus oder fhöne 
mer, pajiend für eine Doftoren-Office, zii 
North Une. und Diveriey Biod., Nordfe 
Doltor, 559 Webfter Ave. 


— ———————— 
Zu miethen geſucht: Ein Mann ſucht ein 

——— in der Gegend von Halfted = Briopch 
Ivenue. Adr.: 8. 574 Ubendpoft. fomo 


een nenn mn nen 

Zu mietben geiudt: 5e oder 6-Bimmer Flat; it 
oder Rordiweftieite; 2 in Yamilie, —— > 
in jeßigem Haus; Briefe mit Preisangabe erbeten 
unter: U. $., 39 Warren Abe. fafon 


————— —ñ—e — —— — — — 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— Siderfte Kapitals: Anlage —— 
nebft Beihüsung Tann ji Jeder dur eine Ses 
— — e in — größten Ges 
ellihaften fichern. teie 8 
Thramm, 134 Center Straße, Sn 


Aller Urt Stridarbeiten, Home 
—— — — 
empfie uliu tm ’ wid Str., obe 
107 Eaſt Fullerton Ave. ot, itefo.Imi 


Window Ghades gut gem bil je; 
5 Bedienung. Chicago Mndım et 
at Worts, 563 Wells .. nahe North Une, 
Tel. North 1697. 12j1—31ot, dojajon 


Anton Fallmeraper jucht feinen Freund Karl Pro: 
8 s Qöhmen. ein 
Ken 2 ie Ahriop.n er Fine Abe ad 


denti Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
— ie, 8 


Geſchaftẽ leute der Rordſeite, die 


Abende in der 
—— Mannes er Dee en 


erfa di 
dena, YBudhführen, oder jones 
— 


en 
eite, an 


fs I einen oder 


Ri 
if 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents- DaB ort.) 


‚(Uinzeigen mnter, Diefer Kubrit 2 Centt daS Wert.) 


Suden Eie eine Farm in Wislonfin mitt Ge 

bäuden, Bi d t Inven 

fie pr 34. ce— 119 u te. 
1711, didojajo* 


Zu verlaufen oder. gu ber s en ein 
gem: Blatgebäude, ziehe Kelle Lou %: 

er yarın, 14 Meilen von Ugnew, Mid.; 60 Uder 
unter Rultur; ein gut gebaute 4dsgimmer 8; 
Bern, Granary, und andere YAubengebäude, einicl. 
2 Pferde, 3 Kühe, gu ar 16 Uder mit Korn, 
etiwva 15 Tonnen ‚ 1 Qder Kartoffeln, nebft 
einer vollftändigen Susßattung von Farm: ds 
mwerkzeugen, Pilug, Drags, Selfbinder, Eulty Hay 
Rate, nebft zahlreihen anderen Werkzeugen; etwa 
5 Hühner; muß infolge Krankheit die Farm ber: 
Si * oh eine —— ür Jemanden. 

nzelheiten nachzuftagen 

797 Southpott Ave, —— oh 


Norbfeite. 


Su verlaufen: 6«Bimmer Cottage, Brid«:Baiem 
Usphalt-Straße, — zu Hohe, Dampfs — * 
eleftriichen Gars direft gur Stadt. Bedinyuns 
= leicht für ehrbare Neute, Gontlin &o., 168 

ıncoln Avenue. 


Zu verfaufen: Eine befondere Auswahl von vers 
fHiedenen guten Geihäftshäujern auf der Nocdjeite: 
Nortb Upe,, nahe YHalited Etr.. »...911,00 
Elybourn Übe., nahe Rortb Up “es 
Burkpıg und Willem Str 
Halffed Str., nade North Une 
Sergwid Str., nördlid von Dibifion Str. 
Lincoln ‚Ave, nahe Belmont U 


‚ nahe Belmont Ude. ..unuene. 
Belmont Upe., nahe Soutbport Ave 
Belmont WUpe,, nahe Lıncoln Str ET 
fafonmo Auguft Torpe, 147 &. North Une. 


Zu bertiaufen! 
gs: Bargain! 
Wegen Grb Wasabersneltung: 
6sgimmer moderne Cottage an oöcHe Strake, 
nahe Roben Str. 
Breis 81900. 
Auguft Zorpe, 147 Eaft Nortb Ape. ſaſo 
z vertaufen: 
reiſtod. Steinfront⸗Gebäude, 
mit drei Tsgimmer modernen Wohnungen, 
nahe Ziverjey Ape.»Station der NR. W.:Hochbahn, 
Breis 3000. 
fafonma 


Norbweitieite. 


Su verlaufen: Gin Bargain, ein zweiftödiges Brid: 
us mit Bajement, und ein bdreiftödiges Doppel: 
tidhaus mit Bajement und Stall, alle_ moderne 
Verbejierungen, Dampfheizung, 75 Fuß Front an 
incoln Str., nahe Superior, Miethe $2040 das 
Jahr; verfaufe fie für $13,775, Gajb 86775, Sup: 
ae 37000, fallig in 10, Guter Verfaufsgrund. — 
m, Nocdhem, 352 Weit Erie Str. 


Bu verkaufen oder vertaufhen: Gute Bauftelle an 
Logan Sauare, Humboldt -Blod. und Seitenftraßen - 
fiir Cottages, 2= und Zftödige Käufer in guter Sage, 
auf der Kords oder Weftjeite. Zu erfragen: Regelin, 
Jenfon & Eo., 1426 Humboldt Bivd., YoganSquare. 
130t1mX 


eine we a Frege —— 
Zu ‚verfaufen: An Irving Park grengende Ucres 
gotten zum halben Preis ihres mwirfl. Werthes. 
Am Montsg, den 15. Oftober, fteigt der reis. 
Es ſind nur noch wenige dieſer Lotten unver: 
fauft. Wir heben in jeder Lot Leitungswafier 
legen Safien, und e8 werden Verbeflerungen ohne 
Koften für bisherige Käufer gemacht. —XAXä 
find im Bau begriffen oder ſchon beſte 
— Aere get —— i 
öfmung am 18. Juni feſtgeſegten Spott-Preiſe 
beſtehen noch — das heibt fü zum nächiten Montes 
— biernah koftet jede Lot IM mehr. Sebt fie 
Eub heute an. Jede diefer Wecreslotten lanın in 
ze. bis neun Bauftellen eingetheift werden. $250 
aar ift mothiwendig, Reit auf fünf Jahre Zeit; 
._ 81000 und aufwärts, und mindeltens das 
oppelte werth Zwei Car⸗Linien innerhalb fünf 
Minuten Gehdiſtanz; Cars fahren dirett zur Stadt. 
Agent in unſerer Zweig⸗Office. Ede Milwautee 
Ave. und Irving Part Boul. ſaſon 
Koeſter K Zander, 60 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Cottages. Abzablung. 
bis 7 Zimmer. Alle —— 80 Fuß Lotten. 
Empfanoshalle; große Zimmer; Eichenhoſlz-Beklei— 

dung und Fußboden; reich dekorirt; ex tra große 

Cloſets; Badezimmer; NidelsPlumbing; Steins 

Fundament; Zement Bafement; Meine Anzahlung; 

Veit nach Belieben. 

Beite Hänfer in Chicago für das Geld. Offen 
aus Vefihtigung irgend eine Zeit. White, Erbauer, 
Ronticello und Yullerton Ave. Vier Blods nörd» 
ih von Armitage Ave, 10 Minuten zum Geben, 
weitlih, Logan mare. fafon 


Zu verlaufen: Neue de und 6sBimmer moderne 
Gottages, Hohe Bajement und Xttic, 9 30 
Fuß YXot, an nn. und Harding Up iſchen 

orth und Wabanſia Avbe., nahe North cand 
Are. Car und HohbahnsStation. 
lung, Reft $15 monatlid. Q 

W. 8: Glejede & Bro., 398 Milmautee Une. 
Sweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Une. 


Bu verfaufen: 80 Fuß Front an Grand und 47. 
Üpe., Grand Une. Car geht vorbei, gepflaftert und 
bezahlt. 3. ift ein großes zmeiftödiged Gebäude auf 
dem Plab, das einiger Reparaturen bedarf. Ahr 
könnt dies beforgen und Geld verdienen.. Ihr fünnt 
alles fir 22000 haben, Bejeht dies fofort. Ririfon, 
1636. Armitage Ave. ö on „A2081mX 


höned Redimmer Framehaus,ı % 
ftödig, für eine Femitie, tan Garten 
uf. Anzufragen im Plage 1391 Ballou. Str., nabe 
Fullerton Ave, Logan Square; 


Zu verlaufen: 42. Une., nahe Acmitage, Strabe 
und Seitenwege gemacht. 3-ftödiges Brid Ylathaus, 
84600. Werth 85500, nur $2000 Anzahlung. IA fis 
cerer wie die Bank und bezablt 14 Prozent am 
Rapital. Rihard U. Koh & Eo., BS Waihingten 
Straße. Mag*t 


Verlaufe mein 


Weitfeite. 


— latgebäude, 982 Weſt 


8250 laufen 
iethbe 372. Nahzufragen: 807 
ſaſon 


a Str.; 
. KHalfted Str. 


Cübpfeite, 


Su verlaufen: Union Wpe.. nabe 87. Ste, 8 
gan Haus, nur 82000. 8600 Anzahlung. Richard 
. Roh & Eo., 95 Waibington Str. Bag*t 


Vorſtãdte. 
Zu verfaufen: Domners Grove, 1508132 Fuß, ge: 
eignet für Hühnerfarm, 8:Zimmer Haus, Preis 
8150. U. Madien, 1242 Milwaulee ve. 


Berichiedenes. 

Zu taufen gefuht: 2: und Zeftödige Frame: und 
Bridhäufer in allen Stadttheilen. - Baarfäufer an 
Hand. Geo. I. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 

und 79 Dearborn Str. ſodi 


Wir haben ſehr viele Runden mit Baargeld, die 
verbefiertes Orundeigentfum in allen heilen der 
Stadt kaufen möchten. Wenn Ahr melcdhes Habt, 
laßt e8 uns willen. Aohn PB. Foerfter & Go, 145 
La Salle Straße. 12i9*%2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 


—— 
Chrlide Urbeitsiente 
auf Eure Möbel, Bianos, Ye, Wagen oder irs 
gendweiche Sicherheit oder Wertb zu den alfernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der 
inien megen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum talen wir die Waaren in Eurem Belig, 
Darlehen don 220 bis 8200 unjere 
ua uäeiises i 
Es werden feine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren Rachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Gud 
pafienben bzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zu Pan zu beliebiger Zeit und aufhören, 'Binjen 
su bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe gu maden wünfht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprech * bei 
s 


French 3je 
95 Dearborn Etr., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


——— auf Möõbel und Pianos ohne zu entfer⸗ 
zen, folgende monatliche — feine andere Roften, 
nur $2.00; 


BEER 

9 nur $1.75; nur 92.25; 

Lang etabliert alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Boelder, Öffentliher Notar, 70 La Safle 

Etr., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 18i9,*2 


nur 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ridhard U. Rod, 
95 Wafhingten Str., erfter Flur; deutfcher Anwalt 
und Notar, praltigiet im allen Gerichten. prech⸗ 
Hunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 u # 5 


Ernſt 6. Rubwurm, 
deutfcher Anwalt und Rotar. Kollektionen, Bantes 
rotte Verfahren und Erbichaftsangelegenheiten gründs» 
ih und gewiffenhaft bejorgt. Zimmer > 
160 BWafhington Str. Wohnung: 1808 Wellington 
Üne., nabe Evanfton Ave. Sipimt 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


RNobt Rlok & Go., deutihe — 
und zuuakan ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten. Erfindungen verbolllommnet. Rapis 
teliften eventuell beiorgt. ratur frei. 
Sprebt vor im Schiller Bilde. 2fb.dofondi* 


Batene-Shüyt Eure Ideen; Hein Bas 
tent, feine Gebühren. KRonfultation Etablirt 
54. Sprehftunden: 8:80 bi 4:0. Epeyiell: 
prechftunden für Koniultation tt Mila 
® Stevens & Co. 153 Ranbolph Str., erfict 
Es; Telephbon: Marlet 1131. upt « Offic 
fbingten, 2. €. 


Omei,mifrio 
Heirathögeiude. 
ei unter diejer- Rubrit 3 Cents dai 
ee Solar) 


3 

Unzeige unter einem 
: Adibare, alle de 

Sue oe ſuch 78 

Manne befannt ju were 


un 
Aaalle Geireib. Geht and auf Die Berm. 
hen anııı 8. 026 Micakpeh‘ 


Briefe 


uf 
a 


ji 





' gr müfige, Stunden. 


Breisaufgaben. 
Räthijel (2337. 
Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 


Ein Weib, das immer zantt und fhreit, 
Das immer Gift und Galle fpeit: 
Kennt man das Räthielwort. 
Bom Näthjelwort ein Zeichen nimm, 
Daß auf, das Weib übt, wenn es fchlimm, 
Das neue Wort fofort, 
Gleihtlang (2338). 
Wenn du, Berfaffer, e$ hätteft gethan in dem 
Vorwort des Werkeß, 
Würde berechtigtes Spott zweifellos fein 
dein Erfolg. 
Am Erempfar jedoch, brojdirt nom Vers 
leger geſendet, 
Haſt du mit Recht es gethan, weil es da 
zweckmähig war. 
Wechſelräthſel (2389). 
Von O. Kühn, Chicago. 
Mit „ie“ iſt er es manches Mal geweſen, 
Doch als er ſich nun gründlich ausgetobt, 
Und es mit e auf ſeiner Stirn zu leſen, 
Hat er es endlich noch mit „o“ erprobt. 


Dusdrarräthiel (2840). 


Obige Buchfteben richtig zufammengeftellt 
ergeben in den magerechten und fenfrechten 
Reihen gleihe Bedeutungen wie folgt: 

1. Fluß in Rußland, 
2. Fluß in Böhmen, 
3. Fließt aud). 

. Fluß in Stalten. 


Röfielfprnung (2341). 


thum led 


— 


ruhm] Das jom 


| | 
tg | fe | Zön 


| 
| 


ges ber neu 


bein | maaft| te | dem | Flitdht fen | ben 


Er werden wieder en ſechs Bü⸗ 
Ger: als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Voss 
entſcheidet — zur Verieitung. kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ji) 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Verlops 
fung findet reitag Morgen ftatt und 
bis bahin jpäte ftens müfjen alle Zujerts 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen geihidt, dann milffen folche eine 
2 Cents-⸗Marke tragen, au wenn fie nicht 
geihlofien find. 

Die Prämien find in ber „Office ber 
Ubendpoft Co.“ abzuholen, Wer’ eine Prä⸗ 
mie durd die Soft zugeihidt Haben till, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigenbe 
Voitfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthiel. 


1. Räthſel. 
Ron Mathias Strala, Chicago. 
Mit G& kocht es die Frau in den Suppen, 
Ohne G thun fie ſich ſelbſt entpuppen. 


2. Rapfelräthfel 
Shioindel, Schleim, Sahfen, Dachs, Pinſel, 
Schmauferei, Eigelb, Strom. 

An vorftchenden Wörtern find befannte 
andere Hauptmwörter verftedt. Werben Die 
richtigen Wörter gefunden, fo ergeben die 
Anfangsbuchftaben im Zuſammenhang gele⸗ 
fen einen befannten ruſſiſchen Vornamen. 


8. Silbenräthſel. 
Dreiſilbig.) 

Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Als Inſel ſind die erſten zwei bekannt, 
Bei der einſt eine Seeſchlacht war entbrannt, 
Jedoch bezeichnet eben diejes Wort 
An Deutichlands Dften einen Heinen Ort. 
Am dunklen Erbtheil findeft bu bie beitte: 
Sie ragt als Kap * in's Meer der 


Als eine Hauptſtadt zeigt His die daß Ganze, 
Bertreten in Europas 8 Eiübtelange. 


Lälungen zu den Aufgaben in 
soriger Aummer: 


Räthijel (2831). 


Shmerz; Scherz; 
Nihtig gelöft von 58 Einfendern. 


Silbenräthfel (2832, 
Hebftzeitinfe 


Richtig gelöft von 64 Einfendern. 
Silbenräthfel (2833). 
Kagewert, 
Richtig gelöft von 79 Einfendern, 
Duabraträthfel (2854). 

Patti, Ahorn, Topas, Trabe, 
Anfel. 

Richtig gelöft von 66 Einſendern. 

Königszug und Räthfel (2885). 
Der Krane, der nimmer genefen ntag, 

‚ Der wünfht e& fehnlid) von Tag zu Tag 
“ Dod) der, der dies lieft, jo gefund er auch # le, 
Sch wette, auch er wünfcht e8 ficher herbei, 
Auflöfung des Näthjels: Auflöfung. 
Richtig gelöft von 55 Einſendern. 
Bilderräthfel (2386). 

Manfefalle 

Richtig gelöft don 63 Einfender, 
Löfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 

in voriger Hummer. 

1. RäthHiel. — Damm, Lanın, Kamm, 
Staumt. 

2, Räthfel. — Einband—ein Band. 
— at & ur Tan: 
e eben, Lin 1 0 auljen, Atlfe 
u. Bern Zube „ieh Paulſen, Ilſe, 

Kidjtige Si Fälungen 
fandten ein: 

Brau U. Pe (4 Be 
ame; €, . Windler (t 

fen’ (2-1); Fre 
(6-2); Frau 


| dran M. Wiefe (3—1); 


Robert Rehfuß, Davenport, Ja— — F. 
H. Roehler (6-2); 3. Beil, Racine, (5 
—}); Doors Schaper (69); G. Bieled 4 
D; Frau Minnie Torge (5—2); $. U. Print: 

je Grau Lena Boededer, Gano, AU, 
(6 \; Frau #5. S., Davenport, Ja. (5—2); 
. Singer (40); Frau Anna Pinnom, 
—— SU. (6-2); Hench 3. Picper (4 
—1); P. ©. Raatup (6-2); Theo. &. Goes 
bel d—1); Henn Kangfeibt (6-9); Frl. El⸗ 
ie Marcus (2); I. 2. Eichader, Home: 
tead, Ya. (6-01; €. W. Schwarz, Genoa, 
Su KD; Henry Meyer (5—2); U. Trip: 
Hahn 6-1). 

Anna de Srain (5—0); Mathilde Loerke 
(4—2); Frau Rathinann (5—2); Frau IHdia 
Sedlmayr, Danville, IU. (6-2); Frau gr 
Edlogl (6—2); Chas. Herbers (6—2); ©. 
Michael, Hammond, Aud. (5-2); Mar Ep: 
ger (6-2): Frau Mary Garitens (6—1); 
Bm. Deubel (5—1); Frau A E. (6-1); 
Frau Käthe Weigand 6-1; W. Gundlach 
(2—D; Frau Agnes Groß (d—1); Frau KHä: 
the Schmidhofer, Saut City, Wis. (GN; 
Grau Auguite Spoerer (d—0); Emma®Barth: 
mann, Lyons, Ja., 
59; H. Zimmermann (6—2); M. Kette: 
ring (6—2); Frau Hannebohm, Eromn Bt., 
Ad, (42); 
Frau Unia Milde @—1), 


(4-1); Fr. Xouife Pinger | 


Frau Anna Huber 5-9); | 


Adam Mörl (5—1); Franz A. Müller (6 | 


--1); 9. Korneumpf (4-1); Emil Schwei: 
fart (2—1); Auguft Fiebig —1); Frau 
Marie Sieberer (5-2 ); Han Marie Weib: 
ner (52); Frau F. 

ftian, Tavenport, Ja 
mann (6—1); Frau 6. 
Frl. Alma Brehme 


Fraunhofer 6-2); 


Kichhoff 2-1); 
(5—2); Frau Anna 
Emil Mogge (5-1); 
Mathins Straka (6 
2) Frau Loura Meier (5—2); KarlMans- 
—— (6-2); ©. Kühn (4-1); Frau Rofa 
Ri (5-2); Frau M. Ihara (6-1); Ru: 
dolf Schweiger (5-2); Frau H. 
—2); Frau GC, Xomberg (1; 
Edirveder (3-1). 
Yohann Ketges (5--1); 


a 


nr 


i ter (4-1); Sohn D. Stodfiich (6—2); Frau 


—— See dee Seinen * 
3 u 1 
> 2 ur er 
2? 


"1545 Rollet 


Mina Ertl (G—2); Frau Emmy ©, Pleßner 
2; Carl Boſeck d—1); Frau A. Gnadke 
6-); Sohn Troitorff, Deiitwanfee, Wis. (5 

l); ieh, Kofsty (6; Frau Helene 
Ken Gd-N; Frau Ana Fraunhofer (6— 
2; E 2. Eharien (6-1); Frau M, Meih 
(d—1). 


Prämien gewannen: 


Räthfel (2331). — Loofe 1-58. Emil 
Schmeilart, 125 Eeminary ve, Chicago; 
2008 Ar. 87. 

Silben: äthiet (2332). — Looſe 1 4 
64. Frau Lena Boededer, 117, und Butler 
Str., Gäno; Loos Wr. 19. 

Silbenräthjel (2333). — Lorje I— 
79. Johann Ketges, 367 N. Mark Upe,, 
Chicago; Loos Wr. 71. 

Duadraträüthiel (2334. — Zooie 1 
—68. Emil Rogge, 418 ®. Chicago Abe., 
Ehicago: 2008 Nr. 50. 

Königszug und Räthiel (2335).— 
Zoofe 1-56. Frau M. Wieje, 638 Hirich 
Str., Chicago. Loos Nr, 45. 

Bilderräthiel (2336). — Lovie 1— 
Grau 6. Kocher, 839 Lincoln Ave., Chi: 
2003 Nr. 3 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Hannebohm, 
Danf für die neuen 


68. 
cago; 


Henry Langfeldt; 
Crown Point, Ind. — 
Aufgaben. 


Zolalberidht. 
Wöchentliye Brieflifte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im dieſtgen 
Voſtanit ſagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenftehenden Da: 
dum an gerechnet, abgeholt werden, fo Merbdeint 
ne na ns der „Dead Kefter “Office in Bafhington 
gefand 
Chicago, den 13. Dftober 1906. 
1219 Aron M 1624 Semy S 
1212 Baum 1627 Lechwar Jalob 
1213 Zalanfe Mr&e Froma lées Lenz Rudolf 
1215 Bandrerier Carl 1632 Zeibomik 2 (2) 
1216 Band! Pal 1637 Sehmann ob. 
1218 Bogner Mathies 1638 Lorenz Auguft 
123 Barrifh Marie 1649 Leibjohn Lewis 
1227 Bed & 1543 Lipihis M 
2 Perger Robert 1644 Sip’*ip 8 

Beduer Franz 1545 Lilfauer { Sonis (2) 
237 Birgenftod Georg 1701 Mahilner J 

34 Geo. 1 Martin ER 
1245 Born Grid 1717 Martın Mitite 
1250 Braunftein & 1718 Majover A 
3257 Buchbinder 1729 Mathe Andreas 
1258 Buhl Hedwig 17% Matthieften George 
1271 Gaiper Elis 1725 Mayer Bincemo 
1278 Ghrift Pen ve Mert Carl 
1286 Cohen Mr, 1744 Mittler Peter 
1287 Cohen Mag 1747 Mondel Anna 
I8 Cohn Mr. 1749 Mofter MWicentas 
1289 Cohn Mr, 1756 Muller Kohann 
1290 Cohn B 1758 Muller ©. 

1 Cohen S 1764 Mundt Heintlch 
1801 Dancer D 1768 Nau Anna 
16 Diesrih Kati 1779 Nagel Ditvan 

1813 Despet Anna 177: 5 Neumwith. Stire 
1214 Dewig 8. 7 Niebinenn Willi 
315 Dolling George 2 Nordwind WW 
1317 Drei M 3 Nowak Antoni 
1321 Dubenbah_Aobann 5 Novak Ashann 
1328 Edelman 8 Noalk Guſtaf 
1329 Gbelftetu Mr. “AST Nu R 
1339 Eagebofer frank Ohlſchlager Carl 
1532 Emerid Michael 
133 Ernft Mie. 
1334 Euler Mis 
1335 Giman Mr, 
1336 Balfenburger 
1337 Fainman Fl 
188 Fegner Mar 

33) Web Yranı 

1308 5 Fint Sr. Me. 


845 
347 
2 Fleiſher 


1 
i 
134 9 Bleiihman Qetfer 
1552 Breiman N 
1 63 tidiran MW 
1354 Strand B 
1355 Syrant Morek 
1356 Fran! Louis 
1359. Sreger Sau 
1361 Freik Francis 
1362 Fuldat Ernk 
1370 Geisler Karl 1888 Noie Willn 
1871 Sebert Mrs. gifette 2 Rudolf Ialla 
1975 —— Frane Rufman Ave 
1876 Goldberg © (2) 1808 Rudolph A 

1877 Goldttein Mrs Ch IM Eade Mr. 
1378 Goipftein Mag 194 Eaymeilter Jonat 
1579 Goldftein S 1905 Schar‘er Charleh 
1392 Grinberg Mr, 1907 Scharn Louiſe 
1392 Greus Stanislaw Wä Sata « 
1395 Greifer Mr. IKN Scher M 
1408 Großman Stucob 1879 Riebfteit ig 
1410 Gunbaum Ridor 1819 Schnerder U 
141 Guittman Aſder 1911 Schwarz Mr. 
4) Haas Anna 1912 Schmidt “rang 

u Ste Ban 1913 Schmidt Fred 


1108 —— 1914 Schult Earl 
5 ufet) — 1915 Schuber Rofa 
; 1430 Sanierot er 

1431 
1432 
1 


4 Banfe Emma 
319 Veder A 
1820 Peters Mite 
822 Pfund Karl 
Johan wi? Plode Ludwieg 
erl 1848 Vobok Paul 
1851 Rraufe Yulia 
189 Rappaport M 3 
22 Rafelowig Me, 

809 Rabſchan Kate 
Neih Bert 
1872 NRell Aobann 
1873 Reimann Mag 
1874 Reuter gr 
1875 5 Richter Raff 
107 Kius Nidolaus 
188 Rochow Emil 
181 Roie Morris 
1883 Moe Char 
1883 Roden Charles 
1887 Rojenderg Charles 


. Marie 


ilerman Ginarg 


1917 Ehmitt Franz 
fe Mrs. Adele 1918 Sewartz 
artmann Gesrg 1919 Shwark BDantel 
433 Sartmann Rofa 1929 Shurman Fugene 
1434 Heramer Ex 1921 Ehwarz Wilhelm 
1487 Hemmann Wimin 


1950 Seifert Maud 
1458 Sermann ee 1935 Shulman M 
1489 er ticorid 1941 Singer Sam 
1449 Hernv Adam 1943 Sinton Mr. 
1441 nz3e Jeret 1945 Silberman M 
1443 Hilfer Heinrich 1945 Eiebenhropt Miffeh 
erſchfeldt S 1949 Siegel & 
einig Mr 1065 Eoik Ifred 
orinftern DB 1976 Spat Yohann 
Im men |. 123 Steller 8 
4 uberman J 1985 Stadelmaier CE M 
1459, Amtribus er»: 1988 Stoffer Paz 
18 au Sun 9 Det Erd Eimon 
enien Gar 95 Steinhbaufer Helene 
12 Dr Johannis € Stefiet —— 
ereita 
18 Kaſpar Dora 25 ** Stefan 
1508 Kanter Mrs Sam E 2044 zu Etefan 
1512 Kaufman 2047 Tropp Mert 
1520 Kern, NRebtsanmwalt 2056 Vendt Antonin 
129 Klein Karl IL Main Mr, 
1531 Klogler Luchen 2003 Walter Piotr (2) 
1534 Klein Ma 2075 Me iß S 
1535 Rlodoiw 276 Went RER 
1 Kohls W 2077 Weidnlller 
Dr. Robert 2073 Wendt € 
1552 Koop Waldemar 079 Werner — 
Wl Werß 8 


1553 Kobn Hugo 
1555 Rolena Paul DR Meiterman 5. 
2083 Meternif 


1857 Konl Una 
1560 Kohn Mik I 2084 Werner u 
2085 Werer € 

Fohn 2085 Willen € 


1561 KRormann Balerie 
1562 Kovalib Wirs ä . 
87 Wi 


1564 Rolar Wlsis 
15 König Friedeih 
onen Aohr 


ol, Nohanı 
a | fi Qofef 


a Ottilie 318 = Safet 
ee 


— 


Fielte 6-1); M. Baus: | 
3-1); Trip vLeſch⸗ 


Fröhlich x 


rau Anna Wal: 


P 


Weigen, Oktober, 
7ohke, 


Bonntasven, euicage, — Dun 14. Oktober | 1006. 


Tr aut befannten Jewel Stahl Kochherd, von 
den Detroit Stove Worts gemadit, dom beiten 
blauen Cold Nolled Etahl, mit MSbeitos gefüt> 
tert, hohes MürmesGlofet, großer Sauare-Dfen, 
balaneirende Ihüre. Garantirt von den Yabrie 
Tanten und don und. Kür 10 

Bücher oder 1 Vu und den 

Nejt mit offenem Konto 


Berühmter Hot Atr Blait 
Heizofen, brennt irgend 
ein Seigmaterial und ilt 
der zufriedenitelendfte u. 
fhneilfte Heizofen im 
Marfte. Ne ein Auch 
und 


5605 
oder +(9) 


ein Flat 
u. aasableitende 
sierung, Wir 


Reit von 820.00 
nen 


3 Stück kunſtleriſcher PVarlor Suit, mahagonizeb Birkenbola⸗ 
hübſcher Finiſh, hochfein, gepolſtert mit hübſchem Velour⸗ 
Nur drei Bücher oder auf vffenem Konto —zu 


ſtell, 
zug. 


(Die Rieife gelten 


Winterweizen, 


Marttbiriie. 
Ghicage, den 13. Oftober 1908. 

nur für den Großbanner 

Getreide und Heu. 
(Baorpretic). 

tr. 2, roth,. T4e; 

Nr. 2, hart, TARa-Tie; 


Ki 


Nr. 
—— Nr. 3, 


rotb, 


hart, 7õòöc. 


Bean jene 


Mais 
abet Nr 2 
° 3, 


Mehl. 


Heu (Verlauf En den REM Timotbp, 


Mais, 


— 


i zZen, Nr. 1,81-6240; Nr. 
2, ml, 

— a 2, weiß, 46: Nr. 

Ya; Nr. tler; Nr. 8, meiß, 

Ye gelb, ae: Ir. 4, 44-45. 

‚, 33k; Mr. 2, weik, Hi--Bökc; 
Be Ne 8 weiß, Be; Nr, 
324-3%: Standard, FH Ic. 

Winter: Patents, 83.20-43.25 das ab: 

3.108.115; Minnefota Hard Bas 

Gere Bags, 83.15-84.00; des 


2, TT—Blk; 
Ne. ñ 
2 gelb 
4363 


—* 
„Straights", x 
tent, Straight, 
fondere Marken, 
8 
815. 0415. 2. 415.00; Nr. 
812.50-$13.0: Nr. 2, —E 
Brairie, gu Bil 00; ditto, Nr, 1 E 
813.00; , 80.00-510.00; Re. 9, 87.50 
88.0. a . 17.00-87.90 


(Auf Lünftige Lieferung). 
72850; Degeniber, Tiige; 


side; 428%: ; 
Dezember, BI; 


B 
R 


Mai, € 
Mat, 


ttober, Dezember, 


4384. 
Mai, 


Oktober, Ble; 


wit 8 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den bieiigen 


Mactt ftellte fih auf 150,415, von Mais auf 262,600, 


von Kafer auf 30, 500 Bufhels. 
wurden 
Maig und 387,719 Buihels 


Na 


&3 
71,039 Rinder. 
133,526 Eihafe. 
Rinder, 


Shmals;, 

Gepöteltes 
13.77. 

Ki 


Prima, weiß, 150.................... 8 
Perfektion 
2 150 


| 
i 
| 
\ 
| 
| 


Leinjamen⸗ 


Rindpich. 


Shmeine 


Verichidt don bier 


Weizen, 130,141 Bufhels 


afer. 
VBroviſionen. 


Olttober, 89.35; 
Januar 88.174 
Schweinefleiſch, 


91.478. 


840 Buibels 


> 


November, B.8TH; 


Januar, 


ppchen, Okteber 8W.0; Januar, 


F Del. 

0. 
4,104 

11} 
0.13 

k 0.15 

Oel, rob, per 5 Fab 

ver 5 Yak 


e., gereinigt, 


Terpentin 


Schlachtvieh. 


Gute bis ausgeſuchte 
80.25-87.90 ver 100 Pfund, gewoͤhnliche bis 
84.00-84.85; gute biS ausges 
860 aewohnliche bis. mitt: 
gl od: gute bis audgejuchte 

Bullen, geringe bis auss 


Stiere — 


mittlere Sorten, 

uchte uhe, %. 8 
lere Kälhet, W 

Kälber, 87.0- 

geiucte h —— *. 

Ausgeſuchte biß beſte (zum Verſandt), 
Pr —* 72 der 100 Pfund; gute bis ausge: 
jurchte Fleifcheftvanre 86. mittlere Di8 


ante Bertel, B.0— ; gute Bib ansgefu 
26.40; „ulls*, 


demiſchte Waare, 262 
3.00. 
Beite fchinere Hammel, ber _100 Pfund, 

$ 47540; gute bi ausgeiuhte Schafe, 81.50 
-$5.40; gute Di8 ausgeiuchte „Yearlings“, 8.235 
—$6.00: „Rative Lambe“, geringe bdis ausge⸗ 
juchte, 36.15-88.90. 

wurden mährend ber Mode bierhergebrabt 
a5 Kälber, 107,482 Ehmeine_ und 
Bon bier beriidt wurden: 97,70 
1829 Kälber, 24,991 Schweine und 65,06% 


Schafe. 


But 


Noiterei-Brodulte. 


—5 extra, das Pfund.. 

Ar. 1, das 

Nr. 2, das Bi 

„Gooley3*, das Pfund 

Nr. 1, das Bund , 
N an friih, das Pfund..... h 


—— „Twins“, a Buud.. en 
»Daijies“, das Pfun 
vung —— "ai Biunb.. 
8 mburger, dba3 Pfund 
Brid, das Pfund —R 
—A rund, das Bund... 
er 
tiiche Waare, ohne ” yus m 
ek. per Dusend (8 then ı 
tüdgejandt aber einae Iotfen) 
„sirite“, a Dutzend 
Vrima, 60 Vrozent fr 


— für den Sina auf ven: 


Geflügel, State, Rafjiete, 


Geflügel (lebend)— 


I das Plund........ Bedsas 
preings“, des Pfund... 
bnre, das Pfund.,.... * 
ruthühnet, das u 
nie, das Duk 

Enten, das Sad. —— 
Lüge i ‚Rüstipeisen— 


ühner, das Pfund u 11% 
— er Beh. —— a 1 
x, vnd 
Enten, das Bund orossnersonee 


........ 


* Viia Nr. 1, das Bhund.... 


tmarzer Bari, 
tiber 


Pole @röhe Dale Brenner. 
eiät 

Größe, automatiiche sul ing 
fältig aus geführte Didelbet. 


afzeptiren 
Buch ala Anzahlung und Me. 


823.530 


Aedfel, das Faß 
Crab⸗Aepfel, det Buſhel 


fi 
ananen, 
laumen 

an 1:5 a 

Meintrauben, Seatund» Korb 


e oh .4 
Frobrrüben. Biejige, 100 Fünnsen.. 


MRettige, bieiige, I) Blünne 
Gurten, das 


Swiebeln, der Sad 


a 
Süpkorn, per Sad 
rl kung Fab 


Kartoffeln, 


an hen, ü 
Weidung 


— Lena 54 X, 


fice de3 Gounty;@lert 


Sf Daniel, u 
{ — une Ute & 


Marten 


3 3 —* 


Offen — bis 9 Uhr 


1906-1908 


3011-3019 
State Sir. 


ie Bortheile eines Offenen Kontos bei gilh'S 


e3 Euch felbit Ihuldig— das Meiite für Euer Geld 
Elch Filh's offenes Konto, und Ahr werdet dankbar 
Schuldverfchreibun= 


ſolltet Ihr gründlich veritehen, che Ahr Ausſtattungen anderswo kauft. Ihr ſeid 
zu erhalten —die beſten Werthe und die beiten Bedingungen—und dieies bietet E 
nachdem Eure Nachforſchung es bewieſen hat. 


ſein, 


gen keine Papiere zu regtitriren—teine beläjtigenden Kolleftoren— feine 
T u IL UI m 1 De 
Arbeitzloiigkeit. Jedes Geſchäft iſt ganz vertraulich und deshalb liefern wir jeden Einkauf in einfachen Wagen ohne Aufſchrift ab. 


Fiſh's Trading Stamps 


Keine unangenehme -Nacdfragen—teine 
Sahlung erwartet oder gefordert wahrend Krankheit oder 


mit jedem Einfauf. Wenn 
ter Abr damit ‚anfangen, 


219-221 


E. North Ave, 


301-505 
Lincoln Ave, 


-1901--1911 State Strasse. Durch bis Wabash — 


befätttgenden 


denn fie merden jest ın allen 1. 


hr fie bisher nicht gejammelt habt, jo 
Klaſſe Läden 


Feiner KTombingtion-Bücher ⸗ 
ſcrant — hochfeiner Finiſh 
in Golden Oak, großes franz. 
Spiegelglas. Schreibpult und 
Bucher ſchranl. Nur drei 


Bücher oder 810.50 


oifeıe® 
3 gonto 
ſoll— 


weggegeben-— werden van einem Ende Ehicagos biß zum andern gefammelt, bis fie alles Nehnliche tief in den Schatten jtel- 
len, und es aibt mehr Leute, die ſie ſammeln, als ſolche von allen anderen Stamps 


zuſammen. 


Der Grund für diefen phänomenalen Erfolg liegt in dem Werthe um 


jerer Prämien— viele bon ihnen würden 36 bis 87,50 foiten, went fie in irgend 


einem anderen Yaden 


tirten Werth von wenigſtens 
oder neuen Einkauf —— 


efauft würden— und teil jedes 


Familien: Kocofen — garantirt 


bon auter 


Züge, forgae cher und $2.75 


Konto— 


9.75 


auf offe⸗ 


Aunſtvo Uer Auszien· Tiſch. 
ausgewädlten ſolid Sal, prachtvoll handvpolirt, 


zu lochen und zu backen ſo 
wie ein theurer Ofen. Für 2 Bü 
oder ein Buch und 
Reſt' von 36. 258, oder auf offenem 


gut 
bia —R Alles komplet 
oben angezeigt, nur 
Bedingunigen: 1Buch od. $: 


fonitrutrt bon 
mafti- 


fubitanttell 


Genter Billar und ſchwer geſchnitzte Füße, bis vol— 


ring, ge „Piund ae 

tout, Nr. 1, das Pfund 
tadertt, das Piund 

Hummer (gefodt), das Pfund. 
älher (gefhlahten— . 
GSewicht, das — 1.06 

1 h 8 und 0.07 
116 Dr. Gewicht, yart Riund 0.69 
15-175 Brv. Gewiht, das Pinnd 0.04 


Ennfde vun, Gemäle, 
—* pl 50 


je 0.08 


trönen, Katttornia, per Kifte. 
rangtıy. Kalifornin, pP Kite 


mb», Das 
im un) 2 I u. 


elonen. 


irnen, der Sufſhel 


Kronäbeeren, 
Kraut, die 
Kopfialat, 


4 
lattjalät, die 


Sellerie, die Kifte 
Kometen, per Rite 


{umentohl, die Kifte 
oientohl, Das rg 
Rüden, das 


SD 
ec 


SE 


Duxend 
‚ ver 


& 


inmahhgurten 


rot 


sic 


Nüdern, Der 


0.75 
ohn 
in © nittbohnen, per Güd.. 
—** —*2 auserlejen,...... 10 
Rothe Nierenbo 
Nimabohmen, talifernifäe, 100 81. 4.50 
Wiſtonſin, in Car-Ladun⸗ 
der B 0.45 


si ik 
— — — —— — 


Zodeslaue. 


olgend beröffentitcher then wit Die Namen ber 
9— vi Bu Ko dem &efund 
*. 


Kroll, Carl. 6 Monate, 313 Union Ave. 
esmann, —— 70 N „ 215 win 21, Sir. 
chwab, Aaren, — — 48 Etambplain Ave. 

Bltier,_ Bertha, 23 43 Virtcennes Are. 

Kettneger, Aloyſius, *8 969 Kedzie Une. 

Koenig. Bertha, — Wrbente. Road. 

Bene german, 43 I, „5 Bet 3. Er. 

Kleine, ee De m. nur Str, 
Zerfuß, Clarence m —— use St. 

— er, 


2289 
24 Nabrt, SI N. Bart Ave, 
Warkwardt Rume, 3262. Glart Str. 
Sandend, Billien, * X, 98 Varıp ne, 
ah, Senn 47 N., Bol Emerald Apr. 
Bechter, Ranald, ẽ Monate, 6457 Erans Ave. 
Kramer, Emil, Y, is Str._ 
Haller, Elizabeth, 64 Nu, 131 Sigel Sir. 


— — — — — 
deir aibs Eisenſen. 


Folgende Heitaths — mutben in ber Die 
En 
Cha Moore, 37. =, 
Bal on Pajierb, Marpanıa Anton, 
William Gasıwell, Yulta Duemes, 23 1% 
Antoni Szawicz, Anna Suſch 97 =, 
Senrh rer, Emma ı. Eomart, 24, 2. 
acieph 9. dehler, Suſie B. Sdaw, 0, B. 
Zeus Ruſh, Liunie Boide 10. 

t 1 Bitpring, ‚Silyaderh Säulot, 3, 8. 

Seniel, Kati 56, 51. 

Thomas — Eheim On, ”, 8. 
Sohn Nebie Smalifth, 24, 21. 
Arthur 


4 
4 —i.do 
2,30 


3 


—).47 


gen, An 
} 2 3.0) 


Süblarioffeln, 


Ich. Aohıt, 


Iofepd DOrgen, 
or 9. 


rohn, Werdie Ceninton, 28, 19, 
Thardid Rood, Annie Wamned, 21, 22. 
asien Baran, eopsie Rozbol, 24, 2. 

dolf Andrefen, Bertha Wamnas, + % 19. 
Simon En , an at dd MH. 
Thomas a 
Souis Eggert, R Meivaems, 3, 9. 

ajen je 8 Waälborg ara A 

“, 
wide er Rilfen, 


je, ovale Ma 
— — 


Sophie 
er ar 
5 F. 


—— Hit 


* 


as * 
34 sie —5 % * a 
en Kt Ban a 
| tencet, Wilts Warnit, 25, 2. 


—— 
* zeit 9 2 Rn A. 
on, Frances ©. — ar 28. 
—3 


Kara 3. 
BEE 


®». ” 
s 
S. 


uß ausziehbar und fehr maflin 
außfebend. 
offenem Konto 


I 


| 


| 
| 


Kur 3 Bilher oder auf 


S10.50 


Bau⸗Erlaub nißſcheine 
iburden ausneitelit au: Ei 
rg ** Ioe. Brid Front-Ankaı, 548 W. 


Pe Son, "hir, Freme⸗Cotiage, 318 Penja 
cola Ape., 3000 
NR. Fairbant & Es., 
18. und Wentworth Ade., 
mn u: Hammerlein, 
„Iande. Frame Cottage, 8100. 
Krarg, Iftöd. Frame: Cottage, an Honore Sirt 


nen I. rödige Frame: Gottage, 11607. xa 


fayetfe Ave. 

Oscar Lent, 33 Brid⸗ Betr litten, Ufer 

Emil Voelter, ttdr. 
SH, 

John Caescie, Ihtöd. Brid:Store und Glat, 
Chicago Ape. 815,000. 

Aoiepb Preil, Iftöd, Brid-Gottage,» 1033 Gliften 
Bart Ape., 1000. 
Sonie ‚Repel, iftöd. 
&t5 

2. Möf. Vrid: Flat, 

>töf,. Brid:Store, 


Höd. Prid-Flat, 752 


Yiröf, Brit Hinterantau, 
21000, 


11954 Parnell Aven, 


5738 
N46 B. Abe, 
2135 Weft Hadion 


Kedzte 


Brid:Ztore, 
* Relſon, 
Ane., UM, 
Domonid #rip!, 
Ave. 12.0. 
Frankt Bartovoe, 
Er, Rom. 
— — — —— 


Der Mohr der Favoritin, 


"2 


Weit B. 


Eine biltorifche Stizze. 


Unter den Kunftfcägen des Pariſer 


Loubre-⸗Muſeums befindet ſich ein 
Aquarell von Moreaus Meiſterhand, 
das darſtellt, wie der König Ludwig 
XV. von Frankreich mit ſeiner Gelieb— 
ten, der Grafin du Barry, in der 
Mitte ſeiner Höflinge tafelt. Vorneh— 
me Frauen in tief ausgefchnittenen Ge- 
mwändern und reich gefleivete Kapaliere 
bilden die Gefellfchaft. Diener eilen 
mit Sperfen und edlen Weinen hin und 
ber, und hinter der Yyaporitin jteht, 
aufrecht und feierlich, ein Latai, ber 
das Schoghündden der im Lande AU: 
mächtigen in feinen Armen hält, Luft 
berriht und laute reubde. Nur bet 


| König blictt unbeweglich und trübe por 


® 


| 


fich hin; er Ipricht mit Niemand, lehnt 
machläflig und ein wenig zufammenge- 
funten in feinem Stuhle, — er lanı= 
weilt ſich. 

Im Vordergrunde des reizvollen 
Bildes ſieht man eine ſchöne Dame be— 
ſchäftigt, mit Süßigkeiten einen Neger⸗ 
inaben zu füttern, der ein roſaſeidenes 
Röckchen, hohe ſchwarze Stiefel an den 
Füßen und auf dem Kopfe eine mit 
lofibaren Steinen und wallenden Fe— 
dern geſchmückte weiße Mütze trägt. 
Das iſt der kleine ſchwarze Leibpage 
der Gräfin, den man auch auf anderen 
Bildern neben ihr erblidt. Zamor war 
fein Name, und ein englifcher Kapitän 
hatte ihn ala ganz junges Kind nad) 
Europa gebracht. Er war ſieb. Jahre 
alt, als er das Eigenthum der Mada⸗ 
me du Barrhy wurde und ſie ihn unter 
ihr übriges lebendiges Spielzeug, ihre 
Windhündchen, ihren Papagei und ih— 
re weißen Affen aufnahm. Der Kna⸗ 
be war anſtellig und lernbegierig. Die 
Gräfin ließ ihn im Leſen und Schrei⸗ 
ben unterrichten, und als er älter ge⸗ 
worden war, wurde er mit großem 
Prunke getauft und die Gräfin diente 
ihm ſelbſt als Pathin. Von nun ab 
iſt er bei allen Feſien zugegen; ſeine 
Herrin hüllt ihn in Sammel und Sei⸗ 
de, und ſelbſt der fo ſchwer zu erhei⸗ 
ternde Monarch g hin und wie⸗ 
der über die ausg Streiche 

morß zu lächeln, dem’ Alles erlaubt 


&5 ift faft eine Art von Mode ge- 
wörben, an’ ben bie 


Meſſingbeſchlag, zuſammen 
m. D ußend 10300.Colunt: 
wie 


.50 baar u. 81d. 


Brid Silore — irn, 


volle Buch einen garan- 
d6. by beiißt und als yablung auf irgend einen alten 
erden nug, gerade wie 33.50 Baargeld. 


Dieie grobe 
Sprechma⸗ 
ſchine — 

mit Epring 
Motor 

vu. mas 
lyuſirendem 
Rebproducer. Ab⸗ 
‚nehmbare «Horn- 
Supports, 2: 2300. 
Madiırtes Horn,- Dieſer 


ſchweres Hartholz 


825. 00 


Woche 


feinen franz. 
Nur 1 Buch 
oder 


ſtell, mit haltbar gemach— 
tem Kiſſen, überzogen mit 
Velours — 


83.50 


feine Morris Stuhl 


Ge— (roher Ghifſonier. hat aroke 


Schubladen mit Griffen. Nett ge— 
ſchnigt und pübſch gearbeitet 
Aur 1* 

Buch 3 50 
RO ——— ern. * 


Ruhebett. Geſiell von maſſivem Eichenhelz gemacht, hübſch geſchnitzi. 


Garantirtes Belosir 
ſenlen. Nur zwei Bücher und 82.85 


franzöſiſhen Könige erfahren. Ohne 
die Feindſchaft und das Vorurtheil 
früherer Generationen haben ſich neue— 
re Hiſtoriter Frankreichs mit ihr be- 
ſchäftigt, und das Ergebniß iſt info 
fern ein für die Gräfin du Barry eini- 
germaßen gaünftiges aewefen, als fie 
im Lichte viefer Forfchung nicht mehr 
wie die berechnende, habgierige Aus- 
faugerin bes Landes erfcheint, fondern 
nut noch als ein von Jugend auf Durch 
ihre Umgebung verdorbenes Gefchöpf, 
in dem der Leichtjinn ftärter war als 
alle übrigen Eigenfchaften, und das 
mit tänbelnder, foralojer Anmuth 
durch das Leben fchritt. Wenn fie 
Grantreih Millionen toftete, fo blieben 
biefe Millionen doch nicht an ihren 
weißen Fingern haften; fie alitten 
fpurlos hindurdh, nach allen Eeiten 
veritreut, iwie die Laune des Augen: 
ı blids es eingab. Ind ift es ein Wum: 
der, daf} fie, die der tiefiten Schicht des 
Volkes entjtammte, von Hand zu Hand 
gegangen war und nun plößlich, gleid)= 
fam über Nacht, zu der größten Fülle 
bon Reihtbum und Macht gelangte, 
fih nur von dem Wunfche leiten ließ, 
die fyreuben des Dafeins in vollen Zü- 
gen zu genießen, unbefümmert um das 
Morgen? Und wie heiß, wie leiben- 
fhaftlih hing fie an diefem Dafein 
und feinen Freuden! Als der Henker 
am 6. Dezember 1793 Das Hcupt der 
52jährigen immer noch anziehenden 
Frau auf die Guillotine fpannte, da 
verfuchte fie verzweifelt, es noch ein= 
mal zu beben, und ihre legten Worte 
waren: „Bitte, Herr Scharfrichter, nur 
noch eine einzige Minute!“ 
hr Schiefal war im Voraus ent- 
Ichieden newejen von dem Tage an, da 
man fie unter Antlage ftellte. Sie wäre 
durch feine Fürfprache vor dem Revo— 
lutions⸗Tribunal zu retten gemweien. 
Aber es tit gewiß wenig befannt, da 
ihre Verurtheilung noch befchleuniat 
und erleichtert wurde dur) das Zeua- 
niß — Zamors, ihres einjtigen Kleinen 
Thwarzen Pagen. Zamor hat feine 
Aufzeihnungen hinterlaffen, aber 
mündliche Aeußerungen von ihm find 
überliefert, und ein Schriftfteller, © 
Genotre, deffen Spuren wir bier fol- 
gen, hat jie mitbenugt, um in fnappen 
Umriffen ein Bild feines Wefens zu 
entwerfen. Wie fo viele Derer, die vor 
der großen Ummälzung eine mehr oder 
minder hervorragende Rolle fpielten 
und dem zallbeile entgingen, fo ver= 
Thmwand auch der einft verhätfchelte 
und berwöhnte Mohr der Yaporitin 
fpäter wie in eine Verjentung. Die 
Deffentlichkeit erfuhr nichts mehr von 
ihm. Lenotre hat fich die Mühe nicht 
verbrießen laffen, feiner Yährte nadh- 
zugeben, und es ift ihm gelungen, fie 
in einem der bunfelften und älteften 
Winkel von Parid wieberzufinden. In 
einer Straße, die ben bezeichnenden 
Ramen „Rue Perbue“ führte, in einem 
ärmlidhen Haufe brachte Zamor den 
legten, traurigiten Abfchnitt feiner 
abenteuerlichen Eriftenz zu, unb bort 
ift er aud) geſtorben. Dieſer Mohr, 


. 
— — — — nen nn nn nn — — — — 


r⸗Polſter, ganz aus Stahl konſtruirt. Wird ſich nicht 
85 oder im Offenen Konto, 


59.85 


une. « 


gen. Und die Stunde Jam, wo er Ra=' 
che nehmen fannte. Als Zeuge im Pro- 
zeſſe gegen die Gräfin du Barry fand 


er nicht ein Wort zu ihren Guniter. ſo 
flehend ſie voll Todesangſt die Augeis- 
| auf ih tele, Er‘deflätigte vielmehr 


alle Lügen ber Anklage und fügte noch 
eigene Schnlahungen hin zu. Er— wird. 
es ſich auch wohl Richt verfagt haben, 
zuzuſehen, wie man ſie unter den Be— 
fall des Volkes auf das Schaffott 
ſchleifte und das Meſſer ihren ſchlan 
ken, klaſſiſch geformien Hals durch— 
ſchnitt, der ſo manchen Künſtler begei— 
ſtert hatte. 

Zamor wäre übrigens ſelbſt daum 
dem Tode entronnen, joenn ex fich nicht 
fanatif&) der neuen Freiheitälehre an- 
aefchloffen Hätle. Der haldgebildete 
Neger hatte Zeit gefunden, Rouffeau 
und deren übrige Apoftel zu ftubiren,' 
und er Jiebie es feitbemn, fich einen Phi⸗ 
loſophen zu nennen. Bis zu ſeinem 
Tode hingen in ſeinem Stübchen die 
Bilder von Marat und Robespierre 
dem alten Regime bewahrte er unaus- 
löfhligen Hab. ; Zum Schreiber bei 
dem Ueberwachungs lomite von Ver⸗ 
failfes ernannt, nahm er vorüberge- 
hend ſogar thätigen Antheil an der 
Schredensherrfhaft. Ind dann ver- 
ſchwindet er fünfundzwanzig Jahre 
lang und tiaucht erſt wieder um 1815 
auf, zu dem Zeitpunkte da er in jene 
vorhin erwähnten einſamen Stadtge— 
gend eine beſcheidene Wohnung bezog. 
Das Alter hatte nicht verſchönernd auf 
ihn eingewirkt und ſeine Geſichtsfarbe 
var aus duntklem Schwarz in eine 
aelblihe Yünung perivgndelt morben. 
Um daß Heine Vermögen, das er bei 
der Gräfin dur Bareh efammelt hat⸗ 
te, war er, eine Ironie des Schidfals, 
von einer Frau, der er jein Herz 'ge= 
ſchenkt hatie, beirogen worden. Er 
nährte ſich jetzt kümmerſlich damit, daß 
er den Kindern der Nachbarſchaft 
Stunden in den Anfanasgründen gab. 
Aber .die Bhilofophie, zu der er fich fo 
jtolz befannte, hatte feinen im Grunde 
rohen Charakter nicht perebelt, und als 
er eines Tages einen "feiner Schüler 
jammerpoll verprügelt hatte, vertraute 
man ihm feine neuen mehr an, unb er 
berfant ganz in Armuth. 

Elend und berlaflen ftarb 5 
der einft mit bem sähe bon 
reich an einer Taf Be hatte. 
Man fand drei a auf feinem 
Nachttifche, und mie ein Bettler murbe 
er begraben. batte er —9* 
und nicht Verwandte. “ Aud) von den 
Nachbarn folgte Niemand feinem Sar: 
ge. 

Das war das Ende Zamors des 


Mohren der deroritn 
t. A. v. W 


ion — 

—— und andere Sale u: 5 
ftreden, bei: welchen „die * 

des TR ‚eine, * große 
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Bonntagpoft, Chicago, : 


[Der große Vergleichungs-Werfauf beweift über jeden 
; | Zweifel daß der Große Laden ftets am billigiten verlauft 


Wir wünfdhen das Fhr jeden Artikel vergleicht 


Auferordentliher Bettzeug-Herkauf 


Drei Einkäufe im Betrage von H27,800 find 
in einem großartigen Verkauf. vereint 
Eine folche Gelegenheit zum Anfauf bon hochfeinen Bett-Artikeln zu 
weniger als dem Herſtellungskoſtenpreiſe bietet ſich einzig und allen nur 
in einem Laden wie dem unſrigen, der im Stande iſt, jede Gelegenheit zu 
erhaſchen und wichtige Einkäufe abzuſchließen. Die nachgenannten Preiſe 
ſind ohne Zweifel die niedrigſten, die ſeit Jahren für Bettzeug dieſer Art 


quotirt worden ſind. 


INN — 
WDR 


9 


1 50 das Paar für 2.50 ſechs 

* Pfund ſchwere Federkiſ⸗ 
ſen. Kein Siaub; kein Geruch. Ab⸗ 
ſolut geſundheitszuträglich. Feinſte 
Gobelin Tickings. 


98 c und 1.98. 300 Kiſten mit 
reinweißer Watte gefüllte 
Comforters. Mittelſchwere u. Win⸗ 
ter⸗Qualität. Helle, mittlere und 
dunkelfarbige Figuren, ſowie einfa⸗ 
che Rückſeite. Für den Vergleich⸗ 
ungs⸗Verkauf. 
4 75 für das Paar 86 11-4 
26 e⸗ weiche, fluffy weiße wol⸗ 
lene Blankets. Weiße ſeidene Bind⸗ 


ings. 
12 c für 15c, 18c, 20c und 
5 25c Kiſſenbezüge. Schwe⸗ 
rer Leinen⸗Finiſh. Größen 42, 45, 
50 und 54x36 Zoll. 
39 c für 5Cc Betttücher, zu den 
Bezügen paſſend. Gemacht 
mit franzöſiſchen Nähten. 
1 75 für 2,50 124 ſchwere 
eihe Beitdeden. Mit 
Franſen verziert. — 
59 c für 750 weiße Bettbeden — 
gefäum, und, in guter 
Größe. 


In dieſer Partie zu 
9 [ ISc befinden fi) 50 

Kiften große baum: 
mwollene gefließte Blantets, 11-4 
und 12-4 Größen, für die größ- 
ten Betten geeignet. Blantet3 in 
Grau, Wert und Tan, in auß- 
gezeichneten 1.50 und 1.75 Qua= 
Iitäten, Montag, Paar zu 98e. 


Diefe 12-4 Jac⸗ 
| 35 quard mollenen 
\ Blanfet3 in einer 
BD großen Auswahl von Farben u. 
Defigns. Fabrik » Seconds von 
Blantets, merth 7.50 das Stüd, 


= fönnen anderämo nicht für meni- 


ger gefauft werden. Werben ein- 
zeln oder beim’PBaar verkauft. In 
diefem Beriauf, Montag, 3:50, 


1 65 für das Paar mollene 

IF Blanfetz. Nur in Tans, 
1,000 Baar FFabril-Seconds von 
der 3,00 Qualität. 


6 da3 Paar 10-4 Tan und 
2.90 graue mollene Blantet3. 
1,000 Baar Fabril-Seconds von 
der 4.25 Qualität. 


5 50 das Paar für $7 12-4 

” feine weiße molleneBlan= 
fet3. 1,000 Paar für den VBergleich- 
ungs-Verkauf. 


5 75 da3 Paar für $8 11-4 
dd) fanch ganzmwollene Plaid 
Blankets. 10 Kiften in allenfyarben, 


4 98 das Baar für 6.75 11-4 

⸗ ſcharlachrothe ganzwolle— 
ne „Weſtern-made“ Blankets. 5 Ki⸗— 
ſten ſhrunk, warme und dauerhafte 


Blankets. 
8 = 6 für $10 11-4 feine meihe 
‚2 Ohio wollene Blankets. 
Prachtvoll finiſhed. Sehr gute Wer—⸗ 
the für den Vergleichungs-Verkauf. 
75 c für 1.00 fanch baummolle= 
9 ne Blantet3..10 Kiften von 
prachtvollen Farben und Deſigns. 
Großer Bargamn für Montag. 


Wir erjuhen End, unjere Pelzwaanren « 
und diefe Preife mit den beiten die hr 
irgendwo erhalten Tünut, zu vergleichen 


Diefe Pelze find abfolut zuperläffig, perfelt in Yacon und jehr gut gemacht. 
Die Preiſe werden ſich im Vergleich um 20 bis 30 Prozent billiger erweiſen, als 


anderswo. 
für echte 


45.0 Ermine 


Sets, Throw Ties und 
Pillow Muffe. Feine 
Qualität Pelz. 


. echte 
12.00 — 
Sets, natürlich oder 
„blended*, ſatingefüt⸗ 
terte Throw Ties und 
große Muffs. 


10.98 —— 
Wolf Throw Ties. 
8.98 I. mo. 


gen Boas paffen. 


40.0 


Sets. 
ſchwarz. 


12.9 


oſſum Sets. 


flache Muffs. 


4.7 


Taps. 


10.98 ; 


doppelte For Boa. 


für chte 
SHynz = 


An naturblau od. 
Thromw Ties u. 
Pillow Muffs. 


f. blen⸗ 
ded Op⸗ 

Lange 
doppelte Boas und 


echte 


toße 


f. Squir⸗ 
rel, River 
Mink und Spoffum 
Neue Yacone. 


Chicago's EconomyCenter 


Der Kintritt von 


SIEGEL COOPER 2% CO. 


in da3 Piano-Geſchäft marfirt Die 
Einführung von reeller Behandlung 


für Jeden, der ein Piano kauft. 

Das Geſchäft von Siegel Cooper & Co. iſt aus kleinen Anfängen gewachſen 
bis zu ſeiner wunderbaren jetzigen Größe auf dem Grundſatz reeller Bedienung 
für Jedermann und zu jeder Zeit. 

Ceute die Pianos gekauft haben, wiſſen, daß in vielen Fällen wenigſtens, der 
ſchlaueſte Käufer am billigſten kaufte, ein Umſtand, der das Piano-Kaufen für die 
Unerfahrenen techt chwierig machte. 

Siegel Cooper & Co.'s Eintritt in dieſes Feld ſichert nun abſolut einen Preis 
für Jedermann und reelle Behandlung für Alle. 


Wir kündigen die formelle Eröffnung unſerer 


.. Neuen Piano-Abtheilung.. 


am nächſten Montag, den 15. Oktober, 
um 2:50 Nachmittags, 
mit einem Konzert vom den erften Künftlern 
Chicagos an. 
Ihr feid freundlichit eingeladen. 


Dekorationen von Friedman Gabler Grand Piano benukt 


10,000 Swenters, Norfolf Jadets, Blonjen und Leivchen für Damen, 
Mädchen und Kinder zu weniger als den Sabrifanten-Koften! 


Da die Kette von Siegel-Lüden das ganze Erzeugnif einer der größten 
Fabriken im Amerifa kaufen kann, find wir im Stande, bei: Diefem Ber: 
gleihungs = Verkauf die jenfatiunelfiten Bargains zu geben. 


Gefchäfts.: Veränderungen erheifchten den fofortigen Verkauf des an Hand 
befindlichen ganzen Qager& cınes der herporragendften Fabrifanten von Damen- 
Smeaterd und Norfolt Yadet3 in der Vereinigten Staaten. Die Siegel = Kette 
bon Läden machten eine Offerte, weiche angenommen wurde und infolgebefjen of- 
feriren mir heute 10,000 Smeaters, Norfolt Yadetz, Bloufes und Veſts zu 
Preifen, die nicht ihresgleichen finden! 

Die hohe Gunft, in denen Diele Kleidungsftüde jet ftehen, follten jett eine un- 
sehenre Nachfrage nach denfelben hervorrufen, denn Kleidungsitüide diefer Art Fön- 
nen heute nicht in der Fabrik. Hergeftellt werden zu den Preifen, welche wir mor- |f 
gen dafür verlangen! Zweiter Floor. \ 


Partie ii 
Mifjes: und Kinder-Smweaters in 
12 verjchiedenen Facons. Aus rein- 
mwollenen fanch Geweben, alle Farben, 
alle Größen. 1.50 bis 2.50 Werthe, 


90€ 


Partie 3 
Damen-Smweaters, reine Molle. — 
Sehr fchön gefteppte, gut gemachte 
Smweaters in allen Farben, garnirt 
mit fanch Knöpfen, zu 


1.95 


Partie 2 
Reinwollene Damen=Leibchen. In ei— 
ner großen Auswahl von Yaconsz. Ein 
Theil ohne, andere mit hohem Kragen. 
Alle Farben. $2 Werthe, 


90c 


Bartie 4 
Siweaters und geftridte Bloujen, 
reinwoll. Materialien, in 10 verfchie= 
denen Yacona. Ein Theil einfad; an 
bere fancy gewoben. Alle Fyarben und 
Größen; $4 MWerthe, zu 


1.50 


Ertra feine Siweaterd, geftridte 
Blujen und Coats3. NRegul. $5 und 
$6 Werthe. Alle Farben. Nur 1 oder 
2 von jeder Sorte. Alle aus feinfter 
Wolle in fancy Geweben, 


2.95 


Die Ausflellung reiner Mahrungsmiltel wird am Hlontag fortgefeht 
mit bemerkenswerthen Bargains, hübfchen Detoratio- 
nen und einer großen Anzahl von Demonftrationen 


in diefem wundervollen Verlauf von 
Unterzeng und Strumpfiunaren 
für Mäuner, Damen und Kinder 


Wir können una nicht erinnern, jemals einen jolchen Berfauf von Nem 
Koea Unterzeug in Chicago feit Langem gejehen zu haben, wie twir es bie- 
ten. Ausgezeichnet gemachtes Uinterzeug 
für Damen, Herzen und Kinder. Ve- 
rade zur Eröffnung der Satfon—ge- 
rabe jebt, da Yhr es braucht, wird es 
anläßlich Yiefed Vergleihungs-Verlau- 
fe3 zu Preifen offeriert, die wirklich 


ftaunenerregend jind. 


Vergleicht Ddiefe einzelnen 
Damen-Beit3 in Chicago 


zu biefen Preifen, 


menn 


Ihr könnt. Es ſind war— 
me, gerippte und gefließte 


Kleidungsſtücke, 


18c 


Unterzeug, 


tadellos 
geſchnitten und genäht. — 
das Ihr an— 


derswo nicht unter 35c zu 
kaufen im Stande ſeid.— 
Für den Vergleichungs⸗ 


Vertauf morgen, zu 18e, 


Vergleicht dieſe Damen-Veſts und Beinkleider zu 25e; bie res 


gulären 45c Qualitäten, Es ſind gute ſilbergraue Kleidungs— 
ſtücke und ſind aus beſter Qualität Garn angefertigt. Jedes 


25€ 


einzelne warm und fehmer gefließt, und die Größen find aus 


Berordentlih vollitändig. 


35 für 59 „Munfing“ Marfe ftl- 
5c bergraue Spring Needle Leib— 
chen und Hoſen für Damen. 


50 für naturfarbige wollene pleated 
e) c und fließgefütterte Xeibchen und 
Hojen für Damen, 


ww „für „Munfing“ naturfarbige 
BI“ wollene pleated Leibchen und 
Hofjen für Damen. 


25 für 35c jägerfarbige glatte fließ- 
c gefütterte Hemden und Hoſen 
für Knaben. Alle Größen. 


ve für $1 filbergraue fließgefüt- 
7560 terte Union-Suits für Damen. 
Die Munſing Facon und die halbe 
Front offen. 


69 für 81 und 1.25 ſchwere wollene 
c pleated Leibchen und Hofen für 
Damen. Nur in weiß und jilbergrau, 


fiir feine 1.25 Dualität Spring 
8 Needle woll. Damen⸗-Leibchen und 
Hoſen. Silbergrau und weiß. 
23 für rahmfarbige gefließte Jeib⸗ 
c chen und Hoſen für Miſſes; fer⸗ 
ner Kinder-Unionſuits. Alle Größen. 


50 für „Munfing-Union-Suits für 
c Knaben und Mädchen. Klapp- 
Nur in filbergran. 


1 4 für filbergraue fließgefütterte 

c Beibehen und Hofen für Kinder, 
Größe 16. ür jede höhere Nummer, 
bis 34, 2c mehr. 


fiße. 


60 Männer- Hemden nnd Beinkleider für den 
Bergleichungs:Berlauf, 4öt 


für MännersUnterzeug, Bel: 
45 laftic Rib Plujh Nüdjeite 
Hemden unb Hofen, Graue 
und blaue Farben. Hemden mit Seide 
garnirt, Colfarette Hals; Hojen mit 
ftatler „iyacing“. Kleidungsitüde, die bil- 
lig au 65c wären. Vergleihungs-BVer- 
taufspreis, 45c. 
1 für 1.25 naturmwollene oder Ka 
melshaar einfache oder Doppelbrüs 
ftige Hemden. Dazu pafjende Hojen. 
16 für 1.25 Männer-Unterzeug.— 
c Schwere wollene Plufh Rüdfeite 


Hemden und Hojen. Naturgraue Buff: 


Farbe. 


Unionſuits für Männer, die Sorte, 
die paßt. Vollſtändige Auswahl, ein— 
fchliegl. des „Munfing Fabrifats.— 
Für den BVergleihungs-Verfauf zu 
1.00, 1.25, 1.50, 2-00, 2,25 
und aufwärts bis 4.50. 


für Männersiintergeug, Wors 
69e fted gerippte Hemden unb 

Hojen. Ranbom blaue und 
braune Yatben. Hemden mit Eollarette 
Hals. Hojen mit franz. Bad-Straps. 
Vergleihungs-Verkaufspreis, &9o, 


rippte Hemden und Hoſen für 
Männer; ferner blaue oder Tiürfijens 
Schattirung. 


1 25 für 1.50 importirte deutſche 
, Derby gerippte, reguläre ges 
machte Baldriggan Hemden und Hofen 
für Männer. 


Ways Mufflers, genau mas Ahr 
braucht für bie falten Morgenftunden. 
Sehen aus wie Siweaters, Leicht anzu= 
ziehen. Ein riefigeg Sortiment für 
Männer und Frauen. Wlle Farben, zu 
1.00, 750, 500 und 250, 


- für $1.35 naturtwollene Derby ge- 


15c Daumwollene Damen-Strümpfe, 
zur Bergleihung, 10c 


10 für 15c jchliht fchwarze baum: 
c wollene Strümpfe für Damen. 
Die nahtlofe Sorte. 


12!c für 196 fhwarze Rip Top 
2% fliehgefütterte baumtoll. Da= 
menftriimpfe. 


19 c für 25c und 350 glatte oder ges 
rippte fhwarze Worfted Strüm: 
pfe für Damen. 
10 c für löc feine 1:1 gerippte baum- 
wollene fhiwarze Strümpfe für 
Knaben und Mädden. Sisle-Finifh. 
Spezielle yerfen und Zehen. 


1 > c für feine 1:1 gerippte fchwarze 

Lisle-Strümpfe fir Miffes. Se- 
conds von 25c und 35c Sorten. Ein jel- 
tener Werth. 


19€ für jchiwere 2:1 Bichele-Strüm:- 
pfe für Knaben. Diefe Strüm- 
pfe jind eine Spezialität bei uns und 
find äußerft dauerhaft. 


17 c für 256 und 35c nahtloje So: 
den für Männer. Engliſche 

Eafhmere, fancy geblümt ung geftreift. 

Bergleihungs-Verfaufspreis, 170, 


Bergleihungen werden erbeten an diejen 
Hansausftattungdwaaren 


Wenn hr biefe Ausftellung nicht bereits befucht habt, folltet Jhr dies unter allen Umffänden morgen thun. Die 
Bargains in reinen Ehmwaaren find an fich jchon eine wundervolle Attraktion. Außerdem merden die nachitehenden 
Produzenten daran theilnehmen, indem jie ihre Brodufte ausftellen werben. 
American Dlive Dil Co. —* 7* . Go. —5* — —— 
raun & Fi . K. Fairbanf Co. 
— As a ” Battle Creek Grape Juice Co. | Armour & Co. E 


rocter & Gamble. Ä b " 
Wisconfin Butter & Cheefe Go.| T. 8. Sruly & 6a. ve gs 
Thos. 3. Lipton 


Boitum Gerenl. | Davis Milling Co. 
Pfd. 9. & €. beiter granu- 


> Hazel Premium; mild englifch 
26 lirter Zucer — den Sugat⸗ eured; ausgeſucht don ieh! Bl, 458; 3 = Bel.:God, 


jungen maisgefütt. Schweinen, 2.28; 3:Brel.:Sat, 1.14; 3: 
Grocerybeſtellung), Montag burqhſchn. Be 24 * EEE 18€ Be ee re ’ Die 


ifch gebadene Biscuit3; Aus. dv. Oatmeal, City Soda od, Graham; 8 Pad. von jeden od. fortirt, 54c; da Padet für Te 

—* Elgin Eorn: Famous Wat Marke; reg. 120 Büchfe—jest, Kifte, 2 Duß.,1.58; Dub. Vüchien soe, un Bil. 7e 

Sener ber. Naundrh: Frifh gebrannter Rafs | ihmedend: und appetit: 

eite, Brocer %& | fec, uhjere fpezielle | reizende SFrübftüdsipeiie, 

: ‘ ze Kombination von feinen | Dus. 1.70; 15 

— — * us 55 J 

eines Getrank dar, ſpe⸗ eniſchtes Geflügel⸗ 

ma ei — 4 ah. futter, * —2** 

» AA: i Präperation, 

Par 16E | Sum. De | un. 188; 

emen Dani | orte ag | 80: &0e 

site, Milfords, 66 | des feiniten importicten . 
as s 38 d2c Mandtling Aava: und 

Etüde, x 


MoflasKaffee, ein ‚Ge: 
— 

Spezielle Plantagen⸗ fe 

Theeiorten, regulärer 


infolge feiner aromas 
au tiihen Qualitäten, je 

eis 6%, alle Sorten d. 
thnfaffend, grüner oder | 1.00; das c 


Bergleicht diejen Ihweren Stahl» Kochherd zu 
18.39 mit irgend einem zu $29 


für diefen „Domeftic" Stahl» 

1 — Kochherd, hergeſtellt aus ſchwe⸗ 

rem gerolltem Stahl in neuem 

Finiſh. Hat Duplex Grate für Hart- oder Weichkoh— 

len oder Holz. Mit Nickel-Trimmings. Großer Back⸗ 
ofen, „Anterhangeable" Top. Vollſtaͤn⸗ 
‚dig mit hohem Wärme- Ofen; ein wirt: 
lich. vorzüglicher Ofen. Wird gemöhn- 
a lich zu $29 verlauft. Für den morgis» 

> sen BVergleihungs-Verlauf, 18.39. 


Diefer Bonny Daf Heizofen brennt Hart- oder Weichkoh—⸗ E 
len ober Holz. Korrugirier Feuerlaften. Mit —* 
herausziehbarer Center Grate; mit Nickel⸗ 3 AS En 
Trimmings. Ihr würdet anderswo wen g⸗ = 7— 
ſtens ein Drittel mehr für dieſen Ofen zu be- 


zahlen haben. Ein Ofen, welcher ourchaus dauerhaft iſt. Für 
‚ben morgigen Vergleichungs⸗Verkauf — 3.69, 
Rauchvertilgende Vorricht'g 


1 2 für 1.89 4röhrige Gas-Ras 1 98 ia en 
ziel, morgen, 
R — angefügt. Großer Oelbehäl⸗ warzer, oder gemifch: 3 36 


biators. Fein pol. Stahl. 
Verziert mit farb. :Schmud. 
Ein jehr hübjher Radiator. Er wird fi | ter. Garantirt vorzüglicher Keiger. Ein 10 Pfund Netto: Buchweigen⸗ 
als jeher nüglich ermeijen bei ſehr kaltem ſorgfältiger Vergleich wird beweiſen, da ; 5 Bd. | mebl, HDazel oder NRew 
Wetter. Ein Auetiächtiiiet 1.89 Radiator. | Ihr den Ofen fonftwo nicht unter 3 165: Do. Vort * — ee ae 
orgen au 1.29, kaufen könnt. Morgen zu 1.98. ı Souien) d. 


r za 108 l en, türkifche, eſte 
x Dis gde: Due | une are ai | Gehen” 14e 
für. 85.00 hochfeinen Baje-Brenner. Vorzüglicher Ofen mit gror ang ae 0; a — * — in" San r 

29 00 bem zu und Dupler Roft. Ertra große Flueß mit Hufs 2. de =e 1 ie Dus 5 20: | era Maccaron. Nie: | Bade Te 
er eo ⸗ —— ot aim au se Zn —— Baje: 118 —— — 
ner macht. ne Eiſen⸗ und Metall⸗Trommel, mit vol⸗ 8 ——“— 
fen nidelplattirten Dekorationen. von prachtvollem Aus —3 3 —* zes — 

bo 
% 


habt, Ri 
‚1.28! die - D 5.40; 1. . 
12< E Dugeap Süden 2.78; | Hens Tine Mradutt, | Mefhpulber, Bayrl 
BL die Büchfe tein befferes — 
en Padete . — 
4 baut, um für Lebenszeit zu en, — Nie für imeniger als 35.00 bverfauft. — I ] ommik 


MeLaren Cheeje Co. 

6. Schilling & Co. 
Anheuſer Buſch Brew. Co. 
Bleniant Balley Wine Co. 
Dr. Prices GCerenl Co. 


Hazel Premium, das allerbefte, 


14-DOrt. extra tiefe 
® emaillirte Geſchirrwaſch⸗ 
Nr. 8 volle Größe ihüfjeln. Regul. Preis 
ſchwere Waſchkeſſel. 4öc, Bergl.:Preis, 270. 
Kupferrand und Ku: 
pferboden. Regulärer 
Preis $1. Vergleich: 


Brownie Brat: 2=0rt. emaillirte 
pfannen aus glattem Xheetöpfe. Regulärer 
Stahl, — Regulärer Preis 29. —— 
Preis 29e. —— ungs»Preis, 15o, 
ungs-Preis, 170. 


New Countrp Gentle: 
man Gorn, Milford'’s 
— Qualitãt, 2 Kiſten 

«10; Rifte, 2 Dugend, 
2.10; Dustend Bühjen 
1.10; die 1 c 
Büchfe, 

Melting Sugar &rb: 
en, KHazel feinftes Pad, 
üb und zart, 2 Kiften 
8.70; Rilte, 2 Dugend, 
4.40; Dutend Büdhien 
2.25; die Ve 


Red Krok Dliven- 
—* 408 rein, die 
uartflaſche m 
Sse: Yintfiarge 3IE Reis-Stärfe, Kagel, 

Pfanntuden = Mehl, | die befte, fehr Mohl: 
Sazel, abfolut rein, aus | ihmedend zu Defierts, 
Wbole Wheat gemaht, | G Badete Se; Dust. 
Dutend -Badete 1.35; | Se; Pfund: 8 
2:2 fund: 12c | Pad, c 
Vadet. Feinſte Qualitat neue 

California Koch⸗Fei⸗Seeded Rofinen Hayel, 
gen, dies jahrige Ernte, Richelieun oder Nous 
5 Bid. e; Bc partil, 1:PfD. Bader, 
Pfund, Dugend 1.25; 1 ic 
„a aportiete gain, * 

. Satours v., in t, „N 
Pr. Büdie in Del, | En fand“ op, Armour’s, 
mit SchlüffelsDeffner, | 3 ete 9 
— c 
Büchſe, Scheuer⸗Seife, S., C. 

Voller Rahmläſe, u 


ungspreis, 65c. 
Extra ſchwere galva⸗ 
29 niſirte eiſerne Waſchzu⸗ 
* — ber. Regul. Preis 5öc, 
Lackirte Fußkübel. Vergleichungs -Vert.— 
Regul. Preis We.— Preis, 27e. 
Vergleichungs = Ber: 
taufspreis, 19e, 


. 1.00; 6 Bid, 
Dr. 5Se; c 
Pfund, * 


Feine 
Navy⸗Bohnen, 


Drenge Marmalade, 
Hazel. ſüß oder Bit- 
ter; Dutz. JIcrs 2.258 
6 Jers 1.18 
Pid. Idr. 

Franz. Sardinen. G. 
Gadcan & Sons’ feinfte 
franz. iſche im reis 
nem Oliden-Del; Dub, 
Pühfen 2.25; 6 Büch: 


Ki —— 20c 


Galvanifirte eifer: , d _Gallonen Abs 


ne Schrupp = Eimer. fall-Rannen. Gsira 
Negul. Preis 19e.— Ihiwere Dmualität. — 


Bergleigungs + Vers Regulärer Preis Göc, 


für 8.50 DelsGeizdfen. — 
Heizbf kaufapreig, Bergleidungs s Br., 


Succotafh, Hazel oder 
Paris, 2 Kiften 6.50; 
Kifte, 2 Dugend, 3.30; 
Dukend Bühjen 1.70; 


EM; 1B8 
Impor tirte Layer⸗Fei⸗ 


Extra große lackir⸗ 
te Brot = Bores. — 
Regul, Preis 59c, 
Vergleihung, 39e. 


&o,, fei b 3 
fimer Gounty ‘feinfter, | "mat, Da ale 


weißer öber gelber, mil: ; bus ı 
\ Stil 4: 
F 


oder icharfer, 4 
2p, nit De Üufoid-Stärte, fpe: 
; ziel morgen, 6 Padete 


Große und ftarte la= 
—* Rohleneimer. Re: 


orten 


ET 


ht 





(&ür Die —— 
Der Streit um den Affen! 


Plauderei von Albert Weide. 


Sn meiner Ichten Plauberei dere 
fuchte meine ſchwache Feder, Ihnen, 
berehrte Leferinnen, die Freude zu 
fchildern, die ich empfand, al meine 
Frau Böfewetter gerade in bem Aus 
genblic nach Haufe zurüdkehrte, im 
dem ich die niederſchmetternde Entbed- 
ung machte, meine Stiefmirthin, Die 
unausfprechliche Frau Wupperthaler, 
habe meinen Fips durch das offene 
Fenfter fliegen lafien! Ich erzählte 
Ahnen, da ich im Parorismus meiner 
Freude: meiner Frau Böſewetter ei— 
nen, nein zwei Küſſe — auf Ehren⸗ 
wort, die einzigen in meinem Leben — 
gab, und ich ſchäme mich deſſen auch 
heuie nicht, obwohl es einige meiner Le⸗ 
ferinnen für ihre Pflicht gehalten ha⸗ 
ben, mir durch jedenfalls ſehr gut ge— 
meinte Zuſchriften das Unſchickliche 
meiner Handlungsweiſe klar zu ma— 
chen! Wer wirklich reines Herzens iſt, 
wie ich, den kann man mit Steinen 
werfen; — es ſchmerzt ihn nicht, denn 
ein gutes Gewiſſen iſt ein ſtarker 
Schild, an dem die Wurfgeſchoſſe bö— 
ſen Verdachts machtlos abprallen. — 

* * * 


Die Freude über die unverhoffte 
Wiederkehr meiner Frau Böſewetter 
war nur ein Rauſch, dem ſchon am 
nächſten Tage das graue Elend über 
den Verluſt meines Fips folgte. Mei— 
ne Frau Bboſewetter hatte ich wieder, 
das war guſt; und das in Menjchen- 
geſtalt herumlaufende Trampelthier, 
die Frau Wupperthaler, war ich los, 
das war beffer; — aber wenn id) 
nach) dem leeren Vogelbauer jchaute, 
dann dachte ich weder an das Gute 
noch an das Belfere, jondern nur an 
da3 Schlimmite dag mir ber geit- 
rige Tag gebracht hatte! 

Mein Fips fort! — Der Gebanfe 
war mir unfaßbar! Dort auf der Klei- 
nen Stange hatte der Schelm gejeifen, 
hmeigend, faft anbächtiq bei meiner 
Arbeit mir zugefehaut und mich nicht 
ceftört. Aber, wenn er fich doch ein- 
mal vergaß und feiner Lebensfreude 
Durch einen fröhlichen Triller Ausdrud 
gab, brauchte ich nur den Finger auf⸗ 
zu heben; er ſchwieg dann ſofort, und, 
als ſchäme er ſich ſeines kommentwid⸗ 
rigen Benehmens, ſprang er von ſeinem 
Sitze und pickte ſo emſig in den Körn— 
chen an dem Boden ſeines Käfigs, als 
habe er zeitlebens auf einer Michiganer 
Farm im Kontrakt Erdbeeren gepflückt! 
Legte ich aber die Feder hin und trat 
an ſein Bauer, dann hätten Sie die 
Freude ſehen ſoͤllen, die wir Beide hat⸗ 
ſen! „Fil Fil Fi!“ machte ich — „Fi! 

i! Fil“ antwortete er. Bei jedem 
Fi!“ einen Hupf! „Fi! Fi! Fil“ 
lockte ich nochmals. Diesmal antwor⸗ 
tete er nicht. Das ſollte heißen: „Du 
kannſt ja nicht!“ Ein Sprung, und 
oben auf dem Stangchen war er. „Ich 
kann's beſſer!“ meinte das, und nun 
legte er los, und wie! Wenn die ſechs 
beſten Primadonnas mit den ausge⸗ 
wachſenſten und beſtbezahlten hohen 
E’3 in folhem Augenblide in mein 
Zimmer getreten mären und eine Maſ⸗ 
fentrilferet veranftaltet hätten, 
glaube, in meinem berechtigten Stolz 
auf den Heinen Sänger, märe ich rübe 
genug gemefen, zu jagen: „Blamiren 
Sie fi doch nicht, Mesdames! Dieſes 
Heine Vögelden — mein Fips — hat 
mehr Gold in feiner Stimme, al3 Gie 
fich in Ihrem ganzen Leben zufammen- 
trilern fönnen!“ 

Gewöhnlich find jhlechte Kerle gute 
Mufifanten und umgefehrt gute Mu: 
fifanten fchlechte Kerle, aber Yips, der 
aute Sänger, hatte aud) ein gutes Herz, 
ein viel bejferes als ih! Gie werben 
fi mohl noch darauf befinnen, baß 
bor Jahren meine Frau Böſewetter 


das arme Kerlchen mit Unverftand — 


Scälimmeres will ih nicht annehmen 
— und grünen GSalatblättern um ein 
Haar vergiftet hätte. Ich ſprach aus 
Aerger darüber zu ihr in vier Wochen 
fein Wort; er begrüßte fie, jobald er 
wieder gefund geworden ivar, mit ben 
freubigften Irillern, al& hätte e& ihm 
orbentlih Spaß gemacht, fich von ihr 
in meuchelmörberifcher Weife an den 
Rand des Grabes bringen zu laffen. 
Bon dem Tage hörte dann auch die 
Feindfchaft meiner, jevem „Viehzeug“ 
abholden Frau Böfewetter gegen Fips 
auf, und die Wunder bewirfende Zeit 
verwandelte ihre ehemalige Yeindihaft 
in Freundfchaft, bie der meinigen faum 
an Antenfität nadhftand. 

Als ich daher an diefem Morgen an 
meinem Schreibtifeh faß und nicht ar» 
beitete, fonbern, ben Kopf in die Hanb 
geftüht, trübfelig vor mich Hinftarzte, 
jprad fie fein Wort und verrichtete To 
geräufchloß mie möglich ihre Arbeit, 
um in'diefer Weife anzubeuten, daß fie 
meinen Schmerz fehweigend zu ehren 
verſtand. Ich bankte ihr im Stillen 
dafür. Sie that noch mehr. Wie man 
über den Zodten ein Leintuch bed, 
verhing fie da8 Bauer mit ihrer Frifch 
gewafchenen, weißen Schürze; bed An» 
blid3 de3 ftummen und doch fo berebten 
Mementos follte ich Üüberhoben wetben! 

Ich danke Ihnen!“ jagte ich jept 
laut und tief gerührt über ben Beweis 
p großer Theilnahme an meiner Be- 
rübniß. 

Als ich in meinen Lümmeljahren 
erſter Auflage in Folge Denunziation 
meines Mitpenalen Oſs lar Kage wegen 
ee eine Stunde nad)» 
. „ figen mußte, * 
Quartaner Springer 

* Seele — mit, ben 


* 
gen 


ih 


mich ein anderer 
iger hieß bie edle 


Dötar habe ich Dir aber orbentlich ver- 
bauen!“ 

Diefe Springer’fche Iroftmethobe 
manbte jet aud) meine Frau Böfewet- 
ter bei mir an. 

„Dem alten Grofchenferfel, ber 
Wupperthalern, habe ich heute ſchon 
ganz früh gezeigt, was eine Harte iſt!“ 

| jagte fie mit triumphirendem Lächeln. 

' „Sie miffen, ich werde fonft nie au3= 

ı fallend — aber der hab ich's geftedt, 

ı mas e3 heißt, Kanaljenpögel, die mei= 

ı nem Zimmerherrn an’3 Herz gewach⸗ 

ſen ſind, fliegen zu laſſen. Wo ich all 
die böſen Worte hergekriegt habe, weiß 
ich ſelbſt nicht, aber das ging wie am 
Schnürchen, und ſich zu verdefendiren 
hat ſie nicht gewagt, auch nicht zurück⸗ 
geſchimpfti Das war ihr Glück. Ich 
war ſo in der Wuth — ich hätte ihr die 
Augen ausgekratzt!“ 

„Das war ſehr liebenswürdig von 
Ihnen, meine gute Frau Böſewetter, 


Chicaao. Sonnutas, den 14. Oktober 1906. 


rathen können, das weiß ich, aber Ihr 
Wutwen ſübchen iſt heute noch ſo leer, 
wie dieſes Bogelbauer. Der ſelige Bo⸗ 


ſewetter iſt ebenſo wenig erſezoar für 


Sie, wie der fortgeflogene Fips für 
mh!” - 

„Da3 wäre mir ja die fchönjte Ra- 
ritat!“ unterbrach ſie mich argerlich, 
„wenn Sie den dummen Jtanaıjenop= 
gel mit meinem ſeligen Boſewetter ver⸗ 
gleichen wouen. Das berbitte ich mir!“ 

„In mir ja auch gar nicht eingeſal⸗ 
len,” beruhigte icy jie, aus Furcht, daß 
ſie, ofſenbdar beleidigt durch das Ziti— 
ren ihres Seligen, jetzt die Schale ih⸗ 
res Zornes über mich ergießen würde. 
„Wenn mein Fips auch einzig in ſeiner 
Art daſtand, er war doch oioß ein Vo⸗ 
gel; und ein Vogel bleibt ein Vogel 
und ein Vieh. Es wäre daher gerade— 
zu ſündhaſt und Ihr ſeliger Boſewet⸗ 
ter müßte ſich ja vor Aerger im Grabe 
herumdrehen, wenn ich ihn mit dem 
Fips auf eine Stufe ſtellen wolltel — 


Seufzer fort: „Leider bekommen wier J, Gott bewahre, wie werde ich mir 
aber unſern Fips dadurch doch nicht denn ſo etwas beilommen laſſen! Ich 


— ich, und fuhr mit einem 
| zur; ich gebe überhaupt alle Hoff: 


verglich nur meine Liebe zu Fips mit 
der shrigen, die über das Grab hres 


je wieber fehen, noch viel weniger. fin= | jeligen Wojewetter hinaus andaueri 


gen hören werde!” 

„sh habe auch feine Hoffnung,“ 
pflichtete fie mir traurig bei und ging 
langjam zur Thüre hinaus. 


nung auf, daß ich mein liebes Kerichen 
Man jagt dem berühmten Clown, 


mit dem hübfchen Beinamen „Aujuft, | 


| follft man runter fommen!”, ber bie 
| Berliner der fechziger Jahre im Zirkus 
| Renz durch feine tollen Einfälle wie— 

hern — verzeihen Sie das harte Wort 

— machte, nah, daß er feine beiten 
‚ Wibe an dem Abend „geriljen“ hat, an 
; dem er fein einziges Kind auf bem 
" Todtenbette zu liegen mußte! Nach 
| derfelben Melodie müßte auch ich mein 
| lachreizendes Geſchäft als Humoriſt 

dann am beſten beſorgen können, wenn 

mich ſchwerer Kummer drückt! Das 
bekomme ich indeß leider nicht fertig. 
Meinem trauerumflorten Gehirn ent— 
ſpringt kein fröhlicher Gedanke; ſelbſt 
die Ausſicht auf eine Gehaltsaufbeſſe— 
rung oder die Furcht vor dem Verluſt 


eines Wochenlohnes können keinen ſol- 


chen daraus hervorzaubern. Ich ſehe 
trübſelig auf das vor mir liegende 
leere Blatt und zerbeiße mit den dreit 
mir noch treu gebliebenen Schneide⸗ 
zähnen den Federhalter! Aber etwas 
Anderes, etwas Verbotenes treibt mich 
die Trübſal zu thun! Die Polizei hat, 
wie Sie wiſſen, mir das Dichten un— 
| terfagt, aber in folchen meltfchmerz- 
| durchfeuchten Stunden ift der Trieb, 
| meinen Kummer in elegifchen Berfen 
| auszuhauchen, ftärter ald die Achtung 
| por den obrigfeitlichen Verboten. . . . 
Ich dichte, ih muß dichten; — und 
| jo dichtete ich auch an diefem Morgen 
folgende Elegie, die Sie lebhaft an ein 
tiefempfundenes beutfches Lied erin- 
nern wird: 
Fipschen hieß mein Iteber Piepmab, 
An dem Heinen VBogelhaus; 
Liebt' ihn ſonſt als mie mich felber, 
Lie ihn weder ein noch audl 
Do da fam die Wupperthaler — 
Und was that dies Trampelthier? 
„Rhinozeros ſhould I call her“; 
Deffnet meuchlings Fips die Thür. 
Futſchikatol Fort! Verſchwunden, 
Fipschen, Fipschen iſt nicht mehr; 
Trübe ſchleichen mir die Stunden, 
Und ich ſeufzte kummerſchwer: 
„Fipschen! Fipschen! Komm doch 
wiederl“ 
Doch der Fips kommt nicht gurüdl 
Klagt in Wehmuth meine Lieder, 
Klagt um Fips und mein Geſchick! 
Ich bin zu anſpruchslos, um von 
Ihnen zu erwarten, verehrte Leſerin⸗ 
nen, daß Sie durch dieſe wehmuths— 
vollen Klänge meiner Leier zu Thrä— 
nen gerührt ſein werden, wie meine 
| Stau Böfemwetter, die etmelche davon 
bergoß. Sobald ich nämlich diefes fri« 
Ihe (?) Ei in dem Hühnerftalle ber 
beutfchen Dichtkunft gelegt, hatte ich es 
mir nicht verfnerfen können — jebe 
Henne gadert nah dem Eierlegen — 
meine Jrau Böfewetter zu rufen und 
ihr das Poem voräulefen. Der Dich: 
ter mag von der ganzen Welt verfpot- 
| tet werden — er ilt reich belohnt, wenn 
jer nur eine mitfühlende Geele auf 
dem Erdenrund findet, die ihn voll und 
ganz veriteht, und eine jolche Seele bes 
Taß ich in meiner Frau Böfemetter. — 
„a,“ meinte fie, die Thränen trod- 
nend, „der arme Fips fommt nicht 
mehr zurüd — aber, was benten Sie, 
wenn Sie fich einen neuen Kanaljen- 
pogel anfchaffen würden? Das mwür- 
de Ihnen am Ende tröften!” 

„Aber, meine liebe Frau Böfemwet- 
ter!” rief ich, „two denten Sie hin? Ein 
anderer SKanarienpogel könnte die 
Stelle in meinem Herzen einnehmen? 
Nie, niemals, nimmermehr! — Wenn 
ic) einen foldhen fremden Einbringling 
in meines Lieblings Häuschen fich breit 
machen fähe, es gäbe mir jebesmal ei- 
nen Stich in’3 Herz ‚und ich glaube, ich 
wäre fähig, überfommen von der Bit- 
terfeit meiner Gefühle gegen den Ufur- 
pator, ihm eines jchönen Tages das 
Genid herumzudrehen!“ 

„Da3 jagen Sie jegt, im erfien 
Schmerze!” meinte meine Frau Böfe- 
metter; „die Zeit heilt alle Wunben!— 
Vielleitht würden Ste dem neuen Ka⸗ 
naljenvogel nad) und nach gerade fo 
gut werben, ivie dem Fyips, und biefen 

nn ganz bergefjen! Sie follten es 
mwenigftens einmal verfuchen!” 

„So? So?“ erwiderte ich nicht ohne 
Sronie. „Warum haben Sie denn 
nicht verfucht, ob nad dem Tode des 
feligen Böfewetter ein Anderer feine 


— der nur — 


und Sie vor dem Gedanken, ihm einen 
Nachfolger zu geben, erſchrecken läßt.“ 
Die von mir unbedachter Weiſe her⸗ 
aufbeſchworene Kriegsgefahr war da⸗ 
mit beſeitigt. Lieber Leſer, ſage einer 
heirathsluſtigen Wittwe, die trotz bed 
heißeſten Bemühens keinen Zweiten 
unter ihren Pantoffel bekommen kann, 
das, was ich der Frau Böſewetter bei 
dieſer Gelegenheit ſagte, Du wirſt Dich 
ſofort ihrer Gunſt erfreuen, ſelbſt wenn 
ſie zuvor fuchsteufelswild auf Dich 
I... 
„Wenn Sie vielleicht dem Zeitung?- 
jungen Yrant eine Belohnung verjpre= 
‚ hen!“ nahm meine Yrau Böfewetter 
' ba8 Gejpräch wieber auf. „Das ft ein 
nafemweifer Bengel, der in ber ganzen 
' Nahbarjchaft herumfpionirt. Am En» 
de ijt der Yyips irgendwo im ein Yenjter 
geflogen, und die Leute yalten ihn ge- 
. fangen, Wenn Einer, dann kann ber 
ı Frant das herausfriegen!” 
„Wahrjcheinlich ift der arme Tips 
ı unter die Sperlinge gefallen und von 
‚ ihnen zerhadt worden!“ meinte ich mit 
‚einem Geufzer; „aber Ihr Rath ift 
‚ nichtsdeftomeniger vielleicht Doch gut!— 
| Einen Verfud, Fips miederzufriegen, 
| fann man ja immerhin burd ben 
| Frank machen laffen! er ift der gebore- 


ı ne Spion, und wenn Fips wirklich no 


am Leben ift und in der Nahbarfchaft 
feftgehalten wird, grant mirb ihn ficher 
aufftöbern!! 

Auch die geriigite Ausficht auf Er- 
folg gibt dem verzagenden Muthe mie- 
der neue Schmwungfraft, zu hoffen! Jh 
fahb mit Ungebuld bem Erfcheinen 
Frank? an diefem Nachmittag entge- 
gen und ftellte meine rau Böfemetter 
Ichon eine halbe Stunde vor der übli- 
hen Zeit, zu ber er das Abendblatt 


| zu bringen pflegte, auf Poften, damit 


fie ihn abfinge 3 gelang ihr aud, 
und da3 war eine anerfennensmerthe 
Leijtung, denn ein Beitungsjunge, in- 
fonberheit mein Yranl, verfteht bie 
Kunft, beim Abliefern feiner Zeitun- 
gen jchon wieder verfhrmunden zu fein, 
ehe er eigentlich noch Das Haus betre- 
ten bat! 

Als ich diefem jugendlichen Verbrei- 
ter der Antelligenz den Fall vorlegte 
und ihm einen halben Dollar verfpradh, 
wenn er mich auf bie Spur, und einen 
ganzen Dollar, wenn er ben Fips felbit 
mir brächte, fühlte er fich offenbar ge» 
——— um ſo mehr, da ich betonte, 

aß ich gerade ihn mit dieſer Aufgabe 
betraute, weil ich in ihm eine außeror⸗ 
dentliche Begabung für das Geſchäft 
eines Detteftived bermuthete — aber 
er ſchien —* an ſeinem eigenen Ta⸗ 
lente zu zweifeln oder die Ausführung 
des Auftrages für zu ſchwierig zu hal⸗ 
ten. „Ja,“ meinte er, ſich ſeinen Woll⸗ 
kopf kratzend, „das iſt all right, ih 
kenne den Fips an ſein Wiſſeln, auch 
an den ſchwarzen Spott, wo er unter 
ſeiner Goſch (Schnabel) hat, — aber 
die Piepels, wo den Fips gekätſcht ha— 
ben, werden ihm ſo heiden, daß ich ihn 
nicht zu ſehen und zu hören krieg.“ — 
„Ra,“ > er dann, fich felbft Muth 
zufprehend und fämmtliche Zigarren: 
ftummel aus meinem Ajchbecher fifch- 
end, fort, „na — am End’ hab’ ich doch 
gud Lud und bring’ Dir Deinen Fips 
zurüd; ich hab’ ja neulich auch den Ka- 
ro von den Salunfieper Smith zmölf 
Bloc von hier gefätfcht, wo fogar drei 
Kopper3 nicht haben finden können!“ 

„So iſt's recht, Frank! Nur Ku— 
rage!“ ermuthigte ich ihn. „Du biſt 
ein ſmarter zung und wirft noch ’mal 
ein großer Detektive, mie er in ben 
Dime-Novellen befchrieben wird. — 
Zeig’, mas in Dir ftedt!“ 

. Damit gab ich ihm einen Dime als 
Angeld auf den abgefhloffenen Kon- 
traft, und ald Anfporn und mögliche 
Anleitung für fein Unternehmen ein 
Exemplar der fpannenden Deteltive- 
Geihichte: „Ihe Wonderful Discovery 
of the Great SIeuth”, von dem nur der 
liebe Herrgott mwiffen mag, wie e8 in 
meinen Bejit gelangt ift. Frank z0g 
fröhlich pfeifend ab, ein Zeichen, daf 
er das anfänglich ihm fehlenbe Selbft- 
vertrauen in feine Gejchidlichteit ‘als 
Detektive jegt in vollem Maße befah. 

Am nähften und den folgenden Tas 
gen ftellte ich meine rau Böfewetter 
wieder auf Poften; e3 gelang ihr aber 
nicht, ben tie ein Blik in das Haus 
hinein» und wieder herausfahrenden 

ten. Das bewies hi 


batte, denn er jchämte. ich offenbar, 
die: Miperfolge feiner Bemühungen 
eingeftehen zu müfjen. 

Das Barometer meiner Hoffnung 
Tant tiefer und tiefer, und nach einer 
Woche 30g ich den auggeftellten Poften 
ein. ch war mit der pojtenftehenden 
Frau Böfemetter und mir einig, daß 
Frank den Fips nie finden merbe, und 
daß der liebe Piepmak unmiebderbring- 
lich für un3 verloren war. 

Diefe Ueberzeugung aber medte den 
fhon lange in mir fchlummernden 
MWunfh, einen, menn auch noch ſo 
ſchwachen Erſatz für Fips mit zu be— 
ſchaffen — etwas Lebendiges mußte 
ich in meiner öden Junggeſellenbude 
um mich haben! 

Das leere Vogelbauer von einem an-= 
deren Kanarienvogel beziehen zu lajfen, 
fam mir mie eine Entweihung ber ebe- 
maligen Wohnung meines Lieblings 
bor. Mit Raben, Katen und Hunden 
mochte ich e8 auch nicht wieder berfu- 
chen. Der Korar hatte fi an Mehl- 
mwürmern todtgefrejfen, der Kater 
tanz hatte in dem Laden bes Tlei- 
fcher3 und auf der Bahn des Lajters 
geendet, mein guter Hund Phylar auf 
mojteriöfe Weife verfhmunden; — und 
der jedesmalige Verluft meiner Lieb» 
linge hatte mir große Betrübniß und 
arges Herzeleid verurfacht! Ach fürdh- 
tete eine Wiederholung folcher feelifchen 
Erfehütterungen, und meine Frau Bd: 
femetter ftimmte völlig meiner Anficht 
bei, daß, „ganz abgefehen von allem 
Andern“, ein Hund oder eine Kake 
ober ein Rabe mir doch nicht ben ge- 
tingften Erfag für Fips bieten künn- 
ten. Aber mas, mas in aller Welt 
für ein „Viebzeua“ follte ih mir an= 
Ihaffen, das dazu im Stande warf — 
Diefe Frage legte ich mir beftändig und 
meiner. Frau Böfemwetter mentgjtens 
breimal an jedem der nädjiten fünf 
Tage bor, aber weder ich jelbft, noch 
meine Wirthin konnte diefe Frage be= 
antworten, und wir litten fichtlich beide 
an der Qual, die und die immer mie- 
ber auf’3 Neue, aber immer mit nega= 
tipvem Erfolge verfuhte Löfung des 
Gordiſchen Knotens verurſachte. 

Doch, wo immer einer dieſer verflix⸗ 
ten Gordiſchen Knoten in der Weltge— 
ſchichte aufgetaucht iſt, hat ſich auch im⸗ 
mer noch ein Alexander gefunden, der 
ihn mit einem Schlage durchhieb. — — 

Ich lag am Morgen des ſechſten Ta⸗ 
ges in tiefem Schlafe. Der ebenſo ge— 
fällige wie unzuverläſſige Traumgott 
hatte den Frank ſeinen Dollar verdie— 
nen laſſen, und mein Fipschen, der 
Ausreißer, war wieder in ſeinem 
Bauer! 

„Warum ſingſt du nicht, du kleiner 
Schelm — biſt du etwa böſe, daß ich 
Dich habe zurückholen laſſen?“ fragte 
ich ihn, da er zwar munter im Käfig 
herumſprang, aber keinen Ton von ſich 
gab. Da ſchüttelte er ſein Gefieder, 
öffnete ſeinen Schnabel und begann 
— denken Sie, meine lieben Leſerin— 
nen — den Yankee-Doodle zu pfeifen; 
aber auf ſo eine greuliche, abſcheuliche, 
geradezu meuchelmörderiſche Art, daß 
ich .., ja, daß ich erſchreckt aufwachte, 
aus dem Bett an's Fenſter ſprang und 
den Dago, der dieſes muſikaliſche Ver— 
brechen tief unter mir auf einem un— 
ſäglich ſchmerzlichen Marterwerkzeug 
von Leierkaſten verübte, mit dem dro— 
hend geſchwungenen Stiefelknecht zum 
Abbrechen des grauſamen Spiels auf— 
forderte. Aber der ſonnverbrannte 
Sohn der Abruzzen forchtete fich nicht 
. .. er orgelte weiter und grinfte mit 
bem Ausdrud unfäglicher Verachtung 
zu mir herauf, während ber auf dem 
fündhaften Jnftrumente Hodende 
„Monta” zwar basjelbe that, aber 
gleichzeitig, ala der bejfere Gejchäfts- 
mann bon Beiden, den Hut aufbielt 
und mich dergeftalt um einen Penny 
anbettelte. Der geradezu THaffifchen 
Unverfhämtheit diefes Affen gegen- 
über hielt mein Zorn nicht Stand. — 
Sch 309g mich aefchlagen zurüd unb 
ſchloß das Fenſter. Mir kamen un— 
willkürlich die Verſe in's Gedächtniß, 
mit denen das goldene A BC meiner 
Fibel begann: 

„Der Affe gar poſſirlich iſt, 

Zumal, wenn er am Apfel frißt.“ 

Und wie ich mich anziehend ſo halb 
mechaniſch die Worte vor mich hinfage 
und ein paar Mal wiederhole, da fäüt 
es mir plötzlich wie Schuppen von den 
Augen. Der Gordiſche Knoten iſt zer- 
hauen! Heurela! Schladhtet die Hela- 
tomben ... . ich werde mir einen Affen 
anfchaffen! 

(Schluß in nächfter Nummer.) 
— r— © î)bO — — 
Jahrmarki. 


Skizze aus ber deutihen Kleinftabt. Bon Arthur 
Fürſt. 


Am Abend vorher ſchon, gerade 
wenn es zu dunkeln beginnt, rollen 
merkwürdige, hoch mit Siangen, 
Stricken und Leinwand bepackte — 
gen heran, und auf dem Marliplatz 
nebſt den wenigen anſchließenden 
Straßen beginnt ein geheimnißvolles 
Regen. Ueberall hört man eifriges 
Klopfen, gewölbte Käſten von rieſigen 
— — polternd von den 

agen gehoben, eifrige Hände 
die dicke, filzige Leinwand —— 
ſchnell zuſammengeſchlagenen Ho 
ſtelle, und wenn der Mond * ⸗ 

Aus 


mel ſichtbar wird, iſt das 
des Städichens bis zur —— 


änbert. . Alle 
ee 


ee 
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werben von einer zufammenhängenben 
Reihe von Buden eingefäumt, die por» 
re no) von allenSeiten gefhlofjen 
ind. 

Denn eine ftrengePolizeiverorbnung 
verbietet, mit dem Verkauf vor dem 
Sabrmarfistage zu beginnen, und fo 
berjteden die Buden ihre Front Hinter 
einem dichten Zeinmandvorhang. Und 
wir Kinder ftanden an diefen feierli- 
chen, Großes verheißenden Abenden 
bor den vom Regenwaſſer mit zahllo— 
ſen Schmutzſtreifen bedeckten Vorhän— 
gen mit derſelben Spannung, wie 
Berliner Premierenbeſucher vor dem 
ſchön bemalten Theatervorhang zu 
ſitzen pflegen. Auch wir harrten 
klopfenden Herzens auf den Moment, 
in dem die Leinwand emporrollen 
würde, und wenn einer aus unſerer 
Schaar einen „vom Bau“ ſo genau 
kannte, daß dieſer armſelige Händler 
ihm erlaubte, mit in die Bude zu 
ſchlüpfen, dann war dieſer Spielkame⸗ 
rad für den Abend ein großer Mann. 

Auch ich hatte unter den Budenleu—⸗ 
ten eine Freundin.. Allerdings keine, 
mit der ich vor meinen Genoſſen groß 
renommiren konnte. Denn die Ver— 
kaufsgegenſtände der Frau waren für 
uns nicht beſonders intereſſant. Sie 
handelte mit Kämmen, lauter grauen 
Kämmen von einer Mannigfaltigkeit 
und mit Formen, wie ich ſie nirgends 
wieder geſehen habe. Sie war ſtets 
eine der erſten zur Stelle und ſchlug 
ihre Bude immer an demſelben Platze, 
gerade vor dem Hauſe meines Vaters 
auf. Daher die Bekanntiſchaft. Viele 
Jahre hindurch habe ich dieſer Frau 
mit kindlichem Eifer beim Aufbauen 
geholfen, ſoweit ſie mich zu dieſer Ar⸗ 
beit zuließ, denn ſie fürchtete immer, 
„Madamche”, die vom Fenſter aus zu— 
ſah, könne ärgerlich darüber werden, 
daß das „Sohnche“ ſich zu ſolcher Thä— 
tigkeit herabwürdigte. 
Muiter war nicht ſo geſonnen, ſondern 
ſchickte uns beiden von der ——* 
Arbeit ermüdeten Menſchen ein re 
liches Abendbrot heraus. 

Keines“ von uns Kindern ſchlief 
wohl in der Nacht vor dem Jahr 
markt. Möglichſt früh ſchon kletterte 
ich aus dem Bett, um mich feſſellos in 
die Welt des Schönen zu ſtürzen. 
Denn die Schule fiel an dieſem Tage 
natürlich aus. 

Was war das für ein Gewimmel 
auf den Straßen! Mit offenem 
Munde blieb ich am Rande des Bür— 
gerſteiges ſtehen und wagte zuerſt gar 
nicht, in dieſes brandende Meer hin⸗ 
einzutauchen. Eng aneinander ge— 
quetſcht, wälzte ſich die Menge durch 
die ſchmale Paſſage, die die Buden 
freiließen. Ein raſches Vorwärts⸗ 
kommen war ganz unmöglich, denn 
überall ſtanden, wie feſtgewurzelt 
kleine Häuflein von Bauersleuten, die 
einander ſchrecklich viel zu erzählen 
hatten. Iſt doch der Jahrmarkt der 
einzige Tag, an dem die Leute aus den 
verſchiedenen, weit auseinander liegen⸗ 
den Dörfern in der Stadt zuſammen— 
treffen. In feierlicher Umarmung 
drücken ſie die großen Kittel aneinan⸗ 
der, und aus den verwitterten Zügen 
leuchtet die helle Freude darüber, den 
Freund, mit dem man zuſammen „ge— 
dient“ Hat, einmal wiederzuſehen. 
Zwiſchen den Gruppen hindurch rollen 
ſchwere polternde Bauernwagen, und 
darauf ſitzen in den breitröckigen 
Feiertagskleidern mit ſorgfältig ge— 
ſtrählten und von Oel glänzenden 
Haaren die rauen mit großen Ein— 
faufstörben zwifchen den Knien. Von 
allen Seiten tönen die Rufe der Ver— 
fäufer, die die Vorübergehenden an 
loden, flingen von fern die Orgeln der 
Karufjells, bellen aufgeregte Hunde 
und heulen dide Dorflinder, die für 
einen Augenblid ihre Mutter verloren 
haben. — 

Endlich riskirte ich es doch, auf die 
Siraße hinabzuſteigen. Da lag denn 
der Jahrmarkt mit ſeinem ganzen 
märchenhaften Glanz vor mir. Zus 
nächſt auf beiden Seiten der den 
Martiplag bearenzenden Hauptiſtraße 
ber Clou de3 Ganzen, die Pfefferku- 
chenbuden. Alle Dinge, die e8 nad) 
meinen Begriffen überhaupt in ber 
Melt gab, waren da in braunem Teig 
nachgebildet: Menſchen und Lokomo— 
tiven, Thiere und Bücher und ganze 
Häuſer. Den Mittelpunkt jeder Aus— 
lage aber bildete der Mandelpfeffer⸗ 
luchen, ein Gebäck von der Größe einer 
Ziſchplatte und entſprechender Dicke. 
DieOberfläche ſah wie glatt polirt aus, 
und darin ſteckten in ſchönen Muſtern 
geordnet zahlloſe blendend weiße Man⸗ 
belferne. ch babe niemals. den Ge- 
ſchmad der Manbelpfefferfuchen ten: 
nen gelernt, denn meine Mutter faufte 
fie nicht, weil die Qualität eine höchit 
mangelhafte war, aber e3 hat Zeiten 
gegeben, in denen ich für ein Erem- 
pfar bavon gern meine neuefte Ma- 
teofenjade mit den goldenen Knöpfen, 
bie. au ein fehr theures Gut ivar, 
hergegeben hätte. 
 -Yn diefe Auslagen voller Süßigfeit 
fchloffen fich fofort die hohen Buben 
der Kürfchner, die in ihrem tiefen und 
barum ziemlich dunteln Inneren alle 
Arten Ropfbebedungen bargen. Man 
einer biefer Händler erledigte die Ber» 
fäufe gern im Zelt, weil man bort bei 
der mangelhaften Beleuchtung bie 
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Fuß eines Bauern, der feine Strümpfe 
tennt, fondern feine Gehmerkzeuge did 
mit Qappen umtidelt, der alte Stiefel 
ab⸗ und der neue aufgezogen war, ber= 
ging eine geraume Zeit. Luftiger war 
der Stand der Böttcher, denn bort 
fonnte man auf den Böden der riefi= 
gen und infolge Raummangel3 hoch» 
fant aufgeftellten Wafch-„Zeinen“ ein 
treffliches Pautentonzerte veranital: 
ten. Und dann behnte fich auf dem 
großen und fonft meift mwüjt daliegen- 
den Reitplat der Schwabron da3 Ge- 
iwimmel der Karuffelld, der Zauberbu> 
den und Kafperle-Theater, mo bie 
Soldaten mit den kreiſchenden Bauern⸗ 
mädels ihren Jokus trieben und bie 
Meiber ihre Kinder hudepad auf bie 
Schultern nahmen, damit die Kleinen 

3 unerbört großartige Schaufpiel 
auch ganz in ihre Seelen aufnehmen 
fönnten. 

Wenn ich während des Vormittags 
die Befichtigung in großen Zügen er— 
ledigt hatte, erhielt ich nach dem Mit- 
tageffen zehn Pfennige, das jogenannte 
Sahrmarktsditichen, wofür ih mit 
faufen fonnte, was ich wollte. Nun 
war ich reich und durchzog mit glühen= 
den Wangen die ganze Stabt, um 
mein Vermögen möglichft portheilhaft 
anzulegen. Aber das war nicht leicht. 
‘ebes der zahlreichen Kinder, die mit 
begegneten, hatte einen anderen frifch 
ermorbenenGegenitand in den Händen. 
Der brachte auf einer hölzernen Trom> 
pete die unglaublichiten Töne hervor, 
der blies eine mit vielen Löchern aus- 
geftattete Blechflöte, die jedoch immer 
denfelben Klang gab, foviel man aud) 
darauf herumfingerte, ein bejonbers 
glüclicher Knabe ritt vor der Thür 
des Ladeng, in dem feine Eltern ein> 
fauften, auf einem neuen Schaufel- 
pferd, doch das alles war nichts für 
mid. Sollte ich mir einen Wollball 
faufen, der, wenn man ihn fallen ließ, 
an einem Gummibändchen furchtbar 

drolig tieber zurüdhüpfte? Ober 
eine Blafe, die man aufpuften konnte, 
und die dann ganz von jelbjt einen 
langen, entzüdend quietfchenden Ion 

| von fich gab? «Ober das kleine waffer- 
gefüllte Glas mit dem blauen Männ- 
chen darin, das mit fo fomifchen Dre- 
hungen unterfanf, wenn man oben 
drauf drüdte? Oder... 

Doch da ertönten dicht neben mir bie 
fhauerlihen Klänge eines ganz tief 
geitimmten Leierfaftend. ch murbe 
von: der andrängendenMenge mit fort: 
geriffen und ftand vor einer der gräß- 
lichen „Morbsgeichichten”, wie fie auf 
dem Jahrmarkt von Straße zuStraße 
fahren, um überall eine kurze Borftel- 
kung zu geben. Dumpf- bröhnte die 
Drehorgel, ein fhmugiges Weib fang 
dazu mit Grabesjtimme ein Lied, das 
einen unter den grauenbolliten Um= 
ftänden vor fich gegangenen Maffen- 
mord behandelte. Und am Ende jebes 
Verfes fchlug fie Elatfchend mit einer 
Gerte guf ein großes Delgemälde, das 

‚ über dem Leierfaften baumelte und in 

| Furchtbarer Deutlichkeit ale Phafen 
bes gräßliden Morde miederaab. 
SYebesmal, menn die Gerte auf bie 

ı Leinwand Hatfchte, durchlief die vor 
Entfegen wie gebannt daftehende Men- 
ge ein Beben, und ala das Weib beim 
legten Ver3 auf das ganz unten bins 
gemalte halbe Dutend Särge deutete, 
worin, wie fie fagte, die armen Opfer 
lagen, fhluchzten die Frauen laut auf 
und die Männer fchneuzten fich erheb- 
lich in ihre großen rothen Zafchen- 
tücher. 

Sobald ich konnte, Tief ich babon, 
denn ich fürchtete mich ganz entfeglich, 
aber die Bilder. blieben mochenlang in 
meinem Gebäcdtniß. und ängftigten 
mich in mander Nacht. Nach langem 
Suden kaufte ih dann fchließlich den 
Heinen Taucher, um mir nad wenigen 
Minuten mweinend einzugeitehen, baf 
ich eine große Dummheit begangen 
hatte und e3 viel beffer gewejen wäre, 
den Hoppaball zu erwerben. 

Inzmwifchen Hatten diePfefferfuchen- 
frauen jchon erheblich mit ihren Vor» 

| räthen aufgeräumt, die Bauerniwagen 
fuhren mit dem erften Abendgrauen 
bochbepadt davon, und in den Geichäf- 
ten, die heute gleichfall3 ihren großen 
Tag hatten, begann der Anfturm ber 
Kaufenden geringer zu werben. Auf 
den Tifchen der Manufakturläden war 
fein Pla mehr zum Auslegen der 
! Stüde vorhanden, denn die an folchen 
Maflenandrang nicht gemöhnten Ver- 
fäuferinnen hatten weber die Zeit no) 
bie Kraft, die einmal au den Fächern 
genommenen Stüde mieber dorthin 
zurüdzulegen. Das ganze, fonft jo 
forgfam vor jedem Fältchen bebitete 
Lager befand fich in einem furchtbar 
zerfnüllten Zuftand, und das blaffe 
Fräulein beim, Kaufmann Bomsty 
überdachte in der erften Ruhepaufe mit 
Schhreden, ob e3 ihr während bes gan- 
zen Neftes ihreS jungen Dafeins mög- 
lich fein würde, da3 Lager mwieber in 
die vom Chef geforderte volllommene 
Orbnung zu bringen. 

Yür mich aber nahte jeßt, wo drau- 
Ben in ben Buben bie Betrofeumlam> 
ı ben angezündet wurden und die Stra- 

ben bald in eine bide Dualmmolte ein- 
gehüllt waren, der fhönfte Augenblid 
des Jahrmarkts. Denn um diefe Zeit 
‚pflegte meine Mutter mit mir zur 
Frau Auguftin zu gehen. Frau Au 
ftin auch eine Pfi 


Pralines mit einer halben Nuß oben 
darauf. Das war die größte Delita- 
teffe, die ich fanntee Und babon 
faufte mir meine Mutter nad) freunb- 
licher Begrüßung mit Frau Auguftin, 
wie e3 unter alten Belannten üblich 
ift, ein ganzes Viertelpfund, und ich 
burfte die Tüte halten, während bie 
übrigen intäufe erlebigt murben, 
Denn unjer Hausperfonal mußte doc 
au feinen „Jahrmarkt“ Haben. Da 
wurden Steinpflafter gefauft und 
Schufterpläghen und ein flotter 
Pfefferfuchenfoldat für bie Küchenfer, 
und zum Schluß viele. Padete „KRatter- 
jiendhen“, wie man in meiner Heimath 
die berühmien Ihorner Katharinden 
nennt. Dann brachte Frau Auguftin 
jelbft den ganzen Einlauf in unjer 
Haus. Und an biefem Abenb bemun- 
berte ich meine Mutter immer ganz 
befonders, weil fogar eine fo bebeu- 
tende Perfon wie diefe Frau Auguftin 
fih zu ihren Dienften berbeilie. : 

Nun begann ein nur mit Mühe in 
menjchlihen Grenzen gebaltenes 
Schmaufen von Süßigfeiten, und eine 
—— Be — bom bollen 

agen unb von orbsgefcht & 
folgte. Wenn ich am nächften Morgen 
müde und traurig zur Schule gina, 
waren. bon ber ganzen Nahrmarfis- 
herrlichteit nur noch ein paar Gtroh- 
halme und einige zerfnitterte Zei- 
tungsblätter übrig. Die aber blieben 
* zum nächſten offiziellen Fegelag 
iegen. 
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Gefährliher Abergianbein Japan. 


‚ Die Polizei von Jolohama ift, mie 
ein Korrefpondent von bort fchreibt, 
iegt in einer böfen Verlegenheit. In 
Nafamura, einem durch beſondere In 
telligenz ausgezeichneten Vorort bon 
Jokohama, lebi ein Mann Namens 
Morijima, deſſen Frau Shima Anzei⸗ 
chen von geiſtiger Störung gab. Er 
brachte ſie deshalb zu ſeinem Schwa⸗ 
ger Tanaka in Pflege. Dieſer Tanala 
iſt augenſcheinlich von der modernen 
Kultur Japans wenig angelränkelt; 
er ſchickte nicht zum AÄrzt, fondern zu 
einem Prieſter des Gottes Kompira, 
de. fich die Frau anfehen follte. Nes 
benbei bemerkt, diefer Gott Kompira, 
der aus dem inbifcen Pantheon 
ftammt, ift in Japan fehr populär,aber 
ed weiß eigentlich fein Menjch, was er 
bebeutet. Der Kompira-Gyoja, Ra- 
mens Momotaro, tam, beiah % 
Yrau'und meinte, e8 müffe wohl ein 
Vuha,infie gefahren fein. Das 
ſchwer vorquftellen, verfehlägt : aber 
nichts, „Der Fuchs ift in Nero 
Zhier, da8 zaubern fannız ® hr 
jede Geftalt an und fann alfo au in 
Grauen fahren. Um ben böfen Fuchs 
aus ber Frau zu entfernen, bot fih ala 
Mittel die Veftreihung mit ben heili- 
gen „Gohei“, das find Papierftreifen, 
die an Bambusftöden Befeftigt find 
und etwa wie Fliegenwedel ausſehen. 
Dor diefen heiligen Bapieren Haben die 
Dämonen Angft und fie fahren aus, 
wenn die Sache genügend anbauernd 
betrieben wird. Das that ber madere 
Priefter mit großem Eifer. Aber ei- 
nes Abend3 patrouillirte ein Polizift 
borbei und hörte aus dem Haufe jäm- 
merliches Gefchrei und Wimmern. Er 
trat ein und fand, 8 ber Priefter 
dem armen Weibe mit den Gohei das 
linte Auge ausgefchlagen hatte, aufer- 
dem blutete fie noch am berfchiebenen 
Körperftellen. Der Polizift ging ber 
Sade methodifh auf den Grund, und 
als er fich Über den Sachverhalt Har 
war, verhaftete er nicht etwa ener- 
gifchen Priefter Momotaro, fonbern 
den Bruber der Frau, Tanala. Ta- 
nafa wurde alfo zur Wache mitgenom- 
men, aber der wachhaben lizeiof- 
fizier hielt ben Fall für o ſchwie⸗ 
rig. Er meinte, es werde 

ten, den Mann zur Rechenſ zu zie- 
ben, da er doch feiner Schmefler blos 
eine Woblihat hätte angebeihen Taffen 
wollen. Eigentlich müßte man, meinte 
er, ben Fuchs beſtrafen, denn das ſei 
der ng Man tfi gefpannt, wie 
die Juſtiz fich vu Tal ftellen 
wird. In berſe Gegend, in Natla⸗ 
mura, ** ſich vor einem Ja 
ein anderer interefſanter, aber ni 
— Fall. Ein Umerilaner 

ich ein efm vagantes 
baut und zur Verzierung eh 
tenwand einige Zengu, bas if eine 
fonbere Art apanifder Malbte 
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mit rieſigen Raſen, 
lich erklärte Kay ve 
ganze Dienerfaft, 


u — Kanonen aus & 
au die # 
auf bie —53* — find. — 
ee t a 
riedens: die Teufel hexen 

—————— 
nonen ſchi n 

nicht hexen. So —R im | 
Härten Yapan in ben Yahren 
unb 1906. 


i 


= 
* 


4 


„Gen.-Ang.“ 
Empfehlung 





Fon 
„ 
# 


2 = Auf Sandbergiof. 
E oman vom Charlotte Nieſe. 


—— (10. Fortfekung.) 

= Er war wirklich angenehm in ber 

 Mnterhaltung und konnte jo nett und 
2  Sramgeregt von vielen Dingen berich- 
ten, bab Kläre ihre quälende Unruhe 
ei ben. Herger. nieberfämpfte, 
— Be fie — Riſſom en 
fein rechtzeitige Erfcheinen neben 
Sönke Söntfen zu banten. Aber fie 
 ,merfäumie Riffom gegenüber eigent- 
SER immer etivad, und vielleicht war 
E u gut fo. Er zeigte ihr jeht ja nie 
- we mals, daß er fie gern hätte, und mas 
>, "er bamald fagke, war mwahrjcheinlich 
- #10 ein Kanbidatengebante gemefen, 

> ben er. jeht fchon vergefien hatte. 
eu MB Mlüre mit ihrem Begleiter 
2. .bom Spaziergang zurückkehrte, ſchalt 
re 'gerabe mit ben Sin» 


=. „Denn Beuh Kommt, 
. Braut Yhr ihn nicht weg zu ſchicken. 
36 babe: barliber zu beftimmen!“ 
„Großmutter, Herr Niffom fragte 
got nicht nach. Dir!“ verficherte Dodo, 
* ie mit einem etwas trotzigen Geſichi 
die kleine Predigt über ſich ergehen 
fieß. „Er ging nur einen Augenblick 
mit uns im Garten umher, nicht 
© wahr, Tina?“ 
5 „Über er mußte boch etwas bier 
 ‚mollen?“ 
; „Ab, das alaube ich nicht, Groh- 
‚mutter. Er ging bier nur umder und 
0% fragte nach Ontel Louis, und mir 
we ade ber ginge mit Dante Kläre 
» Tpazieren. Da war er auch bald mie- 
ber gegangen, nicht wahr, Tina$“ 
„Da war er auch gleich mieber ge- 
ngen”, beitätigte Xina, unb Die 
t8rätbin fchüttelte den Kopf, mäh- 
rend Herr von Mürmil- den artigen 
jungen Mann Iobte, ber ihm gleich 
"noch einen Beſuch machen mollte. 
Un dieſem Abend konnte Kläre 
lange nicht einſchlafen. Sie ſaß auf⸗ 
recht im Bett und ſah, wie Ferdinand 
Mürwik die Piſtole hob, behaglich 
zwinkernd Kurt Berkow auf's Korn 


3 a und-ihn dann mitten in’3 Herz 

traf. ; 
= Daß mar das Enbe von Kurt Ber- 
“tow’d Landrathichaft,. und e8 mar 
- ein häßliches Ende. Kläre ſah das 
&- ftolge, Tehmerzverzerrte Geficht feiner 

0 Mutter vor fi und hörte, mie fie 
fragte: „Du daft von Allem gewußt 
und es ſchweigend geſchehen laſſen. 
Und Dich und Deine Familie haben 
wir Berkows aufgenommen und ſind 
freundlich gegen Euch geweſen. Zum 
Danl rührſt Du keinen Finger, wenn 
ſie in dieſem nordiſchen Barbaren⸗ 
=, fande meinen NYürgen tobtfchiehen.” 
en Erf gegen Morgen jchlief Käthe 
‘ein, und dann fuhr fie veritört auf, 

“= al8 bie Sonne fchon hoch ftand un 

+ Bothilde im ganzen Haufe nad) ben 

© Kindern rief. 

Een diefer Nacht ging au Kurt 
MP Berlom nicht zu Bett. Er jaß in dem 
= #° alten Amthaus vor dem Söhretötifch, 
Ma’. -  borchte auf ba8 Zirpen der Mäufe 
7,8 Hinter den Wänden und beftellte fein 
> = Haus. Daß heißt, er fchrieb einen 
<F Brief an feine Eltern, ließ Marie 

I; Eleonore reht Thon grüßen und 
 fagte, er tönne nicht umhin, fo zu 

- Banbeln, wie er jet handeln müßte. 

“ ME Aurt diefen Sab gefchrieben 

« hatte, ließ er die Feder ſinken. Eigent⸗ 
lich war dies Wort eine Lüge; wenn 

er ſich nur hätte entſchließen können. 

die unfreundlichen Worte über den 

Herzog von Auguſtenburg zurück zu 
nehmen, dann würde Herr Ferdinand 
von Mürwik ſeine Forderung rülck⸗ 
— gemacht haben. Aber er wollte 
nicht; und da unterblieb auch das 
andere. Berkow hatte ſich ſchon lan⸗ 

ge über die Schleswig-Holſteiner ge⸗ 
ärgert, bie offen zeigten, baß fie ie 

‘ aus ben Preußen nicht viel machten, 
s unb bie in jebem Menfchen anderer 
> 3 Gefinnung einen Dänen mitterten. 
= + 5 Und wenn ihm Herr Viktor von Latt- 
rentind und feine Xochter beffer ge- 


5 


fielen ala alle Schleswig-Holiteiner, | 


fo war das feine Sack. 

Berlow begann wieder zu fchreiben. 
Er mollte den Brief nicht rührend 
machen; benn wenn er auch niemals 
ein guter Piftolenfchüte geiwefen war, 

fo Tonnte er bo Glüd haben: 
alten Mürmwit tonnte bie Kugel tref- 
E . Und dann war er bo fo zu 
2 5 Sagen fein heraus, wenn ed auch nicht 
© 5 angenehm mar, den alten Herrn zu 
verivunben, beffen Neffe der Harbeb- 
- dogt Wilder und befien Schmwefter bie 
" alte Etatsräthin mar. Aber was fein 
mußte, mußte fein. Wäre er doch nie- 
mals zu diefer dummen Sleinert’fchen 
Hochzeit gegangen, bie ihn nichts an⸗ 
ging. ber er Hatte fich To gefreut, 
daß fi zmifchen Helmfron und Phi- 
E lippa nicht3 abfpielte, ma8 er immer 
Halb und Halb gefürchtet hatte, fo ba 

er plößlih eimad mie Freun 

hr ben Bräutigam und Wohlwollen 

t bie eine, nieblide Braut em» 
pfunben hatte, 

E3 war ihm übel gelohnt; aber 
Laurentius hatte ganz Recht: fo ma- 
‚ren bie Schleömig-Holfteiner., Wer 
nicht alles ganz munberboll bei ihnen 
fand, den bettachteten fie als ihren 

Gegner. Grad als hätte ein preußi⸗ 

“. fcher Landrath nichts andres zu thun, 
al Über die Schlacht von Ybftebt zu 
u meinen und alle Dänen für Tchledhte 
5 Menfcen zu halten. 
5° Und gerabe bie Dänen waren fo 
sr neit. Kurt zeichnete ein P. v. 2. auf 
- fein Löfchpapier, und dann machte 
2 er auß bem L. ein B. Warum nicht?" 
5 Die Laurentius waren eine ftein» 

alte Familie. Daß Philippa tein 

Gelb hatte, war unangenehm, Tcha- 

beie aber auch nicht fo fehr viel. Sein 

‘Water war mohlhabend, und feine 

Mutter mußte fi darein finden, daß 
Marie Eleonore ihre 


Te 


dann 


tif zu lächeln. 


aufgehen über Haftebe und über bem 
fleinen Pla auf der -Heibe, mo bie 
Gegner fi treffen follten. Herr von 
Laurentiud und ber Sekundant des 
Rittmeifterd, ein ‚alter gemiüthlicher 
Hutfabrifant, der früher ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Offizier geweſen war, 
hatten das mit einander ausgemacht. 
Dann kam von Kurt's Seite noch der 
geſprächige Referendar hinzu, und 
von Mürwiks ein Poſtſekretär, früher 
däniſcher, jetzt Reſerveoffizier bel den 
Preußen. Ein Arzt fuhr natürlich 
mit hinaus, der rothe Demolrat, der 
gerade noch kürglich erzählt hatte. wie 
famos der alte Mürwil ſchießen 
könnte. Er hatte auch gleich geſagt, 
daß er feinen großen Verbandkaſten 
mitnehmen mollte. Und bie ganze Ges 
fchichte. Yam nur daher, weil Kurt 
Friedrich den Achten, —— von 
Schleswig⸗Holſtein, Friedrich ben 
Sadten genannt und bazu behauptet 
hatte, feine Mutter ftamme auß feiner 
bochfürftlihen Yamilie. Aber Mürs 
wit war vorher fo Biffig geworben, 
hatte vor bem Einfluß ber Dänen 
auf ben Landrath und vor Wilter 
von Laurentiuß gemarnt, ber alles 
daran fehen mwollte, daß Zanb mieber 
dänifch zu maden — nein — er hatte 
e3 verbient, daß man etwa Spöttl- 
fhes über feinen . Auguftenburger 
fagte, und vielleicht zitterte heute fe 
Sand, und er, Kurt, hatte 
Glüd, als fonft por ber Scheibe ober 
beim Taubenſchießen. 

Das Amtshaus war in dieſer 
Nacht ganz abſcheulich ſtill. Nicht ein⸗ 
mal die Treppen knackten, die doch 
ſonſt ſich manchmal ſo anſtellten, als 
wanderte eine Schaar von Gäſten 
über ihnen. Auch die Mäuſe ſagten 
nichtz mehr, und der Todtenwurm in 
der Wand, an deſſen behaglichem Ti⸗ 
cken Kurt oft Freude gehabt hatte, 
arbeitete gar nicht; gerade, als wollte 
er warten. 

Dann aber begannen plötzlich die 
Vögel zu ſingen, ganz leiſe und ver⸗ 
ſchlafen zuerſt, und darauf luſtiger; 
über Haſtede lag anfänglich ein dicker 
Nebel, und dann glitten die erſten 
Sonnenſtrahlen in Kurt's Zimmer. 
Er ſelbſt war nicht da: er ſtand in 
dem alien Tanzſaal, der noch auf 
Sprungfedern ruhen ſollte, und be⸗ 
trachtete die Bilder der alten Amt⸗ 
leute. War einer von ihnen auch ein⸗ 
mal im Morgennebel auf die Heide 
gezogen und geſund zurückgekehrt? 

Aber die Bilder antworteten nichts 
auf dieſe Frage. Ihre gemalten 
Augen blickten gleichmüthig vor ſich 
hin oder auf den Beſchauer, und nur 
der Herr von Laurentius ſchien ſpöt⸗ 
Die Sonne ver⸗ 
ſchwand wieder, und als zwei Wagen 


von Haſtede den Weg nach der Heide 


hin einſchlugen, lag von neuem ein 


dicker, weißer Nebel über der ganzen 


Landſchaft. 

Herr von Laurentius war gleich 
vor der Stadt zu Kurt und dem Re—⸗ 
ferendar in den Wagen geftiegen. Er 
verfuchte, vergnügt zu fein unb einige 
Gefhichten zu erzählen; aber Kurt 
hörte nicht auf fie, und ber fonft fo 
gutmüthige Kleine Referendar machte 
ein fteifes Gefiht. Er fchien feine 
Neigung zu verfpüren, mit dem däni⸗ 
fchen Herrn mehr ala nothmendig zu 
fprechen. Auch war balb ber — er⸗ 
reicht, wo ſich die Heidehügel zuſam⸗ 
menſchoben und einen kleinen geſchütz⸗ 
ten Keſſel bildeten. Hier war es ge⸗ 
weſen, wo Kurt den falſchen Weg 
nach Kragsminde eingeſchlagen hatte 
und auf's Moor zu Sönke Sönkſen 
gerathen war. — Aber er konnte nicht 
viel nachdenken. Es warteten ſchon 
der Rittmeiſter und ſeine Sekundan⸗ 


ten. Die Herren flüſterten mit einan⸗ 


der; jemand ſchlug Verſöhnung vor, 
aber Kurt ſchüttelle den Kopf, und 


"Herr von Mürwik zuckte die Achſeln. 


Der unausſtehliche Doktor riß ſeinen 
Verbandskaſten mit Geklapper aus⸗ 
einander, und Herr bon Laurentius 
brüdte Kurt die Waffe in bie Hand. 

„Eins!“ rief eine fcharfe Stimme, 
und Kurt ging langfam vorwärts, 


Zwei! 

Onkel Ferdinand, was thuſt Du 
hier?“ fragte Dodo im größten Er» 
ſtaunen. Sie ſtand zwiſchen Kurt 
und Herrn von Mürwik und ſah von 
einem zum andern. Langſam vertheil⸗ 


den | te fih der Nebel, und ein matter 


Sonnenftrahl fiel auf da Kind und 
feine blonden Haare. 

„Dntel Ferdinand, weißt Du benn, 
ob der Mann mit bem Kamel bier 


it?“ fragte Dodo weiter. Aber fie | m 


tonnte fich noch nicht von ber Webers 
rafhung erholen, und als Tina jeht 
athemlo8 hinter ihr gelaufen tam unb 
mit fohriler Stimme rief: „O, Herr 
LSandrath ift auch Hier!”, da mochte 
man e8 bem Nittmeifter faum ver» 
benten, daß er in ein herzliches Ges 
lächter ausbrach. 

Auch Kurt begann zu lachen, und 
die anderen Herren folgten ſeinem 
Beifpiel. Wie ein Alpbrud fiel e8 von 
ihnen allen, und ald Herr von Mütr- 
wit mit einem gutimütbhigen „Run, 
wir mollen und lieber verföhnen!” 
Kurt die Hand reichte, ba ſchlug die⸗ 
fer herzlich ein. 

Es war doch auch beffer, hier un 
ter der Sonne zu mwanbeln, ala auf 
einander lo gu fhiehen, und alles 
nur um Tleiner Meinungsverſchieden⸗ 
heiten megen. 

Aber Dodo und Tina ftanden noch 
immer —*— den Herren, konnten 
nicht begreifen, was ſich ereignete und 
wurden ſehr vo voll. 

Hier ſoll der Mann doch geweſen 
ſein, der Mann mit den Thieren. 
Habt Ihr ihn weggejagt. und was 
— * fe mit fa. 

e dinand z30g fie m 

„Sinber, Sinber, was treibt Ybr 
bier fo früh am Morgen und 
allein auf ber Heibe? 
Großmutter müßte und 
Kläre!” 


Onlel 


Sonntagpof, Chicago 


Ba$ ben Mg paeist: unb TE Ti 
uns den Weg ’ es i 
merlwürdig, daß Ihr mit einem 
Male hier fein müßt, wo mir Euch 
ganz gewiß nicht ſuchten. 

EB war in Wahrheit merfwürbig. 
Kurt, der Dobos Worte gehört hatte, 
fah’ ji fchmeigend um. In dieſer 
Gegend mwurbe er zum —— Mal 
von David Riſſom auf einen anderen 
Weg gebracht; aber wie er es ** 
damals kaum gedankt hatte, ſo wußte 
er auch heute nicht ganz genau, ob er 
ihm zürnen ſollte oder nicht. Als er 
aber jetzt Herrn von Mürwil fröhlich 
und ſfichtlich erleichtert mit ſeinen Ve⸗ 

leilern plaudern hörte, da ſchämte er 

He; auf biefen alten Mann die Waffe 
erichtet zu haben, und ald. Herr bon 
Onurentiut ihm vertraulich auf bie 
Schulter Tlopfte und von Perla 
ben ſprach, das nicht aufgehoben fei, 
da gab er eine unfreundblide Antwort. 
Bon dem Dänen mollte er fich doch 
nicht beeinfluffen Iaffen. E 

Auf Sanbberghof Hatte man eine 
häßlihe Morgenftunde verliebt. Die 
Kinder waren verſchwunden, und Bo⸗ 
thilde ſuchte ſie unter Thränenſtrö⸗ 
men. Als fie dann mit Ontel Yer- 
binand mieber fehrten, gab ed eine To 
verworrene Geſchichte von Bär und 
Kameel, die nirgends zu finden gewe⸗ 
ſen waren, und von den Herren, die 
plöglich auf ber Heide ftanben, daß 
Bothilde von vornherein darauf ber» 
zichtete, überhaupt etmmaß zu verftehen, 
Sie hielt fi an die Thatſache, daß 
beibe mieber ba waren, fchalt fie aus 
und füßte fie abwechſelnd. 

Aber Kläre verftand wohl, mas ge 
fohehen mar, obgleich der Rittmeiſter 
immer mieber verficherte, feine Groß 
nichten auf einem Morgenfpaziergang 
getroffen zu haben. Natürlich war fie 
erleichtert, daß das Duell anfcheinenb 
verhindert morben mar; aber bie Art 
fand fie faftnachtsfpielmäßig unb 
bäßli. Wenn dem Kandidaten nichts 
Befleres eingefallen war, als ihre uns 
ſchuldigen Böglinge Hinter einem 
Phantom herzuhehen, und nod * 
mit Sönte Söntfen, fo fand fie fein 
Gebahren unfein unb fribol. 

ALS daher David Riffom im Laufe 
bes Vormittags vorfpra unb ihr 
gerade hor dem Haufe begegnen muß- 
te, ba erhielt er fein Lob, mie er fi 
bad vielleicht eingebilbet hatte, fon= 
bern einige jehr det Worte, 

„sch begreife Sie nicht, Herr Rif- 

fagte SKläre mit zitternder 

„Aus ber ernithafteften 

Sehe machen Sie einen Mummen- 
ſchanz, und die zwei Kinder verwen⸗ 
den Sie zu dieſem Spiel. Wie ſind 
Sie nur auf den Gedanken gekom⸗ 
men?“ 

„sh mußte mir nicht anders zu 
helfen”, entfchulnigte er fi), „und ge 
nüßt bat e3 doch. Die ganze Sache 
war thöricht und hat ein thörichtes, 
aber doch ein gutes Ende genommen.” 

Sie aber wurde im Sprechen no 
zorniger. 

„Wie mag man Finder fo früh aus 
dem Bett jagen, und dann noch burdh 
eine Lüge.” 

„E83 war eine Lift, Fräulein bon 
Hagenthal, und außerdem zieht ber 
Mann mit dem Kameel im Moor 
herum. Sönte hatte mir allerbings 
verfprochen, die Kinder nicht auf feine 
Fährte zu bringen.“ 

„Daß Sie mit diefem abfcheulichen 
Menfchen fprechen mögen!” 

„Warum nicht? Er ift ein Menfch, 
wie ich; nur vielleicht eiwas ſchwach⸗ 
ſinniger. Er hat mir geſtanden, daß 


er die erſten Steine gegen meines Va⸗ 


ters Haus geworfen hat. Ganz aus 
Verſehen, wie er ſagt, und es thut 
ihm faſt leid. Aber es iſt einmal ge⸗ 
ſchehen, und er iſt ein alter, einſamer 
Mann, den auch Bothilde jetzt nicht 
will, nachdem ſie ihm zuerſt Hoff⸗ 
nungen gemacht hat.“ 

Aber Kläre hörte nicht auf Riſſoms 
Worte. Daß er ſo ruhig blieb, är⸗ 
gerte fie noch mehr. Er hätte ihr doch 
zeigen müflen, daß «3 ihn betrübte, 
wenn fie ihm zürnte. Davon merkte 
fie aber feine Spur. Ganz gleihmü- 
thig ftand er vor ihr, und ala jeht ein 
Sonnentäferchen auf feine Hand flo 
betrachtete er e& liebevoll und m 
fihtlihem Vergnügen. 

MWortloß drehte Fe ihm den Rüden 
und ging jo fchnell davon, daß er fie 
faum einholen Tonnte. Aber plöglic 
war er doch an ihrer Seite und flü- 
fterte ihren Namen. 

„Sind Sie böfe? Ach nein, nicht 


abr? 
Da blieb fie ftehen und jah ihn mit 
flammenden Augen an. 

„Sewiß bin ich böfe, und ich will 
nichts mehr von Yhnen willen!“ 

Kläre!“ 

Sie reckte ſich zu ihrer ganzen 
ſchlanken Höhe. 

„sch Heike Fräulein von Hagen⸗ 
tbal, Herr Kandidat Riffom!” 

Er verbeugte fich tief. 

„VBerzeiben Sie, Fräulein von Ha- 
genthal“. 

Dann war er gegangen, und Kläre 
ſah ihn nach einer Viertelſtunde mit 
dem alten Rittmeiſter ſprechen, der 
den heutigen Tag auf Sandberghof 
blieb, ſeinen Bruder ausgiebig be⸗ 
ſuchte und in ſehr zufriedener Stim⸗ 
mung zu ſein ſchien, obgleich natür⸗ 
lich Niemand auf dem Hof etwas von 
dem beaſichtigten Duell wußte, und 
es auch niemals erfahren ſollte. 

Denn von dieſer Geſchichte ſchwieg 
die däniſche Preſſe ebenſo hartnäckig 
wie die deutſche; und wenn eine 
lang in Haſiebe allerlei von 
Ausfahrt 


328. 


Tante 
Dodo von ihm los. 
machte ſich von ihm 


Söntfen hat 
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zagu, Sonntag, Den 14. Oktober 1906: 


— — — — 


ſo viel blutige Kpfe geſchlagen fin, 
brachte auch hier Blut a 
Dad aber war noch nicht alles. 
don Laurentius mirthfchaftete 
— — Ken In —— 
n au par en 
Grunpftüden einige jüttfche Bauern, 
‘denen bas Geld zum Kaufen von dä 
niſchen Patrioten vorgeſchoſſen wurde. 
Herr Laurentius ging den Einwande⸗ 
rern als kundiger Rathgeber zur 
Hand, und in jebem däniſchen Bau⸗ 
ernhaus fanden ſich Flugblätter, in 
denen die baldige Ausführung des 
Paragraph fünf verlangt und jeder 
darauf hingewieſen wurde, daß er für 
Dänemark u ſtimmen habe. 

erg Wilder, der jetzt wieder 
nach Hauſe gekommen war, hatte viel 
zu thun und viel Aerger. Er war oft 
unterwegs, verkehrte viel bei Kleinerts 
und ſuchte der däniſchen Propaganda 
durch verſchiedene Mittel entgegen zu 
treten. Aber wenn er einen Bericht 
an das Landrathsamt ſchrieb und 
auf die Gefahr von dieſer oder jener 
däniſchen Wühlerei aufmerkſam mach⸗ 
te, dann erhielt er meiftens feine Ant- 
toprf, oder den ungnädigen Bejcheid, 
die Bevöllerung folle in Rube gelaf- 
fen werben. 

Kurt Berlom fuhr Häufig nad 
Kragdminde, und menn ihm aud 
Herr von Laurentius nicht immer au= 
fagte, fo konnte er doch neben Philip- 
pa figen und mit ihr fprechen. 
war fühl und gleidhailtig gegen ihn, 
niemals gefalfüchtig. Das reizte ihn 
ganz befonberd. Alle anderen Mäb- 
Ken hatten ihn verwöhnt: 5 ſchöne 
Dänin war kalt. Ob er ſie heirathen 
wollte, wußte er immer noch nicht 
genau, und Tchliehlih brauchte er ja 
noch feinen Entfhluß zu faflen; je 
benfall3 309 fie ihn mächtig an, denn 
im Grunde genommen füblte er fi 
einfam und .fehnte fich nad Anfhluß 
und nad einem mitfühlenden Herzen. 

Uebrigend Hatte er kürzlich auch 
einen Beſuch im Heidehaus beim al- 
ten Rittmeiſter gemacht. Seit ſeinem 
Streit und der nachherigen Verſöh— 
nung hatte er ſich dazu verpflichtet 
gefühlt, und war auch fehr freundlich 
aufgenommen worden. Das Heide⸗ 
haus lag, tie fchon fein Name jagte, 
mitten auf ber melligen Heibe, auf 
etwa dreiviertel Stunden Wegs von 
Rangelrup, nad ber entgegengefehten 
Seite mie Sanbberahof, fo ah es 
von dort eine recht große Entfernung 
war. 

Dies Haus machte einen verwitier⸗ 
ten, wenn auch behaglichen Eindruck. 
und es war ganz verſiändlich, daß 


Sie H 


niſche Worie. 

Herr von Mürwik, ber gerade 

—— ——— 
er ehema en war, ſto 

in ſeiner —— aab machte 


e Augen. 

„Sind dies däniſche Arbeiter?“ 
fragte er. — 
Kleinert übernahm die Antwort. 

„Ja, 3 find Yütländer, die hier 
zur Ernte herüberglommen find. Kei- 
ne fehr angenehme Gefellfchaft!“ fette 
er binzu, während er einen Blid auf 
Kurt warf, den diejer auffing und 
übel! nahm. Bon Baftor Kleinert 
wollte ex fich nicht meiftern laffen. 

Sleihmüthig zudte er die Achfeln. 

„Erntearbeiter find niemals fehr 
angenehme Gefelicaft, Herr Paftor. 
Aber man darf feine Vorurtheile ge- 
gen fie begen, meil fie zufällig aus 
einem anderen Lande find. Vor po: 
litiſchem Fanatismus muß man ſich 
hüten.“ 

Sein Ton war hochmüthig gewor— 
den. Der Paſtor ſchwieg und rückte 
an ſeiner Perücke, während der däni⸗ 
ſche Herr wieder von Rußland ſprach. 

Aber die harmloſe Fröhlichkeit war 
von Kurt gewichen; er ſchob dies auf 
Paftor Kleinerts Bemerkung und 
nahm ſich feft bor, diefem DManne 
ganz gewiß niemals den Willen zu 
thun. 

In dieſer Anſicht wurde er von 
Herrn von Laurentius beſtärkt, der 
ihn am nächſten Tage beſuchte, bei 
ihm zu Mittag aß und ihm allerhand 
drollige Geſchichten über die Angſt 
der Deutſchen vor den Dänen erzähl⸗ 
te. Es war wirklich unerhört, wie die 
armen Dänen hier manchmal behan—⸗ 
delt wurden, gerade Kleinert leiſtete et⸗ 
was an Rachſucht und Schwierigkeit, 
falls es ſich um die Angelegenheiten 
eines Dänen handelte. Aber auch 
Wilder wurde allmählich fanatiſch. 
obgleich er eigentlich keinen Grund 
dazu hatte. Doch die Schleswig⸗Hol⸗ 
fteiner, beren Yamilien von ben bä- 
niſchen Königen ausgezeichnet mor- 
ben waren, zeigten fi manchmal von 
einer traurigen Engberzigteit. 

Laurentius fonnte Gebr gut fpre> 
hen, und gelegentlich verlieh er das 
Gebiet ber Polttit, um von feiner 
Zohter Philippa, feiner eigenen Ya- 
milte zu berichten. Es hatte niemals 
ben Anfchein, ala böte er Kurt feine 
Tochter zur Frau an, aber der junge 
Mann Hörte doch manchmal au3 ven 
Worten be3 Vaters heraus, bak er 
Philippa gern verforgt hätte. Das 
mar begreiflih. Er war alt, unb nad 
feinem Zobe miürbe Philippa allein 


Herr von Helmtron an bie eine Seite | ftehe 


einen netten Ylügel im Bauernftil an- 
bauen ließ. Dort wollte. er nad) fei- 
ner: Rüdtehr von der Hodhzeitäreife 
mit feiner jungen Frau wohnen, meil 
fie die Heide in Rangeltup fo fehr 
liebte und fich nicht gleich Davon tren- 
nen fonnte, 

„Eigentlich .ift e3 fonft kein Auf: 
enthalt für jungverheirathete Leute“, 
meinte ber Rittmeifter, dla ex feinem 
Gaft den faft vollendeten Anbau zeigs 
te. Er hatte Recht . Um das Heibe- 
haus war es öbe. Kein Garten mil- 
berte die Einfamkeit; nur einige Bee- 
tenfträuder ftanden um das Haus 
herum. Bon ben Tyenftern blichte man 
auf Heibehügel, und bom grünen 
Rangelrup fah man burch eine Per: 
fhiebung be Geländes nur bie 
Kirchthurmſpitze. 

Und doch hatte dieſe ſandige rothe 
Heide eiwas geheimnißvoll Schönes, 
Verführeriſches. Wer hier immer 
lebte, ber konnte ſich ſicherlich nicht 
von ihr trennen und hatte Heimweh 
nach ihr, wo er ſonſt auch war. 

Kurt war um die Nachmittags⸗ 
ſtunde gekommen, und als er ſich ge» 
rade zum Genuß des braunen Tran⸗ 
kes, den die Haushälterin bereitet 
hatte, hinſetzte, klingelte draußen die 
Hausthürglocke mächtig. Für den 
Rittmeiſter kam noch mehr Beſuch. 
Sein Wruber, der Minifter, der ganz 
allein von Sanbberahof hergegangen 
war und auf bem Wege PBaftor Klei- 
nert getroffen hatte. 

Kurt begrüßte den däniſchen Wür⸗ 
denträger ſehr reſpektvoll und drückte 
Paſtor Kleinert die Hand. Ihn hatte 
er nicht geſehen ſeit jener Hochzeit, 
wo er ſich von ſeiner übermüthigen 
Weinlaune hatte hinreißen laſſen, 
über des Rittmeiſters Ideale zu ſpot⸗ 
ten. Nun war das alles vergeſſen 
und vergeben, und Kleinert machte 
auch nicht die geringſte Andeutung 
darüber. 

Aber Kurt ſah ſich nachdenklich in 
dieſem Zimmer um, in dem über dem 
Sopha Friedrich von Auguſtenburg 
und der Prinz von Noer hingen; wo 
ſchleswig⸗holſteiniſche Fahnen und 
Waffen die Wände bedeckten und 
überall Bilder von den Führern der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Bewegung zu 
ſehen waren, zugleich mit der Dar—⸗ 
ftelung, wie „EChriftian der Achte“, 
das dänifche Linienjähiff, bei Edern- 
förbe in bie Quft flog. 

Der dänifche Minifter jchien nichts 
bon allen diefen Dingen zu fehen. Er 
trant eine Tafle Kaffe nah der an- 
deten, aß alte Kuchen dazu und un: 
terhielt fi mit Kurt und dem Paftor 


über Heibelultur und Tirchlie Ange: 


legenheiten. Er war ein feiner alter 
Herr, und er gefid] Kurt jehr gut, jo 
fehr, daß er fich noch mehr: freute, mit 
dem NRittmeifter, feinem Bruber, mwie- 
der gut Freund zu fein. Sich mit 
biefen eo wahl mi ia beruneinis 
gen, ging bo wohl nicht an. 

Nach dem Kaffee bot Kurt, der in 


eben. 

Yür den Lanbrath gab e8 in biefen 
Monaten viel zu thun. Eine Thier- 
Ihau, eine Obftbauauaftellung, Kon: 
ferengen mit anderen Lanbräthen, 
und dazu bie Wahlen für den preußi- 
den und ben Provinzialtag. Aber 
äiwifchen allen biefen Gefchäften fand 
Kurt immer noch Zeit, nach Krags- 
minde zu fahren und mit Seren bon 
Laurentius -eifriger als mit irgend 
einem anderen Herrn zu berfehten. 
Nah Nangeltup aber und nad 
—— führte ihn niemals ſein 


g. 

Kläre entbehrie ihn auch nicht be— 
ſonders. Sie beſorgte ihre Pflichten, 
ging öfters mit dem Miniſter ſpa— 
zieren und hatte Gelegenheit, ihren 
eigenen Gedanken nachzuhängen. Sie 
waren nicht immer ganz heiter. Von 
Haufe hatte fie die Nachricht erhalten, 
daß ihr Vater fein Hleines, bei einer 
anfcheinenb ficheren Bank angelegtes 
Vermögen buch deren Zujammen- 
bruch gänzlich verloren hatte. Nuun 
hatte er nur noch feine Stabsoffizier- 
penfion unb mußte mit ihr den eige- 
nen Unterhalt, den der Söhne und 
die Ausbildung der jüngften Tochter 
beftreiten. 

„Der Oberftleutnant war fein Kopf: 
bänger. Mit etwas grimmigem Hu—⸗ 
mor ſchilderte er in dem Briefe an 
Kläre die Erſparniſſe, die man nun 
machen müſſe, lobte ſeine eigene harte 
Erziehung und meinie ſchließlich, daß 
er noch eigentlich viel zu viel hätte. 
Aber ſeine Tochter las doch zwiſchen 
den Zeilen die bange Sorge um das 
Schickſal ſeiner Familie, wenn er ein⸗ 
mal aus der Welt gehen ſollte. Und 
ſeine Geſundheit war nicht mehr 
ſtark. Die Feldzüge hatten ihn arg 
mitgenommen; dazu hatte er eigent⸗ 
lich niemals an ſich ſelbſt, ſondern 
meiſtens an ſeine Frau gedacht, die 
Kläre nicht anders als immer leidend 
kannte. 

Ihre Mutter fügte dem Brief ihres 
Mannes einige Zeilen bei. Sie war 
nicht ſo ruhig wie der Oberſtleutnant 
und klagte bitterlich. Zum Schluß 
aber ſprach ſie aus, wie dankbar beide 
Eltern wären, ihre Tochter in einer 
ſo guten Stellung zu wiſſen. 

Ya, Kläre war „in Stellung“ und 
hatte augenblicklich keine Sorgen. Im 
Gegentheil, die Etatsräthin hatte ihr 
jetzt ſchon das Gehalt erhöht, meil fie 
berficherte, jo viel Nuten von ihr zu 
Gaben. Aber fie hatte allerdings auch 
den Wunfch geäußert, daß Kläre doc) 
hoffentlich nicht daran dächte, Ferien 
und eine Reife nach Berlin zu ver: 
langen. 

„Herien find immer fo unange- 
nehm, liebes Kind“, fete fie hinzu. 
„Da erlernen die Entelinnen Alles, 
was fie mübfam gelernt haben, und 
das ganze Haus wird unbehaglid.“ 

Kläre verficherte, Teinen Serien- 
wunſch zu haben; dennoch hatte fie 
fhon bamala die Empfindung, ala 
märe fie mit einer zierlichen Kette an 
Sandberghof befeftigt und biefe Em- 
pfinbung berftärkte fi, als fie die 
Nah aus Berlin erhielt. Ihr 
erftes Gefühl war, ——— und 
ben Eltern bie große Sorge tragen 
zu helfen. Dann fagte fie fi, ba 
Be male 
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‚ ihe bier übernommenes Amt zu 
Das, mas fie gleich that, 
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hatte fie Mühe, ihre Thräneh zurü 
zu balten, weil fie wieber an Bruhn 
denfen mußte, beren Schickſal ihr 
prophetifch vor Augen ftand. 

Als fie diefen trüben Gebanten 
nachhing, kam der Kandidat Riſſom 
ihr entgegen. Sein Geſicht war ernit, 
aber er ſah ſie fragend an, lüftete den 
Hut und machte eir Bewegung, als 
wollte er ſe anreden. Da kam der 
trotzige Geiſt über das junge Mäd— 
chen. Sie warf den Kopf in den Na— 
cien und ging mit ſteifem Gruß an 
ihm vorüber. So ſteif, daß es ihr 
hinterher gleich leid that und ſie ſich 
nach Riſſom umdrehte. Aber er war 
ſchon weiter gegangen, und ſie begann 
bitterlich zu weinen, was wohl daher 
kam, daß ſie ſich nach einem Herzen 
ſehnte, dem ſie ihre Schmerzen an— 
vertrauen konnte. Aber das lief jetzt 
nicht auf der Landſtraße herum und 
ihre Sorgen und Schmerzen mußte 
ſie allein tragen. 


16. 

Eines Tages, noch mitten in ber 
Ernte, fam der erfte Herbitfturm. Er 
beulte in den Schornfteinen, warf die 
Ziegel vom Dach, die Aepfel von den 
Bäumen, zerzaufte Blumen und Bü- 
fe und trieb den Sturzregen auf 
die Felder, daß fich ber Hafer flad 
hinlegte. 

Niemand konnte ſein Korn einbrin⸗ 
gen, mißmuthig ſtanden die Arbeiter 
in den Scheunen herum, oder ſie leg⸗ 
ten ſich Säcke über die Schultern und 
trabten nach Rangelrup zu Guſtabv 
Ebſen zu Kaffee und Theepunſch; zu 
Herrn Hans Lauritzen, der eigentlich 
immer im Gaſtzimmer zu finden 
war, zu den däniſchen Zeitungen, die 
plötzlich von Hand zu Hand gingen, 
und zu Zank und Streit, der immer⸗ 
hin luſtiger war, als das Heiden⸗ 
wetter draußen. 

Auf Sandberghof war der Hardes⸗ 
vogt über das Wetter in ſchlechter 
Stimmung. Aber er hatte allerhand 
Dienſtgeſchäfte und benutzte dieſe als 
Vorwand, um ſich möglichſt wenig 
im Familienkreiſe zu zeigen. Wußte 
er doch, daß ſein Onkel es tadelns— 
werth fand, wenn man ſich über das 
Wetter ärgerte, und daß auch die 
Etatsräthin irgend einen philoſophi— 
Then Sab aus ihrem Gedächtniſſe 
grub, nach dem es unvernünftig war, 
ſich überhaupt auf dieſer Erde über 
irgend etwas zu ärgern. Da überließ 
er denn die zwei Alten dem behagli⸗ 
chen Wohnzimmer mit dem brennen⸗ 
den Kaminfeuer und erſchien nur 
kurz zu den Mahlzeiten. 

Der Miniſter blieb immer noch auf 
Sandberghof, und ſeine Schweſter 
war ſehr glücklich darüber. Nun ent⸗ 
behrte ſie die Beſuche der Kammer— 
junkerin nicht ſo ſchmerzlich, konnte 
mit ihrem Bruder Louis von alten 
Geſchichten ſprechen; und wurde es 
ihr einmal zuviel, war Kläre immer 
da, mit der ſich der alte Herr ſehr 
gern unterhielt. 

Abends wurde Whiſt geſpielt, und 
es ſchadete nichts, wenn von draußen 
der Regen wie im November gegen 
die Scheiben praſſelte. Und doch war 
es erſt Anfang September, und Kläre 
dachte mit leiſem Grauen daran, 
wenn jetzt ſchon der Winter beginnen 
ſollte. Sehr viel kam ſie in dieſen 
Tagen aber nicht zum Nachdenken 
und darüber mußte ſie ſich freuen. 
Sorgen und Grämen halfen eben 
nichts; es mußte weiter gelebt mer- 
d 


en. 

Regen und Sturm hatten auch ihr 
Gutes; wenigſtens ſagte Bothilde es, 
die eines Abends vor der Etatsräthin 
erſchien und ihr unter ſtrömenden 
Thränen beichtete, wie ſie nun mit 
Glasog einig geworden ſei, daß ſie 
ſich in nächſter Zeit heirathen wollten. 

Die Etatsräthin wurde ſo zornig, 
daß ſie eine ſchlafloſe Nacht hatte und 
ſich am anderen Morgen erſt mit ih— 
rem Bruder ausſprechen mußte ‚ehe 
ſie etwas anderes denken konnte. 

„Kannſt Du die Sache begreifen, 
Louis?“ fragte ſie ihn wohl zum 
zehnten Male, während er ſein Ei 
aufſchlug und es vorſichtig aus— 
löffelte. 

„Nein“, entgegnete er ebenjo oft. 
„Berftehen kann ich e3 nicht, aber ich 
gebe mir auch feine Mühe. darum. 
Menn mir Alles verftehen mollten, 
dann märe ba3 Leben fehr lang» 
meilig.“ : . 

Seine Schmefter jchüttelte ben 

Kopf. 
„Du Haft immer jo merfmürbige 
Antworten, Louis. ch babe es gern, 
wenn alles Elipp und Elar ift, und id 
hoffe, daß Gladog und Bothilbe keine 
großartige Hochzeit haben wollen. Bei 
folhen Gelegenheiten babe ich immer 
füße Suppe, Schweinebraten und ges 
ftobte Kartoffeln gegeben.” 

So fand fich denn aud die Etat3> 
räthin fchnell in die veränderte Fon 
ftelation, und wenn man bie Leute 
bem Hof reden hörte, fo hatten fie 
fich diefe Verbindung länaft gebadt. 
Nur Glasog fand es nöthig, Kläre 
einige erflärende Worte zu Jagen. 

Da fhhien mwieber die Sonne auf 
den berreaneten Garten; die zerpeitfch- 
ten Blumen menbeten fich ihr zu, ber 


Rafen Teuchtete frifeh und grün, und | 9 


die abaemehten Blätter wurden bon 
den Wegen und vom Grasplah ge= 


fegt. 

Glasog beauffichtiate dies Geichäft, 
und al3 er Kläre fab, die nach ihrem 
Lieblingsplage gina, fchritt er auf fie 
zu, nahm die Mühe vom Kopf und 
begann zu jprechen, ehe fie ihm einen 
Glückwunſch ſagen konnte. 

„Es is von megen die Dänens“, 
ſagte er halb entſchuldigend. Wenn 
die Zeitens wieder ſo gräſig werben 
und die Danskes in's Land kommen, 
denn kann ich Bothilde da nich allein 
mit zwiſchen laſſen, Fräulein. Na, 
und mit Sönke ging es doch auch 
nich, weil daß er ein gang ausgemach⸗ 
ten Spipbuben ie. XWothilb 

man bloß, weil daß fie 
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aud) nich großartig. Aberfien me Bo- 
ie mir jo’arä Ta, tig 1 
natürlich im. Haus allen zu jagen, 
und das is der Hauptſache. 
„Bothilbe. ift fehr nett!” 

äre, ünd Glaäsog ſirich am 
einen Käfer ppm feiner Jade. 

sa, Fräulein, nett i8 fie. Wbers,- 
wenn ich Sie das ind Vertrauen fa- 
gen foll, fo i3 fie au) viel netter ge⸗ 
morben. rüber fonnt fie ganzen 
eflig- fein. Ja, ja, fon- büfen War- 
ten 13 qut for die Frauenzimmerg!” 

Und meil.e& boch nur ein Fleines 
Ereigniß war, bie8 Sichfinben ber 
zwei angejahrten Leute, jo murbe e$ 
fehr fchnell vergeilen. Sogar Deabo 
und Tina wunderien jich nicht fo, mie 
Kläre e3 eigentlich gefürchtet Hatte. 
Sm Gegentbeil, fie waren ganz babohı 
überzeugt, dab Gladog befier für Bo» 
thilde paßte, ala Sönt Sönffen, und 
erzählten fpäter ladend, dak -Sönte 
fürzlich in ber Nähe des Hofes geime- 
fen fet, dak aber die Anechte tt» 
lieder auf ihn gefungen hätten, und 
er dann jehr verdrießlich weggelaufen 
wäre. 

„Sönte hat euch doch damals ganz 
friih morgena auf bie Heibe bealettet, 
als ihr den Mann mit dem Kameel 
fuchtet“, fagte Kläre. Uber Dodo 
late nur, 

„Ad Gott, der Kanbibat war ja 
auh da und ging ein ed Stüd 
mit und, DO Tina, wie [Geußli war 
e3 doc, daß wir den Mann nicht fan» 
ben. Wir müffen ihn finden; benn 
unfer Affe ift ganz und gar Taput 
gegangen, und fein Affe war füß und 
lebendig!” 

Beide Kinder wurben wieder aufs 
geregt, jo dab fih Kläre Bormürfe 
machte, von biefer Sade angefangen 
zu haben. Aber fie mußte jo oft 
daran denfen, unb batan, wie Riffom 
e3 angefangen hatte, daß die beiben 
Heinen Mäpcden no Heute micht 
mußten, mie gefhidt er fie geleitet 
hatte. Sie glaubten no an ben 
Mann mit dem Kameel unb bem Bä- 
ren, und wenn ber Wunfch über fie 
fam, dann liefen fie um ben ganzen 
Hof herum und fuchten den Gegen 
ftand ihrer Träume. Gerabe jo, mie 
iwir. Größen e3 maden, nur, daß iir 
uns anfcheinend vernünftiger dabei 
benehmen. 

Am näcften. Sonntag. ging KAre 
wieder einmal nach Rangelrup in die 
Kirche. Der Kandidat predigte, und 
ver Platz Paſtor Kleinerts und ſetner 
Frau war leer. Riſſoms Predigt ge- 
fiel Kläre nicht beſonders. Sie hatte 
in diefer Zeit jo viel Sorgen, und 
ihre Gebdanten wanberien immer mwie= 
der nad Berlin in’3 Elternhaus. Ein 
tröftenbes Wort wäre ihr eine Gr- 
leichterung gemefen; Riffom aber 
fprach nur über den-Glauben und ie 
Rechtfertigung buch ihn. Und enbl 
fagte er, ber Chrift follte an nit 
Jrbifches fein Herz Hängen. Serie 
Stimme tang hart dabei, und fein 
Gefiht war jo ernft, dab Kläre ihn 
zornig anfah. Wenn er folche Leiten 
ausfprad, dann brauchte .er ja auch 
nicht mehr an fie zu benfen. Gierthak 
es ebenfalls nicht. 

Al3 der Gottesdienft zu Ende war, 
ging Kläre in’3 Paftorat, Aber Slei- 
nert lag mit heftigen Schmerzen im 
Bett, und feine frau fam nur auf 
eine Minute in’d Wohnzimmer. 

Sie war beirübt und aufgeregt 
über die Krankheit ihred Mannes, 
die von feiner alten Wunde herrührte, 
lobte Riffom, der ihn fo aut verträte, 
und erwähnte nur beiläufig, baß Arel 
und Rielchen längere Zeit in Paris 
bleiben wollten. 

„Denten Sie bo, liebes Tyräu- 
fein”, wiederholte fie, „unfer Rielchen 
mohnt monatelang in Paris! Diefes 
Glüd! Mein guter Berthold brummt 
immer, wenn ‚ih bon Glüd rede; 
aber e& ift doch ein Glüd!“ 

Als Kläre fih von ber Baftorin 
verabfchiebet hatte, ging fie noch ein- 
mal über den Kirchhof. Neben dem 
Grab der Kammerjunferin lniete 
Bruhn und zupfte einige Unfraut- 
bälmden aus, Beim Näberlommen 
de3 jungen Mäbchens jtandb fie auf 
und legte ihre Hand in den Arm der 
Anderen. 

„Wenn ih doc nur nicht fo viel 

immeh hätte“, Hagte fie „Sein 
Menfch jchilt zu mir. Philippe ift 
ganz fanft geworden, unb Herr bon 
Laurentius ift immer zufrieben. Aber 
ih möchte zu meiner rau Rammer- 
junferin!” 

„Befuhen Sie uns nicht einmal?” 
fragte Kläre freundlich. „Frau 
Elatsräthin ſich gewiß 


freuen.“ 

Die kleine Dame ſah ſie mit be— 
kümmerten Augen an. A 

„Ich will Philippa fragen, Yräu- 
lein von Hagenthal. Allein mag ich 
nichts ihun. ch Bin ja nun bei ihr 
in Stellung, und fie ift mirffich eine 
gute Herrfchaft. Aber jo wie frü 
lann es niemals twieber werben.“ 

Zwiſchen den Gräberreihen kam 
der Minifter gegangen, ber beibe 
Damen jehr artig begrüßte unb fi 
dann an Kläre wandte. 

„Weshalb nahmen Sie midh nicht 
mit in die Kirche, Fräulein von Ha 
enthal?“ 

„sh mußte bod; nicht, ob Sie 
Luft hätten!” entgegnete Aläre et- 
was verlegen. Denn die Augen bes 
alten Herrn fahen fie mit einem 
ganz hefonderen Bid am. 

„Mit ze — — mir 
immer gnügen!” er 
ernfthaft, richtete dann aber einige 
freunblide Worte an Brußm, bie 
por Ehrfurcht in fi) zufammen ge- 
funten war. Er fragie nad 
von Laurentius, und ala ex bie 
Antwort erhielt, daß er viel mit dä 
niſchen Landsleuien zu thun 
die aus Kragsminde 


würde 
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Das große Kargain  Ereiguik 
für diefe Woche 


in modernen Ausftattungs-Artifeln für das Heim 
in dem größten und anziehendften Möbel-Laden 
der Welt umgreift die einladendfte Auswahl von 
Baje Burners und Heizöfen, die jemals in diejem 
Sande zu fehen war. Da die erfte firenge Kälte 
jest ftets eintreten fann, ift es durchaus nicht zu 
früh, wenn man fich gegen diejelbe rüjtet. Lafen 
Sie fich nicht in dem allgemeinen Nennen und 
Jagen nach ©eferi überraichen, das ficherlich fehr 
bald eintreten wird, fondern treffen Sie "Ihre Aus- 
wahl jest. Jft es Ihnen nicht möglich, während 
des Tages zu kommen, fo können Sie an einem 
Abend fommen. Wir haben Abends offen 
bis 9 Uhr. 


Der allerbefte 
Stahl-Herd, 
vollitändig 
mit dem 
High Elofet, 
wie Iluftration, 
welder jemals 
zu einem fo 
' — niedrigen Preis 
—— offerirt wurde. 


Der Haupttheil des Koch herdes und des hohen Cloſets iſt aus blauem 
Stahl in ſeiner natürliſchen Farbe gemacht, ſehr glatt gewalzt und po— 
lirt, ſehr dauerhaft und ſeſt mit Maſchinen genietet, und iſt vollſtändtg 
durch Asbeſtos- und Stahlplatten an der Innenſeite an den exponir— 
ten Stellen geſchützt. Die untere Kante iſt durch Winkel-Eiſen verſlärkt, 
wodurch eine ſolide Un terlage geſchaffen wird. Der Backofen iſt aus 
ſchwerem Stahl gemacht, ſehr gut verftärlt und wird ſich nicht ver— 
ziehen oder krümmen. Dat volle Eiſenblech-⸗Züge und alle vernickelten 
Theile haben einen prächtigen Silberglangz. Bäckt ſo gut wie der 
theuerſte Kochherd. 
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Ky Royal Scan - Help 

51? 75 ofen, ein erſitlaf⸗ 

+ ger nit - ihenzes 

Dafe Burner 1 

mit fehr fhönen Ornamenten berfehen, die dew 

nidelt find; hat Züge bon guter &röße, egice 

ſchwerer Feuerungs-Behälter, Draw Center⸗Mu⸗ 

ſter⸗Roft, vernickeltes abnehmbares Obertheu 

und hübſche VBerzierunoen oben. Der neueſte 

Entwurf und allgemein Der beite billige Helge 
ofen, der. heute auf dem Marite If. 


Drefier aus folidem Eichenholz. Er ift 
40 Hol breit und 20 Boll tief. Der 
ovale Spiegel ift 24x18 ie 

5oll groß. Der Bargatn 57. > 
er Eaifon äll.vsoonenoncnee 


Eine moderne Nähmajhine für weniger ald die Hälfte de3 newühnlichen Preiſes. 
felbft einfädelndem Schiffen und verbeffertem automatiihen Spus 

ieniwidler, Drop Head und polirtes eihen < Yet mit fünf 

Schubladen — eine Sorte Maichine, vie gemöhnlih au_$25 Bis 

su $30 verfauft wird. Preis, inclufive eines vollen Set3 ber«- 

nidelter Zubebörtheile 


Aroße Bargains in Carpels und Rugs. 


Perfect 
Home 


Heater 


Diefe Woche zeigen wir ein Lager bon Bars 
gain-Offerten von den beften importirten und 
einheimifhen Rugs und Carpets, in den neues 
ften Muftern diefer Saifon, weldhe diefen Ver» 
fauf zu einer wahrhaft unbergleihlihen Gele 
genbeit machen toird. 

Eanford’3 WiltonVelvet Aug —gröbter gemadı- 
ter Belvet-:Haufen, 8.3x10.6— 

eine fpezielle Offerte zu ® 
Sauford's beſte 10 Wire Bruſſels Rugs — Eie 


Sauford's prachtvolle nahtloſe Velvet Rugs — 
elegantes mittleres Medaillon⸗ $19 00 
Mufter — 9x12 Fuß + 
800 das große Ruge— Semadt in anferen 
eigenen Arbeitäräumen bon Reiten und außer 
Gebrauch geſetzte von Axminſter, Wil⸗ 
ton, Brüffeler und Velvet Carpets werden dieſe 
"\oche zu einer Erfparniß bon 25% der Kreiſe 
für fertig gemaßhte Rugs3 offerirt. Die Größen 
barliten bon 6%X9 Fuß bis au 10 Zuß 6 ZoH 
bei 13 Fuß 6 Zoll. 

ESmyrna Rugs — 30x60 Boll 


Axminſter Rugs — 36072 Boll 


Die neueſten Herbſt⸗Muſter in 
Garpet3— per I — 81.15 b 

Tene Diufter in Tapeit 

pet — per Yard — 

Elegante Linsfeunm — per Quadrat 
Yard — 750 bis............. — — 


Extra feine Gewebe in häbi 
niſchen Mattings — der Par 


Ausgeſuchte chineſiſche 


Velvet Rugs — 27x54 Boll..cerı.- X....81.95 ! feın gemebt — per Da 


— 89x12 Fuß aroß, fehr büb- 81 7 50 


che Muſter * 


Eine vollſtändige Ausſtattung für das Eßzimmer, 


beſtehend aus einem Speiiesimmer - Tiih, 6 Stühlen, ein Sibebsard u. China Clofet, für nur 
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Der moderne Home Heizofen ft ohne Bivels Fe 

fel der allerbefte Bafe Brenner, welher zu J 
einem ſolch niedrigen Preiſe offerirt wurdé; 
ein ſehr kraftvoller Heizer und ſparſam im 
Prennmaterial; „Bafe Radiator“ hat volle 
Return Flues, groß und durchweg beſtimmt 
in der Herſtellung. Dieſer Heizer iſt mit 
einem ſchweren drehbaren Feuerherd aus— 
geſlattet, welcher durch die vorderen Thüren 
herausgenommen werden Tann; Dupleg 
Ofenroſt mit Ring; alle Nickel plattirten 
Theile find brillant und dauerhaft; große 
Aichenpfanne und der obere Theil = ele- 


—* 
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Wahrhaftig großartig iſt vieſes prachtvolle Buſſet Voard. ES tft bon einer bozli 
ausgefuchten Sorte Sawed Eichenholz gemacht, finiſhed in einer reichen ttiruna 
von Golden und bis zur glasähnlihen Glätte eiıreS modernen Pianos polirt. Die Ta 
tal-Preite ift 51 Zoll und die Höhe 58 Zol Der franzöfiihe Bevel Spiegel, meider 
untere dem oberen Theil des Tanophs rubt, ift 14x40 Zoll. Jede Thüre ift Gemi« 
Baneled mit edhtem Leaded Glas, welde einen angenehmen Lattice Effelt erzeugt. Bes 
tradhtet die mittlere Section mit feinen 3 bübfhen Schubläden, die amifhen corinthi⸗ 
fde Miniatur-Pfoiten ruhen, melde wiederum dur arotesfe Figuren geftügt find, Das 


durch beitimmt angenehme und feltene Effeite herborrufend. — 
836.75 


iR Perfect Home - Helsnfen. 
522,95 Der tonangebende mäßig 
tbeure Bafe Burner auf 

. dem Marite. Er ift von 

reinem Eiſen gemadt, perfelt gebaut und ge 

BE macht. Er Hat große Züge in den binteren 
mM GCden, die die falte Luft vom Boden auffaugen, 
B tiefelde heizen und dann wieder in’3 Zimmer 
auditrömen. Er bat einen großen Feuerung® 
bebälter u. Koblenbebälter, und doppelten Moit. 
Alle Nidel-Theile find fehr ftark vernidelt und 


Pedeſtal Eßzimmer · Tiſch Ein een — 
von Golden Dal. worfener Eßzim⸗ 
Er kann 6 Fußb verlängert wer⸗ mer-Stuhl. 
Golden Finifh; bat gebogene Glas 


grok. Werfelbe It and In einer Hat ein breites Sitz Enden und 37 Zoll breit bei 87 Zoll 


groß. Derfelbe ift aud in einer 
arößeren Sorte zu haben zu brett und jehr hoher bo. Einer der täglihen Bargains, 
einer Extra » Beredinung bon $t Püden welcher dazu beitrug uns zum größ- 


per Sup. 


‘ 
Solides Eichenholz China Cloſet, mit 


Cin Sideboard, gemacht von, ausgeſuch⸗ 

tem Eichenholz, Golden Sinif. Umfang 

ift 42 Zol breit und 20 Zoll tief. Mit 
eveled Spiegel, 18224 Zoll. 


Dier iſt eine Gelegenheit, um ein modernes Stüd Möbel für 
das Speifezimmer zu einem außergewöhnlich billigen Rreife zu 
ert. 


fehr glänzend. 


Naturfunde und Tehnif. 
Typiicbe Träume. 


— 


Bon Dr. Wilbelm Stetel (Wien). 


Lange ftand man dem Näthfel des 
Traumes faſſungslos 
Schon der Grieche Artemidoros hat ein 
großes Buch über die Symbolik der 
Träume geſchrieben, und noch in älte— 
ren Zeiten ſpielen der Traum und ſei— 
ne Deutung eine große Rolle. Heute 
wiſſen wir, dank dem mühſeligen 
Studium Freuds, daß der Traum 
deutbar iſt, daß er ſeine eigene Sprache 
ſpricht: die Sprache der Symbolik. 
Wir wiſſen ferner, daß durch eine Zen⸗ 
ſur des Vorbewußten der Trauminhalt 
ſo verſchleiert iſt, daß wir gezwungen 
ſind, zwiſchen einem latenten und ei— 
nem manifeſten Trauminhalt zu unter⸗ 
ſcheiden. Wir wiſſen ferner, daß der 
Traum durch Verdichtung und Ver⸗ 
ſchiebung bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
itellt it. 

Allein einmal im Befige des ficheren 
Schlüffels, im Befie der Sprache des 
Iraumes, ermweilt ji und die Deu» 
tung der Träume als eine leichte Auf» 
gabe, und ed nimmt und wunder, daß 
e3 Jahrhunderte gebraucht hat, um fie 
herauszufinden. 

Mir haben horn gejagt: der Traum 
fpricht feine eigene fymbolifche Spras 
che. Nun gibt es aber eine Reihe von 
Symbolen, die größeren Menjchen- 
gruppen gemeinfam find. Und es lodt 
ung jebt, nachdem mir die Piyche des 
Inbipiduums mit Hilfe des Traumes 
erforfcht haben, bis zur Piychologie 
der Völker vorzufihreiten. Denn e3 it 
ja einleuchtend: wenn mir einen un 
denfelben Traum bei vielen Menjchen 
wiederfinden, dann werden wir berech» 
tigt fein, diefen Traum als einen typis 
chen zu bezeichnen. Wir werben aber, 
da wir an der Theorie Tyreubs, der 
Traum fer eine Wunfcherfüllung, uns 
bedingt fefthalten, bei diefer Gelegen- 
heit einen tiefen Bid in die Seele des 
Vokkes thun fünnen, weil mir dass 
jenige entziffern können, mas e8 fchein» 
bar fo leicht äußert und doch fo feft 
verfchliekt: feine geheimften Wünfche. 

‚Fangen wir gleich mit den befannte» 
jten der iypifchenr Träume an! E38 tft 
die3 ber Fliegetraum und fein Gegen» 
ftüd, der Falltraum. 

Häufig Hört mıan die Leute ihren 
— 535 erzablen: „Ich träume, ich 

be Tlügel und erhebe mich hoch in bie 
Luft. Unter mir fehe ich. bie Menfchen 
ganz klein, und ich jchmebe über fie 
hinweg, ruhig, barmonifh, ohne ein 
Gefühl der: Angft." to © — 


gegenüber. |. 


gant nah dem neueiten Mufter vera 


Dder ein Anderer träumt, er gleite | Angft und Begehren nad einem Ent» ſchranke meines Bruders ftand und die 
über die Stodiwerfe wie fliegend in die ’ fchluß ringt. 
Der Angittraum der Neurotifer bes | de neidifch betrachtete. Plöglih fam 


Höhe. Ein Dritter, es gelinge ihm, ich 
mit einem Rud fo in die Höhe zu wer- 
fen, daß er, hoch über die Anderen hin= 
megfliegend, wieder zu Boden fommt. 

Ale diefe Träume gehören in die 
Kategorie des tnpifchen Fliegetraumeß. 
Und ihte Bedeutung? Es find Die 
Iräume ehrgeiziger Menfchen, deren 
Sehnen dahin acht, fich über die An— 
deren zu erheben, im Leben eine große 
Rolle zu Spielen, e& weit zu bringen, 
an Rang und Arfehen Andere zu übers 
treffen, auf der Stufenleiter menfchli= 
cher Rangklaſſen Spielend die Treps 
pen emporzufliegen. Selbitverjtändlich 
fpielt diejer liegetraum bei jedem In— 
dipiduum eine verfichiedene Rolle. Wir 
werden aber nie fehlgehen, aus feinem 
Borhandenfein auf einen brennenden 
Ehrgeiz zu fchließen. 

Viel jchmwieriger ift die Deutung des 
Halltraumes. Denn er ift ein Angfts 
traum, ein neurotifcher Traum und 
läßt fich ohne Verftändniß der kompli— 
zirten Seelenporgänge der Neuroſen 
nicht-erflären. Alle Neurotifer leiden 
unter Angjteffekten, die meiftens einem 
berbrängten Wunſche entfprechen. 
Angſt und Wunſch ſind Geſchwiſter. 
Wenn mehrere Wünſche im Innern 
miteinander kämpfen, wenn die Er—⸗ 
füllung des einen die Verdrängung des 
andern bedeutet, ſo äußert ſich in dem 
Spiele der ſeeliſchen Kräfte die ſtärkere 
als Wunſch, die ſchwächere als Angſt. 

Nervöſe Leute ſchlafen ein, und 
plötzlich durchbebt ſie ein unangeneh⸗ 
mer Ruck, ſie wachen mit einem Angſt⸗ 
ſchrei auf, ſind in Schweiß gebadet 
und zittern am ganzen Körper. Die 
Träume haben ähnlichen Inhalt. Die 
Träumenden befanden ſich vor einem 
Abgrunde und ſtürzten hinunter. Oder 
ſie ſahen ſich von einem wüthenden 
Stier verfolgt, und ihre Beine wurden 
plötzlich ſo ſchwer wie Blei, ſo daß ſie 
nicht weiter konnten. Sie ſtürzten aus 
einer ungeheuren Höhe auf die Straße. 
Dieſe typiſchen Träume ſind mehrfach 
deutbar. Sie können gewiſſermaßen 
hiſtoriſche Träume ſein, das heißt für 
das Individuum hiſtoriſche Träume. 
Vergeſſen wir nicht, daß jeder Traum 
ſeine Fühler bis in die erſten Kinder⸗ 
jahre ausſtreckt! Nun lieben gerade Er⸗ 
wachſene, kleine Kinder hoch in die Höhe 
zu heben und ſie dann mit einem Ruck 
zu Boden fallen zu laſſen. Dieſe 
ſchreckhafte und doch ſüße Empfindung, 
mie fie ja äbnlid, beim Schaufeln en, 


tritt, figiet fih im Kinder! und 
hl Dan mieer, wenn Der Men) in 
einem pfpöifhen” Konfütte auifhen 


nem gewiffen Grauen, daß 


meift ung, mwiepier fie an Verdrängung 
ethifeh anfechtbarer Impulſe geleiſtet 
haben. Ihr ganzes Leben ift doch ein 
beitändiger Kampf mit ich felbjt und 
mit den verbrängten Phantafien und 
Smpulfen. Der Neurotifer ift ber 
Sünder, vem e3 an Muth zur Sünde 


fehlt. Er erkrankt infolge feiner, ethi= 


Then Hemmunasvorjtellungen. 


Der 


Verbrecher ift im Gegenfate der Mann | 
mit dem robusten Gemiffen, der jeinen | ben Traum jedoc; hat er bildende 


Smpulfen nachgibt. 
Dieſe 
wendig, wenn die nachfolgende Bedeu— 


tung eines typiſchen Traumes nicht auf 


allzu großen Widerſpruch ſtoßen ſoll. 
Es iſt dies der objektivirteFliegetraum. 
Wir träumen in ſolchem Falle, daß 


wir andere Perſonen fliegen ſehen. 


Nun wäre das ein Altruismus, 


der 


vielleicht dem Bewußten, niemals dem 


Unbewußten zuzumuthen iſt. InWirk⸗ 


lichkeit iſt die Deutung ganz anders. 


Freud hat ſie gegeben. Sie liegt eigent⸗ 


lich auf der Hand. Gibt es nicht in der 
Kindheit menſchliche Geſtalten, die 
fliegen? Natürlich gibt es ſolche: die 


Engel. Und ſagen wir nicht einem Kin⸗ 


de, wenn ſein Schweſterchen geſtorben 
iſt, dieſes ſei ein Engelein geworden, 
habe jetzt Flügel und fliege ſelig durch 


ſprechen die 


ſchön geordneten, goldſtrotzenden Bän— 


mir der Gedanke: „Wenn dein Bruder 
jetzt ſtirbt, dann gehören die Bücher 
dir.“ Ich war darüber entſetzt und 
fühlte mich als roher Sünder. Ich 
brauche nicht hinzuzufügen, daß ich un— 
glücklich geweſen wäre, wenn mein 
Wunſch erfüllt worden wäre. Der Ge— 
danke iſt meinem wachen Bewußtſein 
ſo fremd, daß ich ihn mit Trauer und 
Abſcheu von mir weiſen würde. Für 


Kraft behalten. Im Traume kann er 


Und ſo entſprechen alle typiſchen 
Träume vom Tode naher Verwandter 
einem kindiſchen Wunſche, ſo ſind ſie 
die Ueberreſte einer grauſamen Sekun⸗ 
de. Dieſer typiſcke Traum führt uns 
bis an die Wiege der Menſchheit zurück, 
wo Vater und Sohn, Bruder und 
Bruder miteinander in harten Käm— 
pfen lagen. Erzählen uns nicht die 
Sagen und Mythen von ſolch grauſi—⸗ 
gen Dingen? Haben wir in der Ge— 
ſchichte nicht mehr denn einen Fall, 
daß der Vater gegen ſeinen Sohn die 
Waffen kehren mußte? Spricht die 
bibliſche Legende von Kain und Abel, 
alten Heldenlieder nicht 
beredter als die verſchüchterten Träu— 
me der Menſchen, als jene ataviſtiſchen 


kleine Exkurſion war noth⸗ ſich noch durchſetzen. 


die Lüfte? Auch der Traum führt uns Regungen, die ſich drohend und doch 


verſchiedene Menſchen fliegend vor, das feige an das Licht 
heißt, er läßt ſie zu Englein avanzi⸗ wagen? 


ren, aber um den Preis ihres Lebens. 


des Bewußtſeins 


Junge Frauen und Mädchen träu— 


Dieſer Traum entſpricht einem Wun⸗ men oft, ſie hätten ein Kind ertrinfen 


ſche, dieſe Menſchen mögen bald von 
der Welt ſcheiden. 

Hier rührt ſich in unſerer Bruſt der 
ſtärkſte Widerſpruch 


geſehen. Auch dies iſt ein ie 
Zraum, der eine eigenartige Lölung 
findet. Träumt eine rau biefen 


und Jautefter | Traum, jo fann man ficher fein, ir- 


Zmeifel. Wie? E3 gibt Menfchen, die | gend ein Wunfc in ihrer Skele ſagt 


fi) den Tod Anderer, vielleicht ſogar 
von Verwandten mwünjchen. Yit fol 
ein Menjch nicht ein Scheufal? Ber» 
bient er nicht, al® Geächteter auß den 
Reihen der Menfchen ausgeftoßen zu 
werben? 


Seien wir aufrichtig und bliden wir | fo 


lieber die häßlichen Kehrfeiten unferer 
Tugenden ohne Borurtheil an! Diefe 
führen von da an ihr geheime farb- 
lojes Dafein Ein Wunfch ftirbt nie= 
mal. Eınmal geboren, lebt er fein 
ewigeß Leben, formend, beftimmenbd, 
geftaltend. Subermann hat in der No= 
velle „Gelchmwifter” den Gebanten, daß 
eine Schweiter den Zob ber anderen 
wünfcht, mit. pfochologifcher Meifter- 
ſchaft herausgearbeitet. 

Ich entſinne nich noch —— ei⸗ 


= —X 


| 


| 


ihr: „Wäreft du jet frei und hätteft 
du das Kind niiht, du könnteft jeht 
nochmals die mwichtigfte Wahl beines 
Lebens, die Wahl eines Mannes, tref> 
fen.“ Dem Mäpdhen-fagt er: „Du 
tannft ruhig den Lodungen der Sünbe 

—* Das Waſſer hat Alles ver» 
ſchlungen, was von deiner Sünde er⸗ 
zählen kann.“ Da dieſer Wunſch der 
made ift, und der Wunfch, das ge». 
liebte Kind zu erhalten, der ftärfere, fo 
äußert fich der Traum vom Eririnten: 
bes Kindes als Angjttraum. 

i i iſcher Traum jun⸗ 
ger Frauen und Mädchen ſei hier an 
einem Beiſpiele erläutert. Es iſt dies 
der Traum, daß Jemand durch das 

einſteigt. Mei 


ſter in ihr * 


immer 
tauber— 


ten Möbelhaus ber Welt zu maden. 


Trant Medefind in feinem Einbruch 
bei „Zante Klara” in ergöglichen Vers 
fen gejchildert hat. 

Eine junge Dame erzählte mir einen 
folhen Traum und beitritt lebhaft die 
MWunfherfüllung. „Eine Eleine, alte, 
häßliche Frau,“ fagte fie, „ilt heute 


dur das Ganafenjter in mein Zim= . 


mer geftiegen. ch bin mit Schreden 
erwaht. Wie konnen Sie das als 
Wunferfüllung deuten?“ 
Die Deutung mar nicht- fehmer. 
Menn man weiß, daß der Traum fo 
häufig feine Symbole durch BVerfeh- 
tung in das Gegentheil mählt, daß 
viele Menfchen oder eine große Menge 
ein Geheimniß bedeuten, daß unten 
oben, oben unten erjegen fann, fo er= 
Härt fich biefer Iraum in leichtefter 
Meife. Eine kleine, alte, häßliche rau 
heißt, in die Sprache des Bewußtjeing 
überfegt, ein großer, junger, jchöner 
Mann ift in das Zimmer eingebro= 


n. 

Dieſe Deutung könnte auf Zweifel 
ſtoßen, man könnte einwenden, es 
wäre Wilitür. Allein unfere Dame er=- 
innert fih an die Fortfegung des 
Iraumes. Diefe Eleine, alte, häßliche 
Frau näherte jich ihr in folder Art 
und Weife, daß an dem Charakter des 
Iraumbildes nic,t gezmweifelt merben 
fann. Der typiihe Einbruchstraum 
bat ja nicht immer Diejelbe Sprache. 
Kürzlih erzählte mir eine Dame: 
„Mir träumte, ein Räuber jei in mein 
Zimmer eingedrungen und habe mir 
mein Schmudfäftchen geraubt.“ Ich 
frage fie darauf: „Wem fah denn die- 
fer Räuber ähnlich?" Worauf fie lä- 
chelnd ermwiderte: „Ihnen nicht!“ Daß 
derartige Vernetrungen der feinen Art 
bes Unbemwußten, eine Bejtätigung vor= 
zulegen, entjprechen, ift jedem Einfich- 
tigen ohne Weiteres Elar. 

Einen viel tieferen Einblid in das 
Weſen des typiſchen Traumes geftatten 
bie ſogenannten Prüfungsträume. 
Viele Menſchen träumen mitSchrecken, 
ſie wären wieder im Gymnaſium oder 
an einer anderen Schule und müßten 
wieder die Prüfung beſtehen, ſie hätten 
ſich aber gar nicht vorbereitet, oder ſie 
wären nicht ſchwarz gekleidet und der⸗ 
gleichen Dinge mehr. Wie aber ſchon 
von anderer Seite mitgetheilt wurde, 
träumen wir niemals von der Prü⸗ 


fung, die wir nicht beſtanden haben. 


Das heißt, der Prüfungstraum iſt nie 
hiſtoriſch. Dokltoren, die beiſpielsweiſe 


in Boianik durchgefallen ſind, träu⸗ 


men, daß ſie in Augenheilkunde ge⸗ 
ft wurden, alſo gerade aus eine 


einem 
e den ſie g beſtan⸗ 
mn 
— * — 


erhalten, nur 


A 


Jedermann weiß, daß normale Verdauung abjolut notöwendig_ tft 
r die Pforte zu derichiedenen Hr 
wie: Krebs, Herzfehler, Aheumatismns, Nieren- Krankheiten, Schwindf 


Gefundbeit. Ein fchlehter Magen ift 


venſchwäche 


Dyspepſie und chroniſche 


Magenbeihwerden. 


Freie Konfultation. 


Dr. T. Wilson Deachman, 
70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Siübmeft-Ede Randolph Str. 

ft feit Jahren befannt für feine er- 
folgreihe Behanblung von Magen- 
Katarrh und allen damit verbundenen 
Komplikationen. 
bie 


Ker- 


Shmptome twie Aufftoßen, faure Gafe, Blähungen, VBejchtwerden nad; dem 
Efien, Uppetitverlujt, Schmerzen, Herzklopfen deuten immer an, daß ber Ma» 


gen franfhaft it. 


In vielen Fällen ift e8 nöthig, daß eine ftrenge Unterfuchhung und Analyfe 


« 


bon dem Inhalt des Magen3 gemacht wird, um feitguitellen, maß der 


enaue 


Zuftand it und melche Heilmittel gebraucht werden mitifen. Bei 


keiten it es unmöglid, daß ein miffenfchaftlicher und gewiffenhafter einen 


ehler machen fann. 


‚ De. Deahman’s Erfolg und lange Erfahrung mit diefen befonde | 
eiten jichern einem jeden Patienten die richtige Behandlung und eine 
r. Der Doktor übernimmt feinen Fall, den er nicht ausführen Ian. 


fultation frei. NAdrejfe oben. 


Sprehitunden: 10—6; Sonntags bis 3.Montags, Mittwochs n. Freitags MB 8. 


Man nehme den Elevator. 


man annimmt, 
gerade vor einer fchweren Prüfung im 
Leben jteben und ihre ängjtlichen Be— 
fürdtungen auf diefe Weife in die 
Sprade de3 Iraumes überjegt mer» 
ben. Freud machte einmal feine Schü- 
ler auf diefe merfmürdige Eigenjchaft 
der Prüfungstränme aufmerffam und 
meinte, diefer Traum erfcheine ala ein 
Irojttraum. &3 tft, ala ob er fprechen 
würde: „Sieh’. du Haft dich vor der 
Augenheilfunde gefürchtet und haft die 
Prüfung mit Auszeichnung überftan- 
den. Du wirft au diefe Prüfuga bes 
Lebens mit Auszeichnung überftehen.“ 

Zahllos find viele typifchen Träume 
feruellen Urjprunges, Xräume, deren 
Deutung der Wihbegierige fich leicht 
aus dem befannien Buche von Freud 
verſchaffen kann. 

Je tiefer wir in das Weſen des 
Traumes eindringen, deſto mehr ver⸗ 
ſtehen wir ſeine große Bedeutung für 
das menſchliche Leben. Da alle Kultur 
auf Verdrängung beruht, tobt ſich der 
in uns ſchlummernde Urmenſch im 
Traume aus, 

Die alte Anſchauung, der Traum ſei 
ein Ventil eg rn fi glän- 


‚gend auf’& Reue, 


— — 


Bringt dieſe Angeige mit 


Bacchanal des Traumes wäre die 
menſchliche Tugend auf Erden unmög⸗ 
li. Einer träumt, er befinde ſich nackt 
auf der Straße, ein peinlicher, miber- 
mwärtiger, unangenehmer Traum. Et 
entjpricht der verbrängten, erhibitionis 
ftifchen Requng, die jedermann aus der 
Kindheit für fein Leben mitgenommen 
bat. Ein anderer träumt, er einen 


daß ſolche Menfchen | One diefen Wirbeftang, ofne biefea & 


*5 
J 


Menihen aufgefreffen, ber britie, ee 


babe einen Mord begangen u. f. im. En 
Was fönnen wir nicht Alles en, '. 2 
glüdlich, wenn mir erwacht find,. SR 


eö nur ein Traum gemejenl - = 
Eine große Arbeit bleibt dem Pfiycho« 
Iogen der Zufunft vorbehalten. Die 
Symbolif de3 Traumes iſt 
zu ftudiren, eine größere Sam i 
{hung von gebeuteten Träumen muß 
die typifchenTräume regiftriren. Dai 
wird fich von felbft eine 
u - —— 
iejer Materie ergeben. “Ye tiefer 
ee pe biefer zZ 
Anfange 


tir, baf wi 


” 


* 





Anſere Pebens-Berfiherungen 


Garantie 


Beffer wie je! 
420 Millionen Dollars, 


Brüher ober fpäter Zpmmt der Xaa, an bem Ste Yhre liebe fyaiilte verlaffen 
möüffen; nad) dem Zobe hat der Menich Teine Bebürfniffe mehr. Die tkaltihen Bes 
bürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diefelben, Mit eigen Cents 
jeden Xag gefpart Tönnt Ihr "En das fchöne, erhabene @etühl verichaffen, nad 
beftem Wilfen und Willen für Eure Samtilid geforgt au Baben. 


51000 Berfitferung im Witer von 21 Jahren Loftet Eu $11.78 per Jahr. 
Berfiherung 


$1000 


Im Nlter von 30- Jahren Toftet Euch $12.64 per Jahr. 


81000 Berfigerung im Mlter von 40 Zahren koſtet Euch 314.11 ver Jahr. 

51000 Berikyerung im Witer von-50 Jahren Eoftet Euch $20.67 per Jahr. 

Diefe Berficherungen werden fofort.beim Tode ausbezahlt; auch Tönnen Ste 
Diefe Berfiherung in eine Eparberfiherung umändern, bie na 15 oder 20 Nabe 


zen’ außbesaylt wird. 


Wegen näberer Information menden Gie 


Verſicherungs ·Geſellſchaft. 


ſich an den General · agenten der 


Max Schuchardt, Mgr. 
sa4 Sirſt National Baunk Bidg., Chicago, Ju. 
Ditte. ſchicen Wie mir genaue Information über Verficherung 


Eine 
irgrudweiche 
Berbindiich⸗ 
Seht. 


æ2. .o.. 


Mein Name in. 


Dch wohne.... — 


Schicken Sie den Konpon baldigſt! 


—— — — — 


Der verſchollene Gatte. 
Ariminal⸗Stizze von Jo ſef Lutzz. 


„A Du biſt's, Fritz?“ fagte der 


Aſſeſſor, von ſeiner Zeitung auffehend, 
als Doktor Weidenhammer 


ihm im 


F Gafe die Hand auf die Schulter Iegte, 


guten Tag, Du haft Dich jchon lange 


E nicht mehr fehen laffen.“ 


Der Arzt, erniter 


Mann in der Mitte der dreißig, nahm 


ein fchlanfer 


; neben dem Afjeifor Hohenflieg Plah 


und beftellte bei dem bes Auftrages 


4 harrenden Kellner einen Mokka. 


„Lieber Freund, ich habe Dich auf⸗ 


$ gefucht, um Deinen Rath in einer fehr 


wichtigen Sache zu erbitten. Zunädit 


© heile ich Dir im Vertrauen mit, daß 


| — ich mich geſtern verlobt habe.“ 


E nicht vergeffen fonnteft, 


fptoßte, fo übermenfchlich geliebt haft 


— 


ie 
Par 
FR 


un“ 
Ri 


Der Affefjor jah mit feinen jdhar- 
E burchbringenden Augen ben 

teund verblüfft an. 

„Du haft Dich verlobt? Habe ich 
mirklich recht gehört? Du, der Weiber: 
feind?“ fh 

„sa doch,” fagte diefer mit einem 

üdlichen Glanz in den ernften bunt- 
Im Augen, „Du darfſt es ſchon glau— 

en.” 

„Aber ich weiß doch fo gut mie Ei- 
ner, daß Du eine gemwiffe junge Dame 
die Du bor 
mehr als zehn Jahren, ald Dir noch 
erst: der Flaum auf den Wangen 


und dann nicht8 mehr von dem fals- 

chen Geſchlechte wiſſen wollteſt, als 
I Dir die Treue brach und einen Ans 
beren heirathete.“ 

„Nun, dann nimm einmal an," 
entgegnete „der Arzt mit einem Lä- 
heln, das ihn fehr jugenblich erjchei- 
nen ließ, „ich habe mich mit eben bie: 
er Dame nerlobt.” 

„Srib bit Du bei Sinnen?” :‘“ 


„Höre, lieber Freund. In der That 


babe ih Suft nie vergejfen,  Zönnen 
und hätte meinen Schmwur,  hiehals 
ein Weib mehr anzufehen, treulich ge= 
Halten, obmohl ich eigentlich im Laufe 
ber Yahre milber über fie dachte. Sch 
hatte fo manches erfahren, da3 mich zu 


b * der Ueberzeugung brachte, daß Jie ba= 


mals nicht anders handeln fonnte, den 
Verhälinifien nach, die zu Haufe ges 
berricht, ala auch ihrer weichen, felbit- 
lofen Natur nad), die jie eben zu dem 
entzüdend fanften hingebenden Wejen 
machte, da& ich fo überaus Iiebte, dem 
eben naturgemäß die Kampffraft fehl- 
te. Ich konnte ihr Bild nicht auß dem 
Herzen reihen, dad trog der zehn 
Sabre feit der Trennung nicht ber= 
blaßt war. Da traf ich vor Drei Wo: 


— chen ganz unvermuthet mit ihr zu⸗ 


ſammen, ich hatte für einen Kollegen 
die Vertretung übernommen und be= 
fuchte. in beifen Namen eine rau 
MWildenroth, ohne zu miffen, daß Dieje 
feine andere ala Suft jet, fie mar erit 
bor kurzem nad hier übergefiebelt und 
hatte feine Ahnung, daß ich ebenfalls 
bier lebte. Das Wiederfehen war recht 
peinlich im erften Moment, ich ge- 
mann jedoch bald meine Yaljung mies 
der und dachte nur an meine Pflicht 
als Arzt, indem ich die Vergangenheit 
nicht berührte, fondern nur meine 
frage über ihre Unpäßlichkeit ftellte, 
Meine Rube übte ihre Wirkung au 


auf fie aus, wenn fie aud) gänzlich 


Ehe war. nicht glüclich, Wildenroth 


verwirrt mar, ging fie doch auf meine 
— ein und ſo verlief das erſte 
eiſammenſein ohne Erörterung über 
das Vergangene. Als ich aber zum 
meiten Male fam, jprach fie von 
elbft darüber. Sie erzählte mir 
Khlicht und ergeben, wie fie von ihren 
Eltern geziwungen wurde, mich aufzu- 
“geben, der damals noch ohne geficherte 
fteng war und den reichen Mann 

u heirathen, der ihren verjchuldeten 
ter vor dem Bankerott'rettete. Die 


wär eine. erzentrijche Natur, brutal 
und unbejtärbig, er vernachläffigte fie 
bald und drei Jahre nach.der Heirath 


verließ er fie, indem er eine abenteuer- 


Kiche Reife in das Innere von Afrika 
unternahm. : Seit fieben Jahren ift er 
eichollen, nicht ein einziges Lebens» 


E:; hat er feiner Frau zugehen laf- 
-jen und nach bem, was mir Suſi er⸗ 


& aählte, glaube ich mit ihr annehmen zu 


fien, daß er nicht ınehr am Leben 


“it, Das it nun die Sadje, über die 


ich Deinen juriftifchen Rath erbitte, ich 
entjjloffen, die alleinjtehende 
Frau des MVerjchollenen, die eines 
Ri Ken Schuges nicht entbehren 
ann, an mich felbjt zu fejjeln, auch 
sie Hat mich micht vergefjen und ic 
glaube ihr gerne, daß fie feine Stunde 
es Glüdes genofjen, jeit fie mich ver- 
en. Ich möchte mich alfo mit ihr 
inben, zubor aber muß eine Xo- 
Härung ihres Gatten erfolgen, tft 

a möglich?“ 
- Tieben Jahren ift er  fortges 
Deine Braut, wo er in 
t gefehen wurde? Man 


nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— nennen 


aglı,jajomi* 


„Nein, das weiß fie nicht, er Hatte 
thr nichts über Ziel und Ymed ber 
Reife gejagt, er war eine abenteuerlu- 
ftige, erzentrifche Natur, feine Yamilie 
Tcheint reich an foldhen — zu ſein. 
Suſi erzählte mir, ein Vetter ihres 
Mannes, den ſie ſelbſt nicht gekannt, 
von dem ſie aber viel gehört, ſei ein 
ebenſolcher Abenteurer geweſen, der 
wegen ſchlechter Streiche Europa habe 
verlaſſen müſſen und irgendwo in 
fremden Welttheilen * ſchlimmes 
Leben fortſeze. Ihr Mann ging 1898 
im Frühjahr nach Afrika, fine legte 
Nahriht kam aus Hamburg, im 
Sommer berichteten bie Seitungen von 
einem Ueberfall einer Erpebition im 
Snnern des Schwarzen Erbtheild, Suft 
fürdhtete damala und glaubt e& noch 
heute, bei diefer Erpebition fet Mil- 
denroth gemefen, fie erfunbigte I 
gleich nachher, ob er vabei gemejen, 
fonnte aber nicht3 Beitimmtes erfah- 
ren, ba e8 eine franzöfifche Erpebition 
war, e3 foll ein Franzofe Namens 
Billerove dabei gemgfen fein, ber 
Name würde vielleicht auf Wildenroth 
deuten können, doch mar nichts ficheres 
zu erfahren. Die Erpebition war aus 
Abenteurern zufammengefeßt qerein, 
die auf eigene yauft gehandelt, ohne 
mit den VBehörben in Verbindung zu 
ſtehen.“ 

Weißt Du was, Fritzẽ Die Sache 
intereſſirt mich, führe mich doch ge 
Deiner Braut, bamit ich jelbft alles 
von ihr erfahre. ch glaube, Du hajt 
Aussicht, in nicht gu langer Zeit an 
Dein Ziel zu tommen. Wann fünnte 
ich mit Dir zu ihr gehen?“ 

„Heute Abend um fieben Uhr, ba 
mollte ich zu ihr,” 

„Wenn Du alfo erlaubft, fuche ich 
Dich vor fieben Uhr auf und wir ge- 
ben bin.” 

„But, ich erwarte Dich.” 


* * * 

Am ſelben Abend ſaßen die beiden 
Freunde im Salon der Dame, einer 
anziehenden Erſcheinung im Alter von 
faum dreißig Jahren, deren große 
braune Augen viel Kinbliches, fanft 
Hingebendes an fich hatten und die in 
einem reinen vollen Glüd jtrahlten, 
wenn fie auf dem neben ihr Jigenden 
Geliebten hafteten. 
Der Affefjor ließ fih von ihr alles 
genau erzählen, ma3 damals vorge— 
gangen, Tief fich auch ben lekten Brief 
aus Hamburg zeigen, unb mar eben 
damit befchäftigt, die zu unternehmen: 
den Schritte darzulegen, ala ed braus 
Ben an ber Entrethüre klingelte. Gleich 
darauf fam ein Mädchen herein und 
flüfterte der Frau bes Haufes zu: 
„&3 ift ein Mann draußen, ber Sie 
unbedingt fprechen will, er fagt, e8 fei 
fehr wichtig.“ 
Frau MWildenroth erhob fih und 
verließ das Zimmer. Einen Augen 
blie jpäter vernahmen die Zurücdblet- 
benden einen lauten Auffchrei, ben 
nur bie Dame ausgeftoßen haben 
fonnte. Der Arzt fprang auf und eilte 
hinaus, ihm auf dem Fuße folgte ber 
Aſſeſſor. 
In dem hellerleuchteten breiten Kor⸗ 
ridor fanden ſie Frau Wildenroth 
ohnmächtig auf dem Boden liegen, vor 
ihr ſtand ein Mann in zerlumpten 
Kleidern, das ſonnenverbrannte Ge⸗ 
ſicht von einem ungepflegten verwil⸗ 
derten Barte eingerahmt. 
Doktor Weidenhammer trug die 
Ohnmächtige mit Hilfe des ebenfalls 
herbeigeeilten Mädchens in den Sa⸗ 
lon, während der Aſſeſſor ſich zu dem 
fragwürdigen Menſchen wandte. 
„Wer ſind Sie? Was haben Sie 
mit diefer Dame zu thun?” 
„Wer ich bin,” war die brüsfe Unt- 
wort, „das wird Im diefe Dame 
Schon fagen, ment fie zu fi fommt. 
Und mas ich mit ihr zu thun babe? 
Ei fehr viel, bächte ich, diefe Dame ift 
meine Frau!” 
„Sie find —" 
„Arthur MWildenroth!” 
Der Affeffor fah [harf im die von 
einer heißen Sonne gebräunten, von 
Entbehrungen ober von Lajtern ftarf 
mitgenommenen Züge, au3 benen ein 
paar tief in den Höhlen liegende Aus 
gen mie die eined Raubtbhierd tüdifch 
bervorfahen, bie dem ſcharfen Blicke 
bes Yuftizbeamten aber nit Stand 
— f henfließ 

Treten Sie ein,” fagte Hoben 
und manbte [9 nach ber *9 
Salons, um in denſelben einzutreten. 
Doktor Weidenhammer war mit ber 
ohnmäditigen Geliebten befchäftigt, 
ber Alfeffor wandte fi, ala er fah, 
baß die Dame nod in tiefer Obnmacht 
lag, E dem fo unerwartet heimgelehr- 
ten Gatten und bemerkte, tie biefer 
bie fchöne Frau nicht eines 
mwürbigte, dagegen mit einem 
ten Intereffe bie Einrichtung 


nn — ee 


5 2, id fomme, twas ſpät —5 
* kann aber nichts ba * 


Frau ſcheint ſehr erſchreckt darüber, ich 


| habe fie vermuthlich in zarten Bezie- 


| 


bungen geftört, fie wird jich die lange 
Zeit der Trennung wohl ein bischen 
verfürgt haben, hahaha. Mir ift es 
verdammt fehlecht ergangen in diejen 
fieben Jahren, ich habe lange Zeit im 
Gefangenfhaft geihmachtet, habe mich 


.| dann befreit, fam aber.jo ziemlich aus 


bem Regen in die Zraufe, mußte mic) 
duch Urmälder und glühende Wiften 
durchſchlagen, bis ich endlich zu zivilt: 
firten Menfchen fam.“ 

„Sie waren bei der franzöfifchen 
Expedition, die vor fteben Jahren nie- 
bergemepelt wurde, unter dem Namen 
Billerove?“ 

„Sa, aber der Teufel hat mich nicht 
gleich damals geholt, mie die anderen 
„sungen, ich wurde von einem jchiwar- 
zen Hallunten in Gefangenjchajt ge- 
Ichleppt, al& der einzige Ueberlebende,“ 

Der Affeffor fjah wieder auf den 
Freund, der jich um die Ieblos dalie- 
gende frau des Abenteurer3 bemühte 


Sonntagpoft, Chicago, 


8 


und richtete dann mwieber feinen durch | 


dringenden Blicf auf diefen, 

„Kerr Wildenzoth, Sie jehen felbft, 
melden Eindrud Yhre plögliche Heim- 
fehr auf Ihre rau Gemahlin machte 
und id möchte Jhnen zum  bejferen 
Berjtändnik einige Worte jagen. Die- 


= Herr tft mein Freund, Doftor !'E 


eibenhammer, vielleiht haben Sie 
in früheren Jahren feinen Namen 
nennen hören, damals, ala Sie diefe 
Dame bier heiratheten, beide fannten 
fi) nämlich vorher fehr gut, fie hatten 
Jod jogar heimlich verlobt, doch führ- 
ten Sie bamald die Braut heim. 
Dur einen Zufall famen die beiden 
aber vor kurzem wieder zuſammen, 
ihre Liebe war nicht erloſchen, ſie ent⸗ 
zündete fich wieder auf’3 Neue und da 
Ihre Frau an ren Tod glauben 
mußte, verlobten jich die beiden zum 
zweiten Male und mollten heirathen, 
nachdem bas Gericht Sie, den Ver: 
ſchollenen für todt erklärt haben wür— 
de. Sie derſtehen nun gewiß, wie nie— 
derſchmetternd Ihre plötzliche Heim— 
lehr auf die eben noch in ihrem Glücke 
ſchwelgende Frau wirken mußte.“ 

„Kann ihr nicht Helfen,“ fagte Wil- 
benroth zynifch Iachend, „meine Rechte 
find aber verdammt ftichfeft.“ 

„Ohne Zmeifel! Aber denken Sie 
an bie Zukunft! Ihre Frau hat diefen 
Heren jchon vor ahren innig geliebt 
und heirathete Sie nur aus Zwang. 
Sie thaten nichts um ihr ein anderes 
Glüd zu bieten, fondern verliehen fie. 
Nach langen Jahren, als fie glaubte, | 
Gie feien tobt, kommt der Geliebte | 
ihrer Jugend, bie alte Liebe blüht | 
mächtig mwieber auf, aber wieder fom- 
men Gie bagwifchen, um die neue 
Blüthe zu zerftören. Sie werden ein 
gebrochenes Herz vorfinden, die Dame 
wird zu Orunde daran gehen, ber 
jähe Wechfel ift zu ftarl. Wollen Ste 
ba3 wirklich mit anfehen?“ 

„Was ſoll ih denn aber thun? Sol 
ih fagen: Grüß Gott! und wieder ba= 
vongeben und bie zimperlihe Dame 
mit ihrem, das heißt, meinem Gele 
zurüdlaffen? Kann das fehr nöthig 
gebraudgen, wie Sie fehen.“ 

„Run, dann nehmen Sie das Gelb 
und laffen Sie die Frau hier.“ 

Der Mann fah den Affeffor fehen 
bon der Seite an. 

„Wie verftehen Sie das?“ fragte er 
lauernd. 

„Ich rede als Freund dieſes Herrn 
und mache Ihnen folgenden Vor—⸗ 
ſchlag: Sie nehmen das Vermögen der 
Dame, alſo das Ihrige, an ſich und 
verlaſſen Europa, um nicht mehr wie— 
derzukommen. Sie rühren ſich nicht, 
wenn in den Zeitungen ein Aufruf an 
Sie erſcheint, daß Sie ſich melden fol: 
len, andernfalls Sie für todt erklärt 
werden. Sie werden dann thatſächlich 
für todt erklärt, dadurch wird Ihre 
Frau frei und kann dem Zuge ihres 
Herzens folgen und dieſen Herrn hei— 
rathen. Das wird aber Ihnen nichts 
ſchaden, denn Sie haben das beſſere 
Theil, das Vermögen.“ 

Wildenroth zuckte mit keiner Mus— 
kel, er ſah unſtet hin und her und 
überlegte. Dann ſagte er plötzlich: 

gr mich ber Teufel, ich bin nie 
ein Freund von langem Hin und Her 
gewelen — Zopp, e& gilt, ich nehme 
das Geld und verbufte.” 

„Schön,“ fagte der Affeffor, ohne 
eine Miene zu verziehen, „mollen Sie 
vielleicht die Güte haben, mir diefes 
Abkommen fchriftlich zu beftätigen — 
es ift nur für den Fall, daß Sie fpä- 
ter wiederfommen und das Glüd der 
beiden noch einmal ftören.“ 

Der gefühllofe Gatte fah den Aſ— 
feffor einen Augenblid mißtrauifch 
überlegend an, dann aber erklärte er 
fich bereit, deffen Verlangen zu erfül- 
len. Der Afjefjor brachte Zinte, Fe— 
der und Papier und biktirte dem Gat- 
ten ber immer noch bemußtlos auf! 
dem Sopha liegenden Dame eine Er» 
Härung in bie Tyeber, wonach er fich 
verpflichtete, einen anderen Namen an 
zunehmen und fi) für tobt erflären 
zu laffen gegen Herausgabe bes Ver- 
mögen? ber Dame, 

Der Alfeffor griff dann nad feiner 
Brieftafche, entnahm diejer einen Hun- 
bertmartjchein und überreichte ihn dem 
gierig danach greifenden Abenteurer. 

"Diefea tft ein Vorfehuß, damit Sie 
gleich etwas in ber Hand haben, ich 
denke, Sie verlajfen uns. jegt lieber, 
mir werben morgen noch das Weitere 
befprechen.” r 

„Barbleu, Sie find ein geriffener 
Junge, Sie verftehen Eingn merkwür- 
dig gut. Sch empfehle mich gehor- 


amft. 

Damit verließ er den Salon. 

Der Affeifor laufchte, bis er das 
Zufdlagen ber een bernom= 
men, dann manbte er fich zu feinem 
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größte Hictail-Lager von Seidenitoffen in Amerika. 


Plaid Setdenftofte, prachtvolle Novelty Satin Streifen, 


und franzöfifche Fancies, 20 bis 27 Zoll breit, werih biß zu 
$1.75, gewöhrfich, Montag, per Yard 9Sc, 79e urk. 


: Drap de Bliffe, der neue Setdenftoff, 42 Zoll breit, 
in helfen und dunklen Farben, mür= 4 
de billig jein zu $2, morge:t die Yo. i 29 
zu 
JCrepe de Chine, 24 Zoll breit prachtvolle, weiche, 
J ſchmiegſame Effekte, in Straßen⸗ und 
Evening Schattirungen, werden im Ic 
Retail gewöhnt. zu $1.50 Ybd. verkauft 
M Gatin de Chine, 20 Zoll breit, prachtvoller weicher 
Zinifh, in hellen und dunklen Farben, 
werth volle $1.25- morgen bae Yard 6 J 
zu 
| Evening Seide Brocades, fchrrere Qualität, pracht- 
volle Blumen-Defiens, garı befons 9 c 


der geeignet für Hochzeittleider — 
Tpeziell, per Yard S9e und 
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Kleine Artikel 
Befter 6sKord Epulensgwirn, fhwarz oder weih, 
0.dard»Epıtlen, alle Nummern, 
Dusend Spulen 33e; Spule, 
Gutefa 100. Yard Spule befte 
= ichmwarz, Weiß oder farbig, Spul 
©. &. und M. Bias Belveteen 
in Barden, Yard. 
Großes Buch jchwarz Toiletten » Radeln,....de 
Ertra gute Dualltät Safety Pins, Dugenb ic 
Dierceilsen Eilt Kroder Cotton, 106-daed 
ercerize co otton, «dar & 
Soil Ic STATE an> MADISON STS: 


den 14. Oktober 1906. 
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Tartan 
prachtvoller Glanz, weicher Glove 


— byc 
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Allovers zur Hälfte 


t teller 3 
Ein 83* Baar⸗Einkauf bringt dieſe andge 


r 
ne Qualliat Piauen Venite Allodera, »iele 
toolle Entwürfe, ine 2 
WW, Eperiell ıu, d 
18:200. orientalifhe Ullovers, . nette gebilimte 
und Ploral Entwürfe, Weribe bis auf: 9 
wärts zu. 75c, Montag nur, Yard..... 
2:30. feine Oualttät Bolnt Gaze Wlloers, 
Re — —— Eure Auswabd!, 
nli 0: Dna m, au ⸗ 
wöhnlich —B au,. Yard 98 


Mille Sorten von neuen $Kleiderftoffen für den Serbit 


Aues“ iſt ein haufig gebrauchtes Wort — feine Bebentun ugt arbtztentheils von dem Stand, Umfang und Charakter tc3 Ladens ad. Wenn wir „Alles in Seide 
eine Sammlung der beiten Gewebe der Satfjon—in allen Gelenken warden nad ihnen Muftern, fowohl wie au jede Sorte Stapel-Eeide, Wir haben "Alles", dem w 


Schwarze Beau de Soie Seide, 27 Zoll breit, fihere Qualität 
inifb, Qualitäten gemöhn- 
lit verfauft zu $1 bi8 $1.75, Montag per Yard 1.19, 9Se und. 


u. meinen wir 


füheen das 


69% 


Schwarze Xaffeta Seibe, praditvoller, glängender 


St Taffeta 39€ 


273Öllige reinfeidene farbige Taffetas, 
jhwere Qualitäten, glänzende Wppre- 
tur, mehr wie fechzig berjchiedene belle 
und dunkle fehilernde Effekte zur Aus- 
wahl, paffend für Waijts, leider Drop 
Skirt8 uft., diefelbe Qualität die an- 
derswo zu $1.00 als ein Bargain ber 
fauft wird — ift Montag abermals bier 
zu dem niedrigen Preis, wie ihn Fein 


Laden im Lande zu quos 
tiren wagt, die Nard 
für 


zu 1.29 und.. 


Yard zu 
Schwarze 


* 


Finiſh, Oil bo iled, weich und rauſchend, 
36 Zoll breit, Seide, für wel 
bi3 zu $1.50 verlangen, Yarb 
Schwarze Crepe de Chine, doppelte Breite, prachtvol⸗ 
le, weiche, ſchmiegſame ſchwere Qualität, 
Merthe bis zu $2.00, morgen bie Yard 


weicher Glove Finifh, für Kleiver, und 
— u. ſ. w. morgen die Yd. zu 1.48 
n 


b9c 


Andere 
e und.. 


i% 


Schwarze Beau de Engne, 27 Zoll breit, glängender 
Finifh, gang befonbers 
MWaijts und Kleider, 


geeignet für 


fehr fpeatell, bie 


% 


Peau de Soie, 36 Zul breit, ertra feiner 


98 


Karen 


Der arößte Laden in KHleiderftoffen in ganz Amerika 


Bir machen obige eberfhrift ohne zu zögern eh ift Teäht genug dieie Phraje au druden, aber dies fit der einzige Laden von Nleiderftoffen, der wahrheitägeiren 
arönte ift, und day immer mejr Damen diefe Thatfache anerkennen, zeigt 


— wir können Eud befriedigen. Kommt, 
Läden. Lefet die nadhltehnden Artikel und nrtheile felbit. 


Schwarze brocaded Satin Prunella, 36 Zoll breit, in Meinen und mittel 


mäßigen Muftern, ein eleganter, dauerhafter Stoff, 
mer für 35c verfauft wird, 200 Stüde — Montag, 
DE N ae ae 


i Rein mollene Scot Guitingd, 38 Zoll breit, ein 
gutes Affortiment von Herbftl-Moben — > 5 c 


bübfche 50c = MWerthe, per Yard 
Rein mollene Herbft » Suitings, 44 bis 50-301 breit, 
» in Mifhungen und Streifen, alle Yar» 
ben, die 60c » Qualitäten anber3mo — 33c 
morgen, Dee Darb . . 0-2... + 
Neue Worfted und ECheniot Suitings, in braunen, 
grünen, blauen und grauen Mifchungen, 
50 Zoll breit, die Sorte, wofür Ahr $1 69€ 
begablt,. per Yard . 2 0, 2. + 
Fancy Broadeloth Suitings, 50 Zoll breit, karrirt, 
geſtreift und Overpaids, alle Farben — 
81.50 und 32.00 werth — Montag — OSc 
ee . 


und Ahr findet genau was Ihr jncht in diejem größten Lager des Lande 


anz nleih was En 


 durd, die vergrößerten Verkäufe, f 
i — ;u einem Brei 


Stoffe, die fi volltommen bügeln 
geben, 50c und 6 


18 Be und. »- . 


der ime 


” + 


m wiähtigiten ſcheinniedr 
der Bedeutend niedriger 


Cream Storm Serge und Eream Poplin, 


fegen laun baß er der 
e Dreife oder Müfter 
" als der Anderer 


44 3oll breit, 
und gute Zufriedenheit 


feine jchmere 


Schwarze reinwollene Storm Sergeß und Cheviots, 


Broadcloths 


in fhiwarg und den neueften Farben. 


Reinmwollener Brodcloth, 50 Zoll breit, In mittels 
mäßigen und Gbiffon Gewichten, in 50 neuen 
Herbft:Schattirungen und Schwary, $1.25 und 

81.75 Werthe um 

Dard, 81.19 und 

Heiner deutfher Broadeloth, 52 Boll breit, elegan- 
ter Seide Finifb, fehr gut gemadt, in einer gros 
ben Auswahl von den wünfdensiwertheften Serbit: 
Schattirungen und fehmarz, 

—— degiell au, Yard, 81. 
un 


4444422* —4 4ﬅ 


89e und 


89e und 


Franzbſiſcher Broadeloth, 54 Bol breit, befte Dita: 
Ittät, bochfeiner Seide Finifb, Diefelbe Dualität 
für die hr 83.00 und 0 in anderen Läden be: 

, Montag nur zu, Yard, 2.48 1 
un 


Wolle und Net 


Yard 1.19 und 


42 Zoll breit, Farbe und Dauerhaftigkeit 
garantirt warum 50c und 60c bezahlen, 
Zonlag, per Darib.. -. . +...» 
Schwarze reinwollene Poplins und Xaffetas, 40 und 
42 Zoll breit, elegante franzöftfheStoffe, 
sut $1.25 werth, morgen, per Yard 


35t 
i% 


Schwarze Cheviots, ganz reine Wolle, 54 ‚Zoll breit, 
die richtige Schwere für Eoat3 u. Suits, 
$1.00 und $1.25 - Qualitäten, per Yard C 


* 


Schwarze Melrojfe und Prunella Cloths, deutſches 
Fabritat, 42 bis 48 Zoll breit, ganz 9 c 


Schwarz, fpeziell, per 


+ . * . E77 > + + * 


Blanfets und Eomforters zn 65c am Dollar: Seltene Werthe 


Bortar, ein \eye mlebriaer le ae 334 
1000 ſchwere einzelne Bett⸗Blankets, ſehr wünſchens⸗ 
werth für einzelne Betten u. Coats, ſo lange 19 

IA 2 2 2 [ 
SGanch deutfche Baderoben = Blantets, große Auswahl 
von Farben, in Elover und perfifhen Entwürfen, 
leicht befchmugt, fonjt würden jie 2.50 1 19 
foften, Montag . . » » + 
11—4 ertra fohmer gefließte, fehneeweiße Cotton Bett: 
Blantet3, mit einfangen oder fanch Faden eingefaßte 
Ränder, Stark und dauerhaft — Montag 98 
Der Die me. re [ 
Feine Qualität Silfoline bezogene Comforterd, gefüllt 
mit feiner weißer Sanitarh Watte, fanch quilteb und 
tufted, beide Seiten gleich, in mittleren und 1 8 
dunklen Farben, jehr fpeziell, zu . + 
Sateen bezogene Comforter3, gefüllt mit reiner weißer 
Sanitary Watte, fanch quilted, in einer Auswahl 
von Farben, reguläre 3,98 » Werthe — 2 48 
Montag nut. » » ».» + 


. + * + + 


+ ‘ + + + 


. + 


+ + e 3— + 


10⸗4 fcötwere gefliegte baummollene Bett-Blantets, in 
und weiß, rofa und blauen Borders, andere Läden 


verlangen 98c dafiir, dad Paar 


Schwere Silfoline überzogene Comfort3, mittlere Größe, ge- 
fteppt, mittels und bunfelfarbig, morgen für 


grau, 


Ge raue Wolle gemifchte Bett-Blanfets, volle 10-4 
röße, 
Borders, langer fluffy Nap, ſieht aus wie Wolle, 


Blankets die ein — Bargain ſind, Paar E 98 


California Iammivoll. ſchneeweiße Bett⸗Blankets, langer 
ftuftg Nap, das, richtige Blanket für kaltes Wet⸗ 
er, rteg. 6.60 Qualitãt, das Paar 


Extra feine ſchneeweiße Bett-Blankets, volle 11.4 ge 
Rund fchwer, blaue und roja Vorderd, garantirt ab 
reine Wolle, ohne Frage die beiten Werthe in 
Chicago, das Paar zu 

295 Baar leicht bejchmugte Blankets, einige ganz Wolle, einis 
ge gemifchte Wolle u. VBaummolle u. einige baumtvollene in 
in dDiefem ausgezeichneten Einfauf eingefch offen, fammtl. zu 
jpesie en reifen EEE zurHälfte des gewöhn⸗ 
ichen Preiſes für Montag. 


8 in Blankets und Komforters in Kew Yort. Wir nahmen natiirlid- alled was er hatte — und Bsten daher nur 65 Gent am 
omforterd gerade jet — aber lieber als fie in Heinen Wartien zu veririmeln, nahm er umfere Offerte an — und jent find fie Bier 
d zum Berfauf ausgelegt.Ein Bil auf die PBreiie wird Eu genügen, 


fund —* 2zöll. fanch Binding, roſt und blaue 


— 


Habt Ihr Euch gut mit Winter-Unterzeug vorgeſehen 


Die Zeit, in der man es braucht, iſt bald gekommen — der uge 


werth, an dieſen Vargains theil zunehmen, da die Erſparniſſe in vielen Fä 


Auswahl 


ii 


terpartıe bon 
feine 

2, reine 
Werthe 
Auswahl zu 


Seide und Wolle Leibchen und Hoſen für Seine 
Damen 
Seine En Done 
en und Hoien für 
Aemonene Unton Euits für Tamen 


ns 
Eines Habrilanten Mu 
Suit3 Te 


a 


0 
rangiren bi3 au 3.50, 
481, 79c,_98e, 
1.19 und bis au 


Schwarze Xigbt3 für Damen, 
a hlorfen * Knöchel⸗Länge 
miſchter Woll 


zu 
Ge 


often und 
. in fi, 
er . 
rg und fchwere orten, 
2.50 Wertbe, au 69c, 89c, 
1.19 und 


Natural und 
Hofen für D 
fpesiell zu 
Seine gemifchte mollene Babb- 


Leibchen, nur 
Schwere gefließte 
fir Knaben 
—— 
dontag zu 


Camels Hair Hemdben u. 
amen, 


mden und Hoſen 
Größen von 24 bis 34; 
für soc vertauft. 


Fabrik⸗ 
Reſter 


1bis 3 Yard lang, hübſche einfache und fanch Effekte 


allen Farben, ſpeziell für Montag zu dem halben regul. Preis. 


10,000 F* extra ſchwer gefließter Outing⸗-Fla⸗ 
fl, in S Kartirungen und neuen 
Werth jzu 10e ſein; genug bis zum Mit⸗ dc nase aa ı 


27300. fchwer 


—2—— Outingo-Flanell, in toſa 
und blauen i 


arritrungen, würde ein fehr guter treifen, 


ne 


tag. Montag 
25zÖlf. ertra fwerer voll gebleihter Shater:Fla- 
nel, fchweres weiches lieb, die Sorte, die im 
Netail immer ac Loftet, 4:c 
d 4 


morgen nur, Yard 


3 
weich 


35 


8 flache gefließte Leibchen und Hoſen 
für Damen...... Y 5 
Extra große geitridte Korietihüser für Damen, 


Eiderdown-Flanell zur Hälfte 


22,000 Yarbs Fabrit-Refter von Eiberboiwn-Flanellen für Babt » Coat3, 
Dreifing Sacques, Baberoben, Kimonos, Wrappers etc. 


265ö0, ungebleihter Ganten flanell, fhiweres, 
68 „Nap“, wird immer 1 
vertauft, Montag, Vard.............. 


Käufer bdereltet ſich es 
en die Hälfte der 


naturwollene Leibden und Hofen für 
n 
ine Gameld Hair Leidden und SHofen 


Auswahl, 


980 


50 Werth. 
Auswahl, 


4bc 


81 Werthe. 


Gemiſcht wollene Union Suits für Das 
men, 75 Dusßend bon der $1.2E Cor» 
te, für Montag berlauft 
au 

Eines Händler3 ganze Mufterpartie von 
Reiben, Hofen und Union Suits für 
Mädchen, in ihwerer Bauınwolle, fließ- 
efüttertem feinem Merino, gemiihter 

jolle und reiner Wolle, zu umgefä 
tr Hälfte ber aewöhnlihen 
Auswabl zu 19c, 26, 
69€ und 


ne, gerippte, 


den und 
— — 
eine H 
Feine Eaſhmere 


Seine wollene fließgefütterte Hemden 
und SHoien für Knaben, Sröken 24 
i3 85, jeher guter Werth 


ZJährliher Berfauf 
de8 berühmten 


für Damen, von 
in Cream und Bären: Marke fähfifce 
trid wolle, Stein 


Stridwolle, Stein 


zn, der regus } 
‘ se ar an Entwürfe, ? 
Ti, Montag 

7 dei 7 bande 
Doilied, Allover 
ters, 1 the, zu 


de 
ofen - jonft 


au ic 


Ic 


Hofen für Män 
naturwoll, Hemden für —5— 

a 

erippte Hemden und en 


Qualität Root 
Hofen für Männer, Uusmwahl 


Lären: Marke importirte Ger: 
mantown Stridibolle, Stein. 
i 32;i — Waſche⸗ 


emachte Battenberg 
und Leinen = 


uns das? Sufi wird niemals bie 
meine werben, folange biejer lebt, au 
menn er vom Gericht für tobt erklärt 
babe jegt teine Zeit 

. abe jet teine Zeit, morgen 
früh erfährft Du alle. Das ift ja 
nur eine inte.“ 

Am anderen Morgen erjchien Ho- 
benfließ wieder im Salon, wo er ben 
Freund an der Seite der mieber zum 
Leben ermwachten unglüdliden Yrau 
fand, die wie gebrochen auf berChaife- 
longe lag und ohne Vertrauen auf die 
Troftworte des Geliebten hörte. 


„Snädige Frau,“ fagte ver Affeflor, | fichert 


„Faffen Sie Muth, die Wollen find 
porüber, der Himmel Xhres Glüdes ift 

mwieber heiter, Sie bürfen hoffen.” 
„Aber mie kann id das? Er ifl 
ein Gatte ; 


morgen 
nad Braut eben | 
—— 


erkannte ihn erſt, als er ſeinen Na— 
men nannte, Aehnlichkeiten ſind aber 
vorhanden.“ 

„Sagen Sie mal, haben Sie den 
Vetter Ihres Mannes nie perſönlich 
gekannt, von⸗dem Sie mir geſtern er⸗ 
zählten?“ 

„Rein.“ 

„Aber Sie haben gehört, daß er 
Ahrem Manne nicht nur der aben- 
teuerlihen Seele nad, jondern auch 
dem Antlig und der fonftigen äußeren 
Erſcheinung nach ähnlich jah?“ 

„sa, dad haben mir andere ver- 


„Sehen Sie einmal biefe and» 
{geft on. IR Das bie Schrift Shena 
e . 


ann 
Der U überreichte der Da 
bas I I. "eldies Wildenroth 


"ei meines 


„ich habe ja vorher den Brief Ahres 
Mannes aus Hamburg gelefen. Die- 
fe Schriftftüd habe ich nur deshalb 
diefem infamen Menfchen in die Fe— 
der biktirt, um eine Probe feiner 
Handicrift zu befommen.“ 

„Wie?“ rief Doktor Meidenhammer, 
„wenn das nicht bie Schrift Wilben- 
roth3 ift, dann ift e8 am Enbe gar 
nicht —“ 

— Der verſchollene Gatte!“ er⸗ 
gänzte der Freund herzlich lachend, 
Jſondern ein Betrüger, der Euch bei- 
den einen ſehr ſchlimmen Streich ge⸗ 
ſpielt haben würde, wenn nicht mein 
aan — —* über 

gewa ſofort 
auf den erſten Blick den Verbrecher i 


vor—die Mügften ziehen Bortheil and dieler ti te. — 68 rii 
reife ausmachen, die anders für Rn Mn Mn en ri — 


Fliebgeſütterte Hemden und 
—— — fließgefütterte 


ger en für Männer 
eınde 


n f. Männer 
baummol., fließgefütterte Hem» 
ür 3 ner 


ir Hemden u. Hofen f. Männer 

jen f. Männer 1.25 @tp. 
Hemden und Hofen für Männer, und feinite 
3 Xivoli Kamel! Hair Hemden u. 1.48 


Die berühmten Norfort, New Brunswid, 
Hemden und Hofen für Mäns 1 19 
ner erth 


2.00 W 


— wollen⸗· gemiſchte Gemben und 

Holen für Männer, wären bil- 69€ 

lieg au $1 

Schwere Merino Leihen, 

tamers für Kinder, ganz 

fpeziell zu 

Schwere eripnte baummollene 
Euits für Kinder, 

Vorm., au 

Extra grobe, gerippte, gefließte Leibchen 
und Hofen für Damen, die 580 39e 
Sorte, Montag zu 

Seine naturwollene gerippte Leibchen 
für Damen, reguläre 1.00 Ic 
Sualität, Montag ‘ 


Hofen und 
1öc 


Bear Brand Garns 


Ihr ſeid niedrigfter i d " i u 
—7 7 fein — und u Gemiaı A DB 


de 


Battenberg⸗ Muſter und geſt 
pelte Leinen Doilies, | 
aufwärts bi8 zu 1d«, 
fpegiell 2 

Beſte Qual. waſchba tid 
Seiden, loſe an s lc 

Reinlzinene 183 bei 54381. 
geüuemt mit Amel Briten Dan 
oejäumt mit zwe nd» 

Blumen: gearbeitetes ican nr 
€ 

Feine — Battenberg 

bei öl. Mittels 
e füde, P-; fpeziell , 


zu ihm gefellte und unter ber Maste 
eines Spießgefellen bald alles aus ihm 
herausbrachte. Es iſt ein Abenteurer, 
kein anderer als der Vetter des Ver— 
ſchollenen, der von deſſen Verſchwin⸗ 
ten vor ſieben Jahren Kenniniß hatte 
und dieſe Kennntiß nun für ſeinen 
Zweck ausnützen wollte. Der dem ver 
bald völlig Beraufchte dies alles er- 
zählte, verhaftete ihn dann und führte 
ihn mir heute in aller frühe vor. 
Der Elende war völlig niebergefchmet- 
tert, al er in mir, dem ftellvertreten- 
den Unterfuchungsrichter, benfelben 
Mann erblidte, der ihn fo fhön in die 
Yalle gelodt. E3 war mir ein Leich- 
tes, Fm ein Geftä abzuringen, 
Ißfagen uni Delnge End) nn er 
en un bon 
‚meinen Glüdwunf dar, dire 


— 4 





gas 


Der verfhollene Gatte. 
(Fortſetzung von der 14. Seite.) 


auf wann Ihr wollt, es ſteht nun 
nichts mehr im Wege.“ 

„Aber die Todeserklärung muß do 
erſt ſtattfinden — — wir ſind bo 
nicht ſicher, daß Wildenroth todt iſt,“ 
warf Doktor Weidenhammer ein. 

„Er iſt todt, ſein Vetter weiß DBe- 
ſtimmtes darüber, da er an jener Ex—⸗ 
pedition theilgenommen und mit eige⸗ 
nen Augen ſah, wie jener niederge⸗ 
ſchlagen wurde. Sein Zeugniß macht 
die Todeserklärungsformalitäten un⸗ 
nöthig und daß ker dieſes Zeugniß 
rechtsgiltig ablegt, dafür habe ich ge- 
ſorgt. Ihr könnt noch etwas dazu⸗ 
thun, indem Ihr ihm eine größere 
Summe zur Verfügung ſtellt, ſobald 
er aus der Haft entlaſſen wird, viel 
können wir ihm nicht anhaben, da es 
nur’bei dem Betrugsberſuch geblieben 
iſt, er iſt aber der Schmied Eures 
Glückes, wenn er es auch nicht gewollt 
hat, er verdient alſo ſchon eine Be— 
lohnung.“ 


— — — — 
Weihe Azalien. 
Ehtzse bon 2. Malten. 


Balmfonntag! Unfer Engagement 
war mit heute beenbigt..» Das Schaus 
fpiel-PBerfonal mar bereit entlaffen, 
und nur die Oper hatte no feiten 
Vertrag für heute Abend; „Mignon“ 
jollte inSzene gehen, unb zwar mar bie 
Einnahme zum Theil für die armen 
Hinterlaffenen eines mährenb ber 
Saifon verftorbenen Kollegen be— 
ftimmt. . 

Alles ging glatt und ſchön; bie 
Oper war im Anfang der Saijon be 
reit3 gegeben morben und „and“, wie 
es in der Bühnenfprache cheißt; trotz⸗ 
dem waren wir um zehn Uhr Mor— 
gens im Theater erjchienen, um noch 
einmal mit dem Orcheſter zu probi— 


ren. 

Da geſchah das Furchtbarſte, was 
einem Direktor am Schluſſe der Sai⸗ 
fon paffiren Tann — ein Mitglied 
fagt ab — in diefem alle bie einzige 
jugendliche, dramatifche Sängerin — 
Mignon hat Influenza und fann micht 
fingen. 

Da ftanden mir, in des Wortes ver⸗ 
wegenſier Bedeutung, mit dem Talent 
und fonnten’3 nicht nermerthen! 

Der Sohn des Direftors, der bie 
Gefchäfte nach) aufen hin erledigte — 
ein: ziemfich behäbiger Kerr — er 
führte den poetifhen Zaufnamen Hie⸗ 
ronymus, wir nannten ihn ſcherzweiſe 
das Direktionsbaby, — lief rathlos 
umher und ließ ſeine blöden Blauäug⸗ 
lein über die Brillengläſer hinweg ver— 
zweifelt auf mir ruhen. 

Was anfangen? 's Haus iſt aus— 
veMauft bis auf den fohlechteften 
Platz!“ 

Make Sie doch nad) 3. 
eriiverte ih, „dort muß Doc, jel ft 
wenn fie zufällig feldjt „Mignon“ ge 
ben, Rath zu fhaffen fein.“ 


„9. hat am Freitag fhon gefhlof-, 


fen,“ entgegnete Baby traurig und 
ließ fein bides Blondköpfchen Tinten, 

Wir waren in ber. That fämmtlich 
fehr niebergeichlagen, e3 war ja auf) 
fein Spab; ein ausperfaufte® Haus 
galt jo viel wie 2500 Mark, und ab» 
gefehen nom Direitor, welcher ben 
Verluſt gewiß ſchmerzlich empfand, 
ſaßen vier trauernde Waiſen um eine 
hilfloſe, arme Wittwe in Berziveif- 
lung und Noth, wartend auf die ein⸗ 
zige Rettung, die ſich ihnen in ihrer 
tummervollen Lage bot. 

„In S. iſt ja auch Oper,“ meinte 
der Baſſiſt, „va könnte doch einer ins 
überfahren.” 

Baby zudte die Achfeln. 

„In ©. — mas kann aus ©. Gute 
fommen!” 

„Aber lieber Direktor,“ erlaubte ich 
mir hierauf zu erwibern, „ob gut ober 
nicht, darum handelt es fich ja für 
uns gar nicht, hier fommt e3 einfach 
darauf an, daß mir einen Erfah fchaf- 
fen — und fohließlih, wir fangen bocdh 
alle zumeift an fleiten Theatern an, 
e3 ift doch nicht einmal ausgefchloffen, 
daß in ©. eine gute Mignon zu fin= 
den ift. Wie lange führt man hin» 
über?” 

„Anberthalb Stunden knapp — 
wollen Sie's maden? — Jh Tann 
nieht fort, und Water ift heute nad 
Berlin gereift.” 

„Gut, id) fahre!” 

Wilhelm Meifter fucht feinen 
Schügling — Portuna made bein 
freundlichjtes Gejicht und verleihe mir 
gnädig deine Gunſt! 

„Abdieu, Kinder! Entweber ihr feht 
zwei mwieberfommen ober feinen!“ 


Mit diefem merkwürdigen Zitat 


wandte ich mid von bannen, bem 

Bahnhof zu, und fah in weniger ald 

dreißig Dlinuten im Eilgug, der von 

K. nah H. fuhr, um auf ber Zwi⸗ 

—— ©. mein Heil zu berfus 
en. 

In ©. angelommen, fuhr ih fofort 
nach dem Stabttheater. Man probirte 
„PBreziofa”, und gerade höre ich bie 
Arie: „Einfam bin ich nicht alleine“ 
bon einer mwunberfchönen, geichulten 
Stimme vortragen. Kein Zweifel, bes 
war eine Sängerin, unb menn alles 
gut ging, meine Mignon, unfere Ret= 
terin. Nun hieß es, fie loslöfen, um 
jeben Preis. 

Ih fuchte den Direltor in feiner 
Wohnung auf, ftellte ihm unfere Ber: 
legenbeit vor und bat in den rührend⸗ 
ften Worten, ung doch, hauptfächlich 
im Intereffe der armen Familie, feine 
Sängerin abzutreten. 

Mein Anliegen fand das liebens⸗ 
würdigſte Entgegenkommen, und fo 
Stand ich nad) wenigen Minuten, bes 
maffnet mit einer Karte bes freunb- 
lichen Herrn Direltors, in der nahe» 
gelegenen Wohnung feiner Prima⸗ 
Donna. 

Mein Hera Flopfte bod) ein ivenig 
banae, alö ic bem öffnenden Dienft- 
—5* Sein —** nannte . 

räu riedau zu ſprechen wünſch⸗ 
te, denn num nahte die Entfcheibung. 
Wenn fie nun bie Bartie der Mig- 

nicht fubirt hatte!’ Die 


non überhaupt 
jöwärgefen Gehanten 


— 


1 Hirn, alß ih im Voudeit der Diva 


des ©.’er Stabttheaters ftand umd die 
Trophäen ihrer Kunft, eine Unmaffe 
bon Sränzen, Blumentörben und 
Bouquetts, mufterte, Die dad Zims 
mer mit einem betäubenben Duft er= 
füllten. 

Sn einer Ede zwifchen einem ?yens 
fter und bem Jnftrument gemahrte ich 
unter anderem ein herrliches Arrange- 
ment bon lauter weißen Azalien: man ' 
hätte die aufgeftapelten Blumentöpfe | 
für einen Schneeberg halten fünnen — 
ich weiß nicht, warum, aber diefe Aza= 


— 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 14. Oktober 1906. 


— — — — - 


fi} ein Hotel, wo wir zumeift —— 


ten. Ich beſtellte dort ein Zimmer für 
meine reizende Kollegin und begab 
mich ſelbſt, meinem gebieteriſch for— 
dernden Magen folgend, nach meiner 
Wohnung, um zu eſſen und auszu— 
ruhen. 

Als ich fo auf meinem Sofa lag 
und ben ganzen Hergang überlegte, 
wurde mir’s, doc einigermaßen bäng= 
lich um’3 Herz. 

Sn drei Stunden jtand mit bevor, 
mit einer Mignon zu fingen, die diefe 
Partie noch nie por dem PBublitum ge: 


lien berührten mich peinlich; ich bes | jungen hatte Das Blut ftieg mir 


gann einen Moment zu grübeln, | 
Hräulein Friedau ließ mir Zeit dazu. 

Die Geftalt der Kameliendame ftieg 
bor meinem Innern auf und erfüllte 
mich gegen die Bemwohnerin des Zim= | 
mer3 mit einem unerflärlichen Mi: 
trauen. 

Meine Miffion hatte ich gänzlich 
bergefien, und als bie Thür plöglich 
aufgemacht wurde, mußte ih faum 
noch, was ich eigentlich hier wollte. 

Eine jugendliche, anmuthige Geftalt | 
bon tabellofem Wuchs in einfachen, | 
grauem Kleide, nad englifcher Mode | 
gearbeitet, ftand plöglich vor mir, 

Da3 blonde, reiche, mellige Haar 
ohne jede Kaprize frifirt, nur in einen 
einfachen Knoten gefchlungen, melcher 
grazios am Hinterkopf befeitigt mar; 
fein bormwigiges Lödchen beeinträch- 
tigte die Hlare Hoheit ber weißen 
Stirn. Geltjam zu dem hellen Haar 
fontraftirten die rehbraunen Augen, 
bie, von langen, bunflen Wimpern 
beichattet, auf mir ruhten mit einem 
a faſt erſtaunten Ausdruck. 

a fiel mein Blick auf ihren Gür— 
tel, worin ein Zweig friſcher, weißer 
Azalien blühte. 

Dieſe fatalen Blumen! Ihr Anblick 
raubte mir allen Humor, deſſen ich zu 
meiner jchwierigen Sendung nur all- 
zu nöthig bedurfte. 

Diefe duftlofen Blüthen, faft ohne 
jeden Charakter — und biefe hoheit3- 
bolle Mäbchengeftalt,. bie mir daS ge- 
ahnte Bild einer Marguerite Gauthier 
mit einem Schlage aus der Geele 
drängte — fie paßten nicht zufammen 
— nimmermeht. 

„Sie wünfchen mid) zu Tprechen, 
mein Herr?" 

Der Klang ihrer mohllautenben 
Stimme mwedte mich auß meinen Grü- 
beleien; mie ein ertappter Schulfnabe 
ftammelte ich verlegen mein Anliegen 
hervor und überreichte ihr die Karte 
ihres Vorgefehten. 

Sn bornegm liebensmürdiger Weife 
lud jie mich ein, Platz zu nehmen. 

Ste ließ die Karte zwirden ihren 
Ihlanten isingern hin= und hergleiten, 
und ich hatte wine genug, ihre wahr- 
haft ariſtokratiſchen, ſchmalen Hände 


zu bewundern. 


„Heute Abend ſchon ſollte ich die 
Mignon ſingen?“ verſetßte ſie auf 
meine Aufrage hin und erröthete bis 
unter die Haarwurzeln. „Großer 
Gott, das iſt ſchrectlich ſchwer! — Ich 
habe ſie nämlich noch niemals geſun— 
gen, nur ſtudirt mit meiner Meiſterin, 
und wir haben ja kaum Zeit zu einer 


Probe.“ 


Dem mußte ich freilich beipflichten: 


es war bereits, wie ich mich mit einem 


Blick auf meine Uhr überzeugte, drei— 
viertel eins, um zwei Uhr ging der 
Zug, vor dreiviertel vier konnten wir 
nicht im Theater in K. ſein — ſobald 
nur alles ganz glatt ging, und das 
Orcheſter, das aus der Militärkapelle 
in K. beſtand, war unmöglich für 
eine Probe um dieſe Zeit heranzu— 


ziehen. 

„Wenn Sie die Partie aber feſt 
ſtudirt haben, gnädiges Fräulein,“ 
wagte ich einzuwenden, „ſo dürften 
Sie es mit unſerem Orcheſter und 
Enſemble ſchon riskiren, es iſt alles 
ſehr feſt, insbeſondere, da die Oper bei 
uns ſchon geweſen iſt.“ 


Sie blickte mir mit einem ſcheuen 


Lächeln, das ſie reizend kleidete, in's 


Geſicht und ſagte zögernd: „Ich 
möchte Ihnen wohl helfen, gewiß, von 
Herzen gern, aber ich wage es kaum; 
bedenken Sie nur, es iſt mein erſtes 
Engagement hier. Wer ſingt denn 
den Wilhelm Meiſter?“ 

„Ich, mein gnädiges Fräulein, und 
was an mir liegt, Ihnen die ſchwere 
Aufgabe zu erleichtern, ſoll gewiß ge— 
ſchehen. Faſſen Sie ein Herz, kom— 
men Sie mit, ich hitte Sie herzlich 
darum, im Namen einer unglücklichen 
Frau, im Namen der Waiſen, deren 
zu und Wehe in Ihren Händen 
iegt.“ 

Die kleine, herbe Falte um die 
Mundwinkel ihres Geſichtchens zuckte 
leiſe, als ich ihr von den Unglücklichen 
ſprach. Scheu irrten die braunen 
Augen umher und blieben ſchließlich 
in einer Ede des Simmers haften. Jh 
folgte ihren Bliden — auf den Agas 
lien ruhbten fie faft mehmüthig — 
dann reichte fie mir entfchloffjen bie 
Hand und fagte mit einem eigenthüm« 
lichen Klang in ihrer Stimme, halb 
troßig, Halb humorvoll: „Sie haben 
tet, mo ed fih um Waifen und 
Mittwen handelt, muß ‘man nit an 
fein eigenes Heine Xch denten. Wie’s 
geht, fo geht’&; ich werde meine Gar- 
derobe richten, in einer Viertelſtunde 
bin ich bereit.“ 


Ich verabfchiebete mich fchnell, um 
einen Wagen zu bejchaffen, und ges 
langte, von den wiberjprechendften Ge- 
fühlen beherrſcht, halb Hingeriffen, 
bald argwöhnend in’& Freie. 

Stumm faßen mir ung im Eifen- 
bahnwagen gegenüber. Meine Augen 
wanderten unabläffig von ihrem &e- 
fit zu den Händen, von biefen zu 
em leinen, jchmalen Yüßchen, das 
fotett unter dem Kleide hervorſah — 
um Thließlic immer mieber an bem 
im Gürtel des Mantels prangenben 
Azalienzweige haften zu bleiben, 

Als wir angelangt n, fubren 
tote Jofort nach dem Theater, mo un 
fer Rapellmeifter die junge Sängerin 
bereit erivartete, um ihre Partie am 
Klavier noch einmal mit ihr burdhzu= 


a 


heiß zum Kopf — da3 war ein tolles 
Wagniß. 


Die ſchaurigſten Bilder erſtanden 


vor meinen Auge, Theaterſkandal und 


ſeine furchtbaren Folgen! 

Nein, das darf nicht geſchehen! Ein 
junges Menſchenglück iſt zu viel werth, 
um leichtſinnig auf's Spiel geſetzt zu 
werden. 

Wir werden ein Programm entwer— 
fen, und das Publikum ſowohl als 
auch die Kritik werden in Anbetracht 
der unvorhergeſehenen, unglücklichen 
Lage ein mildes Urtheil fällen. 

Schnell entſchloſſen raffte ich einige 
Lieder aus meiner Notenmappe, 
ſtülpte den Hut auf und eilte zum 
Theater, um von dort aus die Kolle— 
gen zu benachrichtigen. Da tritt mir 
an der Thür des Muſentempels meine 
kleine Kollegin, um deren Wohl und 


Wehe ich foeben die größte Herzens=. 


angjt erlitten, mit jorglo3 lachenber 
Miene ‚entgegen. 

sn Fliegender Erregung theile ich 
ihr meinen Plan mit, worauf fie heil 
auflachte und fpottend ausrief: „Ste: 
den Sie yur Ihre Noten wieder ein, 
Herr Kollege, ich werde nicht durd)- 
fallen.” 

„Aber, verehries Fräulein, ohne 
Orcheſterprobe?“ wandte ic zaghaft 
ein. 

„Warum nicht? Ihr Kapellmeiiter 
ift riefig ficher, wenn es das Orchefter 
ilt, dann fann mir nichts paffiren.” 

„Beruhigen Sie fi) nur, ich habe 
einen Ialisman — menn feine Zeit 
ift, paffirt mir fo leicht fein Unglüd.“ 

Sch brüdte” ihr die dargebotene 
Hand und geleitete fie in ihre Garde- 
robe, begab mich felbit in die meine, 
big ih mit dem Kollegen Waldberg: 
Lothario theilte. 

Der Vorhang raufchte empor, mie 
aus meiter Ferne fchlügen die Worte 
des Oberregiffeur an mein Ohr, der 
dem PBublitum die Kalamität meldete 
und um Nachficht bat. 

Die Duvertüre war längjt porüber, 
ich Faufchte mit Hopfendem Herzen auf 
den Moment, ivo jie einzufegen Hatte, 

Seht — dad mar ihre Stimme, 
leife, unficher, beängftigt langen die 
Worte: „Aller Augen ruh'n auf mir“ 
u. |. w. 

Großer Gott, wie wird das enden! 
Der Muth der Verzweiflung iüber- 
fam mich plöglich, als ich mein mufi- 
kaliſches Stichwort vernahm; kaum 
meiner Sinne mächtig, eilte ich auf die 
Bühne, befreite Mignon aus den Hän— 
den der Zigeuner und beobachtete ſie 
nun unausgeſetzt; trotzdem ich ſelbſt 
im Enſemble einzuſetzen hatte, waren 
meine Gedanfen nur bei sr. War es 
Spiel oder graufame Wirklichkeit: 
diefe Befangenheit und Ungit, die fich 
in ihren Gebärden und ihrem Geficht 
malten — es mußte wohl Spiel fein, 
denn die Töne Klangen glodenrein. 

Nun folgte die. große Romanze: 
„Kennit du das Land, wo die Zitro- 
nen blüh'n?”, 

Bezaubert Taufchte ich diefen To- 
nen, die filberflar und voller Weich- 
heit aus ihrem Munde quollen, ein je= 
der ftahl mir eine Sorge aud dem 
Herzen und jentte mir tiefe Bemunde- 
rung, heilige Begeifterung in bie 
Seele. ö 

Welche kraftvolle, herrliche Stim— 

me! 
Welche tiefe Sehnſucht verſchmolz 
ſich da mit heißem Verlangen und 
ſchmerzlicher Qual! Luſt und Leid, 
Lachen und Weinen entſtieg der Bruſt 
bes armen Findet. Das war Mig- 
non! 

Der lebte Ton war verflungen. Wie 
ein heiliger Schauer lag e3 einen Mo- 
ment auf den Zuhörern, Todtenſtille 
berrfht@ im Publitum fefundenlang. 

Schon mollte ich 
maden, um die Handlung meiter zu 
führen, da löfte fich’s im Auditorium 
wie aus einer Erftarrung. 

Raufchender, minutenlanger Betfall 
lohnte die tapfere Künftlerin. 

Und nun ftieg der Enthufiasmus 
bon Nummer zu Nırmmer, und alle 
riß das muthine Mädchen mit fich fort 
— e3 war unfere beite Opernauffüh- 
rung während der ganzen Saifon. 

Sm zweiten At fommt Mignon be- 
fanntlih als Page, in Begleitung 
Wilhelm Meiiters, zu Philine; unter: 
ſtützt durch ihr reizendes, liebenswür— 
diges Selbſt, ſang ſie auch das ſteiri— 
ſche Lied: „Kam ein armes Kind von 
ferne“ mit wunderbarer Reinheit und 
Friſche — Publikum und Kollegen 
ſchaft waren entzückt und begeiſteri. 

Schließlich kam meine Lieblings— 
nummer, das Lied Meiflers: „O, 
weine nicht“ ufmw., morin Wilhelm 
Meifter Abjchied von Mignon nimmt. 

Mir felbft wucden die Augen feucht, 
als das heiße, jehmerzliche Schluchzen 
mit erfehütternder Wahrheit an mein 
Ohr Tchlug, ich vergaß, daß ih Wil: 
helm Meijter .war, dak Mignon vor 
mir im GSefjel lehntt und um ihr ver= 
Iorene3 Glüd meinte — nein, ich war 
ich jelbft und fang meine Worte für 
Hedwig Frriedau. 

Da hob fie das Köpfchen — ich fah 
zwei jhwere Tropfen in den dunklen 
Wimpern hängen. 

Das Applaudiren des Publikums, 
das aud) den befannten Sänger ehren 
wollte, brachte mich tmieber zu mir 
ſelbſt — ba8 heißt: zu Wilhelm Mei- 

r 


ſte 

Der Vorhang hob ſich zum letzten 
Male. Beobachtend ſtand ich in gr 
erſten Kuliſſe, um meine Mignon zu 
ſehen — war Zäuſchung? — DWar’3 


„.. (Gortfehung auf der 16. Seite) 
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eine Bewegung 


Werihe bis zu 


breit, per Yard 48e, 


— = u ⏑— — 


Handſchuhe 


Hillman's 
Main Floor. 
Ein: ſehr ſpezieller 
Verkauf von 2— 
Claſp Kid Hand— 
ſchuhen für Da— 
men und Kinder, 
mit einer Reihe 
Stickerei — ſehr 
bübjch, FI Werth, 

zu 


de 


TZeazeldown Kimonos, Ide. 


Hillman’s — Zweiter Floor. 


Die Abbildung zeigt einen unferer Teuzledomn Kimonos, 
boll und lang gemacht ‚alle die prattifchen Yyarben und 
neuen Dejignd, volljtändiges Affortiment zurAusmwahl in 
Kimono3 oder Robe3 mit hohem Hals, finifhed 9Sc 


mit Kragen, fpezieller Preis für Montag, 
DTamen:Unterröde von mercerized Sateen, tiefe lounce, Strapped 
mit Bias Bands, finifhed mit Ruffle und extra Inder 68c 


unjer $1:Sfirt, jpeziell für Montag zu 

Spezialitäten in Babn-Tradten für Mientag. 
Sehäfelte Yaby-Bonnet3, mit jchiverem Wolle - Futter, Ace 
Band:Ties, unübertreffl.; jpez. markirt fir Montag, 


Baby Bands, gemacht von Daijy fFlanell, Buttonhole Stitc 
zund herum, unfer 150:Band, Montag zu nur 


Spiken und Stidereien 


Stiderei Flouncinad und Korjet-Bezug-Stidereien, zuc Hälfte des requlären 
Preifes. Eine große Partie von feinen Stiderei » ylouncıngd und Korjet-Bes 
zügen, fehr feine Waare, alle mit breiter Stiderei, alle 17 und 18 39 

Zoll breit, alfe wert 65 und 75c, dieQard zu ce 


1.50 Spiten Allovers für 7’3c— In Point 
Veniſe Allovers, orientalifhen Allovers, 
Noint de Gene Allovers, 2 Yd3. breit, feine 
weiße Neb, Aözöllige Point d'Eſprit Netz 
— alle neue und tadelloje Waaren, 13 
per Yard, c 
Reinſeid. Hals-Ruching — Eine weitere 
große Partie von Seide Hals-Ruching, alle 
Farben, die 25e-Sorte, für Montag, 8 
per Yard, 50 
Taſchentücher —ſpez. Partie feine Qualität 
farbig bordirte Männer-Taſchentü— 6 
cher, werth 15e, das Stück, c 


Spiben, fiir Appliques, Spißen Bands, 50c 
Merth, fiir 116 die Yd. Dies tft eine große 
Bartie von feinen orientaliichen Spigen, 
Point Benice Spiken und WUppliques, 
Point Venije Bands & Medal: 11 

lions, werth 50e, c 
Eine weitere große Partie von marine— 
blauen und braunen Netz Top orientali— 
ſchen Spitzen, 8 Zoll breit, feine Qua— 8 

lität, werth 35e, Yd., c 
10e Spiten für 330; eine gr. Partie von 
Normandy Val. Spiken, Point *9 

Paris Spitzen u. Einſätze, Yd., 2c 


Bier jpezielle Bargains in Schuhen 


; Hillman's — Haupt-Floor. 

500 Paar Vici Kid Schnürſchuhe für Mädchen, mit Patent Tips, —X 
Blucher oder einfache Lace Facons, das Paar zu 

Feine Patentleder Schnür- und Knöpfſchu- Speziell — Walton-Schuhe für Jünglinge, 
he für Damen, Viei Kid und Bor Calf | die jolide Leder A für 1.50 das 
Schnürſchuhe, — mit ſtarken Paar, nur Größen9 bis 2, 
Außenſohlqu, ſpeziell, 1.45 morgen zu 81 
Wir erhielten eine weitere große Partie jener feinen Damenſchuhe, wurden in 
der Fabrik etwas beſchädigt, ſind aber ſämmtlich 88 und, 834 Werthe, in Pa- 
tent Colt, zum Schnüren, Knöpfen und Blucher Facons, ſchwere 1 ‘5 3 
oder leichte Sohler, Montags jpezieller Preis, das Paar, » 


$15 ihwarze Drei Hüte, 9.95 


Schwarze Dreg Hüte ftehen gegenwärtig in größerer Nachfrage als je 
zubor, Eine der neueften Barifer Modevorfchriften gibt den großen und mit> 
telgroßen jchwargen Hiüten den Vorzug, mit niedrigen jowohl wie mit hohen 
Kronen, bergeftellt aus glattem Silk Beaver, befannt als „Hatter's Pluſh“. 
Am Montag werden hier verfchiedene der eleganteften Effekte in diefen äußerſt 
beliebten Hüten aezeigt, prachtpoll garnirt mit Straußenfebern 9 ch > 
u. anderen theuren Garnituren. Werthe bi8 zu $15. Montag zu . 

Unfere 4.45 Dreß:Hüte — Zu diefem Preis bieten wir hübjchere Sthles, mehr mirkli: 
chen Werth der Stoffe und befjer garnirte Hüte, als gewöhnlich zu bedeutend theureren 
Preifen verkauft werden. Für Montag eine weitere prächtige Auswahl von 4 45 
87: und $8 = Werthen für +4) 
$1 importirte FedersBrüfte, 24e — 64 Dutzend weiße 163zöll. importirte Federbrüſte, 
in jeder Hinſicht ſtark gemacht von ganz weißen ſpaniſchen Federn. Ein po— 240e 
fitiver $1 = Werth, zu 

%6 Straußenfedern, 3.95 — 19 Dugend von 20 Zoll langen Straußenfedern mit breis 
tem Flue, fchiwere brillante Köpfe. Diejer Einkauf follte gerade jest von ungewöhnlichen 
Interejfe jein, da der Preis für Rohmaterial in die Höhe geht; Die yarben find Gars 
net, braun, Mpetle, grau, hellblau und Napy. — Diefe edern jollten $6 3 95 
bringen; — Montag zu 20 
$4, 85 und $6 Pelz:Hüte, 3.95 und 2.45— Die allerneueften Erzeugniffe, welche der 
Markt bietet in Pelz: Turbans, Toques und Sailors; ein prächtiges Sortiment, umfaf: 


jend Mint, Chindilla, Witrakhan und Ermine; $6, $5 und 3 y5 & > 45 
. % 


$4 Werthe; jpeziel für Montag zu 
— 
Groceries 


Hillman's — Fünfter Floor. 


Die feinſte Butter in Chieago wird von 
Hillman's gemacht. Zum Beweis dieſer Be— 
hauptung haben wir eine ſtehende Offerte, 
irgend einer Perſon ein Pfund frei zu ge⸗ 
ben, welche die gleiche Butter in 

Chicago kaufen kann. — Volles 32c 
Gewicht 1:Pfd. Stüde, Montag 


zu 2. yo County Blue Rib: 
on Käfe, wiegt Pfund; per 2% 
Thee 


Pfund 

Frei Montag Wir geben eine Pd. 
Schachtel voll Hilman’s feinften Chocolate 
oder Bon=Bons, die wir zu 40c das Pfd. 
verkaufen, mit jedem Einkauf von 1 Pfd. 
oder mehr unjeres lojen Xhees, . 
verfauft aufwärts, von 50€ 
Mt. Kineo, Maine, 
Corn, feinfte Sorte, 
Büchfe, Ye; per Du: 
tzend, 1.05 
Columbia Markfe 
Tomato Suppe; Dt. 
Büchije, 23e; Duk,, 
zu 2.65 


20,000 Dards von feiner 
Noveity Seide Montag 
zu 29c, 396, 49 und 59e 
Hillman's — Haupt-Floor. 
Ein ſpeziellerEinkauf zu ungefähr der 
Hälfte des Herſtellungskoſtenpreiſes. 
Die Partie beſteht aus prachtvollen 
Novelty Waiſt- und Kleider-Seiden—⸗ 
ſtoffen, einfarbiger Taffeta ſowie 
Rouifine Seide. In vier großen Bar: 
gains für Montag. 


Seibenitoffe zu PIc— Fancy Taffeta 
und Zouifine Zouifine Seide; einfars 
bige Bongee Taffeta in allen Farben, 
Maift- und Kleiner-Geidenftoffe, uns 
gefähr 4,000 Yırdsz in diejer Partie, 


75c, alle per « 
Mard zu 29r 


Seibenftoffe zu 39e—8,500 Yards 
85c und $1 farrırte u. geftreifte Taf: 
feta Seide, fancy PBoplins in farrir= 
ten und PBlaid Effekten, farbige Taf: 
feta und Louifist Seide. Ein riejiges 
Aflortiment — tie Yard © 

m 39€ 
Seidenitoffe zu 49° —4,500 Yards 
farbige Taffeta Seide, 27 Zoll breit, 
Plaid TaffetaSeide, Peau de Cygnes, 
Novelty Waiſt- und Kleider-Seiden— 
ſtoffe, Werthe in dieſer Partie bis zu 
1.25 — alle dieſe Stoffe per 

Yard zu 49% 


Seidenftoffe zu 39e—3,000 Yards 
prachtoolfe auslandifhe und hiefige 
Geidenftoffe, Brocade Streifen, 
Ched3, einfach Tchmarze und farbige | 
Seide, Werthe 3 dieſer Partie bis zu 
1.50, veziel Montag, die = 

Yard zu “ 391 
1.50 Dil Boiled jchwarze Taffeta Seide, 
36 Zoll breit, Yard 98e. 

1.25 Gold Standard jchivarze® Xaffete, 
Dauerhaftigkeit garantirt, Yd., 75e. 

$2 jhwarzes Peau de ESoie, Yard. breit, 
zu 1.48. _ 

1.25 jhwarzes Peau de-Soie, 36 Zoll breit, 
zu 89e. 

$1 ihwarze Taffeta Seide, 27 Zoll breit, 
per Yard 6860. 

T5e Pongee Taffeta Seide, 36 Boll breit, 
per Yard 49c. 

75e jhwarzes Erepe be Chine, 24 Zoll 


30-Unz. Flaſche im⸗ 
portirte Queen Oli⸗ 
ven, zu Oo 
Ehte import. japan. 
Shoyu Sauce —per 
Flaſche 50 
Loudon's Catſup, — 
Pts. 1 Dutz. 1.15, 
Flaſche, 106 
dancy Michigan af: 
fort. frifche Früchte, 
per Yar 15c 
10 Pd. ausgejuchte 
handgepflückte Navy 
Bohnen, 3860 
White Houſe Tapio— 
ca od. Wheatall,— 3 
Radete für 250 
Gr. Padet Elimar 
Eier-Nudeln, öc 
1:Pfd. Padet Eres: 
cent Macaront, Be 


Weine, und Liköre 
en oe Se .. Bourbon 
tstey, Gall., 2.25; all. 
1.25; volles Quart, ' 69% 


Wpisfeyg — Monogram Pure Rye, ertra 
fein, Gallone, 83; 3 Gall, 1.50: 


volles Onart, 

WHistey— Daniel Boone Pure R 
Whiskey, volles Quart, v ” 81 
Whisley — Echter Gudenheimer Pure Rye 
Whisten, Gallone 3.25; 3 Gall, 93 
1.75; volles Onart, c 
Brandy—U. F. de Ligler & Eo.’s feiner 
DOM Eognac 3 Star Brandy, 1 25 
per Flaſche, + 
Vein— Royal Crown Medicinal Ports oder 
Sherry⸗Wein, Gall. 1.80; halbe 50 
©all., 950; volles Quart, c 
Grei —Eine volle Duartsfflafge Sherry: 
wein, th. abfolut rein, mit jedem 
Einfauf von $1 oder mehr unjerer eigenen 
Woaren in unjerem Weins oder Liquor: _ 


Booth's Blach Dia⸗—⸗ 
mond Salmon, große 
flache Büchfe, 18e; 
1 Du, $2 
Lakeſide geſiebte klei— 
ne Gem Erbſen; per 
Büchſe 160; p. Vu⸗ 
kend, 1.85 
Lakeſide extra Tele— 
phone Erbſen, — B. 
110; 2%. 1.2 

Country Gentleman 
Corn, Büchſe, 70; 
Dutzend 8060 


$1 jhivarzes Moire Belour, 27 Zoll breit, 
per Yard 590% er 


„Ein Laden für Jedermann“ 


Seidlig Pomders, 10 
Schadtel, So, 
What's What Cream 
—25::Größe, 11o, 
Peruna, b 
Duffy's Peptonated 
Whisky, 831⸗Gr. 630. 


EEE —— 


he „Oſtend“ Coat 


Die neueſte Mode-Schöpfung zu einem 
wunderbaren Preis 
Diefe Abbildung des „Dftend“ (in unferer Coat Abtheilung entworfen), res 
präfentirt eine gerreuliche Zeichnug eines Coats, welcher bis jetzt nur in den 
ausſchließlichen Geſchäften zu finden war und zwar zu entſprechend hohen 
Preiſen. Hergeſtellt aus einer feinen Qualität „Manniſh“ Miſchungen in ei— 
ner großen Auswahl von Muſtern und in jeder Hinſicht gut geſchneidert. — 
Kleidungsſtücke wie dieſe werden gewöhnlich zu 18.50 bis 825 81 0 
verkauft, werden hier offerirt zu 
Hübſche neue Herbſt- u. Winter-Coats, gemacht 
aus einem feinen engliſch. Kameelhaar⸗Tuch, 50 
Zoll lang und am Kragen und Cuff mit kunſt⸗ 
vollen Muſtern von ſeidener Braid beſetzt, gefüt⸗ 
tertes Yoke. Ein poſitiver 16.50 Werth 810 
für 
Hübſche 50zöllige Broadcloth Coats, in all den 
neueften Abend-Schattirunger von Perlgrau, 
Wine, ae ze gr Seide brai⸗ 
ded Yoke und Cuff, ein 
— Werth zu 12.50 


Nene Broadcloth Eoats, in 50350. Länge 
mit weitem Rüden, durchweg gefüttert mit 
weichappretirtem Seide Satin, neue ers 
mel mit jhirred Euff, Kragen und border 
rer Rand mit Braid bejegt. — Prädhtiges 
Sortiment von farben zur Auswahl — 


ein wirklicher $25 = Werth — ı s15 


für 
Belz gefütterte Gontd 

100 Superior hochfein pelagefütterte Coats 
in allen begehrten Schattiriingen und ars 
ben, durchweg gefüttert mit dem beften 
breiten Mint, Musquafh und Squirrel, 
voller Shaw! Kragen von Yfabelle Fuchs, 
rothem Lynx, echtem Marder Krimmer und 
Moufflon, Koat3 die anderSivo nicht gebor 
‚ten werden lönnen für weniger als $35.00 ° 


und $37.50 — jpeziell mar: 29.75 


firt zu 

Stirts 
100 jchtwarze Broadeloth Stirts, in’ hübs 
fhem Alared Modell gemadt mit Fußs 
Paits, alle Größen Taille-Bands don 23 
bis 34, und zn. 38 biß 44, — ein 
ipeziellee 3.75 = eth, mar: 
firt für ? 2.95 
Prächtige neue Herbfts und Winter-Skirts, 
von jhwargem, Navy, braunem u, grauem 
Panama Cloth gemadht, mehrere hü 
Modelle zur Auswahl, alle in erfter Klafie 
Urt gefchneidert und ausgeftattet, * 5 
86 und 86.98⸗Werthe, markirt zu 
Neue ſchwarze Taffeta Seide Promenaden⸗ 
und Dreß-Skirts, extra große Weite und 
in neuem Up-to⸗Date ar - Stirt 
ift ein guter Werth zu 12. w 
S 1.5 


ein Wunder zu 


Unjere Auswahl von TZud: und Sammet-Suits-if 
ſchwer zu übertreffen. 
Zwei große Spezialitäten für Montan. 


Damen-Suit3, gemacht aus einem | Zmei neue Model Suit3 aus feinem 
importirten Vicuna Tuh in Grau, | alänzendem Sarnmet werben morgen 
Ian und Braur, in den neuen gebro- | offerirt, einer davon in einer braideb 
hen farrirten und Operplaid Effel- | Pany Jadet yacon, die andere in eis 
ten. Die Coat3 find in dem neuen | nem zur Hälfte Tailor-mabe kurzen 
Bloufe Coat Ejfelt gefchnitten und | Bloufe Effekt. Sole Suts find an- 
haben eine hübfche Veit Yront aus | derämo nicht für meniger ala $35 bis 
feidenem Sammet und mit perfifcher | 39.50 zu haben. In allen Farben, wie 
Braid Taffeta gefüttert, Panel plai-» | Grau, Wine, Blau, Dlive, Schwarz 


ted Sfirts, pofittver 32.50 25 und Grün — 2950 | 


Werth, zu zu 
Kunit:Nadelarbeit Neueſte Korſets 
Hillman's — Zweiter Floor. 


Hillman's — Dritter Floor. 
Nicht überzogene mit Seide-Floß gefüllte En ſehr populäres neues Modell, hohe Bü⸗ 
3 ſte, lange Hüften, von fanch Stoffen ge 


Sofatijjen, 22 und 243öll. Größe, 4e 

regulärer 859e-Werth, zu macht, roſa und weiß uud blau und weiß, 

Fleiſher's beſter —— Shetland zen Strumpfhals 2 

lo$, alle Farben, regulärer 1.35 2 

Dec, a > GE | Wunderbare Werthe in RaboMvrfets, fpe. 
i Ä pafjend für ftarfe Damen, gemadht von 

Mantel: und Piano-Draperien, von Seide | Foutil, ftarfe Stahlftäbe, gut verftärtt, 

und Satin Yiniih Tapeftry, bejegt mit | ertra ftarte Strumpfhalter, 3» 

dazu pafiender gefnoteter yranfe, 95c 1.49 

werth 1.75, zu 


Werthe, morgen zu 
Handgemachte Battenberg Doilies, 9yöll. 


Eine feine Partie Korfet3 m. langen und 
turzen Hüften, rofa, blau, weiß und Drap, 
Größe, Leinen Center, ficy Steps 15 48 
perei, reg. 24csWerthe, zu c c 
Haupts 


einige haben Strumpfhalter, zu 
Kurzwaaren !. 


nur 
3e die Spule für beften 6:Gord Mafchinenfaden, fhivarz und weiß, — alle Rummesn. 
Se die Yard für ſeideüberzogenes Featherbone, ſchwarz und weiß. 
130 für Bader von 400 Stednadeln mit jharfer Spike. 
Sc die Spule für eine wohlbefannte Marke von 100 Yd. Seibefaden, fdivarz und farbig, 
Se Dub. für ganz weiße Perimutterfnöpfe, | Io für feines MafhinensDel, große Fla⸗ 
2 und 4 Löcher, werth bis 1öc. che, die 7c-Sorte. . 
3e Karte für Haken und Defen, mit 2 Dh. | 38c f. 1 2 Spule Salter’s Kleidermas. 
unfichtbare Defen auf einer Karte, cherinnen S Twiſt, wu. weiß. 


2,000 echte Alabaſter⸗Büſten, 


Abgüſſo und Figuren zu weniger als 5300 am Dollar. Das ganze Ueberſchuß⸗ 
Lager von der Florentine Alabaſter Co., von Chicago. Dritter Floor. 


Die Florentine Alabafter Eo. find Amerita’s 


befte und einzige yabrifanten von Hochfeiner f “ 


Qualität Cruſhed Alabafter Erzeugniffe in Marmor, Bronze, I 

Driertaliigem und Joory Yinifb, jedes Stüd ift beforirt in 
on garantirt fich reinigen zu laffen wie Marmor. 

ngefähr 2,000 Stücde werben offerirt, einfehliehlich Büften von berühmten | 

Staatmännern, Schriftftelleen und Romponifien — Lincoln, 
Shatefpeare, Goethe, Longfellow, Schiller, Dante, Didens, Napoleon, 
zart, Beethoven, Paderewsti—ferner eine Auswahl in Plaques, Pipe R 
Bas-Relief3 und anderen Ornament-Artiteln, au zahlreih, um angefi 
werben zu lünnen. Sieben aroße Partien zur Ausmwal; endlofe Aus 
jebem der nachftehenden Preife: 


25c-506-51-1.50-82-83-85 


Speziell-500 Büften und Heine Figuren, bie 
zu 15€ und 40. Er ee 
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Rn; 


— 


Der ſtarke Mann gewinnt. 


Kommen Sie heule! 
Konſultation frei! 


Schmerzen 
oder Schlaflos? Haben Sie Rheumetismus, 


zu. uns kamen. Haben Sie 
Sind Sie nervös 
Nierenleiden, Magenſchwäche, 
es Ihnen an Lebenskraft? Wir können 


Ztärte bringen. 


Alltäglih erhalten wir Bemweije 
dafür, ‚daß fir ven Schiwädhling 
fein Raum in dem esäftigen, 
raftlofen Leben von heute ift. Um 
es mit den Hindernifjen aufzuneh: 
men, denen twir jebt zır begegnen 

a gezwungen find, bedarf eS ber 

| Nerbenftärfe und Krafi und die 
bat der Shwädling nicht. Schauen 
Sie fih um und fehen Sie’ ben 
erfolgreihen Mann von heute; 
gleihviel ob er Kaufmann, Yldno: 
fat oder Urbeiter ift, er trägt den 
Kopfhoh, das Auge ift Har, in 
jeder Bervegung zeigt er Kraft. 
(et ift bereit, jeve Aufgabe mit dem 
Enthufiasmus anzufajjen, der Er: 
folg ſichert. 

Wir können gerade ſolche Män⸗ 
ner aus Schwächlingen machen, 
gleichviel wie lange ſie dies waren 
oder woran der Mißerfolg der 
Heilung lag. 

— Beſuchen Sie die Chicago Medi: 
cal Clinic, 34 ©. State Str., ' 
Ghieago, SU, und an Stelle des 
entnervten, ſchwächlichen Weſens 
werden wir Ihnen einen ſtarken 
Mann zeigen — voll kräftigen Le—⸗ 
bens, mit Nerven wie Stahl, be⸗ 
reit Jedermann in's Auge zu 
ſchauen und zu fühlen, daß er den 
Beſten ebenbürtig ift und thun 
lann, was jene thun können. 

Sie jagen, das ift viel verfpro=. 
chen. Wit wiſſen das und können 
Ihnen Beweiſe geben, daß wir es 
für Tauſende von ſchwachen Män— 
nern gethan haben, von denen je— 
der von $50 bis $500 ausgegeben 
hatte, che jie als letzte Zuflucht 
oder fühlen Sie ſich ſchwach? 

ſwaches Kreuz, 


Verdawungsbejchiverden oder Verftopfung? Mangelt 


Ihnen den Segen der Geſundheit und 


Wir können Ihren Körper mit Kraft füllen und Sie werden ſich 


J o wohlig fühlen, wie Sie ſich in Ihrer Jugend gefühlt haben. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Sir. 
CHICAGO, ILL. 


[resisin toftet nichts, vis Seilung erfotgt. Medizin Foftet nichts, bis Seilung —— 


Schneiden Sie dieſe Anzeige aus, da ſie nicht jeden Tag erſcheint. J 
3 v 
Pallor Kneipp 


‚dal: Seilanllall. 


Rheumatismus, chro⸗ 

niſche Kranke, beſen⸗ 

ders Haut⸗, Harn⸗, 

Rieren-, Blaſen-, 

Geſchlechts Krauk⸗ 

> heiten, Tnngen;, 

Herz, Magen:, Le⸗ 

r ber-, Blut, Männer: 

=. au? Franenleiden, 

werden raid auf bie 

— kurirt ec 

i dedizin und ohne 
KN Ei pP Operntionen. 

Unterſuchung frei, * gutem Rath. 
Naturgemäüſte Koſt — helle Zimmer — 
muũßige Preiic. 


DR. ROTASCHILD. Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


Sagfon® 


— — — — 


SOVEREIGN 
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Etablirt in Chicago ſeit 30 age en. 


Abiolnt da8 beite Zahngebik in Chicanı 
-—— fir — 


5 Dollar. 
Ale Arbeit garantirt. 


Befte Südweſt⸗Ecke —A 


Be und Glark Str. 


22j1—1908, fomife 


35 Aabre ein Sendtiherm. 
Frei! Somfultirt uns, bebor Ihr anderstes 
a di iibertriebeneit Vr eifen eingeht. 


358. 00 *ateu — 


Nur dieſe —“ 

Beine Golbfülung zur Hältfe der gewöhnlich 
Raten. Eivas Neues ti Torzellanaröeit. Etwas 
Schönes iſt eine immerwährende Freude.“ Sind 
garantirt dauerhaft. Zaͤhne abſoſut ſchmerslos 
— Offen Abends. Deutſch geſprochen. 


’CHESNEY BROS., Zodn-Aerite. 


Tel, 47. Centr. &.:D.:&de Mondeiyh u. Glerf Ste. 
fo ndife* 


linier 
gunerläffinen 


— — — — 


Dr. JuLsus DITTMAnn, Lehnagt. 


18-92 State Strafe, Ede Wafdington 
im 27feb, en 


Bidhtig für Männer. 
meien Eu n tem, 
Se ——— 
—— are Kr. 1 unb 2 
en teten nob fo 
Krankheiten vr 


1.00 per Zlafde. — Dakteo 
€ a 


— — 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegemüber der Sair, Derter Builbing. 


Die Uerzte tiefer Anftalt fin —2* 
— — um — MB als 


&e = 
5* bon 1lören eb inlimentaen je X —7 
ınter Gazı ale eben um 


Bellen Pr. Männer, Beunnenlei 
—— 
en. Fo 
lorene * t ete. Vberationen —— erſter 
lafſe een. tur ir > Tale Seilung bon 
N Tumoren, — etc. Kane 


or Ahr 

3 nd Bear Batienten ın ee Krivatbo opel 
werden vom ;tzauerurat (Dame 
Be Denblung i intl. Mebisinen 


Nur drei Dollars 
— idet ies zue — — Stunden; 
Kuhn: a denbä; Sonntags 
8 12 dr Yormitt 


am. — 
eld 


— 


—6 


Budikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt bon Holt: 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
klopfen, Bruftbekllemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem ‚Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und bilig ale unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Berir. 
rungen nründlih geheilt und volle Geiundheit 
nud Frohfinn wiebererlangt werden Pönnen. —- 
Ganz nenes Hcliveriahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes anberordentiih interelfante ımb Iehr- 
reihe Puh (Huflage 1906), weldes von jung 
und alt, Mann ımd rau, gelefen "erden folite, 
fan gegen Einfendung bon 25 Cents in Briet 
warten veriiegelt bezogen werden bon ber 


Privat-Rlinık, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 


Damen: SU Pelvynung, talls „Sare Nelıcj“ 
D Regulator veriagt, —— 
monatliche Perioden, gans gleiſch 
Wie lange unterdritdt, zu lindern. 

ı Die einzige Haus behandlung, abs 
zaujend: der hart» 
nä digiten Nähe wurden in ginem 

Pillen, $2.0. 

5 Iarite 83. 00. Svprecht vor oder 

chre bt um freien Rath. 

| orireftenden bon 9—5. Eonmtags bon 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Binmer 605, 185 Wearborn Eir., Ehicnao. 


— — —— 
ö— — — — — — nn un un an nennen nme — 


Tage gelindert. 


Sol—Anobt . 


| ‚Chicago Hvdropathie Institute 


} 


Ele Kneipp: Behandlung 


EN und türtiihe Bäder, 
611 Wells Str. Tel. Kodth 3383, 


| DdDie erfolgreichſte Behandlung für alle Krankhei⸗ 
i ten, tie Rheunmagtismus, weibliche Leiden etc. 


———— ot,mifun,tim im | 


French 
Spefioio 
_. I 


= Me seilt Euch fell E# 


| ten und unnatürliche — der Bien 
Körgane beider — Volle Anweiſung at. 
Eder — Breis $. Verlauft von E. 
Stabt Drug Co. oder ver Empfang des Breite 
ber Expreß Adreffe: ©. 8. Stahl 
| Kompanh, 153 Ban Buren Straße, 
Chicago 
ioms, Didafon® 


Schiffskarten! 
828. 50 nach Europal 


Schnelldampfer. 
Extta feine Einrichtung für 3. Klaſſe. 
Durchbillete nach Berlin, Steitin, Oberberg, 
ſerakau, Wien, Budapeft, Trieſt, Fiume und 
Hauptplätzen in Deutſchland, Holland. Belgien, 
Frankreich, Rufflaud, Schweiz. Luxemburg u. ſ. w. 
Gepäck von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 
efpar*, wer bei uns 


CH e 3 a 5$ Biete tauft 
Union Ticket Offico 


Anton Boenort, Generalagent, 


2138 Sud Olark Str. 
gegenüber dee Boltoffice. 
Conntags offen Biö 17 Uhr, 
Sip,dibofefen, im 


H.Claussenius & Ch. 


gegründet 1864 durch 
FH OCLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmanhten, 


Wedhiel, Poftszahlungen, Militär: m. Ben- 
ſionsſachen, Noetariato⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


ODffen bis 6 Uhr Abends. Sonn bis 12 uhr. 
20nod ai ion? 


berfandt. 
Drug 
Biaito Bldg., Ede Sherman Str.,, 


* SEO. A. KYLE 
Schindel- Nu 


Kontraktor. 
Meine zothe Zeberihindeln, mit AMupfen mul 
salvanifirten Näguin. /Stritt bodfeine Mrbeit, 


so HUDSON ANNE; 


North Chicago Roofing (e., 


Tachdecker, 
— a und 130 DR North Ave. — 


— 


ee von 


Sma,dofondi 1 ; 


4 


(Ze die „Sonntegsor) — N — 
Kunterbuntes ns der: — 


Ein; anber, Bild, — Der "Der Bahınbofenan, melden 
die’ Rorthweſtern ⸗· Bahn bemnächft: in. Angriff 
nimmt, aufammen mit, bem, welden bie Petit: 
ſhlvania⸗Bahn plant, werden einen erfreuli⸗ 

| hen Wechiel in der „Flublandfhaft“ Ehica» 


— 


gos herdorbringen. — Einfchneidende Veran ⸗ 
derungen werden dadurch auch anderweitig be⸗ 
dingt, aber freilich auch eine lang anhaltende 
Buddelei wird es geben. — Unſer Korpora⸗ 
tionsanmwalt. ein neuer” Eol. Seller. — 
‚fieht überall Millionen- winten. 

Nirgends ift wohl die Ankündigung 
der MNorthmeitern: - Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, daß ſie auf der Weſtſeite bin⸗ 
nen kurzem mit dem Bau eines präch⸗ 
tigen neuen Bahnhofes beginnen laf⸗ 
ſen werde, mit größerer Freude be⸗ 
als in der „Liga für 

| Verfehönerung ber. Stabt“. Und -die 
| Freude mar um fo größer, als die 
Kunde ganz unerwartet kam. Wohl 
hatte man hie und da son Berbeffe- 
tunäsplänen der genannten Bahn et= 
\ as. münfeln hören, Genaues aber 
hat darüber ankerhalb eines kleinen 

Kreifes von Eingemeihten Niemand 
gewußt. Von der angeblichen unb 

höchſt wahrſcheinlichen Abſicht ber 

Pennſylvania⸗Bahn, an die Stelle des 

im Verlaufe von kaum 25 Jahren 

vollſtändig veralteten „Union Depot“ 

einen Neubau zu feben, ie er in ben 
Rahmen unferer. Zwei = Millionen» 

Stabt paßt, Tind fhon vor Jahr und 
: Tag Gerüchte in’3 Publitum gebrun> 
: gen; heil aber feine Schritte zur BVer- 
wirklichung dieſer Abſicht gethan 
| wurden, fo hatte man beinahe ſchon 

angefangen, fie zu bezmeifeln. Und 
‚num fommt eine andere Gefelichaft 

heraus mit einem Plane, der in ber 

Hauptfache fir und fertig tft und dei> 

fen Art dafür fpricht, daß er als Sei— 

tenftüdf zu dem Plane entftanden ilt, 

den — man darf das febt ald be- 
. ftimmt vorausfegen — die Bermwal- 
| tung der Pennfylvania Bahn Yängit 
' fertig im Kaften liegen hat. 

Aber die Northweſtern-Bahn, ſoviel 
ſteht nun feſt, wird mit der Errich— 
tung ihres Neubaues, der eine Verle— 
gung des Endpunftes aller ihrer Li— 
nien bebingt, den Anfang machen. 
Verſchwinden werden aus der Gegend 
zwifhen Mabifon, Canal, Lake und 
Elinton Str. die alten Baraden, 
meldhe dort viel zu lange da3 Auge 
des VBorübergehenden beleidigt haben, 
verfhiwinden müffen aber auch ver- 
ſchiedene ganz anſehnliche Fabrikge— 
bäude, welche dort erſt im Laufe der 
letzten Jahre aufgeführt worden ſind 
und die ihren Zweck recht gut erfüllen. 
Man hatte ſich der Annahme zuge— 
neigt, daß der Fabrikbezirk, welcher 
auf der Weſtſeite entſtanden iſt und 
ſich immer weiter ausgedehnt hat, mit 
der Zeit einen dichten Ring um den 
Union⸗Bahnhof bilden würde. Damit 
iſt es nun nichts. Der Ring mag ver— 
vollſtändigt werden, aber den Flußbe— 
zirk zwiſchen den beiden Hochbahnli— 
nien der Weſtſeite halten jetzt die Ei— 
ſenbahnen feſt. 
* 


Er 


(Bere toorben, 


* * 

Außer den alten und neuen YFabrif- 
bauten auf dem Gelände, melches bie 
Northweitern = Eifenbahn zu ihrer 
Enditation umgugeftalten beabfichtigt, 
befinden fich dort gegenwärtig ver= 
ſchiedene Gaſthtuſer, die noch aus ei— 
ner Zeit ſtammen, welche dem raſchle— 
bigen Geſchlecht von heute als graue 
Vergangenheit gilt. Dabei ſind im— 
merhin unter den Einwohnern der 
Stadt noch viele, die ſich entſinnen, 
wie das Gault Houſe und das Grand 
Central Hotel an der W. Madiſon 
Str. von Leuten mit hervorragendem 
Unternehmungsgeiſt gebaut und von 
der Bevölkerung freudig als Zierden 
der Stadt begrüßt worden find. Eis 
ner 'nod) weiter zurüdliegenden Zeit- 
.periode aehört das Barnes Houfe an 
der Randolph Str. an und das zu 
i metjt von Seeleuten frequentirte Late 
Houfe an der Ede von Lafe und Ca= 
nal Str.. Das Barnes Houje dürfte 
fo ziemlich die einzige Herberge in ber 

Stadt fein, wo man für Beleud: 
tungszmede , weder Gas noch eleftri- 
ſches Licht verwendet, jondern aus 
ſchließlich Petroleumlampen. 

* * * 


Damit die Züge der Northweſtern⸗ 
Bahn auf erhöhten Geleiſen in die 
neue Empfangshalle einlaufen können, 
wird die Lake Str.Hochbahn ver— 
muthlich ihr Gerüſt in der Nähe der 
Brücke bedeutend höher bauen müſſen; 
es dürfte ſich für ſie auch die Noth— 
wendigkeit einer neuen Brücke über 
ben Fluß ergeben. Zu ähnlichen Um—⸗ 
bauten mag auch die Meiropolitans 
Geſellſchaft gezwungen werden, wenn 
bie Pennfylvanta-Bahn mit den Ein: 
zelheiten für die Cinrichlung des 
neuen Bahnhof3 herausfommt. Daf 
zwiſchen den beiden Bahnhöfen eine 
Verbindung hergeftellt werben mirb, 
unterliegt mohl leinem Zmeifel, und 
e3 milrbe fi dann als einfache Folge 
bierbon ergeben, daß nicht nur die 
Ranbolph und die Wafhington Str., 
fondern auch die Mabifon Str. auf 
der Bahnhofsſtrecke überdacht werden 
muß. Das gleiche Schickſal wird un— 
fraglich auch der Adams Str. und 
dem Jackſon Boulevard blühen, für 
die Monroe Str. aber wird ſich die 
Möglichkeit der Durchlegung ergeben, 
d. h. e3 kann eine weitere Brücke über 
den Fluß gebaut werden, und das iſt 
in Bezug auf den Verfehr bon größter 
Wichtigkeit. 

Ehe die „Uferlandſchaft“ auf der 
Weſtſeite das neue glänzende Gepräge 
erhalten wird, das ihr zugedacht 
iſt, werden freilich wohl noch einige 
Jährchen vergehen. Es wird vorher 
wieder ein großes Buddeln“ geben, 
aber daran ſind wir hier nachgerade 
ja gewohnt, und wenn nur die Aus—⸗ 
ſicht vorhanden iſt, daß das Ergebniß 
nachher die Unbequemlichkeiten und 
Unannehmlichkeiten auch lohnt, denen 
man ausgeſetzt wird, ſo fügt das Pu⸗ 
blikum ſich mit mufterhafter Geduld 
fo gtemlich in Alles, mas ihm zuge: 
muthet wird. — 

* * * 

Eine gewiſſe —— zwiſ n 
Col. Sellers ſpaßigen, von an 
—— Gamer ben: gt 


—— RR 


fhon. immer. unverfennbar ‚geivefen, 
aber erft: neuerdings: tritt ‚fie im * 
eigentlichen Weſenheit zu Tage. Wie 
Col. Sellers, ſo ſieht nämlich auch 
Col. Lewis überall Mikionen auf. der 
Straße liegen... Cpl. Ser’ Bemii- 
hungen, dieſe Millionen. aufzuheben 
haben ſich leider immer als erfolglos 
erwieſen; hoffen wir, daß Col. Lewis 
bei ſeinen Unternefmungen ‚mehr, Er: 
folg hat. 

Die gegenwärtige Spezialität unfe: 
res Korporationsanwaltes beſteht da⸗ 
rin, die Steuerquellen unſerer öffentli— 
chen Behörden, die bisher recht ſpär— 
lich gefloſſen find, in Sturzbäche um— 
zuwandeln. Er hat bereits die Revi— 
ſionsbehörde veranlaßt, Steuerforde⸗ 
rungen im Betrage von annähernd 
zwer Millionen. Dollars, ‘an, die “fie 
font nicht gedacht haben mwürie, me: 
nigftens geltend zu machen. Ein im: 
merhin erfledlicher Theil davon. wird 
auch wohl bezahlt werben, in Bezug 
auf den größeren Theil: der geforder- 
ten: Summe ftehen indefjen die Aug- 
fichten weit weniger aünftig: &3 han- 
delt fi} da um Steuerforberungen, die 
für eine Reihe von bereits "verfloffe: 
nen Jahren gegen die Nacjlaffenfhaft 
des verftorbenen Marjhall Field gel: 
tend gemacht werden follen. Die Nadh- 
laſſenſchafts-Verwaltung bezeigt in⸗ 
deſſen keine beſondere Luſt, dieſe For— 
derungen als berechtigt anzuerkennen, 
und ihre Rechtsbeiſtände werden ſich 
ohne Frage das einträgliche Vergnü— 
en machen, die Forderung bis in die 
höchſten gerichtlichen Inſtanzen zu be— 
fümpfen. Wenn darüber aud) einige 
Sabre vergehen und einige Anmälte 
wegſterben jollten, die Anmwaltsfirmen 
beitehen meiter und werben dafür for» 
gen, dab das Gerichtäverfahren Hübfch 
in ber landesüblichen Schnedengang= 
art bleibt, 

2 * 

Col. Lewis hat jedoch mehr Eijen 
im Feuer. An den Methoden ver 
—— Steuerausgleichs-Behörde 
findet er noch weit mehr auszuſetzen, 
als an denen unſerer örtlichen Repi- 
ſionsbehörde. Er hat z. B. entdeckt, 
daß die Ausgleichsbehörde ſchon ſeit 
faſt dreißig Jahren ſich ſo gut wie 
garnicht mehr bemüßigt gefunden hat, 
die Eiſenbahngeſellſchaften zur Ver— 
ſteuerung ihres Aktienkapitals heran— 
zuziehen. Im Jahre 1874 war dieſes 
Kapital noch auf einen Steuerwerth 
von 864,000,000 bewerthet worden; 
im folgenden Jahr ſank dieſer Werth 
in. den Liſten der Ausgleichsbehörde 
auf etwa 833, 000,000, im Jahre 1876 
betrug er nur noch 822,000,000, ein 
Jahr darauf war er auf zehn Millio— 
nen zuſammengeſchrumpft und dann 
iſt er faſt gänzlich aus den Liſten 
verſchwunden. Herr Lewis hält nun 
dafür, daß die intereſſirten Behörden 
ſich dieſes Taſchenſpielerkunſtſtück, 
das ſie Jahrzehnte lang nicht bemerkt 
hatten, nicht ſollen gefallen laſſen; er 
ruft zum Streit und hält die Möglich— 
keit für gegeben, die nichtgezahlten 
Millionen an Steuergeldern nachträg—⸗ 
lich aus den Eiſenbahn-Geſellſchaften 
herauszuſchlagegn. — Sodann plant 
er einen ähnlichen Beutezug gegen die 
Pullman-Geſellſchaft. Er ſtellt feſt, 
daß dieſe Geſellſchaft noch niemals 
aufgefordert worden iſt, die Ueber— 
ſchüſſe zu verſteuern, welche ſie von 
Jahr zu Jahr mit großem Stolze in 
ibren Abrechnungen aufgeführt hat, 
und deren voller Geſammtbetrag, vom 
Jahre 1868 an gerechnet, ſich auf 
$425,648,874 beziffert. Das hätte für 
die öffentlichen Kaffen einen Betrag 
von mindeitens-1.-PBroz. diefer Sum: 
me, alfo $4,256,488 ergeben tollen, 
hat aber in Wirflichfeit feinen „bluti- 
gen Cent“ ergeben. Herr Lewis will 


nun die NRebifiong-VBehörde gerichtlich 


zwingen laffen, von der Bullman Ev. 
für das laufende Jahr die Verſteue— 
rung eines Ueberfchufei3 von $29,- 

‚000 zu verlangen und außerbem 
will er — er weiß nur noch nicht ge= 
nau wie — auch Steuerforderungen 
für frühere Jahre gegen die Pullman 
Co. geltend machen. Einen Erfolg 
hat Herr Lewis in dieſem Kampfe im— 
merhin ſchon erzielt. Der Finanz— 
Ausſchuß des Stadtrathes wird mor—⸗ 
gen befürworten, daß dem eifrigen 
Kämpen 825,000 zur Beſtreitung ſei— 
ner Kriegskoſten angewieſen werden — 
das iſt doch wenigſtens etwas. 

— 85, 
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Weihe Azalien. 


bortſetzung von der 15. 


ein in Iraum? Nein, wahrhaftig, fie Hält fie Hält 
eö in den Händen, fie zeigt e3. mir 
wie triumphirend, ein Arrangement 
— weißer Azalien! — 

Das war Hexerei! 

Wer kannte in K. Hedwig Friedau 
— wer ihre ſonderbare Liebhaberei? 
— Weiße Azalien? 

Ein heißer Schauer überlief meinen 
Körper, ich fühlte deutlich einen tiefen 
Schmerz in der Bruſt; was wollte ich 
nur eigentlich, ich Thor, mas sing | 
mich jenes Mädchen an, marum ns | 
Thäftigte fie mich mehr al8. irgend 
eine? Warum? 

Da tauchten Babys blöde Blauäu: 
gelein auf — ich ftürzte ihm entgegen. 

„Wiffen ‚Sie, bon ivem die Blumen 
find?“ 

Er blidte mich liſtig Blinzelnd an 
und flüfterte: ‚Sie ftagen naip— von 
"nem S.’ner Yufaren. natürlich!“ 

Wie ich den Iehten Alt zu Enbe ges 
!pielt, war mir am Schluffe felbft ein 
Räthſel. 

Die Heldin lag todt in meinen Ar⸗ 
men! 

Mein Blick ſireifte ihr ſüßes, un— 
ſchuldiges Geſicht und irrie, ſchmerz⸗ 
lich berührt, wieder und wieder hin⸗ 
über zu den verrätheriſchen Blumen! 

Auf meinem Platz in der Garderobe 


Seite. eite),. 
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Korporationsanwalt · Col. James Ha⸗ 
milton Lewis + (genannt „Ham“) ;ift | 
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nen Vater. fennen lernte, 


BR ib: 
Danke ich ihr helles frohes Lachen und 
b ftehen, wie gebannt — melne 
ne ich hatte. je doch noch Mit 
fortgenommen, dufleten aus meiner 
NRodtafche Heraus, als wollten fie mich 
mahnen,- jte ihrer IELEEUNG doch zu 
meiben, 

Die Worte Babhs tamen mir wie⸗ 
der in die Erinnerung — ihr kinder⸗ 
helles Lachen ſtreifte von neuem mein 
Ohr — 

eier, ed: ift nicht wahr!“ 

Was iſt nicht wahr? Mit wem 
unterhalten Sie fih denn fo heftig, 
Hert Kollege?“ 

Sie fteht.. neben mir, dba verläßt 
mich die Kraft der Beherrichung, ich 
erfalfe. ihre Hände, reige fie an mich 
und flehe, .fchreie:: . 

Ich beſchwöre Sie, von wem ſind 
die Azalien!?“ 

Sie hält einen weißen Zettel, eine 
Depeſche in der Hand, in meiner Auf— 
regung faſſe ich danach, laſſe aber 
ſofort die ausgeſtreckte Rechte ſinken, 
als ih in iht bleiches Geficht Sehe und 
in ihre Augen, bie. mich mit einem un- 


ſagbaren Ausdruck anblicken. 


„Was wünſchen Sie von mirf“ 

—X über meine Heftigkeit, über 
mein taktloſes Benehmen, ſtammelte 
ich etwas von Nervoſität und Ver— 
zeihung; ſie geht wortlos neben mir, 
an ihrer Bruſt ſteckt ein zerdrückter 
Azalienzweig, ich glaube, es iſt der— 
ſelbe, den ſie heute Mittag trug. — 

Jetzt ſtanden wir vor der Hotel— 
thür — ich reichte ihr die Hand zum 
Abſchied, da traf mich ihr Blick, fo 
weich, ſo tief, daß ich erbebte. 

„Sie. find trank, Herr Kollege, 
wahrhaftig, Sie leiden. Großer Gott, 
was fehlt Jhnen nur? Gemik haben 
Sie fih um mich geänaftigt!” — 

Yhre warme Theilnahme that mir 
mohl. - ch, wollte mich verabjchieben, 
aber fie hielt meine Hand feit um: 
ſchloſſen. 

„Sie wollen fort? Ohne mir die 
herrlich duftenden Blumen zu reichen 
— ſie find doh für. mich beftimmt, 
oder Hab’ ich fie nicht verdient?“ 

„Darf. ich fie Ihnen. denn geben? 
E3 find. leider. feine weißen Azalien!“ 

Sie ftußte, Wehmüthige Trauer 
legte ſich wie ein Schatten über ihre 
Züge. Die kleinen-Blumen nahm ſie 
und drückte feſt ihr Geſicht hinein — 
ich fühlte ihre kleine, ſchmale, zitternde 
Hand in der meinen. 


Fußgänger kamen die Straße her⸗ 


ab, wir entzogen uns ihren neugieri— 
gen Blicken und traten in das Lokal. 
Das links gelegene Speiſezimmer war 
völlig leer bis auf einen verſchlafenen 
Pikkolo, der im Seſſel lehnte und ſich 
erſchrocken die Augen rieb, als ich ihn 
an ſeine Pflicht und unſere hungrige 
Exiſtenz erinnerte. 

Jetzt ſaß ich ihr gegenüber. Sie ne— 
ſtelte den halbberwelkten Azalienzweig 
los von ihrer Bruſt und befeſtigte 
meine Blumen daſelbſt, während ein 
ſüßes Lächeln ihr liebes Geſichtchen 
verſchönte, dann reichte ſie mir die 
Hand über den Tiſch herüber und 
ſagte leiſe: Das war lieb von Ihnen, 
in aller Arbeit haben Sie noch an 
mich gedacht.“ 

„Andere auch,“ wagte ich unmuthig 
zu bemerken und ſah bezeichnend nach 
dem welken Zweige, den meine Blu— 
men verdrängt hatten. 

Sie lächelte und erwiderte bittend: 
„Nicht bitter werden — wiſſen Sie 
auch, daß weiße Azalien mein Talis— 
man find?“ 

Fragend ſchaute ich zu ihr hinüber. 

„sa, ja! Hören Sie kurz: A 
meine quite, verftorbene Mutter mei- 
da blühten 
e Azalien— ihre 
utter lebte bei 


in ihrem Garten 'weiße 
Lieblinge — meine 
ihren Eltern. auf einer einfamen 
Pfarre; te pflegte diefe Blumen mit 
befonderer Sorgfalt und behauptete, 
in ber Zeit ihrer. Blüthe fei fie gefeit 
bor: Unglüd und. Schaden. Zu allen 
Yeltlichkeiten,. die in unferem Haufe 
ftattfandben, . beichenkte.man fie mit 
diefen weihen Blüthen. Und als man 
meinen Vater zur legten Ruheftätte 
trug, da lag auf dem. Plab, mo jein 
Sarg geitanden hatte. — ein Zweig 
weißer Azalien — fein legter Gruß! 
Sch erwählte mir die weiße Blüthe als 
Zalisman auf meinen Weg — bie 
Blume’ meiner quten, treuen Mutter!“ 

-MWelch ein Herz! 

Wie fhämte ich mi meines häß— 
lichen Verdachts! — Und doch — die 
Blumen von heute Abend, Babys 
Worie, ſeine Ueberzeugung Faft!? 

Errieth fie mein: Zweifel? 

Sie fchob mir ploͤtzlich die Depeſche 
zu, die ich ihr vorhin entreißen wollte 
und lächelnd ſagte fie: „Da ſehen Sie 
nur, wie lieb die Menſchen in S— ge⸗ 
gen mich ſind — und ſo haben ſie 
mich die ganze Saiſon lang verzogen 
und verwöhnt.“ 

Ich las: „Klub ‚Weiße Azalien“ 
ſendet herzliche Grüße und wünſcht 
viel Glück ſeinem Ehrenmitgliede Hed— 
wig Friedau⸗ Mignon. 

In Vertretung: 
‘nes. Claire. Minchen.“ 

„Wilhelm : Meifter,“ flüfterte fie 
leife — „mir find nicht mehr böfe, gelt 
nein? — — 3 tft die Zeit der Aza- 
lien!“ 

„Die Zeit des Glüds,“ ergänzte ich 
befeligt und 309 die zarte, bebenbe 
Mädchengeftalt an mein Herz. 

Heiße Lippen brannten auf die mei- 
nen das Glaubensbelenntniß einer 
reinen, innigen Liebe 

' Jahre. find feit jenem Abend ver⸗ 
ſchwunden. In einem traulichen Heim 
mwaltet meine Mignon, bie ihren Mei⸗ 
ſter gefunden, zur glücklichen Zeit 
ihres Talismans — an den ſie fo 
feſt glaubt — wie ich 

— —n — 

Ahnungsvolle Auslegung. ·An⸗ 
gellagter Raubmörder: Jglaub daß 
i net guet megtomm’, mein Vertheidi⸗ 
ger ißt in der Pauſe 'n weiches Ei, der 
Staatsanwalt aber- ne © Blulnuef 

— :Beleidigt: -— „Ich glaub’, Au⸗ 
auft, unfer neues $ horcht nie 
am Schlüfſelloch die meint wohl, 
bei een, Eh ‚richte Intereſ⸗ 


über, den. Korridor ging 8, 
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Kurirt in 5 Zr Wafferbrnd, 


und zwar —— 
Sein Schneiden aber Schmerzen. 


Ych nehme jeden Marin in Behandlung, ber an 
Krampfaberbrud, Blntvergiftung, Nervenihwäche, Waiferbrah, Binfen- — 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für feine *** ſondern für eine Heilung. 


Lungen, 


Ale, die an Athemno 

itis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telit meiner neueiten Mes 
tbode geheilt dur Ein: 
— von Oxy gen⸗ 


Krankheiten 
Männer 

heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 

Rath —— een 


Brivat = 


Spezialift in 
Männer- unb frauen» 
Krankheiten. 


Frauen · Kraufheiten, 
welt: Se Sreusfömergen, 
ei — 
ae in „A Me . 
Blutvergiftiung 
und Hautkrankheiten, tote 
Ridel, Geiwmure, "Aus 
d fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
GE wird deutſch ge · 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago; 


Sprehhitunden: 8 Norm. 5ia 8 —E— 


Der nene „Austauſch⸗-Profeſſor““! 


Mittheilungen eines Poſeners. 


Der „Abendpoſt“ wird aus dem Le— 
ſerkreiſe geſchrieben: 

Zu meiner nicht geringen Freude er= 
fehe ich atıö der „New Yorker Plaude— 
rei“ des Herrn Urban, daß Herr. Pro: 
feffor Dr. Eugen Kühnemann aus PBo> 


fen in Ne Mork eingetroffen, um jetz | 


ne Wirtiamteit ala „Austaufchprofel- 
for“ 


beginnen. Sc weiß zwar nicht, und 


aus der Plauderei des Herrn:lrban tft | 
es nicht zu erfehen, welche Univerſität 


die Ehre hat, Herrn Dr. Kühnemann 
ala Mitglied, beziv. Lehrkörpe: zu ‚de: 
figen;. aber foviel jteht feit, daß nicht 
nur die betreffende Univerfität, nein, 
die ganzen Vereinigten Staaten, und 


befonders die Deutfchen in denfelben, | 


ſtolz darauf ſein können, einen Mann 
wie Kühnemann in diefem Lande zu | 
willen. 

Noch vor 2 Ihrası hatte ich den Ge— 
nuß alö Hörer in der PBofener Afade- 
mie bei den Vorlefungen des Heren 
Prof. Dr. Eugen Kühnemann zu ho> 
fpitiren. Derfelbe war ]! 3. aleichzei- 
tiq Rektor diefes Inſtitutes, das ſei— 
nen riefiaen Hörerfreis, nicht zum: We- 
nigften, dem "außergewöhnlichen Rede: 
talent Dr. Kühnemanns verdankt. 

Wer einmal ſeinen Vortrag hörte, 
wie er überzeugend ſpricht, wie er ſeine 


herrlichen Worte, die wie Perlen aus 


feinem Munde rollen, in herzgewin⸗ 
nender Weiſe, dem Verſtändniß und 
Gedächtniß des Hörers zugänglich zu 
machen verſteht, wie er dabei ſeinem 
prächtigen Organ, einen ſo bezaubernd 
ſchönen Klang zu verleihen, Meiſter 
iſt, der ſitzt wie gebannt auf ſeinem 
Hörerplatz und lauſcht mit wahrer 
Andacht ſeinem entzückenden Vortrage. 

Die Beſcheidenheit ſelber, legt Küh— 
nemann auf feinen äußeren’ Menfchen 
feinen großen Merth, dafür aber auf 
feinen inneren umfo größeren. Stets 
freundlich und liebenswürbig zu jeder⸗ 
mann, verſteht er es, ſich ſowohl in 
den Kreiſen ſeiner Hörer, als auch in 
denen der Geſellſchaft die Sympathie 
Aller zu erwerben. Von mittelgroßer 
Geſtalt, ruht auf zwei ſtarken Schul⸗ 
tern ein intereffanter, von einem bun= 
telblonden Vollbarte eingerahmter 
Kopf mit hoher Stirn und fharfen 
Augen, und viefer Kopf beherbergt un= 
endlich viel Wiffen. Dabei ift Kühne- 
mann im Verhältnig noch fehr jung. 
In Mitte feiner 30’er wurbe er bereit3 


in den Vereinigten Staaten zu | 


“| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! 
| 
! 
| 
! 


| 


von der Bonner Univerfität, als Pro= | 
feffor und Rektor zur „Bofener Ala= | 


demie”, berufen. Das war vor 4 Jah⸗ 
ten. Mitbin hat Kühnemann eine 
rafche Karriere Ginter fich. Bei jeinen 
Vorträgen, ſei es welches Thema es 
tolle; geht er dem Kern der Sache bis 
auf den Grund, und wenn ec mit ei> 
nem Theile fertig, fo refapitulirt er 
das Gefagte nochmals in ganz furzen 
Zügen, nur die Gemwißheit zu haben, 
daß es alle Zuhörer lapitt. 

Unvergeßlich bleibt mir ſeine ent⸗ 
zückende Rede gelegentlich der in Poſen 
veranſtalteten Schillerfeier, bei welcher 
er als Hauptredner auftrai. 

Er, der ſelbſt ein Werk über Schil— 
ler geſchrieben, zündete mit ſeinem Vor⸗ 
trage derartig, daß das Publikum in 
rauſchenden Beifall ausbrach und das 
Händeklatſchen ſchier nicht enden poll⸗ 
te. 

Als Herr Kühnemann im vorigen 
Jahre ſeine Reiſe durch die Vereinig— 
ten Staaten madhte, um einen ZHflus 
feiner Vorlefungen zu abjolviren, da 
wird er ficherlich die Ueberzeugun ; ge= 
twonnen haben, daß Amerika nicht nur, 
ipie e8 „ araußen“ heißt, „Dem Dollar 
nachläuft“, jondern daß eg aud) ein 
Land der ‚|ntelligenz; und geiftigen 
Wiſſensdurſies iſt. Zweifelsohne dürf⸗ 
te Herr Profeſſor Kühnemann daher 
ſeine zweite Reiſe über den „großen 
Teich“ mit umſo angenehmeren Gefüh⸗ 
len angetreten haben. Hier bietet ſich 
ihm jetzt ein großes Feld zum Entfal⸗ 
ten jerner enormen Tyähigkeiten dar, 
und deshalb: 

„Herzlich Willlommen“ Herr Bro: 
-feffor im Lande de& Sternenban- 
ners. 

Adolf Gottſchalt. 


— — — — — — — — 


— Drei New Yorker Malermodelle 
waren angeklagt, ſich an den Fenftern 
ihrer Wohnung in unbekleidetem Zu— 
ſtand gezeigt zu haben. Consuetudo 
est altera natura — Macht der Ge⸗ 
wohnheit. Das Seltſame bei der Sa— 
che ift nur, daß es „Gentlemen“ wa⸗— 
ren, welche die Klage eingereicht hat- 
ten. Wenn’s alte Jungfern gemelın 
wären, märe die Sadhe eher. serftänd- 
lich dr 

„Weitere Rechte“ jollten die Ju- 
den 4 in Rußland erhalten. Meitere 
Rechte? Weiter? Das einzige: Recht, 
von welchem fie jeßt Gebrauch machen 
lounten war das, möglich; weit. von 
Rußland fortzugeben.n 04 22.000. 

—: Die, beveutendfte Heififteffende 
Pflanze. ift der — Lorbeer...” 1. 
3 Ta . % ’ # 


| 
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Sorintag®. 9 Borm. bis & Redimtitogh, 


1 Finangielles. 
Kapital..... ..$2,000,00% 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinjer 
zur Rote von 3 Prozent, die 
halbjãhrlich gutgeſchtieben wer⸗ 
den 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar⸗ſtonto. 
Umai.miſenꝰ 


FOREMAN BROS. 
‚BANKING GO. 


Südsft:Ede La Salle und Madiion. Str. 
CHICAGO. 


Kapital ........... 8500,000 
Heberlduß...........8500,000 
Anvertheilte Profile Profite $100,000 


—— G. Foreman, Br äfident, 
Oscar äft 


@. reman, 
George NR. Nette, Kalfir Kaffixer. 


Allgemeines ; Bank-Gelcäft 


Kentod mit Firmen und 
Brivatperfsnen erwůnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. sion» 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 
——7 — ie ein „giupteme ' De en Regiiter 


Cr de ne e ‚Seetigen at See —— 
nörahe der rundeigenthum liefern 
Kann, welde alle Einzelheiten desfelber genuu 
angeben. 

arantirt Grundeigenthums⸗Beſtutitel 
Nugen ber —— oder Shpotgefenbefiger, 
und unterfucht in fpesieuen Fällen Xitel ir 
gendivo in den Vereinigten Staaten. 

Het autorifirt yom Staate Jlinsis und bon 
allen Gerichten ala Mbminiftrator, Wolliereder, 
Bormund, Berwalter., Truftee, aſſenverwan 
ter und BevoNmächtiater au wirken unb ein all 
gemeines Zruft:Gefhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 
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GREENEBAUM SONS 


Bunk 
83 :r:5 85 Dearborn Str. 


auf Ebicagoer Grunbeigen- 

han 
erite, veite otbefen un 
Iu verkaufen been — a 

nad allen Welttheilen 

Bediel wu. Areditbrieie 7 außgettelt u. zahlbar. 
Grbiafte- u. 4 Angelegen eıten Eromp 

Zeitamentss aelt .ınd ernnesogen 

in allen eurspäifen Etaaten. 

Roliettionen und Seldwehia Leforgt. 
Internationale ysranitänehe 

didofo* 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geldäft. 


3% Sinfen auf Spargelder vierteliäbrlid zahl» 
bar. — wehfel und Geldfendungen nad Deutfche 
land und anderen Ländern. —&eld au berieibei 

onf Grundeigenthum, zum niedrigſten Zinsfuß. 
Erite fidere Snpothelen zum Berlauf vorräthig. 

Siherheitäpewölbe-Buzes $3.00 yer Jahr. 
Prömpte Aufmerffamleit wird geibenlt.—Dffen 
Abends bi5 9 Ur an Montag und Samftag. 

16aug,dofafondi,ömo 


geres 


* Sier find etliche 


BARGAINS! 


Außer unferen großen Traft bon Sertel, las 
Ländereien in LZabhfmith, dem Counthfig vo 
Rust Lountt, Wis., baben mir etliche Bargains 
in 'fultivirten Farmen au offeriren: 

Eritens: Sec. 29, fehs Meilen nordiwefil. von 
Yadn'mith, an der neuen Wisc. Center. R. 
bei einer Station: gute8 Saus u. Stall; 50 
Uder geflärt;. Weide eingezäunt® der —X 
bronappie Ribver läuft durch bdiefen Play und 
Itefert Wafier für das Vieh. Das Land ift eben, 
mir guten Wiefen am Fluß, gute grabdirte Stra» 
be von ber Stabt 3. Farın. eis $183 9. Ader, 

meiten@: SO Mder, 3 Meilen nördL, von Las 
dinmitb. Musgezeichnetes, feines Stüd Land; 
hoh u. ebert aelegen an der Yauptitcaße. Schul» 
baus „egenüber der Straße. Sägemühle u. fti- 
ftenfabrif 34 Meile entfernt. -20 Ader eflärt. 
Gutes Framehaus u. gro 2 Stall. Breis 32 
ver Uder. Blögliher Tod e3 Eigentblimers iit 
die Urfache. der stiedrigen Breife diefes Landes, 
du die Erbichaft geregelt’ werden m 

Drittens: 40 Uder 1% Meilen bon zn Ge: 
sramebaus und Stan: alle3 eing 
der, — feines Eigenthum. Fas’ so 
per der s 

Biertens: 120. Ader. 114 Meilen bon Stadt» 
grenze, an Landitrabe; gutes Frame zu 18x 
24, 2itödig, mit „Q”, 10x12; 2 aus⸗ 
Stall: alle Nebengebäude; 20 e gelläct, die 
Hälfte des Landes eingezäumt. res 835 ber 
Ader, was fehr billig it, die Nühe ur Stads 
ın Feiradt gezogen. 


Geo. Knoblauch Fe Farın Land Ga. 


20%, 115 Denrborn ir, 
Bip,fon® 


Kohlen $3.15 


Royal Wilssgoncn sachen ULB 
Indiana ee re 3.25 
Indiana B— 3.50 
Indiana Ess.. ..-—.— nn... ..... 3.50 
Suding Balley..... ———** 5.15 
Reine Kohlen u. volles Gewicht garantitt. 


Beitellungen ver EP ab, Teiepfen: Mein 2608, 
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— Dar 


bu) ber gute Ruf Chicago’8 nichts 
gerolmnt, Bet 


Charlie: Ra, an politifehe Drede 


—— iſt der Amerikaner ges 
w 


anderwärts geht es noch 


hut 
Sehen Sie 


Tchlimmer zu, ald hier ... 


‚nur nach Ne York! — Da nennt zum 


Beiipiel der Heart den Richter Par» 


\ ter, einen Mann, ben:bie vemofratifche 


I Bartei vor 2 


„Jahren als Präſident⸗ 
ſchafts ⸗Kandidaten auf den Schild 


Jerhob, einen „Politiſchen Cockroach“; 


— und kein Menſch denkt ſich'was da⸗ 


bei! — 
Lehmann: Natürlich ni! — So ’n 


| Mann tie ber Hearft kann fich bet 


TKhonft. erlauben, Erſchtens t3 er ber 


| Sohn feines Vaters, mat nich’ jeder 


im finanziellen Sinne von fich fajen 


| Tann, um’ ameitens i8 er mit den Tams 


"Bon Ulbert Weiße, i 


Grieshuber: Die jeht umge | fer, Bis er bricht. — "Unfer trefflicher 


arbeitete „Kühlfpeicher- Vorlage“, “über 


Bürgermetfter, 'dem-det gute Ruf Ehis! 


bie am nächiten Montag im Stadtrath | cago’3 mie fein eigener. -am Herzen 


abgeftimmt werben: fol, thut ben ge= 
frorenen Gefchäftsleuten an ber South 


liegt, hat endlich eine Handhabe gefuns 
ben, um au8 dem Rachen Gemeinheit 


Waterſtreet nicht Halb fo meh’, tmie:die | Die Lüfterzunge Verläumbung zu reis 
auerft einberichtete: — Geflügel kann | Ben. — Eine — Öott fei’3 geklagt. — 


danach, wie biöher, mit Haut und Haa« 


einflußreiche enalifche Zeitung beichul- 


ren, Sped und Dred gelagert werben, | digte in ihrer Mittimoc «Morgenaus» 


und abgeftempelt: braucht: nur ber 
Stoff zu werden, der in der Stadt 
ſelbſt verkauft wird, — die⸗auswärti⸗ 
gen Kunben mogen ſich ſelbſt borſehen, 
daß ſie nicht mit antediluvianiſchen 
Hühnern oder, in der Eisperiode ge— 
legten Eiern angeſchmiert werden! — 

Kulicke: Das iſt ännihau nicht 
fähr! — Die Piepels autſeit Chicagos 
ſollten dſchöſt ſo well, a8 wir ſelbſt ges 
gen gedämmitſchten Stoff protecktet 
werden 

Lehmann: Gottlieb Kulicke, wat 
verſtehſt Du in Dein kindliches Kaf⸗— 
fernjemüthe von die höhere amerika— 
nifche Neichäftspolitit? . Chicajo 18 
fein Hamburg nich, mo 'wir jchon als 
Yungens von jungen: „Un Ullens, wat 
bon Hamburg fommt,. det muß jeftem=: 
pelt find!” Nee; mern, fich voch bie: 
janje Welt rund. rum. um: Chicajo an 


gabe ihn.neben vielen anderen Schands 
tbaten auch damit, daß er den Schul- 
rat. mit geiftigen Mißgeburten, 
Cranks, hauptſächlich aber „Bu d⸗ 
lern packte!“ Das will, das darf er 
nicht auf ſitzen laſſen, und ſo hat er 
ſchoun am Donnerſtag — hoffentlich 
zur Warnung anderer ſchmähſüchtiger 
Geſellen — die einleitenden gericht— 
lichen Schritte gethan, um den frechen 
Preßbanditen wegen böswilliger Wer» 
läumdung beſtrafen zu laſſen! 
Grieshubet: Unſere Stadt und 
Staatsoberhäupter und Thrannen von 
Mottenburg ſind im Allgemeinen nicht 
ſo dünnhäutig, wie diejenigen, die in 
Deutſchland von Gottes Gnaden dazu 
berufen ſind, ſondern im Gegentheil 
recht dickfellig. — Prozeſſe gegen Zei— 
tungen, die ſich einer Majeſtätsbeleidi— 
gung — venia ſit verbo — zu Schul— 


many-Tiger in ein Schutz⸗ un' 
Schmutz⸗Trutzbündniß innjejangen, 
daher kann er, wie wir Lateiner ſajen, 
breift behaupten: „Mitt poteft nemo!“ 
— „Mit fann Keiner!” — 
Grieshuber: Abgefehen von Deinem 
gerabezu . friminell ftrafbaren Latein, 
glaube. ich, daß mir bis zum Schluß 
der Kampagne hier no; manche Stils 
blüthe politifcher Giftmichelet au hö— 
ren friegen werben, vor ber der Cod- 
road des großen Neformators im 
Dften fich beiehamt in die Riten einer 


ber gelben Zeitungen verfriehen muß;. 


borläufig ift aber unfer Sntereffe noch 
zu jehr von dem hier tobenden Kampfe 
um bie Meifterfchaft ım Bafeballipiel 
in .Anspruc, genommen, 

Kulide: Mes, bie Piepels find halb 
trehfig über das Gahm! — ch habe 
feine Eibie, was für ein großer Funn 
dabei jein fann? — 

Lehmann: . Du bift eben ein janz 
rückſtändijes Individijum, wat nich' 
mit den Zeitjeiſt mitſchreiten duht. — 
Ein Menſch, wo alle Weisheit Salo— 
monis intus hat un' niſcht von In— 
nings, Short Stops, Fans, Home— 
Run's und ſo weiter p. p. verſtelt, is 
in die Oojen der Mitwelt, namentlich 
der jungen, ein Kaffer dunkelſter 
Schattirung. — Es is daher ſehr zu 
bedauern, daß nur einige Deutfche fich 
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Männer: Hemden |! 


Negligeesjemden, fach farbige ‚Pers. 
'eales, 75c Werth, zu 450 
»Kadney* Sempden, fteifer Bufen oder - 
Negligee, 1.50 Werthe, zu... Bl 
Unterzeug, extra ſchwer, mit neigen 
Bas 506 Werth, zu e 
obpeldrüftige fliehgefütterte &em: 
den, die 75 Dmalität, Montag. .59e 
MWollenes Unterzeug, einfach oder ges 
‚rippt, in Farben, 1.25Werth, zu 9 
Kamelshaar. und Naturwolle Unter: 
zeug, fpeziell zu..222........7125 
Mollenes Interzeug, einfach oder % 
tippt, iniyarben, $2 Werthe, gu 1: 


Großes 


STATE & VANDUREN STREEIS 


„S. & 9.” Grüne Trading Stamps frei mit 


jedem Einkauf in 


jedem Departement 


Muiter-Lager bon Möbeln zur Hälfte 


Zapetn 
Das ganze Ueberſchudlager der Im⸗ 
perial Wall Pader Co., Glens als, 
R. Y. zum Verlauf am Montag gu 
50 am Dollar’ -" 
3eämb.de Tapeten, Ralle. . .1o 
Sde und dc‘ Tapeten, Rolle. S0 
8 und 10 Xapeten,. Rolle, Be 
124c' Tapeten, Rolle u 
Wir tübeziren fie Ile die Hofe, 
., „One dge-Meheit. 


Ein riefiger Spezial-Einkauf von der NationalParlor Kurnitwre Co. umfaßt die ganze Mufter-Partie in dem MRf-Dioyer Mi- 
bel-AusftellungsasGebäude, 1302 Michigan Ave., wurde uns überlaffen au weniger als den Yabrikationstoften. Des Lager umfagt eine große Auswahl 
bon eleganten- Möbeln, Stühlen, Divans, Bett-Davenports, Qeberüberzogenen Möbeln, maffiven Miffion-Stüden etc. Yebes Stitd ift ein’ Beifpiel der 


Sidebourd, wie. Abbild, 24x 
48-700. Untertbeil, mit drei 
Edubladen, 2 feine Top- 
Schubladen, eine Tür Eilber- 
waare gefütt., fancn geſchnitz⸗ 
ter Top und Standards, 16 


28-301, geiliff. - 
en ver 1,5‘ 


Kopfititte, 


This Bed 
for 5.75 


Schaufelftubl aus türkiſchem Les 
der, wie Abbildung, -fuited Lebne, 
aroße Roll Ceitenlebtten und 


ausgeführt und gepoliiert, — ein 


rain, * 18.75 
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Bett-Dabenport, wie Abbildung, folid Golden Dal 


oder Mabagony Finifh, aeffiniste Front, 


füße, boller Egil Epri 
sogen mil 
automatiih, Tann tn 
Bert veritellt werden, 


zuffled- Rand. veich 
Top Schubladen, hoch 
* und Standards, 1 
enrer Spiegel, 


h 
a 


Foſton Leder oder 


Dreſſer, 22 bei 42 Zoll, mit vier Schubladen, zwei 


Klauen⸗ 
ng Siß und Rücklehne, über⸗ 
Verona,  utbeitet 
‘ein bolle Größe I) 

Montag nur 22.50 


Settenitudl, 

aebolitert in 
Berong, 
lauft zu 


feiner Effelt, aefniktes Se- 


sxsd/zoli. aeſchlif· 12,75 


— 

In 2 
N Fe a Treu 
ee 
nn en en 


Barlor &uit, beitebend aus drei 
Ztitfen, Divan, Lehnitudi_, 
Mabanoım . Finiid, 
feiner 
morgen der» 


Coudes, bolle 30 Boll, aebolitert mit edtem 


und 


12.75 


N ee } 


TBeschig 


— 


Sabricord, nett tufted, Santtard Ctabl-Ronitrut- 
tion, mit Golden Eichen Geitel, — 9 95 
morgen verlauft zu u 


ben niederträchtigert Stoff die Magens | den haben fommen laffen, find baber 
verdirbt — unjere einheimifchen Han. äuperft jelten; ich bin daher mirklich 
belsinteteffen. müffen uns heilig find | neugierig, was ‚bei biefer Gefchichte 


for. das Bafeballfpiel erwärmen 


fönnen, wie id. es thue. — Davenportd, wie Abbildung, große Tubing 
i ‚ 


Arms, fein Nütteln ımd Hlappern, dauerhaft 


un’ dürfen nich”. durch fo’ne verräthe- |; herausfommen wird! 


riſche Abſtempelei jeſtört werden. 


Hands off! heißt's da. 


Wahrſcheinlich 
gar nichts. — 
Quabbe: Exemplariſch wird der 


Charlie: Originell iſt die Art Verläumder beſtraft werden, darauf 


und Weiſe, wie die Kühlſpeicherleute 
vorgegangen ſind, um die maßgebenden 
Kreiſe zu überzeugen, daß das Geſchrei 


über die, durch langes Lagern verdor⸗— 
benen Waaren Unſinn iſt! — Sie ha⸗ 
ben in einem feinen Reſtaurant an der 
Stateſtraße die, von den Beamten des 


Geſundheitsraths „kondemnirten“ Hüh—⸗ 


en fen und. die „Sachver⸗ 
tandıgen“ zum Mahl eingelaben! — 


Und fiehe ba! — 8 hat Allen mohls | 


geſchmeckt und keinem gefchabet. — 


Lehmann: Der Yebanke: mar fchön 


— aber alt! — Als-an ’n Ende von 
die Funflijer ober zu Anfang .von .die 
Sechſijer Jahre die Trichinen in 
Deutſchland erfunden wurden un' in 
Schwung. lamen, ſollten * die 
Bauern in ein kleines Dorf bei Berlin, 
wo ihre Schweine ſchlachteten, det 
Fleiſch dabon von einen vereidijten 
Trichineninſpeltor inſpiziren laſſen ... 
Det war ſie aber ville zu umſtändlich 
un' koſtſpielig; ſie hielten'ne Jemein⸗ 
derathsſitzung ab und beſchloſſen, det 
jeder Bauer von jeden jeſchlachteten 
Schwein ein Stück Fleiſch dem Schul— 
meiſter ſchicken ſollte! — Blieb der 
Schulmeiſter jeſund, jut un' ſchön; — 
ſtarb er aber, nu, denn hatte det 
Schwein eben Trichinen jehabt, un' 
det Fleiſch davon wurde verjraben ... 
Duabbe: Diefe.ganze gewaltige 
Aufregung imegen . der. „Ichandbaren“ 
Geſchäftsmethoden der Kühlſpeicher— 
leute erweiſt ſich bei näherem Zu— 
ſehen als ein Sturm im Theekeſſel. — 
Das Sprichwort: „Es wird nichts ſo 
heiß gegeſſen, wie es gekocht wird“, 
trifft auch hier wieder zu. — 
Grieshuber: Oder auf den vorlie— 


genden Fall angewendet: Nichts wird’ 


in Chicago To lange und jo hatt ge= 
froren, dab es, aetocht, nicht heih ges 
geflen werben fann. — 
Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
ift, die Drugftoremittme, bie it feit 
dem Stockyards⸗Skandal gar kein 
Mieht mehr, bloß noch Tſchickens, und 
die muß ich for ihr killen und dreſſen. 
Sie hat die Noſchen, daß all' der Taht 
von die ſtrikte Inſpektſchen Nonſens 
iſt, daß ſich die Inſpekiers von die 
Päckers und Rietehler breiben laſ⸗ 
ſen, und daß die Stores nach wie vor 
rottenes Mieht, ſtehle Eggs und ge⸗ 
ſpeulte Kännguds an ihre Koſtümer 
verkaufen — ... Sie ſagt, die ganze 
Ottoritebs, die City Hall-Emplopiehs, 


die Albermen, die.Polieh etc. find alle. 


Heimährobbers, und wenn fie hier nicht 
Reipett: hätt’, wär’ fie langft gemubpt. 

Duabbe: Sehen Sie! Sehen Sie! 
— Ihre Frau Schwägerin ift eine von 
bet Legion unbernünftiger Chicagoer, 


daß unfere Stadt im ganzen Lande in 
Verruf ift, — Hyfterifch gemacht durch 


übertriebene Gerlichte, die eine Müde 


zu einem Elephanten ftempeln, alaubt 
fie, nicht in der beftvermwalteiten Stabt 
ber Welt: in Chicago, fondern in,Sos 
dom Gomorra ober in einer Vorftabt 
Babelö zu leben. — Ohne bie geringfte 
Urfache.oder einen: Schatten von Recht 
bazu zu haben, fhmäht fie unfere Ob» 


tigkeit; die Nachbarn ftimmen in ihr 


unfinniges Gefchrei ein; mit ber Freu⸗ 


verlaffen Sie fih. — Mie will er ich 
reinwafchen? Wie mill er den VBemeis 
für die Wahrheit feiner Behauptung 
erbringen, Dunne habe den Schultath 
mit Bublern gepadt? 

Srieshuber: Das, zu bemeifen, dürf- 
te dem Zeitungg-NRedakteur allerdings 
fchmer. fallen — nicht fo fchmer der 
andere Theil feiner Behauptung, daß 
Dunne geiftige Mibgeburten und 
Cranfz zu Schulräfhen gemacht hat! 

Lehmann: Deromejen will er ben 
Zeitungsmann oo jar nich an's 
Zeug! Er hat ja bloß über die „jeiſt— 
lichen Mißjeburten un' Cranks“ je— 
lacht un' die Sache ſtillſchweijens zuje⸗ 
jeben! Wie kann er ooch annerſch? — 
Wenn Einer, wie ick, die Verhandlun—⸗ 
gen des Schulraths mit jroße Jewiſ⸗ 
ſenſchaftlichkeit verfoljt hat un' alle die 
Zicken un' Schwabenſtreiche kennt, wo 
die Leutchen in die letzte Jahre jemacht 
haben, denn muß er, ob er will oder 
nich’, innjeftehen, det et unbebiriat bet 
Verjchiedene von’ unfere Schulrathe im 
Oberftübchen rappeln dubt, un’ et 18 
mich bloß verwunderbarlich, det fe den 
Schulſuperintendenten Cooley durch 
all' ihre Experimente und „Reformen 
im Schulweſen“ ooch noch nich aus ſei— 
ne jeiſtije Balanze jebracht haben! — 

Charlie: Das lehzte Stückchen hat 
ſich der Doktor Kuflewski geleiſtet. Er 
behauptet, daß in Folge des Cooley'⸗ 
ſchen Syſtems der Beförderung und 
Gehaltsaufbeſſerung ein ganz bedeu— 
tend großer Prozentſatz aller Lehrerin⸗ 
nen hochgradig hyſteriſch geworden ſei, 
und daß dieſe armen Geſchöpfe voll— 
ſtändig und unrettbar um ihren Ver— 
ſtand kommen würden, wenn dem 
Cooley und ſeinem fluchwürdigen Sy⸗ 
ſtem nicht bald der Garaus gemacht 
werde. 

Kulicke: Dr. Kuflewski? Der Nähm 
ſaunds ſo pohliſch! Der Kuflewski 
iſt ännihau ein Polack! Nu wunder 


ich bloß, wie ein Polack in den Skuhl⸗ 


bohrt kommt? — 

Lehmann: Wundert mir ja nich, det 
Du Dir wunderſcht! — Du loofft in 
die Weltjeſchichte ohne Sinn un' Fer⸗ 
dinand rumme un' wenn Du dabei je— 
jen ein neu blau anjeſtrichenes Scheu⸗ 
nenthor rennen buhjft, munberjt Du 
Dir, det Dem Kopp blau anlooft. Du 
wohnſt mitten mang lauter Boladen in 
die Milmaufee Aoe., un’ follteft bon 
Rechtswejen ſchon längſt ein halber 
Polack ſind; — dabei weißt Du nich 
die Bohne vo’n 'n polnifchen National: 
faratter! Ein Pole i$ zufammenje- 
jet aus Yleiß, Sparfamteit, . viel 
Wutkfa und noch viel mehr Relijion! 


vet I — Wie der Eirifche, tommt er direft 
bie in erfter Reihe daran. [huld find, 


de des Satans am Böjen fangen bie 


elenden Zeitungsſchreiber das unſin⸗ 
nige Geſchwätz auf und ſchreien es mit 
dem Megaphon in die Lande. — Iſt 
es da ein Wunder, daß man an ande⸗ 
ren Orten nur mit Schauder und mit 
Graus an Chicago denkt, daß Mütter, 
die ihre Kinder in Chicago wiſſen, in 


Todesangſt leben, ihre Soͤhne könnten 


ermorbet,-ihre- Töchter geſchä 


Tonnen, 


ndet wer⸗ 
ben, baß felbft beerzte Männer einen» jeits zu bebauern, . 
weien Un veg um Chicago, db wenn BO Qi 


cu die Sklaverei in die Freiheit die⸗ 
Te Landes und fühlt daher det Bes 
dürfniß, zu herrſchen. Deromejen 
wirft er ich uff de Politif — un’ er 
bringt et Dabei zu Etwas: — Ni bloß 
unfer Stabtrath iS mit polnifche Ele 
menter burchfeucht un’ zerfeßt, um? die 
Tidet3 beider Parteien for der nächiten 
Wahl meilen als Kandidaten .for bie 
fetteften Bolten Bopolsti’g uff, nee — 
auh fojar unfer Strakentraker is 
durchſchnittlich nur ein Brillel Jta- 
— ee —— i 
uabbe: Die Wahlkampagne 
jehzt gut unter Wind, —— engel 


hen ſprechen dafür, daß es bis jur 


Entſcheidungsſchlacht ain Wahltage 
hier in den Vorpoſtengefechten zwiſchen 
den verſchiedenen Parteien recht ſtür⸗ 


miſch zugehen wird. Das iſt einerſeits 


erfreulich, da das in letzler Zeit bei⸗ 
ur einfchlafende Intereffe an de* Pos. 
litif wieder — wird, anderer⸗ 
x _biel formußige 
he dor ber Deffentlichkeit ausge-, 
m und bon be 1% 


Griesheimer: Schneid’ Doch nich’- To 
furchtbar auf! Du verftehjt gerade jo 
viel von dem Spiel, wie ih — nämlich 
nichts. Warft Du denn übrigens bei 
einem der Metjterfchaftsfpiele zugegen? 

Lehmann: Natürlich, Dienjtag! Ick 
habe ſojar ſelbſt Bälle jeſchmiſſen! 

Er Du haft Bälle gemor- 
fen 

Lehmann: %a, um mir bei bie jrim« 
mije Kälte for. det Spiel zu ermär» 
men—Schneebälle! — 

Alle: Aul Au! Au! 

Charlie: That ’U do! — Aber nun 
fangt endlih an! Hier find die Karte 
ten! 


Für die Rüde. 


Gelrdfe. in 
Tauce.— Das Pa gereinigte Ge- 
fröfe wird in Salgwaffer mit Wurzel: 
merf mit Gewürz weich gelocht . und 
bann in Leine Stüde gejchnitten, - In 
Butter Shmwigt. man zmei Theelöffel 
voll Mehl und gehadte Beterfilie,. ver= 
foht mit 3.QDuart Fleifhbrühe und 
einem Glaſe Weißwein, legt das klein⸗ 
geſchnittene Gekroöͤſe hinein, würzt die 
Sauce mit Zitronenfaft, Salz und 
Mustatnuß und. zieht ‚fie mit zmei 
Eibdottern ab, 

Spinatauflauf mit 
Schinken. — Unter 4 Pfund leicht 
gerührte Buttet werden ungefähr vier 
Handvoll Spinat gerührt, der aubor 
blandirt, in Butter. abgebämpft und 
fein geiwiegt worden war. Auch einige 
in Butter: gedämpfte Zwiebeln und 
etwas Peterfilie jowie 3 Pfund in 
Würfel -gefchnittener und in Butter 
leicht gebratener Schinten und fünf 
eingemweichte und ausgebrüdte Semmel 
nebit fünf Eigelb, Salz.ınd Muskat⸗ 
nuß merben zugegeben. Zulekt mijcht 
man noch den Schnee ber fünf Eimeih 
darunter: Diefe Maffe wird in eine 
Auflaufform- eingefült und in 45 
Minuten gebaden. Die Speife muß 
fofort ferpitt werben . 

Clam Chomder — Man 
ſchneidt 3 2 Pfund gefalzenes 
Schmeinefleifh in blinne Scheiben, 
und läßt-diefe in einer tiefen Pfanne 
auf dem euer braun braten . 2 Kleine 
Smiebeln werden fein gefchnitten und 
mit dem leifch fein gefhmorrt. Nun 
tot man ein Quart in Scheiben ge- 
fchnittene” Kartoffeln meich, ebenfo 1 
Quart Tomatoes. Sind die Gemüfe 
weich, To gießt man das Mafler ber 
Kartoffeln ab, gibt diefe mit ben 
Tomatoes zu dem Fleifch und fügt 
ebenfall® 1 Quart Clam3 mit ihrem 
Saft Hinzu. Nun 1 Quart Waffer, 
Pfeffer, Salz und ein wenig Thimian. 
Dann rührt man 2 Löffel Mehl mit 
wenig kaltem Waller an, gibt diefes zu 
dem Ganzen und läßt alles zufammen 
fochen, fügt noch 4 gerollte Craders 
hinzu, ftellt die Pfanne vom Teuer zu- 
rüd und fervirt das Gericht recht heiß, 
nachdem ed noch eine Stunde hinten 
u dem Dfen jehr Iangfam getocht 


Slam Fritterse — Man 


Tchlägt zwei ganze Eier recht leicht, fügt 
Aut Milch dazu, fiebt 14 Taffe 

ehl mit 24 fnappen Tcheelöffeln 
Badpulver, und vermifcht alle biefe 
Beftandtheile —— Nun hackt 
man 1 Pint Clams fein, die man auf 
einem Durchſchlag hat ablaufen laſſen, 
würzt ſie mit & Iheelöffel Salz und 
ein wenig Pfeffer und fügt dies zu 
bem Teig. Dann gibt man biefen 
löffelmeife in heißes Fett, und läßt bie 


—E— delikat braunbacken. Man 


Tann auch die Clambrübe burchfeihen 
und fie ftätt der Milch zum Arnrühren 
beß Teiged berwenden. 
Marſchallf 
biet aba Bien 


uppe — Drei bis 
5emmel- werben in 


Brilaffee- 


9 


Eifen- und Meffing-Beiiftelle, mie Abbildung, 


arope fortgefegte Bioften, husfer Meflingipins 
deln an stopfe umd Sırkende, biele w ı 
feine Zarben Emaille, 3.75 


 Oftober- Einkäufe geben dem O 


Neue Wilton Belvet Rugs 


Parlor Lehbn-Schaufelftubl—aus Golden Eichen, 
fancy gepreßte Rücklehne und gedrebte 2.25 


Spindeln, au 


Barlor » Tifch, 
Iatte, fattch 


24x24:zölliae 


nedrechfelte Golden od 


Beine, extra Shelf, Mabagv- große Slastbür, Aebog. Wlas- 


ndett, 8 
2 


nh⸗Finlfh Montag & 
nur Shelves 


ð80 


Eine unvergleichliche Auswahl von neuen Muſtern, ſehr ſchwere 


weiche „Nap" = Dualität. 
IX12 F., 825 Werth, 819. ® 84x108 


B I N 
Fuß, 833.50 Werth, 17.68s. 
. DR 


Brufjels Rugs— Große Mannigfaltigkeit, Tajhmoo Qualität: 
9X12 %., H1TE Werth, BIP, 9X105 F., wih. $124, 9.98, 
6x9 Fuß, 810,00 Werth, 7.50, 
Electra. Arminiter Rugs.— Die neneften und ſchönſten 


Yarden und Mufter: 


9812:8,5829 Werth, 24.50, 384x108 #., 


- Kafhırere Rugs— Perfefte tür: 
kiſche Farben, ſchweres dauerhafte 
Fabrikat, beide Seiten 
gleih, 9X12 Fuß.... 


Srfen und Küchen: 


Boby Brufſels Rugs — Volle 
Five⸗sFrame Qualität, unübertreff⸗ 


9x2 Muß jehtene. Abe de) 


u 8 —A er⸗ 

rvaQual. Bled,., * R 

Kupferboben.... 39€ 

3. Schubl. Gewürze 

Kabinet, Hartbold, 
3e 


Brot⸗ u. Kuchenbores, lackirt 
250 


ſchweres 
ech ventil. 
oe, 18e 


Ofenbürſten, Hart⸗ 
ols Niden und 
ampico 

befegt, , DE 


enis Fru 
emůſepre 


Lunch Boxes, 
Blech, 8e 


nis 


Bolbing 
chwere 
ackirt 


Ofendeckel⸗Lifter, 
delplatt., immer 
alter Griff E 

v. ſchwerem 


ee nidelpl,, Blech, ladirt und 
übler Griff, er» 
fpez. Montag c 38e 


25 
Vins, 


eine Stunde gelocht werden. Alsdann 
wird die Maffe durch ein Sieb geitri- 
hen, noch einmal mit etwas: Yleijch- 
brübe aufgefocht und mit drei Eigelb 
und etwas Tüher Sahne abgezogen. 
Hierauf hat man Butter leicht zuzu— 
rühren, hat weiter ein Eigelb, ein 
ganzes Ei, 4 Pfund feingehadte Sem: | 
mel, Salz, Mustatnuß, in Stüde ges 
fehnittene- Kalbsmilcd zugegeben. und 
aus dieſer Maſſe kleine Kloͤßchen zu 
formen, die in Fleiſchbrühe gekocht 
werden. Die Klößchen ſowie eine 
Handvoll Erbſen werden in der Suppe 
ſervirt. 

Ihee - Bistuits — 4 Eier 
merben getrennt gefchlagen, zu dem 
Gelben fügt man 1 Taffe feinen Zu=- 
der, fchlägt dies 10 Minuten, fügt un- 
ter ftetigem Rühren 1 fnappe Taffe 
feines Mehl Löffelmeife zu, und fodann 
den fteifen Eimweißfhaum. In Kleinen 
Syormen, die halb voll Teig gefüllt mer- 
den, badt man die Kuchen gelb, 

Geleeaus Quitten. — Man 
reibt 10—15 Quitten zuerft an einem 
Tuce, dann auf einem Reibeifen,, bis 
auf das Steinige, ab, preßt fie feft 
durch ein Tuch, ohne aber viel Auf ein» 
mal zu nehmen. Wenn alled durchge⸗ 
preßt tft, gießt man ben Saft in einen 
Topf und läpt ihn über — 
An unbe Sag gel man dag 


fd Mehl- ; 


15.26.50, $22 


Bedarf 


Otcfen und 


Waaren 

Nr. 8 Theeleſ⸗ 

ſel, | % 

1408. Teekanne I1c_ 

8 Dt. Tbeefanne, 15€ 

QDuart staffeefanne Be 
I 5 Dt. faffeefanne 17e 

23,88. Sancefanne Ic 


SDt. Snucepfanne 10e 
2%, 2. Ei G 
wmachteffel I 
2 Dt Mid m 
"od. Hnatoher 2 


15c 


Ben, Montag 
auf. don 


4 St. Berlin 
_Keifel m. Dedel. 


| 288, Eimer 
„nit Dedel 


Quart Dipper, 

langer Griff 

· Quart 2 
hane 256 


14⸗30ll. ovale 
Bratpfatnen.... 19c 


8 Dtt.. tiefe % 
ed 2c 


trial, Preis aufm. 
bon 


Kwerer beritärtt. 
Boden, ladirt 


Fap-Afchenfiede, 
madt, valien 

Taß_ gewöhnlicher 
Größe, Montag 


QDuittenterne fievet man in einem 
Multühelden mit. Wenn der Saft 
unter fleißigem Abfihäumen 3 Stunde 


gefocht hat und eine Probe davon fteif‘ 


toirb, jo wird erin Gläfer gefüllt und 
in guter Weife aufbewahrt. 

“Quitten- $ritter3 — Man 
nimmt gewöhnlichen Weißbrod-Teig, 
nach dem Aufgehen eine Zajje voll, 
fügt hierzu ein Ei, einen Ehlöffel But- 


ter und- Tafje Zuder. Nachdem dies : 


aut durchgefnetet ift, läßt man es mwie- 
derum zur boppelten Höhe aufgehen, 


zollt:e3 dann ganz dünn aus und jticht ' 


runde Scheiben daraus. In die Mitte 
biefer- Schreiben wird ein Löffel ge- 
tochter Quitten gegeben, der Rand bes 
Teiget mirb mit Gimeiß gepinfelt, 
dann wird die Scheibe über der Frucht 
zufammengef&hlagen, die Ränder zu: 
fammengepreßt und mieber etwas auf 
geben Iaffen. In Thmimmendem Fett 
werben bie Fyritter3 gebaden und dann 
mit Puberzuder überfiebt. Auch Ein- 


gentächtes kann zur Füllung berienbet' 
merben. 


‚DrangeSouffleBubbing 
(gebaden). — 4 Taffe Butter wird 
berrührt ober. leicht -gefehmolzen, bann. 
nadh.und nad. Taffe 
gelb (tüchtig gequirli) Binzug 

Zaffe gefiebtes Mehl, ein 
au und 


Rorzellanidrant, folid 


kloßer- Qu 


Sr 


Defen- Zuthaten 


del There » Shelbes — 


Dal Heizöfen, große Mir 
wabl bon Factons und Grös 


Hot DBlaft Heizöfen, bren- 
nen alle Sorten Seismate- 


16:3öll, Kobleneimer, extra 
9 — 


aut ar u 
auf jedes % 


der, 2 Ei: 
E eben, 


ſchlichter 
et 


gebaut — überzogen mit National FAs 
bric,: 9 Spiralfeder Zupports, 

gisen. Rarlor-Damendult, 
er weathered Eichen, 


gen, Pigeon Holes, 


verſtellb. 
leine Schublaäde, 


12.50 


Rorbury Bruſſels Carpet. 
lem Lager dazu paſſender 


Wilton Velvet Carpet, zweitönige 
Schattirungen in roth, grün etc., 
Standard = Yerwebe, die 


BIC |aır... 
Artiftic Odratar Rund — 


Partie I— Antike Anatolian und 


98 


1.10 Qualit,, 
a Dard 


Br 
—A— Ö 


Hamadan, regul. 
werth, Mreis 


FR TE TV Day 


Bright Ningaold Bafe 
Burners, baben ſchwere 
Feuer-Bor, tadellofe 
Verbrennung, Ranſom 
Suplexr Roft, voll ni— 


NN —— 


4-Tube Radtators 
gußeit. Untertveil 
u. Blatte, Alumin. 


—* 1 +29 


durnaceẽ vᷣnufeln 
aus Gtadl, mit 


Hartlols € 
griif, . 280 
a — 
er, bolz» 
gefüttert... DE 


Nr. 8 Dearborn Caſt 
Kochberd, Duplex Roft 
für Kohlen oder Holz, 
Nidelberzierungen, Nie 


6zÖ[1. 4-Stüd Es 
bogen, glat» 

res Elſen 

— 


.65 


Gaöll. Ofenröhren 
Damvpers, 
Montag 

6⸗·zöll. Ofenrohren 
Kragen, ‘ 
Montag 

Nr. O Zubul, Las» 


ternie, Mef- * 
fingbrenner. 


Drangenfaft (heiß) und den Saft einer 
Zitrone (heiß) werden auf den Dfen 
gefegt, bis es anfängt zu fochen, dann 
| in einem doppelten Kocher mit heißer 
| Waffer ungefähr 10 Minuten kochen 
| Taffen und fhließlich noch ein Ei hin- 
zufügen. Diefe Sauce mirb über ben 
Pudding gegeben und obenauf eine Me- 
ringue von 3 Eiweiß mit Zuder, Ym 
4 Ofen leicht braun werben laffen. 
) Die Deutfhen Schäfer fterben aus. 
) Der Frankfurter Zig. wird gefchrie- 
| ben: Der jo poefienolle Beruf derSchä- 
‚ fer ftirbt allmählich aus, der Gloden- 
» Hang ber weibenden Herben wirb im- 
| mer weniger gehört, und wenn man 
i „über Feld“ geht, fieht man jelten noch 
einen Schäfer treiben. 3 liegt das 
aber nicht etwa daran, wie vielfach be- 
ı hauptet wird, daß die Wollproduftion 
' fich nicht mehr lohne, oder daß nom 
ı Fiskus die Hütegerechtfame abaelöft 
murben, der Grund ift vielmehr barın 
zu finden, baß e3 vielerorten feine 
Schäfer mehr aibt. Vielen Gemeinde 


it e8 unmöglich, wenn ein alter Schä- | 


fer geftorben tft, einen jungen zu: be- 
tommen, das Amt eines Schäfers er- 
fordert eine längere it, denn er 


5.75 


piea feis 
nes auarter-fawed Gicdhenbols, 
extra Schublade, meffinabeißla; 


6.95 


Biedeftal Ausgiehtif, - inie-Mbbild., 
‚42:7öliger - Durchmefler; aus aut ab« 
gelagertem Eichenholz gemacht, bat 
ein s⸗z0ll. er Viedeſtal. Klauen · 
fuhe und iſt auf 6 Bub 

verſtellbar, ſpez. Montag, 10.75, 


1-Derkauf große Sedeuluig 


Spezialitäten in Derbft:Garpets 


* 2 u . 
Brufjels Farpet. — Hirft & Rogers brifat, Hallenz mtb > Ereps 
pen oder hübjche fFloralmufter, die Täc & 
den Montags = Verkauf, per Yard 


2 2.20% — 
— Dieſe vorzügliche Qualität, mit “ 
Borten, 81 Qualität, PDard, .7Be. .- 
Ingrain Garpet, fchiwere Union: 
Qualität, jchöne, dauerhafte Mu: 
fter,. veduzirt für Diefen Verlauf 
von St. c 
auf 


Kazats, Ehirvans, Mouj: 


moderne _ 
jfouls, 3X5 %., with. $20, 12 


Erſparniß 


— 


RN 


| Me Antite und 


Biſſels Domeſt. 
Garpetfweepers. Ye 


Sarbetbeien,: 3-f. 
Henädt, nıit nem... dc 


E. 83. DOfenwihfe 4 


Bromnie  boppelte 
Bratpfanne, aus 
lattem 


. 6x12 Gharbdinenfteeder.w. 
Eenter Bruce und’ . 
nidelplatt.. "Pins... 


Mrs. Roits’ Pilgelifen, 3° 
&ifen, Griff und € ° 
&tand, Set 


American: Waffel-Eifen — 
neueite verbefferte 
Mufter 


Rohr Carvetllopfer, 
fpe3. Montag.......... de 


Heise Giobl ger ' Alam 
eter abi, ges 
Fchärft, fertig 49 


St abl- Feuer: 
f&haufein,: lad., 


frei, ver Schäfer aber muß ebenfo qui 


des Sonntags wie an Wochentagen ſei⸗ 
nes Amtes walten. Wegen ber Un- 


mußten viele Gemeinde 
zucht einſtellen. Es ift fehr zu Be- 
dauern, daß ber poefienolie Veruf. 
Schäfer: in wenigen Jahrzehnten ber 


Vergangenheit angehört haben : wird. 


Schon dus "äußerliche Abzeichen; mit: 


; dem einjt die Schäfer: auftraten, und: 


an- dem: man. fie erfannte,.- bie- hobe, 


runde Bubelmüge ımit grühem Bande, * 
' ift. völlig vetfhmwunben. E38 If aber" 


nicht allein das Stüd überflommener 


man beflagen muß, auch in 


und volf3iwirthichaftlicher re 
ben 


das Aufgeben der Schafzucht zu 
bauern, . weil baburdh wi * che 
Fleiſchproduktion weſentlich hete 
mindert wird. Bei den jetzigen Fleiſc 
preiſen, die ſichet keine Abnahme erfah; 
ren werden, ſondern eher noch 
Steigerung, muß fi) bad die Schal 

zucht tentıren, ohne daß man auf einen 

| brauchte. Wie aber.bie Erfahrn 

; vergangenen Jahres. zeigt, if auch 

| fer im Steigen begri wäre 


y Es 
ee 
See der Schafzucht mehr 
RR Unisrgung 


ualität, fpenidk As | 


ländlicher Poefie,“deffen Werfchminden = 


v3 


möglichkeit, Schäfer gi — Sr 
Te Schaf⸗ 


— 





" Europäiige Kundfhan. 


Provinz; Brandenburg. (| 


Berlin. Ein folgenfchmerer Zu: 
fammenftoß fand auf dem König?» 
plaß zwifchen einem Straßenbahnma- 
gen und einem Fahrrad Statt. Der 
32jährige Kutfcher Carl Filcher aus 
ber Herbititraße 12 zu Reinidenborf 
wollte mit feinem Rad an dem Stra- 
Benbahnwagen  vorüberfahren und 
beranlaßte ven Zufammenprall. Mit 
Ichmweren inneren Verlegungen und 
. Kopfwunden murde er nah einem 
Kranfenhaufe gebracht. — Auf dem 
alten Neftaurationsgrundftüde bes 
zum Humboldthain gehörigen Feller- 
ſchen Schloßrejtaurants, das noch aus 


der Zeit des „Groben Kurfürften“ | 


ftammt, ftieg. man beim Ausgraben 
eines uralten Nußbaumes auf einen 
urnenförmigen Krug. Ir dem Gefäß 
befanden fich zahlreiche alte Münzen, 
zumeift franzöfifchen und italienifchen 
Urjprunge. Bei dem SHerauönehmen 
des Kruges aus dem Erdboden brad) 
das antife Merthftücd leider entzmei. 
— In der Zorndorfer Straße ver— 
unglückte der ſieben Jahre alte Sohn 
des Wächters Müller. Der 


leeren Arbeitswagens angehängt und 
fiel ſo unglücklich herab, daß ihm ein 
Rab über den Kopf ging und ihm. 
einen ſchweren Schädelbruch zufügte. 

Charlottenburg. In den 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerken ent— 
ſtand Abends auf dem Wellblechdach 
der Maſchinenhalle Feuer, das die in— 
nere Holzbekleidung des Daches in 
Brand ſetzte. Trotz größter Schwie— 
rigkeiten gelang es der Feuerwehr, 
nach etwa zwei Stunden das Feuer 
zu löſchen. 

Erbenswunſch. Vor einiger 
Zeit ereignete ſich auf dem Acker des 
Bauern Krüger ein bedauerlicher Un— 
glücksfall. Krüger mähte mit der Ma— 
ſchine Gerſte, und zu dieſem Zwecke 
hatte ſich auch ſeine Familie mit auf's 
Feld begeben. In einem unbewachten 
Augenblick hatte ſich ihr zweijähriges 
Kind in die ſtehende Gerſte begeben 
und da der Vater feine ganze Aufmerf- 
jamfeit.den Pferden zumendete, bie 
Gerfte.auch höher :ala fein Kind mar, 
To hatte er das Kind. nicht eher bemer- 


ten fonnen, ala bi8 die Mafchine e8| 


erfaßt: hatte. Das Schneidemeiler 
Tchnitt dem Kinde den linfen Fuß beim 
Knöchel ab. 

Rirdorf. Uls die Arbeiterfrau 
Anna Schulze aus der Bergitraße 22 
bier dur die Mejerjtraße ging, 
frachte plöblich ein Schuß, und ge= 


troffen brach Frau Schulze zufammen. | 


xn der nahen Laubenfeionie „Grüne 
Ede" Hatte der 34jährıge Fahrer 
Friedrich Opitz, Richardſtraße 65 
wohnhaft, mit einem Revolver Schieß— 
übungen unternommen. Eine Kugel 
hatte ſich dabei nach der Straße verirrt 
und drang unglücklicherweiſe der Vor⸗ 
ühergehenden in den Oberkörper. 
Schwerverletzt wurde Frau Schulze in | 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


. ‚Provinz Dfipreußen. 


Königsberg. Der Arbeiter 
Scheffler verfuchte in der Borchert | 
Straße über einen Zaun zu Hettern. | 
Dabei blieb er an einer Latte hängen 
und 309g fich fchmere Verlegungen am | 
Unterleib zu. Mit dem Unfallmagen | 


mußte er nach dem jtäbtifchen Krane | 


fenhaufe gebracht werben. 

Gumbinnen. Dem Regierung?- 
und Baurath Fend! murde der Ro— 
the Adlerorden vierter Klaffe vers | 
lieben. , 

Löten Dem Steueraffiftenten 
F. Wanczucd wurde der Kronenorden 
pierter Klaffe verliehen. 

Mauden Der 36 Nahre alte 
Befitersfohn Mathiaf‘ von hier mar 
zwei Jahre als Geiftesfranfer in ber 
Brovinzialirrenanftalt Kortan inter- 
nirt gewejen und wurde von dort bor 
einiger Zeit ala geheilt-entlaffen. Bald 
jedoch ftellten fich wieder Spuren gei- 
ftiger Umnadtung bei Mathiaf, ber 
im elterlihen Haufe wohnte, ein. Vor 
einiger Zeit entfernte der Bebauernd- 
iwertbe fih aus dem Haufe, ging an 
den nahen Dorotomoer See, band id 
einen.großen Stein an den Hals und 
-ftürbte- fi in den Gee. Die Leiche 

murde geborgen. 

Baleiten. Dem Lehrer und 
Organiſten Kopitz ift .dver Adler ber 
Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

Tilſit. Dieſer Tage beging der 
frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier 
und Hausbeſitzer Ferdinand Gtein- 
wallner ſeine goldene Hochzeit. Stein⸗ 
wallner lebte mit ſeiner Frau Frie—⸗ 
derike mehrere Jahre auf ſeinem Gute 
Pillwarren. Aus der glücklichen Ehe 
entſproſſen zwei Söhne, die im Jahre 
1881 durch Dden Tod im Alier von 
18 und 20 Jahren hingerafft wur⸗ 
ben. Das Jubelpaar erfreut ſich for 
wohl vorzüglicher körperlicher wie gei⸗ 
ſtiger Geſundheit. Der Kaiſer hat ihm 
die goldene Ehemedaille verliehen. 


Frovinz Weſtpreußen. 
Danzig. Auf der Strede Meich- 
- jelbahnhof-Dlivaer Thor fam ver als 
Rangierer beichäftigte Hilfäweichens 
fteller Baumann beim Zufammen» 
fuppeln von Eifenbahnmwagen zu Fall 
und murde von dem Eijenbahnzuge, 
ber fich in Bewegung jegte, überfah- 
ren. Der Zug hatte den Körper bes 
Baumann gerade in der Mitte über» 
fahren, jo daß der Tod fofort ein» 
Seal, 

Briefen. Ein Unglüdzfall ereig- 


onete fih auf ber Eifenbahnbrüden. 


baujtelie. Bei den Bohrungen auf ber 
Münfterivalder Ceite ertranf der Ars 


 peiter Anöhl von Nier. Knöhl murbe 


- fofort gefunden, aber alle Wieberbeles 

bungsvberſuche waren erfolglos. Nach 
‚ ärztlihem Gutachten hat ein Herz» 
ſchlag ſeinem Leben ein Ende ge 
nat 


E —— ng. —* — — 
ete end in i 
abe. Gin Babfahrer fuhr ben 


Knabe | 
hatte fih an. eine GSeitenfproffe eines | 


mens Hans Rückert, ertrunken. 


| Altona. 
| 
| 
| 


2 


unter da3 Rab eines mit Ziegelfteinen! Ditters bach. Auf der hieſigen 


belabenen Wagens gerieth und fofort | comfolibirten Sulmizifchen Melchior⸗ 
| getöbtet murbe. 


Graudernz. In ber: gemeinfas 
men Militär -» Babe: und Schmwimms 
anltalt an dem Wege nad) Böslers» 
höhe in der Nähe von hier babete ber 
Unteroffizier Mafchfe von der 3. Bats 
terie des YFeldartillerie-Regiments No. 
35. Um frei zu fehwimmen, verließ er 
das Baflin; faum war er jebocdh etwa 
20 Meter meit in die offene MWeichfel 
geſchwommen, als er plötzlich unter⸗ 
ging. 

Klumſee. Herrn Zuckerfabrikdi⸗ 
rektor Berendes hier iſt der Rothe Ad⸗ 
lerorden 4. Klaſſe, Herrn Maſchinen⸗ 
meiſter Sachs der Kronenorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. 

Zeyer. Mitte Januar d. J. wa⸗ 
ren beim Eislauf auf der Nogat un— 
weit von hier die Arbeiter Ohm und 
Jetzki ertrunken. Vor längerer Zeit iſt 
nun die Leiche des Ohm faſt direkt 
an der Unfallſtelle gefunden worden, 
und letztens fand man an der gleichen 
Stelle auch die Leiche des Jetzki, die 
durch die ſtarke Strömung der hoch— 
gehenden Nogat in die Höhe getrieben 
wurde. 


Vrovinz FVJommern. 


kurzem Krankenlager hierſelbſt der 


phyſiologiſche Chemiker Hans Bathke. 


Derſelbe war eine in weiten Kreiſen 


wohlbekannte und wegen ſeiner vor⸗— 
trefflichen Charaktereigenſchaften hoch— 


geſchätzte Perſönlichkeit. Der Tod 
war die Folge einer Solaninvergif⸗ 
tung, hervorgerufen durch den Genuß 
neuer Kartoffeln. 
Bis dorf. Die Frau des Arbei— 
ters Janzen ließ ihren noch nicht ganz 
zwei Jahre alten Knaben einen Aus 
genblick allein, um geſpülte Wäſche 
ins Haus zu tragen. Als ſie ihn nach 
wenigen Augenblicken ſuchte, fand ſie 
ihren Liebling todt. Nachbarn hatten 
ihn bereits aus einer Regentonne, die 
kaum einen halben Meter hoch war 
und nur wenig Waſſer enthielt, gezo— 
gen. Das Kind hatte der Mutter 
„Waſchholz“ in die Tonne geworfen 
und bei dem Bemühen, dies herauszu— 
holen, mit dem ſchweren Oberkörper 
das Gleichgewicht verloren, ſo daß es 
kopfüber ſtürzte und jedenfalls ſofort 
erſtickte. 

Gewieſen. Hier brannte das 
dem Oberſt v. Blumenthal gehörige 
und von dem Pächter Gerſonde he— 
wohnte Pachtgrundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall- und Scheunenge— 
bäude, nieder. Auch Vieh iſt mitver— 
brannt. 

Stralſund. Ueberfahren wurde 
in der Tribſeerſtraße der Tjährige 
Sohn Malte des Eiſenbahnbremſers 
Senz von einem hieſigen Hotelwagen. 
Der Knabe lief direkt vor die Pferde, 
wurde von dieſen umgeſtoßen und fiel 
ſo unglücklich, daß ihm die Räder des 
Wagens über den Unterleib gingen 
und ihn ſo ſchwer verletzten, daß er 
bald darauf im hieſigen Krankenhau—⸗ 
ſe, wohin man ihn gebracht hatte, 


ſtarb. 
Swinemünde. Beim Baden 


iſt der etwa 21jährige Sohn des 
Schuhmachermeiſters -NRücdert, 


Na⸗ 
Er 
badete in dem neuen Canal beim 
Bauhafen und wurde dabei vom 
Hexzſchlag betroffen. Die Leiche wur—⸗ 
de ſpäter geborgen. 


Provinz Schieswig:Solftein., 
Bom Zuge überfahren 
und getödtet wurde auf dem Bahn- 
hof Bahrenfeld der Hilfähriefträger 
Sammann. Dem Genannten mur= 
| den .beide Arme fomwie ein Fuß abge- 
fahren. 

Ylensburg. Durch eine herabfal- 
lende Eijenplatte wurde auf der hie- 
ſigen Schiffswerft der Arbeiter Hans 
Ohlſen aus Klus erdrückt und auf 
der Stelle getödtet. 
Haſ ſee. Ein trauriger Unglücks—⸗ 
| fall ereignete fich leßtens hier auf ei- 
er Neubau. Infolge Zufammen- 
bruch® des Gerüftes ftürzte der Mau- 
ter” Anderfen vom oberjten Gerüft 
aus: 12 Meter Höhe zur Erde und 
ftarb auf dem Iranzport zum Airan= 
| tenhaufe. Er Hinterläßt eine Witte 
mit fieben unverforgten Kindern. AI3 
ein Glüd ift e3 zu betrachten, daß 
fünf meitere Maurer, die ebenfalls 
auf dem Gerüft arbeiten follten, fi 
no im Bau befanden. 

Kiel. In den afabemifchen Heil« 
anitalten fiel bei dem Abbruch einer 


Barade vorzeitig eine Mauer ein.. 
Der Arbeiter Paulfen wurde unter 


den Trümmern begraben und Jo 
fchwer verlegt, daß er bald nachdem 
er bon jeinen Kameraden aus bem 
Irümmerhaufen befreit mar, ber= 
ſtarb. 

Kropp. Das dem Sattlermeifter 
Lange gehörige Wohnhaus ift gänzlich 
niedergebrannt. 

Malle. Goldene Hochzeit feier 
ten unlängft der Landesbenollmächtig- 
te Mohr und Frau bierjelbft. Beide 
Eheleute erfreuen fich körperlicher und 
geiſtiger Friſche. 

Froving Schlelten. 


Breslau. Vor kurzem waren es 
25 Jahre, daß der Haushälter Au⸗ 
guſt Klar bei der Firma Metzenberg 
& Yaredi in Stellung trat. Der 
Subilar wurde anläßlich diejes Tas 
ge3 jeitend der Chef3 und bes Per⸗ 
ſonals aufs herzlichſte beglückwünſcht 
und mit reichlichen Geſchenken be— 
dacht. — Der 20 Jahre alte Heizer 
Wilhelm Möws ſprang hinter der 
Langegaſſe von einem Dampfer in die 
Oder, um zu baden. Infolge niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes ſchlug er mit dem 
Kopf auf einen Stein auf und erlitt 
ſchwere Verletzungen der Wirbel⸗ 
fäule. Der 2 
Georgskrankenhauſe untergebracht, 
——— er nach kurzer Zeit verſtor⸗ 


118, 
Beuthen. Der hier am Ringe 
wohnbafte Inhaber bes Herren 


men 

t lge Ausftri 

im — erſtickt. 
en hochgei 


Stettin. Diefer Tage ftarb nad 


ann wurde im St. 


derren Gar⸗ 
rmann Roſen⸗ 
. Der in 


grube verunglüdte der  31jährige 
Schlepper Werner zu Tode. ’ 


tieth bei feiner Arbeit "unter Se 


zwiſchen zwei beladene Kohlenwagen, 
welche ihm den Unterleib zerquetſch⸗ 
ten. Werner ſtarb bald darauf. Der 
15 Jahre alte, über Tage beſchäftigte 
Grubenarbeiter Schnabel, ebenfalls 
von der Melchiorgrube, wurde dut 
herabfallende ſogenannte Berge fo 
ſchwer an Bruſt und Unterleib ver⸗ 
letzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Schönfeld. Letztens war die 
Frau Schmiedemeiſter Willig am 
Ofen mit der Zubereitung des Mit— 
tageſſens beſchäftigt, als brennendes 
Reiſig aus der Feueröffnung fiel, ohne 
daß es die Frau merkte. Von den 
brennenden Reiſern fingen die Klei— 
der der ſchon alten Frau Feuer und 
im Augenblick glich. die Verunglückte 
einer Feuerſäule. Da eine helfende 
Hand nicht zur. Stelle war, erlitt bie 
Frau am ganzen ‚Leibe fürchterliche 
Brandim..nden. Unter  gräßlichen 
‚Qualen ftarb. die Frau im. Hiefigen 
Krantenhaufe. eo 

Provinz Polen, 

Pofen. Selbitmord beging ber in 
der Taubenjtraße mohnende Arbeiter 
Golt, indem er fi aus dem Fenſter 
feiner im dritten Stodfwerf belegenen 
Mohnung auf die asphaltirte Straße 
fürzte. Schwerberleßt wurbe er nad) 
dem Stadtfrantenhauje gebracht, mo 
er al3bald ftarb. . 

Yaltftätt. Der 12jährige.Sohn 
des Wirths Kohlanski in Boguſchin 
fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er 
ſich einen Arm brach und auch noch 
innere Verletzungen zuzug. — 

Hohenſalza. Die an der An— 
dreasſtraße belegenen, dem Kaufmänn 
Markus Lewiſohn gehörigen drei 
Hausgrundſtücke ſind für 40,000 
Mark in den Befit des Nentiers Loogl 
aus Bromberg übergegangen. :“.;.! 


Pudemit. Von einem Hoch⸗ 


zeitswagen überfahren und auf der 
Stelle getöbtet worden ijt dad 1%, 


Sahre alte Söhndhen des Landiwirths; 


Kiemwell hierjelbit. 
Tremejfen. Der Lanbivtrth 
Thomas DOddafh aus Hirfchfelde be: 


fam bei der Bedienung der Hädjel- 


mafchine fol ftarfe Schläge mit der 
Schaufel gegen den Leib, daß er fi 
Ichmwere innere PVerlegungen zuzog, 
denen er nach Verlauf einiger Stun- 
den erlag. ' 


Weißenhöhe. In MWymislomo‘ 
einer 


verunglückte beim Richten 
Scheune der Hofpermwalter Karvlemwicz* 
Da das Seil, an weldhem ein Balken 
befeftigt war, riß, fiel diefer dem K. 


Jo unglüdlih auf den Leib, daß er 
mehrere ſchwere Verlegungen davon 


& 


trug. 
Sropinz Sadlen.: — 
Magdeburg Hier Hat Dr. 
Mori Spanier fein filbernes Jubi—⸗ 
läum als Lehrer und Geftretär "der 
hiefigen Synagogen = Gemeinde ge- 
feiert. 
Afhersleben. Der Mufitmei- 
fter a. D. Friedvrih Münter feierte un- 


-fängft je 90 Weburtstag. 
Eisleen WPaltor- Diig:, von 
hier tft seinjtimmig® zum Pfarrer . der 


Dorfgemeinde Brebadh bei Saarbrüden 
gewählt worden. Der Geiftliche wird 
die Wahl annehmen und unfere Stabt, 
mo er feit 1900 gewirkt hat, Mitte 
Dectober verlaffen. 

Gröningen. Vor einiger Zeit 
feierte ‚der frühere Zimmermeifter RL. 
Schmidt mit feiner Gattin die goldene 
Hochzeit. 

Halle Kürzlich jtürzte der Stu- 
dent DOsfar Müller von Hier beim 
Ehelmeißfuhen vom Tyürfchießer im 
Allgäu und blieb tobt. — Der Schul- 
Inabe Arthur Schulz, Sohn des Ge- 
jftütewärter® Schulz vom Landgeftüt 
„Kreuz“ unweit bon hier, ift der jchime- 
ren Schußverleßung, die ihm ber 15- 
jährige Schaar beim Spielen mit einer 
Schußiaffe beibrachte, erlegen. 

Korbetha. Der Befiter der hie- 
figen Glasfabrik, Kommerzienrath 
Georg Schlaegel, iſt vor Kurzem in 
Halle geſtorben. Dem Verblichenen lag 
das Wohl ſeiner Angeſtellten und Ar— 
beiter jederzeit am Herzen, und auch 
in der hieſigen Gemeinde hat der Ver— 
ſtorbene auf dem Gebiete der Kirche 
und Schule viele ſegensreiche Einrich— 
tungen geſchaffen. 

Suſigke. Unſer Ort feiert in 


dieſem Jahre das Feſt ſeines 50jähri⸗ 
gen Beſtehens. 


Weinberge bei Liebenwerda. 
Der Senior der evangeliſchen Geiſt— 
lichkeit der Provinz Sachſen, Paſtor 
em. Anton Gersdorf hierſelbſt, vol⸗ 
lendete dieſer Tage ſein 100. Lebens⸗ 
jahr. ER 
Zeit. Beim Baden in ber Eliter 
die 17 Jahre alte Trrieda Po» 
er. — 

Frovinz Hannover. . 


Hannover. ‚Der Ynhaber-einer 
hieſigen erſten Agenturfirma, Albe 
Brodtmann, hat feinem Leben bür 
Erihhießen ein Ende gemadt. Fehlges 
ſchlagene Spekulationsgeſchäfte ſollen 
den Selbſtmörder zu ſeiner unglückſe— 
ligen That veranlaßt haben. Der 
Selbſtmord iſt um ſo trauriger, als 
ſich Brodtmann erſt vor einiger Zeit 
verheirathet hat. 

Amdorf. Ein Bootsunglück er⸗ 
eignete ſich auf der Leda zwiſchen hier 
und Loga. In einem eiſernen K 
ſegelie der 14jährige Schüler Pop⸗ 
pen und der Sjährige Schüler Heyko 
Goudſchaal, beide von hier. Infolge 
eines ſtarken Windſtoßes kenterte das 
* —— dabei en 
Goudſchaal e n, mähre er 
Voppen durdh.den ebenfalls mit feiner 
— in der Nähe ſegelnder Vater 
Goudſchaal gerettet werden 
konnte. 


ber. 
von 


3 < ‘a 
£ * 


Sinbel Infolge 
de die Ehefrau 


* 


af, 


\  |ifiwere Verlepi b farb nach 
—— 


2... Bemntagpoft; Chtdags, Fönntag, Den 14; Oktöber- 1906. 


efunen ? Nüf. -De 19 alte Bu- Zraunfein Mährenb 
och fo — K. Fr ao vs ‚hier Mann im Wirihshaufe fa, ‚rmor= 


Fa rg e. Erhängi 
der K 


Bu ook 4, ber Beteran Dreyer. 


guten Verhältnifien. Seine Kinder 
find alle erwachfen und wohl verforgt. 
Geeftemünde Ein. töbtlicher 


Unfall hat fi bei Tedlenborgs Werft flug in der Iruntenheit feinem Ya» feitövergehens wurde ber politifche Res | 
PET Er es bafteur bes „Fräntifchen Voltsblat- 


ereignet. Dort. waren einige Arbeiter 
‚bamit befchäftigt, fehmere Baumjtäm- 
me bon einem Wagen abzuladen. Da 
bei jtieß ein Stamm im Fallen den 
bei der Firma Kiftner befchäftigten, 
20 Nahre alten Zimmermann Otto 
Lange zu Boden, fiel ihm gerade auf 
den Kopf und * zerfählug ihm den 
Schädel, jo daß der Bebauernämerthe 
fofort eine Leiche mar. 
Hittbergen. Vor einiger Zeit 
feierten die Eheleute Altentheiler 
Roht das Teit ber goldenen Hochzeit. 
Aus diefem Anlaffe ift denjelben vom 


Kaifer die Chejubiliums - Medaille | 


verliehen worden. Die Medaille wur: 
de den Eheleuten in feierlicher Weile 
bon dem hiefigen Paftor Grefe über- 
reicht. 
grovinz Weftfaien, 

Münfter WVerliehen wurde: Den 
penfionirten Eifenbahn » Lofomotiv- 
führern Karl Lindemann in, Hagen, 
Theodor Wiegelmann zu Schwerte, 
dem penfionirten Bahnmärter Friedrich 
Bogelfänger zu Wefthofe, Kreis Hörde, 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Buldern Ein Groffeuer hat 
bier ein Wirthshaus und drei Wohn- 
gebäude eingeäfchert. Die Wirthichaft 
Huesmann brannte vollftändig nieder. 

Hagen. ‘m Stabtgarten entjtand 
zwifchen mehreren Perfonen eineSchlä= 
'geret, in deren Verlauf ein Arbeiter 
den Monteur Steinmann durch einen 
Meflerftich in den Kopf Iebensgefähr- 
lich verletzte. 

Hattingen. Der Müller Pol: 
fehn von hier hatte fich in-feinen Gar: 
ten begeben, war aber nicht mehr zu= 
rüdgefehrt und blieb feitvem fpurlos 
verſchwunden. Letztens wurde er ala 
Leiche aus der Ruhr gezogen. 

Hörde Kürzlich ftieß auf ber 
Hohbahn des hiefigen VBergmerf- und 
Hütten = Vereins infolge eines falfchen 
Gignals ein fogenannter Eliaswagen, 
der flüffiges Eifen von den Hochöfen 
nach der Hermannshütte fchaffte, mit 
einer Lofomotive zufammen. Der 
Ingenieur Kutſchbach iſt lebensgefähr— 
lich verbrannt worden. 

Laar. Durch ein durchgehendes 
Geſpann wurde vor Kurzem der 57⸗ 
jährige Heuerling Vollmer hier aus 
dem Wagen geſchleudert und erlitt ei— 
nen ſchweren Schädelbruch. Infolge 
dieſer Verletzung iſt Vollmer nach eini— 
ger Zeit geſtorben. 

Tecklenburg. Der Berliner 
Dichter und Kritiker Heinrich Hart iſt 
kürzlich hier geſtorben. 


Rbeinproving. 


Köln. Bei einem Rennen ſtürzte 
im letzten Gange der bekannte Her— 
renreiter Lücke, brach das Schlüſſel— 
bein und erhielt durch einen Fußtritt 
des Pferdes eine größere Fleiſchwun— 
de am Leib. 

Barmen. Vor kurzemgſtarb 60 
Jahre alt der Vicepräſident der hie— 
ſigen Handelskammer, Guſtav Adolf 
Dahl, ein bekannter Großinduſtriel— 


ler. 

Düſſeldorf. In unmenſchlicher 
Weiſe hatten der Rangirer Wilhelm 
Nöhlen hier und deſſen Ehefrau fort— 
geſetzt das 5jährige Töchterchen 
des Mannes aus erſter Ehe mißhan— 
delt. Nachbarn, welche den überhand— 
nehmenden Grauſamkeiten nicht mehr 
länger zuſehen konnten, erſtatteten 
ſchließlich Strafanzeige gegen das 
Ehepaar, das ſeine Behandlungswei⸗ 
ſe mit dem angeblichen Eigenſinn des 
Kindes zu entſchuldigen verſuchte. 
Als Hauptſchuldige wurde die Frau 
zu drei Monaten Gefängniß und der 
Mann, der vornehmlih unter dem 
Einfluffe der Frau gehandelt hatte, 
zu einem Monat. Gefängniß verur- 
theilt. 

Wiebelskirchen. Mor ber 
Cofeanlage auf der Grube Dechen er» 
eignete fich fürzlih ein Unfall. Drei 
Arbeiter de 2 Stummfjchen Wertes 
waren mit Reparaturen am fogenann= 
ten Orieötrichter por der. Cofeanlage 
beichäftigt, al3 plöglih fünf Wagen 
bon einem Zuge- abgeftoßen murben 
und über das Geleife famen, auf mel» 
chem die drei Arbeiter einen fchmweren 
Hebel liegen hatten. Der 26jährige 
Johann Sutter aus , Neunfirchen 
mollte noch fchnell den Hebel von dem 
Geleife räumen, ala ihn: auch fchon 
ber Wagen erfaßte, ihn nieberftieh, 
infolgebeffen die fünf Wagen über. fei- 
nen Körper gingen. Der Unglüdliche 
ftarb nad) kurzer Zeit. 

Yrorinz Heſſen· Aaſſau 

Kaſſel. Seinen Chef erſchoſſen 
bat kürzlich ein aus England zurück— 
gekehrter früherer Angeſtellter der 
Firma Maggi in Kemptthal. Der 
Mann Namens Hufſchmied, übergab 

Atcedirettor Krähenbühl in ſei⸗ 
Bureau einen Brief, und als die- 

in-kien wollte, traf ihn die Ku: 
gel des Mörders. 

Franlenberg. Der bei dem 
Schreinermeiſter Hartmann hier im 
dritten Lehrjahre ſtehende 17jährige 
Heinrich Röſe aus Sehken machte ſei⸗ 
nem Leben ein gewaltſames Ende. 
Als der Junge nicht zum Frühkaffee 
erſchien, ſuchte und fand man ihn 
auf ſeiner Kammer an der Stuben⸗ 
thüre erhängt auf. Was den jugend⸗ 
lichen Selbſtmörder zu der unglückſe⸗ 
ligen That bewogen, iſt ganz uner⸗ 
klärlich. 


Frankfurt. Auf dem hieſigen 
——⏑ 

er 
aus Flörsheim — Puffer 


zweier Eiſenbahnwagen. Er erlitt 


— 


60° |(auf einen 


rettete beim. Baden im der SHaune 


trinkens. 
Schmalkalden. Der 20jäh— 
rige Sohn des Viehhalters Rößbach 


j ter den Schädel ein. Der Thäter 
wurde verhaftet und dem Gefängniffe 
eingeliefert. 

Mitteldeutfhe Staaten. 


Beienrode. Der Vizeoberjäger- 
meijter de Regenten von Braun= 


| fcehweig, Prinzen Albrecht von Preus | 


| Ben, Freiherr Leo Knigge, Majorats- 
| herr auf Beienrobe, it an einem 
fchweren Herzleiven im 58. Leben3- 
jahre geftorben. Er mar ein Nad- 
fomme de3 durch fein Buch „Ueber den 
| Umgang mit Menjchen“ berühmt ge- 
mwordenen Schriftiteller® Freiherrn 
Adolf Knigge. 

Sheidif. Die no rüftigen 
Rößler'ſchen Eheleute feierten das 
seit der goldenen Hochzeit. ° Paftor 
Ihieme überreichte dem AYubelpaare 
unter herzlichen Glüd- und: Segen3- 
mwünfchen eine vom Herzog gemwidmete 
Prachtbibel. 

Schöppenftedt. Sein 60jähri- 
ges Stiftungsfeit feierte der hiefige 
Männergefangverein.. Dur einen 
recht 
wurde die eier am Vorabend 'einge- 
leitet. Dem Dirigenten M. Lange- 
mann und dem SKaffirer Rentner 8. 
Birnftein, die dem Berein jeit 50 


ssahren angehören, wurden außer ber | 


Ernennung zu Ehrenmitgliedern no 
befondere Anerfennungen durch werth- 
volle Gejchente zu theil. 

Weimar Brofeffor Dr. Zau- 
biter, ältefter- Oberlehrer am hiefigen 
Realgymnafium, an dem er 40 Nahre 
ala Lehrer für neue Sprachen thätig 
war, ift plößlich geftorben. Zaubitzer 
war als Schulmann ſowie als Auto— 
rität auf dem Gebiete der Obftbuum- 
zucht -befannt. Er befleidete verfchie- 


bene ftäbtifche Chrenämter und ges | n. 


hörte zu den befanntejten Perfönlich- 
keiten Weimars. 


Sachlen. 

Dresden. Kürzlich waren 25 
Jahre verfloſſen, daß der Gießerei— 
Hilfsarbeiter Bruno Ehrhold in der 
vormals Blochmann'ſchen, jetzigen 
Buchdruderei der Dr. Günp’jchen 
Stiftung thätig ift. Für ſeine jeder— 
zeit bemiefene Ireue und Bieberfeit 
wurben ihm von feinen Vorgejegten, 
wie auch von feinen Eollegen und dem 
Gejammtperfonal mandherlei Ehrun= 
gen zutheil. 

Großenhain. Dem Oberjchaff- 
ner Freund, : der nach 3Sjähriger 
Dienftzeit in den Ruheftand trat, ift 
das Wlbrechtäfreug verliehen morben. 

Lengenfeldbi.® Die im 12. 
Yahre ftehende Tochter Anna Linn 
der Waarenlegerseheleute Wolf trant, 
unmittelbar nachdem fie eine Menge 
Rettich genofjen, frifches Wafler und 
bald raffte der Xob das "blühende 
Menjchenleben dahin. Alsbald nad 
dem Genuffe des Waffers hatte fich 
heftiger Brechdurchfall eingejtellt. 
„Markranſtädt. Maurerpolier 
Herrmann erhielt die bronzene Le— 
bensrettungsmedaille. 

Oelsnitz. Ueberfahren und 
ſchwer verletzt worden iſt auf dem hie— 
ſigen Bahnhof der Wagenrücker Otto 
Günther. 

Pomffen. Der 61 Jahre alte 
Gutsbeſitzer Louis Mannewitz von 
hier wurde auf dem Felde beim Ein— 
holen von Futter von ſeinem Geſchirr 
überfahren und mußte wegen der 
Schwere des erlittenen Beinbruchs in 
das Leipziger Stadtkrankenhaus über⸗ 
geführt werden. 

Bellen: Parnftadt. 

Darmftadt. Geinen 60. Ge 
burtstag feierte der in allen hiefigen 
Kreifen befannte und hochverehrte Diu- 
fitdireftor Herr: Hilge. — Unlängft 
wurde in dem biejigen Bropinzial-Ar- 


reithaufe der Gefängnik = Oberauf- | 


jeher Philipp Pla von zwei jugenbli- 
chen Gefangenen überfallen und mit ei= 
nem Beil tödtlich verlegt. Die Gefan- 
genen nahmen ihm die Schlüffel ab 
und befreiten einige ihrer Mitgefange- 
nen, wurden aber noch, bevor jie in’s 
Freie gelangen konnten, ergriffen und 
feftgenommen. Alle: Attentäter find 
noch nicht 18 Jahre alt. 

Schotten. - Dem ißraelitifchen 
Religionslehrer Abraham Kaufmann 
in Schotten wurden die Rechte eines 
definitiv angeftellten Bolt3fchullehrerz 
ertheilt. 

MWolfsgarten: Der Großber- 
30g hat dem Schloßperwalter Heinrich 
Günther zu: Wolfsgarten das Hof 
dienft. = Ehrenzeichen für 25 Dient- 
jahre verliehen. 


Bayern. 

München. Legtens ftürzte in 
ber 'Karlitraße 39 vom vierten Stod 
der Heizer Karl Stödinger auf das 
Pflafter und blieb mit zerfchmettertem 
Schädel tobt liegen. Die Leiche murde 
in den öffentlichen Friedhof gebradt. 
Stödinger, der erblindet war, beugte 
fih, auf einem Schemel .ftehend, zu 
weit zum Fenſter hinaus, belam das 
Uebergewicht und ſtürzte hinab. Der 
Verunglückte war Wittwer und ſtand 
im 73. Lebensjahre. — Der Aſtro⸗ 
nom der Sternwaärte in Kiel und 
Privatdozent an der dortigen Univer⸗ 
fität, Dr. Großmann, mwurde zum 
Obfervator der Commiffion für in- 
ternationale Erbmeffung- bei ber: hie- 
figen Alademie der Wiflenfchaften er- 
nannt. 

Bamberg. Die 30 Jahre alte 
Lehrersfrau Horn hat fich durch einen 
"Schuß in ben Mund getöbtet. 

Shmweinfurt. Auf der Staats- 
Straße zmifchen Ober- und Linter- 
theres murbe die 2ljährige Dienit- 


magd Maria Gaß aus Untertheres 


ermordet aufgefunden. Die 2 
dies mehrere ‚Stihmunden Ar 


zahlreih befuchten Kommerz | 


“ 


dete in Peterskirch a. d. Mz die Bäue- 


WAL best. Mann in den 2% getrieben den jährigen. Bahnarbeiter Nenfel, rin Schmidt ihren 10jägrigen Kna- | feine umfihtige und 
hat, if "unbekannt. Dreyer lebte in von Sargenzell vom: Tode des Er- | ben, indem fie ihn erbrofjelte. 


Der 
Knabe war ein außereheliches Kind. 

| Würzburg. Wegen eines in ben 
GSlacisanlagen  begangenen GSittlid- 


‚ tes“, Aloya Wotbe, in Unterfuhungd- 
| haft genommen. 
Württemberg. 
Stuttgart. Oberbaurath b. 
| Dollinger, ordentlicher Profeffor an 
der hieſigen Techniſchen Hochichule, 
wurde ſeinem Anſuchen gemäß in ben 
Ruheſtand verſetzt und ihm aus die— 
ſem Anlaß der Titel eines Baudirek⸗ 
iors mit dem Rang auf der 4. Stufe 
der Rangordnung verliehen. 

Bopfingen. Kürzlich iſt hier 
die Nietzer'ſche Leimfabrik nieberge- 
brannt. Wie das Feuer entſtanden, 
iſt nicht aufgeklärt. 
Burleswagen. Hier fiel der 

Arbeiter Krauß, als er lagernde Bret⸗ 

ter vor dem Hochwaſſer bergen wollte, 
in die Jagſt und ertrand. Die Leiche 
iſt gelandet. 

Geislingen. Die hieſige Turn- 
gemeinde feierte dieſer Tage ihr 60⸗ 
jähriges Gründungsfeſt. 

Großheppach. Das Mutter—⸗ 
haus für evang. Kleinkinderpflegerin⸗ 
nen beging kürzlich ſein 5Ojähriges 
Jubiläum in Verbindung mit dem 
24. Jahresfeſt. Stadtpfarrer Dreh— 
mann in Giengen a. B. hat eine il— 
luſtrirte Feſtſchrift verfaßt, in der 
namentlich der verdienten Gründerin 
des Hauſes, Frl. W. Canz (geſtorben 
15. Januar 1901), ehrend gedacht 
wird. Mit dem 50jährigen Jubiläum 
dürfen wieder eine Anzahl Schmweftern 
auf eine 2öjährige Wirkfamteit zu— 
rückblicken. 

Hall. Verliehen wurde dem Pfar—⸗ 
rer Weißer, dem Dr. Richard Dürr 
und der Oberin des Diakonifſſenhau—⸗ 
ſes Emma Weizſäcker, ſämmtlich von 
hier, die Karl-Olga-⸗Medaille in Sil— 


* 
MWaldfee In der Sattler'ſchen 
Brauerei iſt kürzlich ein Brand aus— 
gekommen, der die Brauerei faſt voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. Das Wirthſchafts⸗ 
und die Wohngebäude ſind gerettet. 
Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts 
bekannt. 


Waden. 
Karlsruhe. Dem Borfikenden 
des Karlsruher Thierſchutzvereins, 
Kanzleirath Franz Käflein, wurde für 


nen Thierſchutz die ſilberne Perner Me— 
daille verliehen. 

Durlach. Der Obermeiſter Hen⸗ 
rich von der Munitionsfabrit bei Wol- 
fahrtStweier wurde verhaftet. E3 fol 
fih um den unberechtigten Verkauf von 
Kupfer und Mefling im Werthe von ca, 
10,000 Mart handeln. 

Hazlad. Der Sohn des Lanb- 
wirthd %. Summ in. Weiler ‚murbe 
beim Nachhaufefahren von“ dinem 
Pferde derart an den Kopf.gefchlagen, 
daß er bemußtlos liegen blieb. Sein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Heidelberg. Profeſſor Dr. 
Oswald Vierordt iſt an einem Herz⸗ 
—8 im Alter von 5Jahren geſtor⸗ 

n 


UVeberlingen Das _Biefige 
Bahnhofhotel ging bei der fürzlich vor= 
genommenen Verfteigerung aus dem 
Befite von Herrn Sulzberger in Erli- 
fon bei Zürich an Herrn Bindfchäbler 
in Heiden bei Rorihadh um 122,600 
Mark Kauffumme über. 


NRheinptalz. 
Zudmigshafen. Der 5 Jahre 
alte Hana  Hellmig, Sohn von For 
mer Philipp Hellmig, Mundenheimer 
Straße, fprang über das Geleife, al3 
der Lofalzug die Straße paffirte. Er 
| murde vom Zuge erfaßt und ihm ber 
ı Fuß am Knöchel abgefahren. 

Mühlbach. Unlängft wollte der 
Aderer Paul Stih von bier einem 
jungen, befonder3 muthmilligen Pferd 
die Stränge einhängen und erhielt 
dabei von dem ausfchlagenden Thiere 
einen jolhen Tritt auf den Unterleib, 
daß er bemußtlos zufammenbrad und 
ı Iebensgefährliche innere Verletzungen 
erlitt, 

Dffenbad a. D. Vor einiger 
Zeit mollte ber 64 SYahre alte frühere 
Maurer Georg Fink von hier auf ei= 
nem Baum im Garten bon Georg 
Franz Garrecht ohne Geheif Kirfchen 
brechen. Dabei fiel er jo unglüdlih 
bom Baume, daß er fi einen. Schä- 
belbrud) zuzog und nach wenigen Aus 
genbliden eine Leiche mar. 

Sllaß: Jotbringen. 

Straßburg. Der Unteroffizier 
Stahl von der 4. Kompagnie de3 
YFußartillerie = Regiment? No. 14 
wurde unter dem Verdachte des Lanz 
besverratb3 verhaftet. Er fol in 
Beziehungen zu einem frangöfifchen 
Dffizier in Epinal ftehen. 

Keitenholz. Auf einem Bahn- 
übergang in den Wieſen des Leber- 
thal3 wurde der Wagen des Aderers 
Gangler vom Zuge erfaßt und zer- 

| trümmert. Die drei Infaflen Gang- 

ler, jeine Frau und fen Sohn mwur- 
ten herausgefchleudert. Frau Gang- 
| ler war auf der Stelle tobt, die bei: 
den anderen famen mit leichten Ber» 
legungen babon. 

Med. Der Dacpeder Volles 
drang in. die Wohnung feiner von ihm 
getrennt lebenden Ehefrau ein, feuerte 
aus tineft Revolver 2 Schüffe auf fie 
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ab, wovon der eine in die Lunge und 


der andere in den Unterleib drang 
und ſie verletzte. 
Montiguy. Der Unteroffizier 
Kinzel vom Königsinfanterieregiment 
No. 145 erfhoß zuerft feine Braut 
Elife Müller und fodann fich felbft. 
Der Grund zu biefer Schredensthat 
wird in unglüdlicher Liebe vermuthet. 
Mecklenburg. 


feine vielfeitige Thätigkeit im allgemei-, 


ur sen un an en nn en en nn nr 


ber | damals der Aetiengefelffi 


& Co. gehörigen Gipswertes und bat 
in biefer Zeit feiner Verwaltung durch 
geihäftstü 
‘ Leitung biefes Wert zu großer * 
gebracht. 
Neubrandenburg. Vor einl⸗ 
ger Zeit beging Uhrmacher Georg 
Stöwhaſe ſein 60jähriges Meifterju- 
biläum, Der Yubilar flieht im 86. 
Lebensjahre und erfreut ſich noch gro⸗ 
Ber Rüſtigkeit. Viele Gratuianten 
brachten dem Jubilar ihre Glücwün 
ſche dar. 

Plau. Vor Kurzem konnte das 
Feſt der goldenen Hochzeit in dem 
nahen Plauerhagen das Erbpächter— 
Altentheiler Siems'ſche Ehepaar be- 
gehen. Von dem Großherzog ging 
dem Jubilar mit einem Glückwunſch 
Pe eine Pracdtbibel mit eigen- 
| händig eingefchriebenem Bibelſpruch 
ı nebjt Widmung zu. 

Odenburg. 
Oldenburg. Im Manöver des 
10. Armeecorps, das in den Weſer⸗ 
bergen bei Stadtoldendorf ſtattfand, 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der 

Dragoner Fillmer von der 2. Eska— 
| bron des DOldenburgifchen Dragoner- 
| regiment3 gerieth bei Hehlen unter 

bie Räder eine Bagagewagend und 

erlitt jo jchmwere Verlegungen, daß er 
nad kurzer Zeit verftarb. — Der hie- 
fige Hofjchaufpieler Richard Seydel— 

mann, ber im Herbft 1904 fein 25. 
‚ Zubilaum ber Zugehörigkeit zu ber 
| biefigen Bühne feierte, jchieb durch 

eigene Hand aus dem Leben. 

Dintlage Die Eheleute Päd- 
| ter Sertro im Herrenhaufe auf Gut 
Vosdiek bei Dinklage feierten das 
| Yet ihrer goldenen Hochzeit, 
Freie Htädte, 

Hamburg. Frau Marie Strit, 
bie erfte Vorfigende des Bundes deut- 
[cher Frauenvereine, hat den für bie 
demnädft in Nürnberg ftattfindende 
General = Berfammlung angemeldeten 
Delegirten mitgetheilt, daß fie von 
ihrem Poften als Vorfigende zurüd- 
trete. — Frl Emilie Wappäus, die 
ehemalige erfte Oberin be3 Diakonif- 
fenheim „Bethlehem“ und dann Haus 
mutter bes Feierabendhauſes „Salem⸗ 
Braueröhof” in Stellingen ift nad 
fchwerem Leiden im 90. Lebensjahre 
geftorben. — Der ertrunfene Rapell- 
meifter Lemandomsly aus ber Hod- 
allee 58 ift bei der Alftertviete gebor- 
gen worden. Lewandowskh unter⸗ 
nahm eine Ruderpartie, bei der er er⸗ 
trank. — Der kürzlich unter dem Na— 

men eines Barons Dobrowolsky⸗-Don⸗ 

nersmarck hier verhaftete, ſpäter aber 
wieder freigelaſſene Metallgießer 

Ewald Conrad wurde auf Requiſition 
des Staatsanwalts in Beuthen wegen 
ſchweren Diebſtahls wieder in Haft 

genommen. — Der Privatlutſcher 
Chriſtian Johſt feierte hier ſein 40jäh⸗ 

riges Jubiläum im Dienſte von Frau 

Dr. Joh. Beit, Harveſtehnderweg 18. 


Schmerz. 

Bern. Nationalratö Hirter Bat 
dem NRegierungsrath das Gefuh um 
Entlafjung von ber Stelle eines ’Prä- 
fidenten der Kantonalbaht "von Bern 
eingereicht. 

Flamatt Nah einem Mort- 

wechjel mit feinem Sohne gab der 
Bäder Widy einen Revolverfhuk ab, 
ber dem Unglüdlichen in die Lunge 
drang. Nach begangener That flüch- 
tete fich der Vater in fein Zimmer, 
fchloß fi ein und beging Gelbit- 
mord. 
Genf. Durd freiwilligen Rüd- 
tritt verliert die Genfer Univerfität in 
dem MBhilologieprofeffior MWertheimer 
eine ihrer älteften Lehrfräfte. 

Gdfhenen An ber GSuflten- 
Iimmi if der Göfchener Aelpler und 
Bergführer Ylorian Gehrig zu Tode 
geftürzt, ald er einen Herrn retten 
wollte. 

Shaffbaufen Dr Arnold 
Geßner, ein Sproffe bes berühmten 

ift im Alter von 


1 
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Zürcher Geſchlechts, 
71 Jahren geſtorben. 
Zürich. Albert MWelti-zurrer 
hierſelbſt iſt 74jährig geſtorben. Er 
war ein weit herum bekannter Mann 
dank dem oft vervielfältigten Doppel⸗ 
portrait im Zürcher Künſtlergütli, das 
bon ihm und feiner Gattin beider 
Sohn, der Maler und Radirer Albert 
Welti in München, gemalt hat. 
Oeſterre ich Angarn. 
Wien. Der hieſige Advokat Dr. 
Max Eisſler ſtürzte bei einer Bergpar⸗ 
tie auf der Rax in eine Schlucht und 
war ſofort iodt. — Bor Kurzem fiel 
der vierjährige Sohn des Eiſengie— 
hßers Adolf Seibenſtein, Favorilen, 
Dampfgaſſe No. 18, in ein Gefäß 
mit heißem Waſſer und erlitt Verbrü⸗ 
hungen am ganzen Körper. Der Kna— 
be ift im St. Xofef-Kinderfpital ald- 
bald ven Verlehungen erlegen. — 
Gräfin Marie Goluhormäti, die Mut- 
ter des Minifters des Aeuberen Gra- 
fen Goluhomßti, ift fürzlich auf ber 
Befizung Skala in Galizien gejtor- 
ben. — Hier lief die fiebeneınhalbjäh- 
tige Aloifa ‚Braun, Tochter einer in 
der Novarsgaffe 7 mohnhaften Wä- 
f‘herin, in der Glodengaffe in bie 
Pferde eines Omnibus, murbde über: 
fahren und. erlitt einen Schäbelbrud 
mit linksſeitiger Körperlähmung. 
Aerzte der Rettungsgeſellſchaft leiſte⸗ 
ten dem Kinde erſte Hilfe und brach⸗ 
ten es ins Leopoldſtädter Kinderſpital. 
Köflach. Dem Pferdewärter 
Franz Neſtler hat der Holzknecht Jo⸗ 
hann Huber aus Eiferſucht im Walde 
aufgelauert und ihn erſtochen. 
Meran. In Paſſeier ſtürzie der 
hieſige Dienſtmann Joſef Stille auf 
dem Heimwege etwa 80 Meter über 
eine Sandmoräne ab und blieb tobt 
liegen: 
Suxemburg. 
Quremburg. Bei reger Beihei- 
figung fand das Begräbnik bes frü- 
beren allgemein DER, Rantonal: 
Geomeier? M. Prim ftatt. - 
Ettelbrüd. Das zweijährige 
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Es iſt ein feiner und — 
Zug unſerer an künſtleri 

ſo reichen Node, daß ſie ſich müht, ei- 
nen Abglanz von den mannigfachen 
Färbungen der Jahreszeiten feſtzuhal⸗ 
ten und die Toiletten mit der ſie um⸗ 
rahmenden Landſchaft in eine feine 
Harmonie zu bringen. Umkleidet ſie 
im Frühling die zarten Menſchenblu⸗ 
men mit Hellblau, Roſa und jungem 
Grün, fo fucht fie im Herbft die bunte 
Schwere einer letzten, ſchon hinwelklen⸗ 
den Reife anzıbeuten. Schon im 
Vorjahre famen, als die Blätter fielen, 
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2 
Gejellihaftsfleid mit Rüfchengarni> 
tur, 


braune volle Farbentöne in die Zoilet- 
ten, und auch in diefem ahre hat der 
herbitlihe Glanz der im jterbenden 
Yarbenfhmud prangenden Natur eine 
befondere Nuance in der Mode gefchaf- 
fen, die fih mit den dunflen Attorben 
der Landſchaft wundervoll vermählt. 
Es iſt ein blaſſes Dunkelroth, in dem 
gewiſſe Schattirungen des Granat—⸗ 
apfels und welkender Roſen ſich mi— 
ſchen. Ueberall taucht dieſer neue Far— 
benton in den Toiletten der Herbſtſai— 
ſon auf, leuchtet uns entgegen in 
Sammt, Tuch und Seide, klingt in 
Garnirungen und im Beſatz an. Sehr 
ſchön paßt eine Verwendung dieſer 
Farbe als Garnirung zu einem matt— 


grauen Kleid, wobei dieſe erſterbenden 


und blaffen Töne fich gegenfeitig heben 
und Teitchtend mahen; man begegnet 
grauen Toiletten, die durch ein Yolero 
von granatfarbenem Sammt mit Flei- 
nen goldenen Knöpfen erft ihre aparte 
Note erhalten; im viel gefalteten Rod 
flingt die Farbe dann in einem Befat 
mit ſchmalen Borten desſelben Samm— 
tes aus. 

Als beſondere Feinheit hat die Pa— 
riſer Mode die Parole ausgegeben, daß 


Weiß den ganzen Herbſt hindurch ge— 


ſind. Das ſind köſtl 


tragen werden kann; aber freilich nicht 


das reine Weiß des Sommers, ſondern 
ein Weiß, das durch Verbindung mit 
dunkelrothen Tönen herbſtlich, wel⸗ 
kend, ſtumpf gemacht iſt. Weiße Tuch—⸗ 
kleider mit einer geſchmackvollen Gar—⸗ 
nirung rothbraunen Sammtes ſind 
alſo ſehr modern und geben eigentlich 
die beſondere Note der Herbſtmode an. 
Eine andere Neuheit iſt die ſtarke Ver— 
wendung von vielfarbigem Kaſchmir, 
der band⸗- und fichuartig das Kleid 
umklingt. Es iſt das eine Nachahmung 
der alten Schawls, wie ſie die Bieder— 


meierzeit in Fichus und Ueberwürfen 


verwandte. Vielfach werden ſogar über 


weißen Tuchkoſtümen lang herabrei— 


chende Drapirungen von bunten alten 
Baisley = Schunl3 getragen, die in 
vielfarbig fchillernden MWindungen 
über die Schultern herabaleiten und in 
breiten Kraufen enden. Sammtfoftüme 
für Befuh- und Gefellfchaftstoiletten 
find augenblidlich jehr en vogue und 
werben von allen Mobedamen getra= 
gen. 


8 
Bejuchstoilette mit abſtechendem 
7 Sadett. 


Bejonders auffallend find die ſchön 
chwungenen Pringeßlleiver aus 
Ehrnmt, bie in gebr Paſtellfar⸗ 
ben ſchimmern und mit einer beſonde⸗ 


m Streben 
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jedoch gewöhnlich nicht verwandt, ſon⸗ 


dern dieſelbe Blume kehrt in einer 
Stickerei von Staubperlen an der Kor⸗ 


ſage wieder. Eine andere eigenartige 


Garnirung einer weißſammtenen Ge⸗ 
ſellſchaftstoilette verwendet wieder ein 
herbſtliches Motiv der Erntezeit zu ei⸗ 
nem höchſt aparten Farbenaktkord. Es 
ranken ſich nämlich in erhöhter Sticke⸗ 
rei Büfchel von Kornähren, die in ver= 
fchibenen Tönen eines ftarfen Gelbs 
leuchten, zu einem Kranze Durcheinan- 
der. Noien find al$ Garnirung bon 
Hüten und auch als Dekor an Toiletten 
jehr beliebt. Belonders lent man auf 
die möglichft realiitiiche Nachahmung 
der Rofen großen Werth und verftärtt 
diefen Eindrud ded Natürlichen nod) 
padurd, daß man wirkliches Yaub mit 
thnen verbindet. Die erfinberifche 
Mode hat nämlich entvedt, dab das 
natürliche Rofenlaub durch einen che- 
mijchen Prozeß für lange Zeit vor dem 
gewöhnlichen Schickſal natürlichen 
Vaubes, dem Verwelken und Vertrock— 
nen, bewahrt werden kann und ſich 
unverändert friſch erhält. Man trägt 
alſo jetzt volle Sträuße ſehr geſchickt 
nachgemachter Roſen an der Korſage, 
denen das volle grüne natürliche Laub 
eine beſonders reizvolle Folie verleiht. 

In unſeren Abbildungen zeigen wir 
zunächſt ein elegantesGeſellſchaftskleid. 
Der loſe auf Futter gearbeitete, fünf— 
theilige, etwa 6 Yd. weite Rock des hell⸗ 
blauen Voilekleides iſt oben ringsum 
gereiht und hinten zu ſchließen. Ein 
etwa 6 Zoll breiter, an beiden Seiten 
mit Köpfchen aufgefeßter und mit 
Ihmarzen Spigen begrenzter Puffen— 
ftreifen bildet die Garnitur. Die vorn 
zu Ichließende Yyuttertaille ift oben paf- 
fenartig über weißer Seide mit Valen- 
cienne3-, unten gürtelartig mit gefal- 
tetem Stoff bekleidet. Stidereimotive 
aus weißem Linon fhmüden die gezo- 
genen, mit Spite begrenzten und un= 
ter dem Arm zu fchließenden Blufen- 
theile; einzelne Blattformen umziehen 
den mit GSpikenfräuschen befetten 
Paflenrand. Schwarze Seidenblenden 
zieren die nah der linken Schulter 
überzugatende Paffe, den mit Spiben- 
fräuschen und Jchwarzer Seide gear: 
beiteten Stehfragen und den linfS feit- 
lich zu Ichließenden Gürtel. An die in 
Tollfalten geordneten, etwa 1 Nd. weis 
ten Yermelpuffen fügen fih anfchlie: 
Bende Uermeltheile aus Balenciennes- 
ftoff. Sie find mit Voilepuffen und 
Spitenrüfchen garnirt und unten mit 
Seidenblenden und weißen Spigenvo- 
lants begrenzt. 
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3. 
Geſellſchaftskleid mit Jäckchen und 
Faltenmiederrock. 


Einfach und doch elegant erſcheint 
das aus zweierlei Stoff gefertigte 
zweite Koſtüm, zu deſſen Vervollſtan— 
digung eine weiße Seidenbluſe dient. 
Das loſe Jackett iſt aus fraiſefarbenem 
Tuch hergeſtellt, während für den Rock 


fraiſe⸗weiß karirter Wollenſtoff ver⸗ 


wendet wurde. Die verkürzt geſchnit— 
tenen Bahnen des hinten zu ſchließen— 
den Rockes ſind oben in ſchmale 
Säumchen genäht, unten mit 1, Zoll 
breiten Blenden beſetzt. Unter einem 
ſchmalen Taffetpliſſee fügt ſich dem 
Rock ein etwa 5 Yd. weiter Volant an, 
der gleichfalls mit Blenden geziert iſt. 
Die untere Blende iſt nur den Hinter— 
bahnen aufgefeßt. Das mit einem 
kleinen Umlegekragen gearbeitete Ja— 
ckett hat getheilte Vorder⸗ und Rücken⸗ 
theile, denen unten Falten angeſchnit— 
ten ſind. Ein abgeſteppter Garnitur— 
ſtreifen geht über die Achſeln und endet 
unter knopfgeſchmückten, mit Sam— 
metpaſpel verſehenen Taſchenpatten, 
die gleichzeitig den Anſatz der Falten 
decken. Der Umlegekragen iſt aus fa= 
rirtem Taffet hergeſtellt und mit einer 
Sammetblende und gleichem Röllchen 
geziett. Die oben, ſowie an der In— 
nennaht in Fältchen geordneten Keu— 
lenärmel haben breite, mit Sammet 
und“ Knöpfen gefhmüdte Auffchläge. 
Geftidte Einfühe zieren die einfache, 
Hinten zu fchließende Blufe. Sie hat 
einen in Quer und Längsfältchen 


Benntegpofs Enienen Benutag der id; Omtsber 1906 _ 


| zieht in zierlichem Mufter Soutadie, 
‚ deren Kleine und größere Bogen ab» 
wechſelnd geftichte Punkte und -Mlätt- 
chen füllen. In gleicher Weife umran- 
det find die Jäckchentheile, der breite, 
mit Blüthenzweigen beftidte Kragen, 
ur die etwa 314 Zoll breiten Man 
chetten der in 34 Zoll breite Kräuschen 
gereibten SKeulenärmel, Mit dem 
Stehlragen harmonirt der fpige Ein- 
fah, der aus altroſa Seidenbörichen 
und elfenbeinfarbener, feivener Loch 
ftidlerei zufammengefegt if. Ein el- 
fenbeinfarbener, aereihter Chiffon- 
baufch fügt fich dem Einjag an und Hft 
wie diefer über den Schluß der Futter⸗ 
tailfe nach Yints zu haken. 


— i 
Zwei Kunnler. 

Beſuch (zum jungverheiratheten 
Maler): „Warum habt Ihr denn eben 
ſo unbändig gelacht, Kinder?“ 

Hausfrau: „Ach, es iſt auch zu 
drollig! Mein Mann hat gemalt und 
ich habe während der Zeit gekocht — 


und dann haben wir gegenſeitig gera⸗ 
then, was das geworden iſt!“ 


3 
Befriedigte Gitelfeit. 


„Ih promenire nur da mit mei- 
nem Bräutigam, wo recht viel Poften 
ftehen; es. ijt doch zu famos, wenn fie 


rm 


bor mir präfentiren! 


Durchſchaut. 


I m 


„. . . Mit Ihnen, liebes Fräulein, 
möcht' ich bis an's Ende der Welt 
geh'n!“ 

„Jawohl! .. . Weil's 
Standesamt giebt!“ 


dort kein 


Nicht aufregend. 


—— Einſatz. Kleine Perlmutter⸗ 


und Knopflochimitation aus 
Goldſoutache bilden außerdem die Gar⸗ 
nitur des vorderen Bluſentheils, dem 
fi) unter einem geſtickten Einfatz noch 
ein gereihter Theil anfügt. Eine kleine 
Se roſette ſchmückt den aus zwei 
Einfügen hergeſtellten Stehkragen. 
Die Bauſchärmel werden von Bänd— 
chen zuſammengefaßt. 
Aeußerſt vornehm wirkt die aus 


ven Art von Blumenſtickerei verziert ſ 


te 
tenjien, bes 
einzelne Blätter aus kleinen 


k —— find und in ber 


etwa 4 — ie re 
14 Yo. wei 
jehennbe Mie ; 


FESEeS: 


ift | ben, es fönnte i 


Arzt (ald der Baron pli 
Lu ift, zu * Bir 
liegen ja eine Menge Bri 
Herren Baron auf dem Tifch, ed wäre 
am Ende beff ihm nicht 


er, fie 
ener: „2 : 
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„Ra, das kann ich Ahnen jagen, meine Verehrteſte, wenn Sie beim 
Concert das „Piano“ mieber fo falfh fingen, wird das Publikum nicht 
die Ohren fpigen, fonbern den Mund.“ 


Ein praltiſcher Hut. 

Rentier Lehmann hat ſich einen 
Panamahut gekauft, und da derſelbe 
fehr theuer iſt, wird beſchloſſen, daß 
die ganze Familie den Hut trägt — 
und zwar ſo: 


Im Bild geblieben. 


„Sit das nicht eine ſtolze Fre⸗ 
atte?" 
„Aber eine eiwig unbemannte!” 


Gemuͤthſmenſchen. 


„Wenn Sie ſo gern einen Hund 
hätten warum ſchaffen Sie ſich nicht 
wieder einen an?“ 

„Ja, wiffen Sie, Herr Müller, 
menn:: wir beide weggeſtorben find, 
mödhten mir: ben Hund boch nicht gern 
allein zurüdlaffen!” 


Galant herausgeholfen. 


Na, Herr Baron, Sie ſind mir ein 
netter Gaͤlan! Sie gehen an mir vor⸗ 
bei und ſehen mich nicht einmal an!“ 

„O bitte, meine Gnädige! Wenn ich 
Sie einmal angeſehen hätte, wär' ich 
nicht an Ihnen vorbei gegangen!“ 

— —ñ —ñ— —— 


„Du, Felix, ich glaub' nicht mehr 
d'ran, daß es dem armer „Ami“ im 
Jenſeits gut geht. Schau' ihn ’mal 


an! Als er noch lebte, quälten ihn die 


Flöhe, und jetzt, wo wir ihn haben 
ausſtopfen laſſen, freſſen ihn die 
Motten!“ 


Vrempte Erwiberung. 


Fräulein Eulalia: „Mein 
Herr, e3 Tommt jegt ein Tunnel; — 
‚16 will nicht Hoffen, daß...“ 

Herr: „Ganz richtig, mein Yyräus 
Yes, wollen Sie lieber nicht Eoffen!“ 


„+. Du marieft alfo auf Deine 
rau... Ya, warum ftelfi Du Dich 
bei biefer Hiße nicht -berliber in 
ben Schatten?” 
„Kann nicht; meine Hulda hat mir 
gejagt, ich foll fie an diefer Bde er> 
warten!” 


Ein Haufirer offerirt in einer Reftauration einem Seren 
Diefer Schaut feine Frau fragend an, ob er eins nehmen barf, erhält 


bon ihr einen böfen Bid und eine 


Looſe. 
‚ erhält jeboch 
ger als ſchmeiche lhafie Be 


nichts weni 


merkung zurück. Da ſagt der Hauſirer zu dem Herxrn: Aha, ſehe icon, 


Sie haben bereitä Ihr 2008.“ 


— Im Barbierlaben. Geiz | 


bals: Möchte Haar gefchnitten haben! 
Koftet? Barbier: 25 Pfennig. Geiz« 
bals: Dann fihneiben Sie mir für 10 
Pfennig ab. 

— Glaubhaft. Ehemann (ber 
| morgend erft nah Haus fommt): „Sei 
I nicht bös, daß ich fo fpät komm’, 
Weibchen; dent’ Dir, dem Ochſenwirth 
feine Schwiegermutter ift gejtern 
Sbenb plöglich geftorben, und da ha- 
ben wir bis jegt gefeflen umd ihn... 
getröftet!“ 


— Zerftreuk Mräfibent (am 
Schlufle der Merbanblung: „S 
find jegt zum Xpbe nerirsiheilt, und 
th Hoffe, bah Y e dies zur War- 


nung bienen 
Unteroffizier (gu. 


— 

Rekruten. 
übt): i bie Beine 
in bie Suft 


raus, dak Die 
Des Mondap an ea End I 
es Mon 

ben ich begahle 


a = 


Zuſtimmung. 
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Glücks hafen 
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‚ 
N N 


Seh'n S', Frau Zipfelderger, mit ber: Ehe Ha unie zit bem 


„ga — t’ hab’ aa’ fo an’ Handmnrfien *zog’nt* 


— Bedürfnif. Erfter Stu] 


dt: Du, eine fo große Bude haft du 
doch auch nicht nöthig — Zweiter 
Student: Noch viel zu klein, oft ſte— 
hen die Gläubiger bis auf den Flur 


hinaus! 

— Einwand. Techniker: 
„Der Neuzeit verdanten mir doch auf 
technifchem Gebiete eine Menge oroßer 
Erfindungen, wie raudlofes Pulver 
und geräufchlofes Pflafter ...” Apps 
tbeter: „Das ift alles fehon feit Jahr- 
hunderten in den Apothefen zu fin: 
den!“ 


2 
4 
[5 
N F 
Hi — 


hi 


Abtühlnng _ „Denten 

Sie, neulih Habe ich i 
Mondſchein einen en geichoffen!“ 

\ „Ad gehen Sie Herr Atiugrius — jo 
ſpät * tem Wiloprethändler 


mehr au 

— Die berwidetie Ber 
wandiſchaft. Fragen Sie 
mich nur nicht, wie ich mit Meyern 
verwandt bin! Das iſt ſo 'ne ver⸗ 
wickelte Geſchichte daß einem Hören 
und Sehen ;nergeht.- Dad weik ic: 
| wen ich mal, hazaus ug werde —. 
| da werd’ id} verrüidh!" 


— wahr, Grau Radar Ihre Zwillings⸗ 


— iſt ſchon kurz nach der Geburt geſtor 


Frau 


ben iſt.“ 


— Der Uebermenſch. „Bas | 


willit du in der halben Stunde bis 
zum Souper no thun?“ „Argend 
’n MWelträtsjel löſen!“ 

— Webereilter Wunſch. 
Saft, zur Kellnerin: „Zanni, id 
wünich’, Sie hätten mir da3 gejagt, 
mad Gie vorhin dem feidhen Herten 
dort leife gefagt haben.“ Sellnerin: 
„Da hätt’ ich Ihnen jagen müffen: 
Schwindlet, Gauner, Haberlump! 
Dreimal find S’ mir bereitö mit ber 
Zeche durchgebrannt!“ 


— 


Maier: „Kann’s nicht fagen, liebe Frau Müller! 
Mutter hat immer net b’ftimmt a’wußt, ob i’ „ber mer 


Mein’ 
geftor- 


— Ahrnungsboll. * 
der, (zum Sonntagaxeiter): 

für Farbe ſoll denn der Reitanzug 
haben?“ Beier: „Mög: 


Ein. Bartoffelheld. 
| Arzt (aus dem Kranlengimmer tom- 
mend): „Ahre 

ai ni ! n 

ni r 

ten Sie ihr das: nit Sieber 


Tagen!“ 


ſelbſt 


Zweierlei. 


— 4° 


„Sieh, Elächen, die Meyerfchen Haben ſich durch die Zeitung gefunden 


.ba mwar’3 bei uns viel romantifcher: 
funden!“ 
an een 
— Ablehnung Hausfrau: 
Ürbeiten Sie doch, ftatt zu beiieln. 


1 Hrbeit ift die Mürze des Lebens 


Das mundert 


Betiler: „D je, Madame, id mag 
nichts Gemwürztes!“ 


Kolleginnen. 

Ben Sof made hei fi 

den 

t: mit unferer ; —** i en 
sa 

{m einen Roeb gab, fagte er | 


—— Unter 
ft Dugı 
Dir Fürzli 


” 


wi 


wir haben und 


* 


hiniet er ber Zeitung 
— Zupboriom 
„... Und mie alt 
Gnäbige?" Dame:- 
Du mir's ja doch nieht, Herr 
xt“ ee So — 
— Drafifde Rritil- Um, 
teroff et A eim Reit nterr R 
„Ra, a 1.8 — ‚2 * 
nich’ felber uff 
mie 


7 


J 


le 





nennen mu au 


. Das Piratenunwefen in Shdhina. 


nu nn nn nn 


? 


Aus Schänghat wird Ende Augut J Handtaſchen, n 2 € ? acons 


eſchrieben: Der Ueberfall auf den 
gliſchen Dampfer Sainam“ durch 
Piraten auf dem Weſtfluſſe Hält bie 
Gemüther in Südchina fortgeſehzt in 
Aufregung. In Hongkong hat in dem 
bortigen Stadthauſe eine. große Ver= 
ammlung der „China Affociation“ 
attgefunben, um ben reddit unetfreu- 
ichen Zuftand der Dinge in der ‘Pro= 
pin; Kuangtung zu befbiedien, Der 
Borfigende, Herr Stewart, gab dabei 


eine.leberficht des Seeräuberunmejens, 


Echte Steer‘, Grain Damen Reber-Hanbtaf 


in ſchwarz 
und braun, 8zöll. Ba mel. mit gro⸗ 
Ber Taſche für Klein verjehen; aud) 
ertra „grober 10381. Bag, Lederfutter, Le- 
der men ‚geniefetes Geitell, mit 
großer Tale für Kleingeld, ein regul. 
1.50 Bag, morgen zu dem niebri= 89 
gen Preis bon c 
Envelope Bag3 für. Damen, in fortir- 


R ten Farben, amgiß gefüttert, 
äußere Taiche m. Strapsfbefeitigt, 89c 
ag Neinled. Katten-Etuis 


ür Männer, $1 
Leder Bigarren=&tuis fi 
ner, 2.50 Werth, für 


ESTABLISHED BY B. /, LEHMANN, 1875. 


Pyrography- Waaren 5... 
Unfer vergrößerte Departement für Künftler » Mate 
tialien zieht ſchnell das Hauptgeſchäft an ſich, da wir das 
größte Sortiment zu den niedrigſten Preiſen führen. 
Frei Unterricht in Ryro⸗ Photorahmen, 8X10 
graphh mit allen Einkäufen. Zoll, ſort. Muſter 10€ 
Baßwaad Taſchentuch⸗ bh= Aus 


apht ftattung, — 
Schadtel, 6 bei 6 Zoll, ge- — aus Bengine Fla⸗ 
e 
Ten ED 


iche, Altobols-Lampe, Kork» 

doppelte Gummi-Bulb und 
gute Platinums 19 

Handihuh = Schachtel d. c 

Baßtmood, 10 bei 4 10€ 

Boll,geitempelt, mwrg. 


Spige, morgen 


Baßwood Pfeifenre⸗ 
aal. 0X9% 8. Mic 1OC 


“auf dem Weftfluffe während der legten STATE, ADANS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3, MAIL ORDERS FILLED, 


Sabre. Er betonte vor allen Dingen, 
bat Li Hung Tſchang, als er General: 
ouverneur von Kanton war, mit ei— 
ar: Fauft das Uebel jchon faft aug- 
gerottet hätte. Damals wurde uner- 
bittlich jedermann geföpft, der irgend 
wie mit den Piraten in Verbindung 
ftand und gefaßt wurde. Beinahe täg- 
lich fanden in Kanton mehrere Hin- 
rihtungen Statt, oft ein halbes Dupend 
auf einmal. DasHalf! Leider blieb 
ber alte Li nicht lange genug auf fei- 
nem Boten ald Beherrfcher der PBro- 
binz Kuangtung, um vollfommen reis 
nen Tifeh machen und ganz mit ben 
Piraten aufräumen zu fönnen. Uns 
ter feinem Nachfolger, dem  freinden- 
feindlichen Generalgouberneur : Ten, 
erhob die Hndra fofort wieder ihre 
Köpfe, und an Stelle der vielen von Li 
Hung Tihang abgefchlagenen Häupter 
mwuchfen rafch ebenfo viele neue, jo daß 
ber Zuftand bald mwieder geradefo un 
erträglich wurde, wie er nur jemals ge- 
weſen mar. ebt ift es fo jhlimm 
damit geworden, daß man fehon gar 
fein Aufhebens mehr davon macht, 
wenn &hinefiiche Flupfchiffe von Pira- 


ten angehalten und ausgeraubt wer— 


Importirte Bags, 2de» | Leber: gef, Damen-Bagd, ges 


Werth, fortirte Gro- 19€ niet.Geitell m. one 1.35 


Ben u. Gtyles, jpez. Fitting, 92 Wt., f. 


Dreife für Winter-Kleider und Pelzjachen find morgen am niedrigiten 


Unfere fpeziellen 18.75 Coatd und Suits find ganz beftimmt fo gut als alle $25 Coats und Guits, bie in ber Stabt verfauft werben. Wir twiffen e3, denn wir haben es bei jebem angeftellten Vergleich ausgefunden, 
Diefe 18.75 Coats und Suits ‚find Zriumphe der fparfamen Herjtellung und des „Unter dem Preis“-Verfaufes. Kauft jet. Wir mögen fpäter nicht im Stande fein, diefelben hierfür zu liefern. 


Stain für Borograpl 1 IE 


delle f. Pyrography, 
alle Schattirungen, Selle geſtemp. 98c 


AND 


B ——— x > i 
CREATIVE 


bad “ 


IX 


Main 


Bänder 


44 göll. Glace Taffeta Bänder, fei⸗ 
ne reine Seide, in guten Kom⸗ 10 
—— 0 binationen, die Yard 4 
Gream, 25c:Gr., 3% = und 4adll. reinfeidene feine 
Beige So | Taffeta Bänder, in weiß und 
a 12C | Farbig, die Hard 
Gascara Aramatic, 4, No. 40 feines reinfeid. fhaded Ntii- 

— 5e ſen Ruffling Band, in gradirten Schai⸗— 
Florida Waſſer, hete J tirungen von roth, purpur, grün, Old 
ri ZyYe Roſe, Orange und roth und grunm, 
mit Drawſtrings, die Yard 1 > 
volles Ouart, ü c 
Warp 


25e für 
Leichner s Ber No. 60 feines reinſeidenes 
— bedrucktes Dresden geb —* Band, 
Sröße, mr: IE in mehreren farbigen Blus 1 8 
en zu ie | ür c 
— ee men, die Yard für 

be: Öröße, de No. 40 feines tet 9 
zu ſchwarzes Taffeta-Band, für c 


Brillientine, alle 


Odors, Be 


Größe c 


Vay Rum, 


Sortiment der neuen und populä— 
ren Plaid Stods alle neuenHerbft- 
Styles, wih. bis 50c. ⸗ 5 c 
Spez. für Mottag, 


Mafiages 
> 


Zweiter 
Floor 


Hohlgeſäumte Tiſchtücher, Hohlgeſäumte Sets, aus⸗ 
Gr. 66 bei 70 Zoll, voll ges | gejei nete Qualität, boll 
bleicit, dopelt Hohlgefäumter obhlgefäumte Borderd, mit 


Dritter 
Floor. 


Sechſter 
Floor. 


Nattan Möbel⸗Ausklopfer 
laager Stiel, ſehr ſtark Ic a 
demacht, 
Importirte Wei⸗ 
de Wapierförbe, 
—5 in Fan⸗ 
ch Fa⸗ 2 
—* 15€ 


’ 


Importirte Vors 
Baer Salzfäk: 


paar Tage, nachdem der -Dampfer 
„Sainam” überfallen worden war,ber- 
fuchten fie, ih anf dem. Weftfluffe 
zweimal auch an den Dampfer „Chau- 
tat“ heranzumaden. Sie fuhren bon 
beiben Ufern aus in Booten an ihn 
heran und verlangten, das Schlff Tolle 
anhalten, mweil fie al3 Fahrgäfte mit: 
reifen mollten. Der Kapitän bes 
Dampfers fadelte jeboch nicht Jange. 
Als ich die Boote auf mehrfadhen Zu- 
ruf nicht entfernen wollten, ließ er den 
dreiften Gefellen darin ein paar Flin⸗ 
tenfugeln zufommen, worauf fe ſich 
zurückzogen. — 
Zum Schluß ſei noch erwühnt, daß 
einer der gefangenen Piraten ———— 
t hat, mehrere Mitglieber ber Ge- — — age a * 
mpolizei von Fatſchan, einem grö⸗ 22 2 E — — — Gr 
Beren Drte nicht weit von Kanton,fted- | U i o | a" 2 4 ———————— — 
ten: mit den Räubern unter einer Dede. : u: | IJ — VER — — | 
an brang weiter in ihn, ia bie 3 — J2 vberuhnn ·s»— — — — 8 
ge hatte, daß er einige davon nam⸗ ley's⸗ Weather Strips, Echtes Chriſty Meifer: 
machte. Sie wurden alsbald ver⸗ — «8 gibt feine beſſeren Set, 3 Stüde, Rudhen«, 
hi Ob fie wirklich fhulbig find, im Markt — per 100 De u, Par: 33cC 
ift noch nicht ermittelt, Möglich tft Fuß, Gummi u. Holz, 20 Kg 
5 Onart Einmadlef: 
für, Botent:Griff, in- 


aber vergleichen in Ehina alles. Eleaning Seife—teis ee 
nen emal: 


Hut:Geftell, Eichens 
Nüdjeite und 4 ſchmied⸗ 
eiferne Haken, zu 


Bapierkörbe 

aus Tadirtem 

Stroh — af: 

fortirte Delo- 

rationen.. — 

Auswahl von 
Genähter Xop drei Größen, 
Cotton Floorınop zu 


pajien an irgend Sartbol3 Ges 
Mop: mürzfabinet, hat 


8 Schubl,, Dr 
ide 


Volle Größe Wald: 
dretter, ſchwete Zink 
Coats für Kinder, bon Aſtrakhan Cruſhed Bear—⸗ Reibe: i 0 c 

ffin gemadt, auch in fchlichtem Bearſtin, aarnirt m. wo 
Eloth Kragen und Euffs, Sternen, Sammet = Fra — 
gen; einige haben Frogs in pradjtvollen Heinen Fa- 


cons, hübſch — Einige haben Gürtel. - 5 i 


Maple Chopping= Bowl, 
polirter Finifb, 
zu 


50zÖllige Standarb-Eoat3 für Pamen (mie Abbildung), ge- Strift gefchneiberte feine Chiffon Panama | MWaiftz aus feiner Qual. ſchwarzer Taffe— Lübſch geſchneiderte Suits in Blo uſen Eton-Effekten, hübſch 
— rn Spe- ; i irt ift ei =, Seiten= und Rüden- plaited Modell, . 
Border und mit Geide gefteppt, Stiderei um ben fragenlofenHals Zu88 und allen beiekt. ; Spe 8 7 5 Aermel, mit Spiten oder Tud befekt, w Das Stick ifl ein Sronle, Betten p aus 
J ed 
morgen zu fteb3 in verfchiedenen Farben, 
L in ; 2 : | Atlas = gefütterte Jadet Suit3— bon 
derte ſt 
Aufmerkfamteit Ienten, ift vollftändig mit e jtitcheb Hüften und Bor plaiteb von den erufgeb Plüfh“ mit breitem umgelegten Kra- 
: ‚ Hinten, Sammt-fragen, au3 reinmwoll. 
Muftern braided, Bolero-Effette in mit Braib in ausgezadten Cffet- ver 
Schwarz und weiß farrirte Waifts von fei- e) 
By * Skirt, ſpeziell zu 
werden; beſichtigt 18 7 5 fetzt in fanch Entwürfen, mit ein— 
= 
ben. Kurz vor dem Ueberfall auf die morgen ’zu Chinchilla” Head Set, beitehend | Graue Squirrel große 6 75 
* 
Kragen, Flap Tafchen, volle Länge — 
bor, mobei jedoch nut Chineſen und — — Bingham, Natürliches Mink Zoll lang, graues Atlas— 3.75 
talffnöpfen, feht I) 50 en 16.50 r 
lung in Hongfong äußerte am Schlu ne Tracht. 
ee Kr eV. Chinchilla Sattel-Muff, 
; — ine Ausla i ⸗ x 
verdiene, ſeines Amtes entſetzt zu wer⸗ pe De en las jhirreb Zutter, Shatoltragen, 24 Zoll lang, 93 v0 
MWaifts, gewöhnlich zu $1O und $12 2.95 m. 
7 t 008: Mußiwürtine Entwürfen von Cluny-, Spiten- und 
erſammlung an das Auswärtig fitled Rücken, Sturmktagen, große 
weil er von jeher in dieſem Punkt viel Morgen zu Morgen, Atlasfutter, 
Droguen, Toilets 
fommt, Ifen felbft in diefer ganzen al g ⁊ 
= 3 w „Stdn, lcje, 
tend berabgefebten Preifen. Main Bl. arg unterfucht. Gläfer oder Brillen für Neue Gerbft Schleierftoffe, alle neuen Mafchen, fchlicht u. punftirt, in allen neuen 2 5 c idy, Ieje 
Be 5:Grain, Fla⸗ 
ſchön! Allerdings. ichickte er, .nachbem- > | Goat Sets i a ae EB 
mit Maroon Trimming, tirte Brillen oder Augengläfer im La- | 3 Yarb5 lang, in allen beliebten |Baby Srifh, viele hübichen Mefter, ee 
an ben englifchen Generaltonful in ichnellem Flo Tubing, reintveiße Lin- a the. Selr jpeziell für 95€ Davis’ Kopfivehpulver 
its Hagel 
Bu Er an e bination, regul. 40e-Werthe. — 59a, 14e 
[8 t d den Um— Marvel Sprays« bis 81 verkauft, Montag, Veniſe Spitzen, Baby Iriſh, Pt. 
— Ba Ss 2. 15 50€ volles Rint, 
oldgefüllteffim oder ranb- ia 2 
1 urch lor-⸗made, f'ey Seide und ein gr. 4Adzöll. orientalifche Allovers, in J Srain die 10e 
berfall hätte Jich überhaupt nicht ereig- tem Gummi, Maxopn | fter Oual. franz.Eryftall-Lin *81 
team, 58e⸗ 
1 23 und hübſche, zarte Mu— 719€ 
..pfer. bei der Abfahrt von’ Soldaten —— —— m 
Spesieller Einkauf au 
Lachen, weil fic) feine einzige mweitlän- 
und feiniten Mufter in lannelettes, in verfchiedener dl garnirt mit gejteppten jeidenem Cord, | der Smportation, 
nem folchen Gefinbel, mie ed die chine= —— Bros und : 
\ Gowns, Gowus, 1.19 werth, für 7% Gowns, 1.75 werth, für 1.19 je 8:4 Größe, garantirt reines al 
Satin Damalt; Tifdjtüdier, | re Dubenib bagu paflen- 
muß alfo fehon mit einem anderen An- 116 Stüde geh diefe 8-4 Gröe, 
Schwere de lanell Bade⸗NRoben, ſehr Yang, — be, Set 4.35 
ie & ' : und all den beliebten Scattirungen fpeziellen Verkauf, 1.73 a. = 
Drud von Peling auf ihn ausgeübt — Wermel, breiter, gerollter Sragen, ſchwere i 3 re 2 dem: Sets, Grö- 
Schnur und Dual, en daran befeftigten jchrägen Ruffles und Hohlgefäumte Tiihtücher, zu | Gr, 66 bei 38 Zoll, voll ge- 
tät Satin Damaft, jehr gro= 
fleine Kanonenboote in einen befann= versüiitieren Mer alt Iamaın Düflen,. oben mehr werth. Unſer Preis, 8d, reinesLeinen, Silber gebte Satin Damaft, nad) diejem Nufter 
ſes 88⸗Set für 5 00 
+ 
Meife Darauf vorbereitet und murben und ungewöhnlich gut für Mäochen. Ein paffend, fait alle Größen, $1 merth, 43c Hohlgefäumte Linen-Eloths, feiner voll — Satin Damaſt, in 82 
bei Nacht fuhren und gleich bei Tages⸗ Sritter Her kauı f von Mähma f chinen 
bei gefallen oder gefangen genommen Wunderbar vollſtändige Sortimente in Allem, was nöthig iſt, um die lie⸗ 
reichen läßt. Leider iſt es höchſt frag⸗ Vergleich der Waaren und Preiſe. werden — jede Maſchine wird für zehn Jahre garantirt. 
Wie nöthig es war, den Piraten end⸗ 3 
J Roſetten von Band, breite, hübſche Tieß. 79 c befferungen, jelf-thrending Shuttle und 
grau, hübjch gefüttert, mit fancy Knöpfen befekt, — Set Zubehör, Montag für 
Drop- 
al den neueften Berbeflerungen, ga- 
ments, am Montag für 12 50 
Eine fehr volljtandige Auswahl zu ’ 
Süßen, 6 volftändig mit einem bollen Set Attachments, $45 ift der 4.75 
fpeziell gu nur — 


macht aus extra feinem reinwollenem Kerſey, hübſch geformt, mit Stirts, in ſchwarzen, blauen und grauen ta⸗Seide, in all den neueſten Facons, vorne ſelfſtrapped und finifhed mit Sammt-Rnöpfen, mit Braid beſetzier 
und an: ber Werimain. Bes 1 8 7 sieller Preis für morgen bie ‚Serkellung if} vofitommen — geftattet mit Straps u. Sammtfnöpfen, 
dd rn 
Sntereffanter Verkauf von Stirt3 aus hüb- Hübſche winterfchwere Coats für Mädchen Montag, 
, —* — ütlen bis on dab unt irt- u | Männer = Schneidern gemadit,halbfchlie- 
feiner Qualität Atlas gefüttert, in, ber aufe * —— — Skir $ 10 | gen fowie umgelegten Manfchetten, einfache 
| ⸗ . . - 
2 | gibeline Cheviot, in fchmarz, = 
ber Front und im Rüden, fo gut ten, neue Herbit = Farben — 15 
ner 
fie — morgen * 
* zölligem Sammtband, 5 9 5 
Prachtvolle Tartan Plaid Coats, 
„Sainam“ kamen in nur zehn Tagen aus langem Throw u. 21 0 Sattel-Muff, 
V 60 
Uermel, mit umgelegten Manjchet= | | — > 
feine Europäer zu leiden Hatten. Der in practoollen Farben Plaids, neue Scarf, Alasfutier, futter, Montag zu 
anziehend — . 3 95 
feine® Vortrages feine Meinung da- Montag, Echte Ermine Throws — ausge— Bor 
Ihr Fönnt Eure Auswahl treffen Sable Eoney Bor Enat, 
. — Waiſts mit kurzen Aermeln und hin— 
den, weil er die Piraten thun laſſe, Graue Squirrel Zaza, Stinner Atlas-Futter,  * 
verkauft, korrekte neue Mode, hübſch 
Hut in London wurde dann Zfen olle Medallion » Befat. — 3 9 5 Graues Squirrel Throw, 60 Zoll Dane? BR; a 
. 125.00 
zu nachläſſig geweſen ſei. * 
Heißwaſſer⸗Flaſchen Optiſche Waaren nu 
l i b ? i t⸗ = 
en} benotumen? _ Br in 7 5 "Schattirungen, Auswahl von allen reg. 35c-Stleierftoffen. Montag, per Yp. zu — 45€ 
Heikmwafjer-Flaichen, Tyer, verftärkt, ermann. Kommt früh. 
he mit 100, 
man ihn bon dem Weberfall in Kennt⸗ Simnbarh- Gerine, 8. Minen on er Schattirungen, prächtig hohlge: |regul. $1.25:Werthe, — 95C Abiorbent * 
Kanton, worin er ſein Bedauern des⸗ ungerväßnliher 39 ( fen _verfeben, ; Montag zu Weihe beftidte Batifte Bands, 14 | 2: Grös 
rt 1 
zu; : I, De Sehr fpeziell für Mon- 1 ———— * 
nur Gauze Spigtzen, beſticktem Swiß, c 25c 
ftand, daß er in verjelben Depeche Rubı Fountainhringe, | 5000 Paar gr 122 
weiß und Cream, fo beliebt für | Yeide 
nen fünnen, wenn der Generalfonful tem Gummi, Maroon Bag | reg. für 2.50 verfauft, herabg. —— c 
fter. Spez. Montag, 
durchfuchen zu lafjen, angenommen a * — 2 
wrlanellette Mufter Gomwns für Damen ar Sure naar Hoblgefäumte Tifchtücher und Sets 
diſche Großmacht, die etwas auf ich 
Bratd, ertra volles Mah, prachtvolle und praltifches Kleidungsjtüde zu einem Drittel * 
ſiſchen ſogenannten Soldaten gewöhn⸗ abatt von dem tegulären Preis. b ——— — —— 208 
ihrer Flagge fahrenden Schiffe zu ge— Gowns, 856 werih, fur 580e Gowns, 1.25 werth, für- Sc Gowns, 2. 00 werth. fur 1.250 Leinen gu fein, doppelt hohlge- de Gervietien, in 18 bei 18 
die zu 2.35 billig find, Nur 
gebot fommen, wenn er Erfolg haben I oe Yacond, in rofa, bla : 8-10 Größe, 
— u, grau und rothem war Preis, Montag, zu e 9; 
— En föidernd, fehr breites Shirring, runder 93€ Montag, Stüd, ; Set 4.25 
worden, meil er font wohl nicht mi- _ ‚92.00 mertb. Spe⸗ 1 19 8 f { T yer, 3 De Eee: sber. Too. 2 Die 
zieller Verkaufs⸗Preis einem Accordion Ruffle, breite volle ſeidene Un-J 1.38 das Stück, 348 Stück, die pleicht und voll hohlgefäum- 
he Servietten, ſämmilich in 
ten Schlupfwinkel der Piraten geſchickt Ent das 
—— * gel furz, zwei Set8 von Strumpfbändern, mit Spis Kabo Korfets, in fehtarz, IangeTaille, Ian | Fattn Damait, fpez. 1.33 Verkauf foften fie 2,65 
deshalb nollftändig überrafcht, und 1.50 SKorfet. Speziell, nur in ſchwarg, für Zoll im Quadrat, bis zu 7de werth. Spegiell markirt zu 
anbruch einen Angriff machten. Eine Floor 
fein. Hierdurch ift alfo bewiefen, mie ben Kleinen warm zu halten. Diefeß Departement (dritter Floor) ift bes Sieht Vortbeil aus biefem Verkauf von Näbmafchinen für Euer 
lich, ob diefe Energie lange vorhalten . u ; 2 
ch ſ g g h Bearſkin Bonnets, in weiß, braun und grau, Unfere „Bichoria" Drop Head, 3 
lich einmal auf die Finger zu: Tlopfen, nn 
Speziell zu nur Nadel, automatifcher Bobbin Winder, 
großer gerollter Kragen, und Cuffs, Grö⸗ 2,98 Binder fpeziele Mafchine, 
rantirt Roller-Bearing, abfolut ge- 
nur 
Beinfleider - Gamajchen für Kinder, mit oder ohne in Mei 
Agenten=Preis, unfer Montag3-Berfauf3-Preis 
f in ei Spezial⸗Verk Mont 
=“ [4 
Winter-Hnushaltungs-Artikel in einem großen Spezial-Verfauf am Montag 
s UST: U 


Seneer Stuhl: 5c 


garantirtem Atlas durchweg gefüttert, befegt mit einem Sammet- | Warben, gemacht nad; der neueften Mode, mit | und Hinten zum Deffnen, lange ober furze | Sammttragen, ausgelegt mit Broabeloib, ebenfo bie Danfcheiten. 
fonderer Werth — * Auswahl, Montag bie Giaffe Jinb-Iasziele Tiger $2 5 
Ein anderer Coat, auf welchen wir Eure | Ther jchtwarzer Taffeta-Seide, fein gefchnei- von 6 biß 14 Yahren, von feiner Qualität 
* Een der Tüden, ftitcheb Straps vorne u. 
ont hübſch mit griech. Scroll- v- Ben ' 
ee * Werth, bier morgen zu nur Farben, dazu paſſender Sammt und finiſhed 
blau, braun, neues plaited 
wie die Coats, die zu 825 angezeigt orte Chiffon Taffeta Seide, hübſch be- Montag, | 
— Spoielle Bargains in Pebsfahen 
voller flared RückenVelvet notched 
nicht weniger als ſieben ähnliche Fälle Geſchneiderte Waiſts gemacht aus Pillow Muff, Ruſſiſches Chinchilla Throw, 
ten, doppelbrüſtig, mit Novelty Me⸗ 5 Mobeile, fi zwei Zell 
Borfitende der erwähnten Berlamm- moberne Modelle, für 
ſiß 1 ‚50 mit 2 Köpfen, Dazu paffender ruffifcher 
! morgen zu : : 
Bin, daß der Generalgounerneur Ten attet mit weißem At⸗ 32, 50 großer 
bon allen unferen hochfeinen Royal 
— ten zum Knöpfen, in vielen hübſchen 
was ſie wollten. In einer Eingabe der Dee ) ie mit Franfen, Natürliche Otter⸗Coats, Box-⸗Front, 
eſetzt mit Tucks, Spi⸗ - 
en und Gtiderei. 6 () Mirkliche $5 = Werthe. lang, hübjche Tyarbe, “ 
Schuld an dem Vorfälle zugefchoben, ö .) de $ 5 g. hübſche F 6.75 Manichetten. Spez. 
Wie hat fih num, morauf biel an- Schleierſtoffe, Halstrachten, Stidereien Fin: 
Und alle Gummiwaaren zu bedeu> | Augen frei von einem Expert⸗Augen⸗ 
wort hierauf lautet: Durhaus nicht r Br. Blauds. Pillen, 3 obır 
‚ganz weißes Gummi oder weiß 90 Sämtliche Aluminium oder goldplats Chiffon Elotd Automob. Schleier, | Spigen Goat Sets in Venice u. Ice mit 100. 
a ——— hartem Gummi, 2, 3 u. 4 Dt. mit er Bual tät fäumt. _ Unfere regul. 1.25: er: (Spez. für Montag, Gotton. un. 17€ 
— ven aus . RR 
wegen ausdrückte. Dies turde aber RT regulär zu 75c Meue Herbft + Hals + Stods, in |oL Drei, mit Bahn Yeiih Rom: 
2 : Leberthran, 
— * — Seide Tailor-⸗made, Leinen Toi— ag au Lithia Tablets, 
fehr deutlich durchbliden ließ, der Ue— 3 Qt. 4 Röhren v. bar= # Iofe — — oder Brillen, mit be⸗ 
Waiſts — es ſind friſche Waaren — 
nur fein (Ifens) Angebot, die Dam⸗ u. Tubing, be⸗ — Etuie für Brillen und Kette für Gascarets, 
hätte. Das ift nun wirklich faft zum 
Hält, To Teicht b fieh a Bon einem Fabrifanten, der ausfchlieglich hochfein gefchneiberte Unterfleider für Damen madt. E3 find die Hibfcheften | Wünfdhenswerthe Leinenftoffe im fpeztellen Verkauf am Montag unter dem Koftenpreis der 
ält, fo lei azu verſtehen mwird, ei— 
e richtige Zeit für eine folch feltene Offerte. . 2 2 
lich find, die Durchfuchung der unter Te wpetf, fur 40c — —— 
ſtatten. Der Herr Generalgouverneur Gowns, 1,90 werth, für 69° Gowns, 1.50 wert), für 98c Gowns, 2.25 werth, für 1.49 | jaumte Tifchtücher — genau 2.35 I R Größe, ERBE 
Hodhfeine - Taffeta feidene Unterröde, in 48 Stüd in Diefer Bartie, im u 2 
will. Inzmwifchen ift aber offenbar ein Grung, große Blumen » Multer, volle Flowings h X 8-12 Größe, 
Flounce, unterer Flounce von fünf Abtheiluns Sohlgefäumte Tifchtücher, f AZ 2 
ang, ertra iwere Quali 
ber alles Erwarten ganz plöglich fech® eb 
i — ‚| tetlage und Staub-Ruffle, bedeutend ; 5 bri ü inen, 
Spezieller Bargain in NHabosftorfets, in eis 8 Staub-Ruffle, bedeuten 3:00 leicht 1.75 bringen würden, Gr. | tes reines Leinen, deutjcher a ee 
hätte. Die Räuber waren in feiner gen und Band bejebt, gut für jchlanfe »iguren | ge Hüfte, eine der allerbeiten Facons, perfelt für Montag, 3.50, für * 
7Ie und 36 48c 
das um jo mehr, al3 die Kanonenboote 
ziemliche Anzahl von Piraten foll da⸗ Warme Rinder E Trachten 
piel fih mit nur etwas. Thatkraft er= | | deutend vergrößert worden. Wir erſuchen um eine Inſpigirung und einen frühes Herbft-Nähen. Unfere Garantie ift, daß fie nicht billiger 
wird. — * en, 
mit Seide gefüttert, mit Seiden » Eorh pipeb, große Schubladen, mil all Ben ineuelten Ber- 
das bemei [gend ll. i 
—— E Aſtrachan Coats, in prachtvoller Box Facon, in Ertenfion NReleaje, volles 
9.75 
ben 2 bis 6 Nahre. Spezielles Sortiment zu Head, 5 Schubladen, hoher Arm, mit 
räufchlos, automatifche Lift - Attadj- 
Singer, 5 Schubladen, Drop Head, 
und fchtvarg, mit Dratv String verfehen, Größen 1, 2 und 8 — 
; 50€ ffe, Montag, 


Badewanne-Sis, von folidem 


Dat, 'nidelplattirt, — 

fhwer. Draht:Hänger, 15c 
Wir find da3 Hauptquartier 
für alle Sorten Waaren für 


das Talte Wetter, tvie Kohlen- 


eimer, Ofenröhren, Ofenbret- 
ter ujio., und umjere Breije 
find immer die niedrigiten. 


Griswolds 
Fleiſch⸗ 
Hack⸗ 


maſchine, 


Dat 


Pelouze Fami⸗ 
lien = Wagichale, 


tn. 09€ 


Sapalac, zum Wies | 
derauffrijchen » der 
Möbeln, Holzierk 


Fußböden, 1 > c 


etc., 


; nigt Nugs, Garpeis Filz und Holy 890 
un 


u olzivert, 4 
— Mas zu meinem .Glüd gehört: zum reife c 
Möglichkeiten, gerade Wege, Ziele. 


Beachtet diejen Verlauf bon 1,152 

hübfchen Ga3-TFirtures zum 4 Preis. 

Gas: Firtures— neue und hübjche 

Entwürfe, finifhed in hochfein polir= 

tem Meffing u. mattem Gold, Aus: 

Fer * * ie y tern, wth. $8 
— ture völlig garantirt, 1.50 
— Wir inſtalliren koſtenfrei alle Ein— 
* lãufe von 85 oder mehr —Glaswaaren 

nicht eingeſchloſſen zu dieſ. Preiſen: 
2⸗ Lichter Pendants, 480. 
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